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796. Morgen: Ausgabe. Reunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. Sonntag, den 11. November 1888. 


Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen. 

In wenigen Tagen wird die preußiſche Städteordnung ihren 
achtzigſten Geburtstag begehen, ein geſetzgeberiſches Werk, von welchem 
ſelbſt ein Treitſchke anerkannt hat, es ſei die Grundlage alles deſſen, 
was ſeitdem in Deutſchland für eine Selbſtverwaltung in deutſchem 
Sinne geſchehen ſei. Mit beſſerem Rechte als König Heinrich könne 
Stein der Städtegründer der Deutſchen genannt werden: „Ja, wenn 
wir den unreifen, zweifelhaften Zuſtand unſerer parlamentariſchen In⸗ 
ſtitution betrachten, ſo ſcheint leider die Behauptung gerechtfertigt, daß 
die an Steins Ideen anknüpfenden Gemeindegeſetze bis zur Stunde 
den bewährteſten, beſtgeſicherten Theil deutſcher Volksfreiheit bilden.“ 
Leider haben ſich die Angriffe auf dieſen bewährteſten Theil 
deutſcher Volksfreiheit in den jüngſten Jahren dermaßen gemehrt, iſt 
an der urſprünglichen Städteordnung in reactionären Zeiten fo viel 
geändert und verſchlechtert worden, iſt beſonders der Geiſt, in welchem 
dieſes Geſetz gehandhabt wurde, demjenigen Steins ſo entgegengeſetzt, 
daß heute auch die älteſte und ſicherſte Grundlage der Selbſtverwaltung 
ernſtlich gefährdet und erſchüttert erſcheint. Stein hatte geſehen, wie 
der preußiſche Staat, welchen Friedrich der Große geſchaffen hatte, in 
Trümmer ging, und er forderte, daß man endlich die Bevorzugung 
des Adels aufgeben und den Staat auf der breiten Grundlage des 
freien Bürgerthums aufbauen müſſe. Er hatte nicht Worte der Ver⸗ 
achtung genug gegen den Adel, welcher „der Nation läſtig, weil er 
zahlreich, größtentheild arm und anſpruchsvoll auf Gehälter, Aemter, 
Privilegien und Vorzüge jeder Art iſt,“ ſich in alle Stellen, 
vom Miniſter angefangen, dränge und damit dem Bürger⸗ 
ſtande den Raum zur Entwicklung ſeiner Talente nehme. Und 
in gleicher Schärfe wie auch mit gleicher Berechtigung urtheilte 
Stein über die Büreaukratie, welche den Aufſchwung der menſchlichen 
Fähigkeiten hindere: „Die Nation muß daran gewöhnt werden, ihre 
eigenen Geſchäfte zu verwalten und aus dieſem Zuſtande der Kindheit 
herauszutreten, worin eine immer unruhige, immer dienſtfertige Re⸗ 
gierung die Menſchen halten möchte.” „Unſer Unglück iſt,“ ſo ſchrieb 
Stein noch im Alter, „daß wir von beſoldeten, buchgelehrten, intereſſe⸗ 
loſen Büraliſten regiert werden.“ Das gehe ſo lange es gehe; jene 
Worte enthalten den „Geiſt unſerer geiſtloſen Regierungsmaſchine“. 
„Es regne oder es ſchneie, die Abgaben ſteigen oder fallen — Alles 
kümmert ſie nicht. Sie erheben ihre Gehälter aus der Staatskaſſe 
und ſchreiben, ſchreiben, ſchreiben in ſtillen, mit wohlverſchloſſenen 
Thüren verſehenen Büreaux, und ziehen ihre Kinder zu gleich brauch⸗ 
baren Schreibmaſchinen heran.“ Stein iſt empört, daß man die 
obrigkeitlichen Stellen in der Bürgerſchaft mit ausgedienten Soldaten 
beſetzte, welche keinen Anſpruch auf das Vertrauen der Bürgerſchaft 
hatten, an die ſtrengſte Unterordnung gewöhnt, in ihren Stellen nur 


30 Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 9 


Unſtalten Beflelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
N wveimal, 2 den übrigen D erſcheint. 


. N = - een 
Denkſchrift vom November 1808, welche 5 Fer a 5 . er ne = All⸗ 
Schrötter an den König richteten, heißen: „Aller Geme ngeift, jedes] gemeinwohls unſrer Vaterſta in den Bahnen, welche bie jetzt ver⸗ 
Gesa, dem Ganzen 5 Opfer 55 bringen, mußte verloren gehen. folgt worden ſind, und welche dahin geführt haben, daß ſelbſt die 
Selbſt Bürger zu ſein, wird längſt nicht mehr für eine Ghre politiſchen Gegner der gegenwärtigen Majorität der Stadtverwaltung 
gehalten.“ den e 8 ge Te 5 8 5 dies ee 
bewirkten die großen Staatsmänner die Wiedergeburt der bor wenigen Lagen e e ig unſachlichen Gründen gegen den 
ee Monarchie durch den Geiſt der Freiheit. Sie ſchufen jene liberalen Theil der communalen Vertretung ankämpfende „Schleſiſche 
erlöſende Geſetzgebung vom Jahre 1808, welche in ihrem 1 ee „ „ grbäſſaer ä 5 05 
weit über Alles hinausgeht, was in der Folgezeit geſchaffen iſt. Den in gehaſſie - ! 
Inhalt der 1 e aber konnte g 5 fa e e e ee eee 1 7 1585 
Berichte wie folgt zuſammenfaſſen: „Die Bürgerſchaft ekommt ießlich b ten „Bew ‚ . 
die 5 1 . Gemeinweſens. Die ganze Ein- leben vergiftet hat. Gegen die Verhetzung unſrer Bevölkerung aus 
wirkung des Staates beſchränkt fi) auf die bloße Auſfſicht, daß nichts] politiſcher oder religiöſer Engherzigkeit muß bei den diesmaligen Stadt⸗ 
gegen den Zweck des Staates vorgenommen werde und die beſtehen⸗]verordnetenwahlen jeder unabhängige Wähler ſeine Stimme erheben, 
den Geſetze befolgt werden.“ indem er den Candidaten zum Siege verhilft, die ihm als über: 
%%% %% Eros der Sa Area 
Menſchenalters!“ Wo glaubt man heute nicht wieder den freien] : 4 5 > 8 8 
an beſchränken 55 die Einſicht der Gemeindevertreter obrig⸗ allen heraufziehenden Stürmen Troß bieten werde. 
keitlich bevormunden zu müſſen! Wiederum miſcht ſich die Büreau⸗ 
kratie allenthalben in die Selbftverwaltung, genau fo, wie ſie bei den Deut ſchland. 
politiſchen Wahlen durch ihr geſchloſſenes Auftreten gegen das unab⸗ + Berlin, 9. Novbr. [Rom und das Papſtthum.] Bis 
hängige Bürgerthum eine innerlich ganz und gar unberechtigte Bevor⸗ in die letzten Tage find noch immer neue Verſionen über die Unter: 
mundung deſſelben ausübt, wofür gerade die Breslauer Landtagswahl] haltung des Deutſchen Kaiſers mit dem Papſte bezüglich der römiſchen 
ein claſſiſhes Beiſpiel it. Bei den Stadtverordnetenwahlen, die uns] Frage in die „Oeffentlichkeit gedrungen. In deutſchen Kreiſen 
für die kommende Woche bevorſtehen — in der dritten Abtheilung hatte man die Erwartung gehegt, daß der Papſt die gegen⸗ 
wird am Mittwoch, 14., in der zweiten am Freitag, 16., und in der wärtige politiſche Lage richtig genug überſehen würde, um ſich 
der Berührung dieſes Gegenſtandes zu enthalten. Die Diffe⸗ 


erſten am Montag, 19., bis Mittwoch, 21. d. Mts., gewählt >= 
ſcheint der Kampf gegen die Bürgerſchaft gleichfalls ſich auf die Hilfe renzen zwiſchen Deutſchland und der Curie, die in ihrem 
ſpäteren Verlauf zu dem erbitterten Culturkampfe führten, hatten mit 


der Angehörigen der Beamtenhierarchie ſtützen zu wollen. Es iſt uns 
der Berührung der Römiſchen Frage begonnen und nun ſcheinen wir zum 


ein Wahlaufruf der vereinigten Antiſemiten, Hoch⸗ und ſonſtigen 
Conſervativen, Nationalliberalen und was ſich außerdem unter der) Anfangszeichen zurückgelangt zu fein. Ob es wünſchenswerth ſei, daß 
Firma der Cartellparteien zufammenfindet, der ſich für bie Stadt- der Papſt zugleich ein weltlicher Herrſcher fei, darüber find ja Meinungs⸗ 

verſchiedenheiten möglich; aber wie in aller Welt kommen diejenigen, 


verordnetenwahlen bekanntlich auch das Centrum brüderlich ange⸗ 
ſchloſſen hat, zu Geſicht gekommen, in welchem verſchiedene Beamtef die es für wünſchenswerth halten, auf den Gedanken, daß gerade 
Deutſchland berufen ſein ſollte, ſich in dieſe Sache einzumiſchen, das 


und ſolche, die es geweſen ſind, ihren Mitbürgern den Rath ertheilen, 
eine zum größten Theile proteſtantiſche Bevölkerung hat, und das von 


wen ſie für das Stadtverordneten⸗Collegium wählen ſollen. Stellen 
fi) in dieſer Weiſe Beamte an die Spitze der Agitation gegen die] dem Schauplatze der Differenzen ſoweit wie möglich entfernt iſt? 
Und wie konnte Jemand glauben, daß der Deutſche Kaiſer, der als 


Stadtverwaltung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung, ſo iſt mit Be⸗ 

ſtimmtheit vorauszusehen, daß die Phalanx der übrigen Beamten, die [hen | Gaſt des Königs von Italien nach Rom gekommen war, ſich dazu 
bei der Landtagswahl ihre Befähigung für den Beruf des Niederſtimmens herbeilaſſen würde, auf eine Unterhaltung einzugehen, durch welche er 
des unabhängigen Bürgerthums dargethan, auch bei den communalen die Gaſtpfichten offenbar verlezt haben würde! Der Verſuch des 
Wahlen der nächſten Tage ihre Schuldigkeit thun werde. Dieſe Erwä⸗] Papſtes, eine ſolche Unterhaltung herbeizuführen, die Art, wie er 
ſeinen geſcheiterten Verſuch der Oeffentlichkeit übergeben hat, in 


gung muß jedenfalls zu der Ueberzeugung führen, daß das Bürger⸗ 
ziemlich ſtarkem Widerſpruch mit den diplomatiſchen Gepflogenheiten 


thum unſerer Stadt ſich in ſein eigenes Fleiſch ſchneiden würde, wenn 
Ruheplätze ſuchten, die Einrichtung eines ganz mechaniſchen Räderwerkes es nicht bei den Stadtverordnetenwahlen mit größter Energie gegen] der Curie, zeigt deutlich, daß das herzliche Einvernehmen zwiſchen dem 
Vatican und Berlin, auf welches man gerechnet hatte, eine ziemlich 


für den Geſchäftsbetrieb vollendeten und weder den Eingriffen der das Uebergewicht der Beamtenhierarchie und der mit dieſer gemeinſchaftliche] Vaticg | 

Regierung, noch der Militärs in Polizei: und Gemeinde⸗Angelegen⸗ Sache machenden Elemente ſich aufraffen würde! Igebrechliche Grundlage hat. Die Annahme, daß es nur eines fried⸗ 
heiten widerſtanden. In alle Geſchäftsthätigkeit habe ſich die Obrig⸗ Schließlich iſt es denn doch auch, abgeſehen von allen andren] lichen Papſtes bedürfe, um eine dauernde Verſtändigung zwiſchen den 
keit mit ihrem ſchädlichen Papierweſen gemiſcht und dadurch Einſicht, Folgen, die eine Schwächung der Vertretung des liberalen, die Selbſt⸗ | beiden Mächten herzuſtellen, wird auf eine ziemlich harte Probe ge⸗ 
Geſchäftsfähigkeit, Gemeinſinn der Bürgerſchaft zu Grunde gerichtet; verwaltung über Alles hoch ſchätzenden Bürgerthums in den ſtädtiſchen ſtellt. Hoffentlich wird man bei uns den Verſuch nie wieder auf: 
Selbſtthätigkeit, Eifer und Liebe für die Gemeinde, Aufopferungs⸗] Körperfchaften mit ſich führen würde, die Pflicht jedes Wählers, mit] nehmen, mit welchem man fo unglückliche Reſultate erzielt hat, in 
fähigkeit waren verloren; man erwartete in den eigenen Angelegen-ſeiner Stimme gegen ein Ueberwuchern derjenigen, das öffentliche] das kirchliche Leben der katholiſchen Bevölkerung einzugreifen und ſie 
heiten Alles nur vom Staate „ohne Vertrauen zu feinen Maßregeln Leben vergiftenden Strömung zu proteſtiren, von der ſich unſre in den Cultushandlungen zu beſchränken, die nach ihren Religions⸗ 
and ohne Begeiſterung für die Verfaſſung“. So konnte es in der Gegner alleſammt in blindem Eifer forttragen laſſen: es gilt, die begriffen ihnen unentbehrlich ſind. Aber die Nothwendigkeit neuer 
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Methode eine Gefahr für die Production ſehen, und die feine Pro: 
duction auf dem Wege der Kritik als nichtig und gehaltlos darſtellen. 
So ſind der gänzlich unbetheiligten Zuſchauer in einer ſolchen Pre⸗ 
miere wohl kaum ein Viertel. Die Beobachtung des Zuſchauerraums 
bietet unter ſolchen Umſtänden bisweilen einen größeren Genuß als 
die der Vorgänge auf der Bühne. „Die beiden Leonoren“ ſind, was 
55 ee: beſte Freunde zugeftanden haben, fein ſchwächſtes 
Product. — 

Zu jenen ſoeben flüchtig gekennzeichneten Gegnern eines Blumen⸗ 
thal und Lindau gehört in erſter Linie Karl Bleibtreu. Bleibtreu 
hat in dieſer Woche als Angeklagter vor dem Schöffengericht in 
Charlottenburg geſtanden. Er ſelbſt freilich will es nicht Wort haben, 
daß die deutlichſte Wiedergabe eines allgemein gekannten Schriftſtellers 
in einem Roman unwürdiger „Klatſch“ ſei; er hält die Methode der 
Maler, die des Modells nicht entrathen können, für vollberechtigt auf 
dem Gebiete der Romanlitteratur. Es iſt von Bleibtreu förmlich 
ſprichwwörtlich geworden, daß er feine Feinde „in feinen nächſten Roman 
bringt“, eine Art der Rache, die, wie geſagt, ihm ſelbſt vollkommen 
erlaubt erſcheint. Das Gericht in Charlottenburg hat allerdings 
anders darüber gedacht. Bleibtreu hatte vor einiger Zeit eine Mei- 
nungsverſchiedenheit mit Otto von Leixner, die zu einem Brief⸗ 
wechſel zwiſchen den beiden führte, welcher ſich nicht immer in den 
ruhigen Grenzen einer Privat⸗Correſpondenz hielt. Bald darauf er⸗ 
ſchien Bleibtreu's dreibändiger Roman „Größenwahn“; in demſelben 
tritt eine Perſönlichkeit als Dr. von Feixeler auf, die, halb Wahrheit, 
halb Erfindung, mit Zügen ausgeſtattet iſt, die jeden näher Einge⸗ 
weihten ſofort erkennen laſſen, daß Dr. von Feireler ein Konterfei 
Otto von Leixner's iſt. Bleibtreu ging ſoweit, nicht blos die littera⸗ 
riſchen Eigenthümlichkeiten Leirner's auf ſeinen Dr. Feixeler zu über⸗ 
tragen, ſondern ſogar in die Familien⸗Verhältniſſe des Schriftſtellers 
hinüberzugreifen und ihm ſchonungslos Dinge nachzuſagen, die nach 
der geſtern ſtattgehabten Verhandlung ſich als gänzlich unwahr er⸗ 
wieſen. Man wußte längſt, daß „Größenwahn“ mehr als ein 
Porträt gekannter Perjönlichkeiten in ſich berge, aber wo keine Kläger, 
keine Richter, und es giebt vielleicht eine Anzahl Betroffener, die dem 
Dichter das Recht an Modelle nicht beſtreiten mögen. Im Grunde 
haben alle Dichter nach Modellen geſchaffen, d. h. fie haben Züge, die ſie 
an Dieſem und Jenem beobachtet, zu einem einheitlichen Bilde zuſammen⸗ 
gefügt und daraus einen neuen Charakter gemodelt, der durch den 
Reichthum an Zügen erhöhtes Intereſſe erweckte. Die moderne 
realiſtiſche Schule verfolgt eine andere Methode: ſie copirt nicht blos 
die Dinge, ſie copirt auch die Perſonen. Vom äſthetiſchen Stand⸗ 
punkt kann man darüber ſtreiten, ob die Kunſt auf dieſe Weiſe, wie 
die Anhänger des Realismus meinen, neue Wege und neue Ziele 
ſinden werde, der Richter kümmert ſich wenig um die Aeſthetik — 
und verurtheilt Herrn Karl Bleibtreu zu einem Monat Gefängniß. 
So ſpielt in alles Kunſtleben, das man dem Perſönlichen ganz ent⸗ 


Glücke gegeben worden. Moſer verſucht von Zeit zu Zeit 
in das Gebiet des feineren Luſtſpiels einzudringen, aber es ſcheint 
ſeinem unfraglich großen Talent verſchloſſen zu ſein. Die erſten drei 
Acte von „Unkraut“ find, mit feinen älteren Stücken verglichen, ebenſo 
vornehm wie langweilig; der vierte, der Schlußact, der die Zurück⸗ 
haltung des Luſtſpieldichters mit frohem Wagemuth aufgiebt und ganz 
und gar in die Sphäre des Schwanks zurückgeht, beluſtigte, brachte 
ſogar einen gewiſſen Erfolg. Nun freilich iſt das Publikum nicht 
wohlwollend genug, um ſein Urtheil aus dem Vergleich der Schwierig⸗ 
keit des Angeſtrebten mit der Leiſtung ſelbſt zu bilden. Das Publikum 
will unterhalten fein, die litterarifchen Beſtrebungen des Theater⸗ 
directors gelten ihm wenig oder garnichts. 

Was hat an dem neuen Stücke Paul Lindau's am meiſten 
intereſſirt? „Der Klatſch!“ Was ſuchte man nicht Alles hinter den 
harmloſen, bisweilen auch herzlich unbedeutenden Witzeleien der 
„beiden Leonoren“! Bald ſollte Lindau einen Hieb gegen 
Schweninger geführt, bald einer perſönlichen Rache Ausdruck 
gegeben haben. Es mag ja hier und da in das Stück manches mit 
eingefloffen fein, was unmittelbar aus perſönlich Erlebtem und 
Empfundenem hervorging; aber welcher Schriftſteller geſtaltet 
ſchließlich nicht ſeine eigenen Empfindungen? Lindau iſt freilich auf 
dieſem Gebiet kein geringerer Sünder als ſein Gegenfüßler Blumen⸗ 
thal, er iſt recht eigentlich der Vater der modernen Feuilletonkritik — 
wenn ich die unſachliche Beſprechung eines neues Buches oder eines 
neuen Stückes ſo bezeichnen darf. Und ſo ergeht es Lindau in dieſem 
Punkte ganz wie Blumenthal: er wird das Opfer einer Methode, die 
er ſelbſt erfunden hat. „Die beiden Leonoren“ allerdings ſind viel 
zu harmlos, um der Gegenſtand einer fo ſpöttiſchen Beurtheilung zu 
werden, wie fie Lindau häufig gegen ganz unbedeutende Schriftſteller 
und mit einiger Vorliebe gegen anſpruchsloſe Schriftſtellerinnen in 
Anwendung gebracht hat. Wenn in dem Stücke von einem viel⸗ 
geſuchten Modearzt die Rede iſt, der die Behandlung von Fettſüchtigen 
und Dickleibigen zu feiner Specialität gemacht hat, fo iſt das nicht 
mehr ein leichter Fingerzeig, ſondern ein ganz deutliches Hinweiſen 
auf eine beſtimmte Perjönlichkeit, auf eine Perſönlichkeit, mit welcher, 
wie der Klatſch zu erzählen weiß, der Verfaſſer der „beiden Leonoren“ 
dereinſt intim befreundet, jetzt wegen perſönlicher Reibungen ernſt ver⸗ 
feindet iſt. Das Publikum weiß eben Alles und noch etwas mehr, 
denn das Publikum der Lindau'ſchen Premieren ſteht in engen Be: 
ziehungen zu dem Dichter. Ein Viertel des Hauſes nimmt wohl die 
Preſſe ein, und Lindau, der liebenswürdige Plauderer, der Allerwelts⸗ 
mann, der ſich einer gewiſſen Allgegenwärtigkeit erfreut, kennt ſeine 
Collegen vom älteſten bis zum jüngſten; ein zweites Viertel beſteht 
aus der Geſellſchaft, mit der Lindau gern verkehrt, und die den 
Verfaſſer der „harmloſen Briefe eines Kleinſtädters“ ſtets gern bei 
ſich ſieht. Ein drittes Viertel mögen die Gegner, wohl auch die 
Feinde Lindau's bilden, litterariſche Gegner, die in ſeiner kritiſchen 


Berliner Brief. 


„Der Klatsch“ lautet der Titel eines Romans, der ſetzt in ben 
Feuilleton⸗Spalten einer geleſenen Zeitung der Hauptſtadt erſcheint. 
„Der Klatſch“ könnte ich die unbedeutenden Mittheilungen über⸗ 
ſchreiben, die den Inhalt dieſes Briefes ausmachen ſollen. Es ſcheint, 
als ob die Abſpannung, welche die Vorbereitungen zum Wahlkampf 
mit ſich gebracht haben, eine Zeit geiſtiger Ruhe erheiſche, als hätte 
nach dem Geſetz des Contraſtes die ernſte politische Geiſtesthätigkeit 
eine Abwechſelung herausgefordert, die in dem geſellſchaftlichen und 
fitterarifchen Klatſche fi) äußert. Natürlich müſſen die Männer, die 
in der Oeffentlichkeit ſtehen, am meiſten herhalten, und von dieſen 
wieder bevorzugt der Klatſch mit einer natürlichen Ironie diejenigen, 
die ſelbſt eine lange litterariſche Thätigkeit hindurch ſich nicht geſcheut 
haben, Perſönliches mit Sachlichem zu vermengen, oft genug auch zu 
verwechſeln. Oscar Blumenthal und fein vielgeſchmähtes Leſſing⸗ 
theater werden der Gegenſtand immer neuer, guter und ſchlechter Witze. 
Kaum hatten die erſten Vorſtellungen den geringen Erfolg des neuen 
Unternehmens bewieſen, als eine arge Bosheit von Mund zu Munde 
ging: Director Blumenthal, ſo hieß es, habe ſeinen Baumeiſter ver⸗ 
klagt. Dieſer habe ſich verpflichtet, ein Theater für 2000 Perſonen 
zu erbauen und nun gingen kaum 400 hinein. — Beim Eintritt 
ins Leſſingtheater fällt der Blick des Beſuchers auf eine ſchwarze 
Marmortafel mit der Inſchrift: „Erbaut von Oscar Blumenthal“ 
u. ſ. w. Das Theater — ſagt der tückiſche Foyerwitz — mag von 
Oscar Blumenthal erbaut ſein, das Publikum iſt es nicht. Zum 
Unglück bieten die Titel der Stücke, die das Leſſingtheater mit mehr 
oder weniger Glück bisher gebracht hat, verzweifelt günſtige Ausgangs: 
punkte für allerhand kleine Sticheleien. Vor dem „Falliſſement“ wird 
noch ſchnell die „Maus“ gegeben, und von dieſer heißt es, ſie werde 
ſich lange auf dem Repertoire erhalten, weil ſie keine Katze ins Theater 
locke. So kehrt ſich der Spieß gegen den alten Schützen, der vor⸗ 
mals in derlei gefährlichen Scherzen im Rufe ungewöhnlicher Treff⸗ 
ſicherheit ſtand. 

Aber es liegt auch eine große Ungerechtigkeit in dieſer ſchnöden 
Behandlung eines Unternehmens, deſſen Erſtehen ſchon als eine tüch⸗ 
Uge Leiſtung Anerkennung verdient. Ein Anderes iſt es, ſich mit 
Hilfe der bewährten Claſſiker ein Repertoire zu ſchaffen, ein Anderes, 
unter der Fülle der modernen Production etwas Brauchbares heraus⸗ 
zufinden, wie das Blumenthal von ſich ſelbſt, feinem Programm ge: 
treu: ein Theater der Lebenden zu ſein, verlangt und verlangen muß. 
Und in Wirklichkeit find in der kurzen Zeit des Beſtehens des Leſſing⸗ 
thegters fünf moderne Dichter zu Worte gekommen: Blumenthal 
ſelbſt, der Franzoſe Pailleron, der Norweger Biörnſon und 
von deutſchen Dichtern Richard Voß und Guſtas von Moſer. 
Man hat von dem Stücke des Letzteren nicht viel erwartet, 
denn es war ſchon auf anderen Bühnen mit zweifelhaftem 
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urchlicher Geſetze kann in jedem Augenblicke eintreten, denn die ſetzt 
beſtehenden Geſetze ſind eben nur ſo lange durchzuführen, als Kaiſer 
und Papſt ein gutes Einvernehmen bewahren und ſich von Fall zu 
Fall verſtändigen. Was die freiſinnige Partei in jedem Stadium des 
Kampfes behauptet hat, wird ſich vorausſichtlich in kurzer Zeit als 
richtig erweiſen; es bedarf zur Grenzregulirung zwiſchen Kirche und 
Staat einer Geſetzgebung, die auf einer feſten principiellen Grundlage 
beruht und ſich unter allen Verhältniſſen bewährt, gleichviel, welche 
Anſichten der augenblicklich herrſchende Papſt und welche das augen⸗ 
blicklich verwaltende Miniſterium hat. Auf ein Syſtem der Dispen⸗ 
ſationen und Licenzen laſſen ſich keine dauernden Zuſtände gründen. 


Berlin, 9. Nov. [Ein Skandalproceß.] In dieſen 
Tagen hat ſich vor dem Gerichte zu Charlottenburg ein Proceß ab⸗ 
geſpielt, welcher in ſchriftſtelleriſchen und geſellſchaftlichen Kreiſen der 
Hauptstadt einiges Aufſehen macht. Es handelt ſich um das un⸗ 
qualificirbare Vorgehen eines noch recht jugendlichen Schriftstellers, 
der ſich eine Zeit lang als der Bahnbrecher einer neuen Schule zu 
betrachten ſchien, gegen einen älteren, makelloſen und angeſehenen 
Collegen, der perſoͤnlich Niemandem zu nahe zu treten, auch ſein Ur⸗ 
theil durch perſönliche Rückſichten nicht beſtimmen zu laſſen pflegt. 
Seit etlichen Jahren macht in der deutſchen Schriftſtellerwelt eine 
Geſellſchaft viel Lärm, welche man das „jüngſte Deutſchland“ genannt 
hat; in manchen Kreiſen ſpricht man nicht von dem jüngſten, ſondern 
von dem grünen Deutſchland. Es hat ſich zeitweiſe ein Kreis von 
ſogenannten Talenten oder Genies zuſammengefunden, welcher eine 
naturaliſtiſche Richtung zu begründen glaubte, indem er mit dem 


Heiligften Spott trieb und das täuſchende Conterfei eines dampfenden Einſpruch zu erheben genöthigt war. 


Aber Herrn Bleibtreu war dieſer Schatten unerträglich. Er bemühte 
fi) in einigen Briefen, Leixner zur Aenderung ſeines Urtheils zu be⸗ 
wegen, und als er auf Widerſtand ſtieß, da ſchrieb er den ſogenannten 
Roman, in welchem er ſeinen angeblichen Gegner in einer Weiſe be⸗ 
handelte, für welche es keinerlei Entſchuldigung giebt. Daß ein 
Schriftſteller die Anſicht eines anderen Schriftſtellers öffentlich be⸗ 
kämpft, wird nirgends Anſtoß erregen. Aber wenn der Kritiker in 
dem Roman mit jener Porträtähnlichkeit dargeſtellt wird, welche 
ihn für jeden Kenner der Verhältniſſe ſo markirt, als wäre 
er mit ſeinem wahren Namen genannt, wenn zudem der 
Name Otto von Leixner nur in das durchſichtige Pſeudonym 
Ottokar von Feireler verwandelt wird, und wenn dann dieſem 
Leirner alias Feixeler die gemeinſten Miſſethaten, die unwür⸗ 
digſten Geſinnungen und geradezu Verbrechen nachgeſagt, wenn 
die roheſten und ſchamloſeſten Angriffe gegen die Ehre der wehrloſen 
Frau dieſes Schriftſtellers erhoben werden, dann kann man nicht mehr 
von einem Kunſtwerke, ſondern nur noch von einem verleumderiſchen 
Pamphlete ſprechen, welches den Schriftſtellerſtand ſchändet. Das iſt 
das Werk des Herrn Karl Bleibtreu. Wer die perſönlichen und ſach⸗ 
lichen Verhältniſſe kennt und dann ſieht, wie Herr Karl Bleibtreu 
vor Gericht bei der Fiction beharrt, er habe Herrn von Leixner nicht 
gemeint, der kann nur den Muth bewundern, welcher in dieſer Ab⸗ 
leugnung liegt. Und bedauert werden kann nur der Vertheidiger, 
welcher aus allgemeinen künſtleriſchen und äſthetiſchen Rückſichten die 
Freiheit des Autors vertheidigen ſollte, ſich Züge für die von ihm ge⸗ 
zeichneten Perſonen zu ſuchen, wo er ſie findet, und gegen die Gleich⸗ 
ftellung der Figur aus dem Roman mit der Figur aus dem Leben 
Gewiß wäre es verkehrt, wollte 


Miſthaufens als das Ideal aller Kunſt feierte. Dieſe neuen Stürmer man die Grenzen in der Benützung des Lebens dem Dichter zu eng 


und Dränger haben zwar den Olymp noch nicht umgeſtürzt. Sie ſtecken oder auch nur vorſchreiben. 


ſcheinen ſich auch allmälig in 
Indeſſen haben ſie immerhin 
tragen, der bisher glücklicherweiſe wenigſtens in Deutſchland unerhört 
war. Das jüngſte Deutſchland hat lange Zeit Herrn Karl Bleibtreu 
als feinen Meifter und Bannerträger auf den Schild erhoben. Es 
haben vor längerer Zeit zwar einige öffentliche Controverſen über die 
Originalität eines der Werke des Herrn Bleibtreu, die nicht ſehr zu 
feinen Gunſten ausfielen, ſtattgefunden. Wer aber die Werke dieſes 
Herrn geleſen hat, wird ſtaunen nicht nur über den Mangel an 
jeglicher poetiſchen Form und Selbſtbeſchränkung, nicht nur über die 
Abweſenheit jeder Spur von Geſchmack und geſundem Gefühl, ſondern 
auch über den beiſpielloſen Cynismus, mit welchem die gemeinſten Scenen 
in der gemeinſten Sprache geſchildert und unmittelbar daneben religiöſe 
Hymnen angeſtimmt werden, als ob die beiden Altersſtufen, von denen das 
Sprichwort ſagt, hier vereint wären. Dieſer Herr Karl Bleibtreu, 
der immer noch in den Kreiſen des jüngſten Deutſchland als ein 


Genie gilt, hat einen angeblichen Roman unter dem Titel „Größen⸗[kleinen Wohnungen 


wahn“ geſchrieben, in welchem er dieſe Eigenſchaft einem Schrift⸗ 
feller beilegt, der, wie man auch über feine einzelnen Leiſtungen 
denken möge, jedenfalls Herrn Bleibtreu unvergleichlich überlegen iſt. 


Otto von Leiner ift ein ebenſo talentvoller, wie fleißiger und ſelbſt⸗ Innern, 


ſtändig denkender Schriftſteller. Er hat ſich aus unſcheinbaren An⸗ 
fängen zu einer namhaften Stellung emporgerungen. Er hat ſich 
auf verſchiedenen Gebieten verſucht, in der Lyrik, in der Novelle, in 
der Satyre, im Epigramm, in der Aeſthetik, in der Litteraturgeſchichte 
und, wenn man ihm auch den Vorwurf nicht erſparen kann, in Folge 
der vielleicht nothgedrungenen Vielſchreiberei bisweilen recht ober⸗ 
flächlich zu werden, vielleicht auch mit größerem Selbſtbewußtſein auf⸗ 
zutreten, als ihm 
doch weder ſeinem Talent, noch ſeinem Charakter Anerkennung ver- 
ſagen, wenn man nicht ungerecht ſein will. Otto von Leirner iſt 
auch Herausgeber der im Verlage von Otto Janke erſcheinenden 
„Roman Zeitung“. 
beurthellt, indem er Licht 


rückt glauben ſollte, der Klatſch von allen Seiten hinein, und die 
Menge ergötzt ſich mehr an dieſem Zufälligen und Vorübergehenden, 
als an dem Kern und Weſen der Dinge.“) 

Eine Erfriſchung in dieſer Stickluft fieht uns heut Abend bevor: 
Ernſt von Wildenbruch's „Die Quitzow's“ ſollen in einer, wie 
man erwarten darf, ausgezeichneten Darſtellung im Königlichen Schau⸗ 
ſpielhaus in Scene gehen. Das Stück wird Sonnabend früh im 
Druck erſcheinen. Der Dichter hat aus den Ekfahrungen zahlreicher 
Proben Nutzen gezogen und an dem bereits vor Monaten abge⸗ 
ſchloſſenen Manuſcript Aenderungen vorgenommen. Wenn man über⸗ 
haupt den Erfolg eines Bühnenſtücks vorausſagen darf, ſo wird man 
es am eheſten in dieſem Falle wagen dürfen. Wildenbruch hat „Die 
Quitzow's“ vor einiger Zeit einer Anzahl von Freunden und Ver⸗ 
ehrern vorgeleſen. Wildenbruch's Dichtung gewinnt durch den Vor⸗ 
trag des Dichters im allgemeinen nicht. Er lieſt mit Begeiſterung, 
aber incorrect. Er charakteriſirt wohl durch Tonfärbung und Ton: 
ſtärke, aber ſein Organ iſt an ſich nicht ſchoͤn, feine Ausſprache iſt 
ſogar mangelhaft. Er wird aber allmälig von dem Schwunge ſeiner 
eigenen Verſe fortgeriſſen und erzielt trotz der Kunſtloſigkeit ſeiner 
Declamation an den hervorragenden Stellen grohe Wirkungen. Die 
Quitzow's find die bekannten Raubritter, die von dem Ordnung 
ſchaffenden Hohenzoller gebändigt werden. Der Gedanke des Stücks, 
ein preußiſch⸗patriotiſcher, iſt der, daß die letzten Repräſentanten einer 
Zeit des Fauſtrechts dem Vertreter der Gerechtigkeit, wie er in dem 
hohenzoller'ſchen Fürſten ſich verkörpert, weichen müſſen, wodurch der 
Grund zu dem Staatsweſen gelegt wird, aus dem die Neugeburt 
Deutschlands hervorgehen ſoll. Das Schauſpielhaus hat — für ſeine 
Leiſtungsfähigkeit ein trübes Zeichen — zu einer des Werkes würdi⸗ 
gen Aufführung zwei Gäfte aufbieten müſſen: Mitterwurzer und 
Matkowsky. Berlin erwartet einen außerordentlichen Erfolg und 
es wird nicht enttäuſcht werden! 

Berlin, 9. November. Otto Wismar. 

—— — 


„La Tosca.“ 
Die moderne Senſatſonstemödie mag noch 
Schwellen kann fie doch nicht mehr überſchreiten. 
aus geſchloſſen, die Folterkammer iſt ſchwer zugänglich, 
balismus iſt nicht recht a Wie ſchade! 
Schmerz ſich zu weiden, 
— 5 e, Haumſchrauben ſchlaͤgt ein fo dramatischer Puls, 
wenn man ſie nur feſt genug zuſchraubt. Spaniſche Stiefel find ein 
Kothurn, deſſen Tritt ſelbſt auf der letzten der letzten Galerien einen 
Widerhall weckt. Und welche Chance, wenn in einem Perſonenver⸗ 
zeichniß auch die eiſerne Jungfrau vorkäme. Glückliche Fließpapier⸗ 
Romanſchreiber, die ſelbſt die ärgſten Greuel ausführlich ſchildern 
dürfen, zu zwei Sous oder fünf Kreuzern die Lieferung! Sie dürfen 
ſo entmenſcht ſein, als ſie wollen, 


— Mit dem Fall Bleibtreu⸗Leirner beſchäftigt ſich an 
Blattes auch unſer Berliner D-Gorrefpondent. D. Red 
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und feinen Schriften nützlich wäre, ſo kann mand 


Er hat einige Schriften Bleibtreus öffentlich | Auseinanderſetzung, 
und Schatten gerecht zu vertheilen ſuchte.] Hauptgrundlage ür 


Viviſectionen ſind 
auch der Kanni⸗ 
Am koͤrper⸗ 
iſt ein ſo kräftiges Reizmittel für grobe 


ihr Publikum wird ſie nur um ſo 
andrer Stelle des 


Aber noch verkehrter wäre es, 


das gewöhnliche Handwerk zu verlaufen. einem rachſüchtigen Autor die Freiheit zu geſtatten, einen Ehren⸗ 
einen Ton in die Schriftſtellerei ge- mann vor aller Welt zu verunglimpfen und zu verleumden, indem er 


nur ein paar Buchſtaben in dem Namen ändert, um ſich die Aus⸗ 
flucht zu ſichern, er habe gar nicht einen beſtimmten Menſchen ge⸗ 
meint, ſondern eine Figur aus ſeiner Phantaſie geſchöpft. Der Proceß 
iſt bedauerlich. Er hat mit einer Verurtheilung des Herrn Bleibtreu 
zu einem Monat Gefängniß wegen verleumderiſcher Beleidigung ge⸗ 
endet. Aber bedauerlicher iſt, daß eine ſkandalſüchtige Geſellſchaft auch 
in dieſem Falle denken wird, es müſſe wohl etwas an den Be⸗ 
ſchuldigungen ſein, obwohl der Beweis der Wahrheit nicht angetreten 
wurde. Semper aliquid haeret! In jedem Falle wird es nicht ge⸗ 
lingen, das richterliche Urtheil als einen Angriff gegen die dichteriſche 
Freiheit auszulegen. Denn hier handelt es ſich gar nicht um den 
Dichter, ſondern um ein Attentat aus ganz undichteriſchen perſönlichen 
Beweggründen. 


[Behufs Begründung eines Vereins zur Verbeſſerung der 
} i ‚in Berlin] fand, wie bereits kurz erwähnt, am 
Mittwoch Abend im Reichstagsgebäude eine vom Gentralverein für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen einberufene Verſammlung ſtatt. Man be⸗ 
merkte, fo berichtet die „N.⸗Z., in der ziemlich ablreih beſuchten Ver⸗ 
ſammlung den Geheimen Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Röſing vom Reichsamt des 

5 Profeſſor Dr. Schmoller, Stadtrath Dr. Waſſerfuhr, den 
Schrader, mehrere Stadträthe, Stadtverordnete und hervorragende 
Der Vorſitzende des Centralvereins für das Wohl der arbei- 
zenden Klaſſen, Profeſſor Dr. von Gneiſt, äußerte: Die ſich immer 
mißlicher geſtaltenden eee in Berlin haben den Central⸗ 
verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ſchon vor ungern: Zeit 
Anlaß gegeben, dieſer Frage näher zu treten. Der Mangel an Wohnungen 
Berlin immer mehr fühlbar. 


te und Armenvorſteher 


vielfach befinden, er vermögen un 


Aus 8 eben. : ner er Wohnungen 

u Schlaf burſcher“ und „Schlafmädchen“ in großer Nabe es komme 
hinzu, daß die meiſten dieſer kleinen Wohnungen nur ein heizbares Zimmer 
haben. Welch' ſittliche Gefahren ſolche Zuſtände für die heranwachſende 
Jugend in ſich bergen, ſei leicht zu ermeſſen. Es bedürfe keiner weiteren 
daß gute und geſunde Wohnungsverhältniſſe die 
die Beſſerung der ſittlichen und ökonomiſchen 


gieriger verſchlingen. Der arme Dramatiker dagegen darf ſich nicht 
die geringſte Scheußlichkeit erlauben, fonft wird er ausgepfiffen. Nicht 
einmal der Pariser Blouſenmann geht mit ihm, wenn ihn ſein Shake⸗ 
ſpeare auf den Schindanger von Montfaucon führen will. Es liegt 
auf der Hand, daß die rragiſche Kunſt dadurch ihre dankbarſten 
Motive verliert. Eine Tragödin mag ein noch fo glänzendes Talent 
haben, ſich die Haut abziehen zu laſſen, ſie findet kein Stück, in dem 
ſie dieſen pikanten Coſtümwechſel vor den Augen des Publikums durch⸗ 
führen könnte. Eine Künſtlerin wie Sarah Bernhardt, die ſich ſo 
anmuthig auf dem geſpannten Seile der überreizten Nerven bewegt, 
mußte es beſonders ſchmerzlich empfinden, daß dieſes dankbare Gebiet 
ihr verſchloſſen blieb, und es war daher ein guter Einfall von ihr, 
den immer 
rothen Thür anzugehen. 
ſeine Pflicht gethan. Sein Schauerſtück 
Es hat unleugbar Hand und Fuß, ohne 
wünſchenswerthen Rohheit einzubüßen. 
uns da, daß er Alles kann, ſogar brutal ſein. 
Handſchuhe an, ehe er die glühende Zange ergreift, 
am Ohre zu zupfen. 


Das Stſick ſpielt in Rom, im Jahre 1800. 


mit gewohntem Talent 


Nun, Sardou hat 8 
rother Tinte geſchrieben. 


iſt mit 


Eine Zeit grauſamer 


Die Gewalt watet in Blut, der Henker führt das große Wort. 


flüchtet. Dort malt der 
in deſſen Magdalena ſeine Geliebte, 
Tosca, eine Nebenbuhlerin wittert. 

Maler plagt, rettet ſich auf deſſen Rath 
die ſeine Schweſter, die Marquiſe Attavanti für 
verſteckt hat, nach einer Villa Mario s. 
ſcheint, um ihn zu faſſen, findet er nur einen Fächer, 
zurückgeblieben. Dieſen Fächer confrontirt er auf einem Feſte 
Königin von Neapel (zweites Bild) mit der Tosca, 
ſoll. Die Tosca lacht ihn 
übrigens trägt er auch ein hochadeliges Wappen. Sie ruft 
Marquis Attavanti herbei, der es als das ſeinige erkennt. 
Alſo die Marquiſe war jene Magdalena! 
ſie nach Mario's Villa und zeigt dadurch Scarpia, 
zu ſuchen hat. 
ſchein) verſtecken Mario und die raſch ernüchterte 
in einer geheimen Brunnenniſche. Scarpia 
Sbirren und ſucht nicht mehr, ſondern fragt. 

fragen nannte. 
der Tosca in aller 
eiſerner Helm aufgeſetzt 


Freundſchaft mit, daß demſelben dort 


findigen Sardou um einen Schläſſel zu jener verfperrten | läßt fie, fie ſpricht. 


dadurch das Geringſte an der auch ſchon die Leiche des raſch gefundenen Ceſare 
Ein feingebildeter Mann zeigt Tosca bleibt 
Er legt tadelloſe weiße Ohnmachten, 
um fein Opfer] ausgebreitet, die Knie angezogen, 


Die Bourbons von 


Neapel haben die Parthenopeiſche Republik wieder über den Haufen 
der geniale Cardinal Ruffo hat die Gegen⸗Revolution ſieg⸗ 


Rache 1 Todesangst habe fie fo gut gekleidet, die Schönheit ihrer Formen ſei 


ia i imei „ein berühmter Spüre 
Baron Scarpia iſt der Polizeimeiſter von Rom, ein er die Spur 


eines gewiſſen Ceſare Angelotti, der ſich in die Kirche Sant’ Andrea 


Floria ]? 
Eiſerſucht den in die Bruſt. Er ſtirbt, fie nimmt 


der 
die dort fingen | ſcheinbar todt; 
F . in Verwünſchungen aus und ſtürzt 
Ha! 
In blinder Eiferſucht eilt] Stüd. Es iſt, als ob 
wo er weiter] damit die 
Und er ſucht. Im dritten Bilde (Villa, Mond- 
Tosca den Flüchtling heit geboten wer 

kommt mit feinen | blutigen 
So was man damals] zwei erſten 
Er läßt Mario ins Nebenzimmer führen und theilt 
ſoeben ein 
werde, der in zweckmäßigſter Weiſe zum 
Schrauben eingerichtet und ringsum mit einigen ſcharſen Zapfen ver⸗ 


Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen bilden. 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen habe 


5 Ze erg 5 
esha 0 rei 
Jahren den Verſuch gemacht, beregtem Uebelſtande ſowelt als möglich 
abzuhelfen. Der Centralverein habe fall Er dieſem Behufe zunächſt mit 


der Berliner gemeinnützigen Bau⸗Geſellſchaft, deren Protector und per⸗ 
ſönlicher Vorſitzender Kaiſer Wilhelm I. war, in Verbindung geſetzt. Die 
Geſellſchaft habe zwar den Plan des Centralvereins, bereits beſtehende 
Häuſer zu erwerben und in dieſen geeignete kleine Wohnungen einzu⸗ 
richten, gebilligt, da die Geſellſchaft ſich aber laut Statuten blos mit Neu⸗ 
bauten befaſſen dürfe, ſo vermochte ſie den Centralverein nur mit Rath 
m unterſtützen. Der Gentralverein — fo etwa fuhr der Redner wörtlich 
ort — kam nach eingehender Erwägung zu der Ueberzeugung, daß das 
Unternehmen ſich nur auf der Baſis einer Actiengeſellſchaft ausführen 
laſſe. Angeſichts des neuen Actiengeſetzes war aber bisher kein Bankhaus 
gewillt, das Unternehmen zu ſinanziren. Mir will es ſcheinen, daß ſolide 
Unternehmungen durch das neue Actiengeſetz Schaden leiden, während un⸗ 
ſolide Unternehmungen durch das Geſetz nicht genirt werden. Noch weniger 
gelang es uns, Geld für das Unternehmen zu erhalten. Man ſagte uns: 
wir möchten zunächſt einen feſten Plan vorlegen und den künftigen Direetor 
bezeichnen. Wir haben auch die Frage in Erwägung gezogen, ob wir 
Neubauten unternehmen ſollen. Allein die neue Bauordnung und die 
Gefahren, die eventuelle Strikes hervorrufen könnten, veranlaßten uns, 
von dieſem Plane abzuſehen. Kaiſer Friedrich hat im vorigen Jahre als 
Kronprinz in hochherziger Weiſe das Protectorat unſeres Unternehmens 
übernommen. Die ſchwere Erkrankung und der Tod dieſes edlen Monarchen, 
ſowie die im Frühjahr ſtattgehabten Ueberſchwemmungen haben die Aus⸗ 
1 unſeres Unternehmens weſentlich verzögert. egenwärtig befindet 
ſich daſſelbe in einem Stadium, daß 40 geeignete Häuſer uns angeboten 
find, die einen Bruttogewinn von durchſchnittlich 7½ Procent er⸗ 
eben. Wir ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Berliner 

rbeiter nur in Nothfällen ſich entſchließen, aus dem Weich⸗ 
der Stadt Wir baben dieſem Umſtande Rech⸗ 
bei deren Einrich⸗ 


Hermann 
rikbeſitzer 
Geh. 


u BE er 
e 


auf humaner ſocial⸗politiſcher 
deren Sicherſtellung zweifellos iſt, 
ſtehenden analogen Unternehmungen in anderen Städten ſprechen für die 
Rentabilität des Unternehmens. Die güti 
böchſtens 1 pCt. weniger als bei anderen Anlagen erhalten. (Bravo.) 
Die Verſammelten ſtimmten den Ausführungen des Prof. Dr. v. Gneiſt zu, 
worauf der Schluß der Verſammlung erfolgte. Nach demſelben wurden 
von mehreren der Verſammelten Actienzeichnungen vorgenommen. 
[Eine eigenartige Anklage wegen verbotenen Lotterie⸗ 
ſpiels] gelangte am Freitag vor der 93. A theilung des Berliner Schöffen⸗ 
erichts zur Verhandlung. Ein in Pirna anſäſſiger Cigarrenfabrikant 
(an mit einem Berliner Cigarrenhändler in Geſchäftsperbindung Zu 
er Begleichung einer 4 fügte der Letztere, welcher leich eitig 
een ift, ein ſächſiſches Lotterieloos, als ein in der Heimath des 
Adreſſaten jederzeit zu verwerthendes 1. — . Der Kaufmann in 
Pirna hielt dies für einen Wink, ſein lück verſuchen zu ſollen, und er 
erklärte ſeinem Berliner Kunden, daß er auch die Nummer zu den weiteren 
Klaſſen wünſche. Der Sachſe bezog ſomit ein ſächſiſches Loos aus Preußen. 


Anſtatt des erhofften Gewinnes wurde ihm eine Anklage wegen Spielens 
in auswärtiger Lotterie, denn die Anklagebehörde — an, daß der Ort, 
* er * 


begegne vo das Loos 5 
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bes Angeklagten lebhaft, aber erfolglos bekämpft wurde, denn, der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 5 M. 


[Profeſſor Esmarch! iſt von Amerika zurückgekehrt. 


reisausſchreiben.] Der allgemeine deutſche Sprachverein ſetzt einen 
de von 1000 Mark ee eine Schrift über: Unſere Mutterſprache, ihr 


ſehen ſei. Von Zeit zu Zeit unterbricht er ſein Geſpräch mit ihr, um 
ein Commandowort in die Folterkammer hineinzurufen. Die Tosca 
will nicht an dieſe Barbarei glauben, in Todesangſt ruft ſie zu ihrem 
Geliebten hinüber: „Nicht wahr, Mario, man thut Dir nichts Boͤſes ?“ 
„Nein!“ antwortet Mario, „nein!“ mit einer Stimme, die nur allzu⸗ 
ſehr wie Ja klingt. Scarpia ſetzt feine „Fragen“ fort, aber die 
Beiden haben ſich das Wort gegeben, nichts zu verrathen. »Insistez!“ 
ruft der ergrimmte Scarpia ins Nebenzimmer, von wo ein ſchauer⸗ 
licher Schmerzensſchrei als Antwort kommt. Das ift zu viel. Die 
Tosca will bekennen; Mehentlid bittet fie durch die Thüre, die man 
nun auch geöffnet hat, den Gepeinigten, er möge ihr geftatten zu 
ſprechen. „Nein!“ röchelt er zurück, „nein!“ Aber ihre Kraft ver⸗ 
Nun weiß Scarpia, was er wiſſen will; Mario 
wird vom Folterſtuhl losgemacht und taumelt herein, mit gräßlichen 
Blutflecken an den Schläfen. Im nächſten Augenblick bringt man 
herein und der 
nichts übrig, als in einer von Sarah's effectvollſten 
in kühner Verkürzung gegen das Publikum, die Arme 
rücklings niederzuſtürzen. ie 
„der ihrem 
Das letzte Wort, das ſie gehört, war be der 


Liebſten bevorſteht. Im nächſten rn, Sie findet ihn beim 


.. Liebesanträge. Sie 
die Verzweiflung und 


dabei ſo vortheilhaft hervorgetreten, 


Mario's. 
ſchreibt ihr den Geleitſchein für ſich und Mario bis an die Grenze. 
Da findet ihre Hand ein Meſſer auf dem Tiſche und fie ſtöͤßt es ihm 


Geliebten. (Fünftes und ſechstes Bild.) 
Scarpia habe Befehl gegeben, daß er nicht gehängt, ſondern erſchoſſen 
werden ſolle, aber nur mit Pulver, ohne Blei. Verwandlung; die 
fallen, Mario liegt auf dem Boden, die Tosca entfernt 1 
die mit der Todtenbahre 1 3 N Ne ihn nur 
erſt nach und na ennt ſie, \ 
, it erſchoſſen. Sie bricht 
Mario's Bruſt N Ba gie . 
das iſt das Unerträgliche an Sardou's 
Greuel um der Greuel 28 zur Tortur verurtheilt würden, blos 
t aus 155 in kommen. Sarah Bern⸗ 
nge gut zu ſpielen, alſo muß ihr dazu Gelegen⸗ 
harbt weiß benen = Serdon iſt allerdings 1 = nit der 
Nacktheit ein Mäntelchen umzuhängen. Er nimmt in den 
Bildern einen Anlauf zur Zeitſchilderung und ſucht be⸗ 
greiſich zu machen, daß ſolche Dinge vorkommen. Auch ſorgt er für 
eine politifche und nationale Spitze, indem er die Greuel dem König: 
thum zuſchiebt und die Republik als Retterin vor deren Fortſetzung 
erſcheinen läßt. Aber dieſes Mäntelchen iſt viel zu kurz, es deckt die 


ſchwindelt hat. 


d 


Werden und ihr Weſen. Die Arbeit ſoll womöglich denlimfangvonadht bis zehn 
mittleren Druckbogen nicht überſteigen. Die Preisarbeiten ſind, mit einem 
Wahlſpruche verſehen, bis zum 1. Auguſt 1890 dem Vorſitzenden des Ber: 
eins einzufenden. Beizufügen iſt ein mit dem gleichen Wahlſpruche be⸗ 
zeichneter verſchloſſener Brief, welcher den Namen des Bewerbers enthält. 
Der Spruch des Preisgerichts ſoll auf der Hauptverſammlung zu Pfingſten 


1891 verkündigt werden. 


ſueber den Unglücksfall in Liebenwerda, welcher bereits 
telegraphiſch erwähnt wurde, wird dem „Hoyersw. Wochenbl.⸗ geſchrieben: 
Des Morgens ½5 Uhr brach in dem Hauſe, wo ſich die Wohnung des 
Herrn Dr. Meyer befand, Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, 
daß es den Inſaſſen der Wohnung nicht mehr möglich war, das Haus zu 
verlaffen. Herr Dr. Meyer ſuchke ſich nebſt ſeinem älteſten Töchterchen 
durch einen Sprung aus dem zweiten Stock zu retten, erlitt dadurch aber 
einen Schädelbruch und war fort todt, während das Kind amı Leben 
blieb und nur einen Armbruch davontrug. Frau Dr. Meyer und ihr 
ngftes Töchterchen, ſowie die beiden Dienſtmädchen, welche von hier 
ammen ſollen, kamen in den Flammen um. Auch wird angenommen, 
2 =. zum Beſuch dort weilende Schweſter der Frau Dr. Meyer ihren 
od fa 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Grävenitz, Gen t. und Comman⸗ 
deur der 53. Inf.⸗Brig. (3. Königl. Würtemberg.), behufs Verwendung 
als Diviſions⸗Commandeur nach Preußen commandirt und ihm gleichzeiti 
das Commando der 12. Div. übertragen. von der Often, Oberſt un 
Commandeur des 2. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 32, unter Beförderung zum 
Gen.⸗Major und Verſetzung zu den Offizieren à la suite der Armee, be⸗ 
hufs Uebernahme des Commandos der 53. Inf.⸗Brig. (3. Königl. Wür⸗ 
temberg.), nach Würtemberg commandirt. v. Tippelskirch, Oberſt, 
beauftragt mit der Führung der 31. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zum 
Gen.⸗Major, zum Commandeur dieſer Brig. ernannt. » Tayſen, berſt 
und Abtheil⸗Chef im Nebenetat des großen Generalſtabes, Frhr. von 
Dörnberg, Oberft und Commandant von Altona und 
Hamburg garniſonirenden Truppen, von der Kneſebeck, Oberſt 
und Commandeur der Garde ⸗ Feld = Artillerie = Brigade, Küper, 
Oberſt und Commandeur der ſechsten Feld- Artillerie = Brigade, 
Andreae, Oberſt und Inſpecteur der 1. Ingen Ine zu Gen.⸗Majors 
befördert. v. et Oberſt und Commandant der Feſte Boyen, der 
Charakter als Gen.⸗Major verliehen. Frhr. Boecklin v. Boecklinsau, 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffiz. des 3. Hannov. Inf-⸗Regts. Nr. 79, 
mit der Führung des 2. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 32, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Graba, Major vom Oſtpreußziſchen 

üſ.⸗Regt. Nr. 33, unter Beförderung zum Oberſtlieut., als etatsmäßiger 
tubsofftzer in das 3. Hannov. Infanterie Re iment Nr. 79 verſetzt. 
Roſentreter, Major vom Oſtpreußiſchen Füſ.⸗Reg. Nr. 33, zum Bat.⸗ 
Commandeur ernannt. v. Ziegler und Klipphauſen, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef vom König Wilhelm I. Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
unter Beförderung zum überzähl. Major, in das Oſtpreuß. üſ.⸗Reg. 

33 etzt. Fleck, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, unter 

Stellung & la suite des Regts., als Adjutant zur 2. Landw. ⸗Inſp. com: 


mandirt. Graf v. Pfeil, Pr.⸗Lt. vom 6. Thüringſchen Infant.⸗Regt. 
Nr. 95, in das 1. S lel. ren.⸗Regt. Nr. 10 5 5 t. v. © mist, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. Pomm. Inf.⸗Regts Nr. 14, 
mit der Führung des Großherzogl. Mecklenburg Füſ.⸗Regts Nr. 90, unter 


beauftragt. v. LDoeillot de Mars, 
Major vom 6 Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, unter 9 zum 
Oberfilt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, 
reuß, Major vom 4. Oſtpreußiſchen Gren.⸗Regt. Nr. 5, als Bats.⸗ 
ommandeur das 6. Brandenburgiſche Auf Aug Nr. 52 verſetzt. 
v. Beneckendorff u. v. Hindenburg, Oberſtlt. Commandeur des 
Garde⸗Schützen⸗Bats., mit der ährung des Gren.⸗Regts. Kronprinz 
—.— Wilhelm * Schleſ.) Nr. 11, unter Stellung & la suite deſſelben, 
eauftragt. v. Scholten, Major vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, 
Schützen⸗Bats. ernannt. v. Ploetz, Major 
vom Oftfrief. Inf.⸗Regt. Nr. 78, unter Entbindung von dem Commando 
RE e 
ats. r arde⸗Grenadier-Re en önigin ve . 
Bor Be und Gommanbeur ber 2.20. ne 
nehmigung fein iedsgeſuches, ion, v. Bennigſen, Ober 
und — 2 r des Großherzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 90, 
v Natzmer, Oberſt und Commandeur des ren.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11, in Genehmigung ihrer Abſchieds⸗ 
geſuche, als General- Majors mit Penſion, zur Disvpoſition geſtellt. 
u er Act Der Zeonr, — Bande er Abſ AR 
v. Branconi, . m. und Escadr.⸗ 
ib Nr Tue ung der Er zum 

ferneren Tragen der U des genannten Regts., in die Kategorie der 
mit Penſion verabſchiedeten Offiziere übergetreten. 


Stellung & la suite deſſelben, 


zum Commandeur des Garde⸗ 


Dioßen nicht — und ſoll fie auch nicht decken, denn gerade auf ſie 
kommt es dem Verfaſſer und der Darſtellerin an. " 


Sarah's Darſtellung iſt ohne Zweifel fehr ſehenswürdig. Die 
Grundlage ihrer Wirkung iſt vor Allem der Gegenſatz: zuerſt Glück 
und Glanz, hernach Schmach und Noth. Eine Primadonna tritt auf, 
ſchoͤn, elegant, verhätſchelt, gewohnt, daß man ihr die Pferde ausſpanne. 
Sie trägt die excentriſche Tracht der Conſulatszeit, das buntgefiederte 
Incroyablethum, daß das Leben zum ewigen Maskenball macht; ſie 
drapirt ihre ſchmale Schärpe mit Kunſt, ſpielt anmuthig mit ihrem 
langen Spazierſtock und ſcheint fo ganz Backfisch in ihren naiven, hoch: 
gegürteten Kleidchen aus nebelhaften Stoffen. Sie ſpricht auch wie ein 
verzogenes Kind, fo ſchmollt und grollt ſie, ſo ſtampft ſie mit den 
Füßchen und ſchmeichelt und capricirt ſich: „Ich will, ich will, ich will.“ 
Man weiß ja, wie reizend ſie dergleichen macht. Und dann folgt der 
Uumſchlag ins Entſetzliche. Man begreift, daß eine plumpe Ente ge: 
ſchlachtet wird, aber ein zierliches Singvögelchen mit goldenen Flaum⸗ 
federn und einem Schnäbelchen voll Melodie? Das macht die Grau⸗ 
ſamkeit doppelt grauſam. Während des „mauvais quart d’heure“, 
welches Scarpia über Mario verhängt, macht Sarah alle Uebergänge 
durch, vom edlen Trotz bis zur äußerſten Hilfloſigkeit. Dieſes 
allmälige Mürbewerden, phyſiſch und moraliſch, unter den gräßlichſten 
Eindrücken, deren blutiger Ernſt ſich ihr nur nach und nach auf⸗ 
drängt, iſt meiſterhaft geſpielt. Die Tosca iſt der Spiegel der Leiden 
ihres Geliebten. Er wird gefoltert und fie verdolmetſcht mit ihren 
weiblich empfindſameren Nerven feine Qualen. Es iſt eine teufliſche 
Aufgabe; man wundert ſich, daß die Zuschauer nicht zugleich ziſchen 
und Beifall klatſchen. Darum iſt Sarah's Wirkung im folgenden 
Bilde tiefer, wo die dramatiſche Situation nicht im Schmutz des 
widrigſten Blutrauſches wurzelt. Sarah fleht den ſchlemmenden 
Scarpia um Gnade für Mario an. Nichts, was flehentlich klingt 
En ausfieht, verfäumt fie; auf ihren Knien ſtammelt fie zu dem 

lutmenſchen empor, wie halb zertreten windet fie ſich auf den Kiffen 
des Ruhebettes. Mit tonloſem Schauder erwidert ſie ſeine verliebten 
Anträge, der Ekel lähmt fie. Sie weicht feiner Berührung aus 
indem fie Umwege um alle Möbel macht; er immer hinter ihr her, 
und dabei das Feilſchen um Leben und Tod über die Stühle, den 
Divan und den gedeckten Tiſch hin. Da plötzlich, während er am 
Pulte ſteht und den Geleitſchein schreibt, berührt ihre Hand, die ſich 
mit Anſtrengung auf den Speiſetiſch ſtütz, ein Meſſer. Ein blutiger 
Gedanke fleigt in ihr auf, ganz ſichtbarlich. Sachte, ganz ſachte 
ſchiebt fie das Meſſer zu ſich heran .. . wird es nicht Hirten? Wird 
er es nicht merken? ... Sie maskirt es mit einem Trinkglaſe, das 
ſie gleichzeitig an ſich zieht. Plötzlich ſteht er dicht vor ihr, mit dem 
Schriftſtück, da hebt fie mit einer krampfhaften Unbefangenheit das 
Glas an die Lippen und trinkt. Sie ſtellt es mit zitternden Fingern 
wieder hin, hinter ſich, wo das Meſſer liegt. Nun will er ſeinen Lohn, er 
verriegelt die Thür, er kommt heran, da bohrt ſie ihm das Meſſer in 
die Bruſt. „Stirb! ſtirb! ſtirb!“ kreiſcht fie dem Sterbenden ins 


Geſicht, unerſättlich, zu neuem Stoße bereit, als müßte ſie ihn wieder 
und wieder tödten. Sie ſtürzt zum Tiſche hin und wäſcht ſich den 


ſolches weit über die Territorien zwiſchen Havel und Spree hinaus ſeinen 
Siegeszug machen und alle particulariſtiſchen Gefühle — wohin vor allem 
auch der Provinzialparticularismus unſerer altpreußiſchen Provinzen ge⸗ 
hört — ſiegreich überwinden wird. N 95 
Actes beſſer, vollzöge ſich der Ausgang beider Quitzows, des Dietrich wie 
des Conrad, minder melodramatiſch und gäbe ſich ſtatt deſſen in jenem 
großen, einfachen, knappen Stil, der den 2. Act charakteriſirt und zu etwas 


kunftskeime ruhen.“ 


proceß wurde heute vor der hieſigen Strafkammer 1. als Berufungsinſtanz 
verhandelt. 
de ſebt als Particulier lebt, war früher rieb 
Geſchäft in einem ihm als Eigenthum 1 Hauſe der Hedwigsſtraße. 
Dort hatte er auch einen Laden mit 

der ſtädtiſchen Gasanſtalt geſpeiſt wurde. 
eine Gasuhr controlirt. ) 
einen Anſchluß an die Gasleitung nach dem fogen. „guten Zimmer“ im 
erſten Stock machen laſſen. h 
ſetzte, vermiethete M. den Laden, während er die Wohnung des erſten 
Stockwerkes behielt. 
Herrengarderobengeſchäfts, wurde nun der Gasanſtalt gegenüber der Con⸗ 
ſument und Zahlungspflichtige, M. unterließ es aber, denſelben von der 
Weiterleitung des Gaſes zu verſtändigen oder die Gasanſtalt um eine be⸗ 
ſondere Uhr anzugehen. Dem Miether fiel nun bei einer Gelegenheit die 
20% feiner Gasrechnung auf, da erhielt er Kenntnis von den angegebenen 


jeigte nun feinen 77 an als einen Mann, der ſich auf ſeine — 
handlung fand vor dem Schöffengericht ſtatt. 


welches durch die Gasuhr 
eine Magd aber, welche 


„ Berlin, 9. November. [Berliner Neuigkeiten] Am Freitag] endlich noch die katholiſche Univerſität Freiburg, die indeß wohl nie⸗ 


wurde im königl. Opernhauſe das neue vaterländiſchen Drama von mals ins Leben treten wird. 
. : f F 

Geführt n Wildenbruch „Die Tuitzons“ mit Nute de Erfolge | ſind allerdings für die kleine Schweiz etwas viel, und nicht mit Un: 
Zeitung“ ſchreibt: „Dies neueſte Stück vereinigt, bei faft totalem Wegfall recht betont man, da . 
der oft hervorgehobenen Mängel, nicht nur alle jene Tugenden, die felbft | Schweiz vollauf genügen würde. 
von dem Widerſtrebendſten der Wildenbruch ſchen Mufe zugeſtanden wurden, und in die Lage verſetzt werden, mit den beſten Anſtalten des Aus⸗ 
es iſt auch, was unendlich viel mehr bedeutet, ſchlankweg ein Genialitäts⸗ 
ſtück. Das Stück Genie, nach dem i j 
ſah, 7 Jahre lang vergeblich umgeſehen habe, hier iſt es; nach meinem 
Dafürhalten, zum erſten Mal, aber nun auch mit erobernder Gewalt. 
Das iſt ein Stück, wies ſein ſoll, ein Stück außerhalb der Schablone. 
Es iſt ein Ding für ſich. Alles andere, was ich von Wildenbruch kenne, 
wird über a oder lang weggefegt fein, dies aber wird bleiben, denn es 
iſt in ſeinem 

hin angeſehen, voll erhebender Schönheit. Und um dieſer ſeiner Vorzüge 
willen paßt es überall hin, ſo daß ich denen nicht zuſtimmen kann, die 


Die Kritik iſt des Lobes voll. Der Kritiker der „Bot. 


ch mich, wenn ich Wildenbruch'ſches 


erne voll Wahrheit und Leben, zugleich, auf ſeine Tendenz 


eneigt find, blos von einem Berliner oder höchſtens von einem branden⸗ 
ur ischen Stücke zu ſprechen. Nein, es iſt ein deutſches Stück, das als 


Wäre die Schlußhälfte des 4. (Schlu 


eradezu Einzigem in ſeiner Art macht, ſo hätten wir ein unſere National⸗ 
itteratur bereicherndes Stück und vielleicht ſogar ein Stück, in dem Zus 
Kaſſel, 8. Nov. [Gas diebſtahl.] Ein intereſſanter Gas diebſtahls⸗ 
Derſelbe erregte um ſo mehr Aufmerkſamkeit, als der An: 
eklagte ſich in den günſtigſten ie befindet. M., der 
chneidermeiſter und betrieb ſein 


asbeleuchtungsanlage, welche aus 
Der Verbrauch wurde durch 
Vom Laden aus hatte M. auch durch die Decke 


Als er ſich nun vor mehreren Jahren zur Ruhe 


Der Miether des Ladens ſeit 1886 Inhaber eines 


erhältniſſen, ſowie davon, daß oben zuweilen Gas gebrannt werde. Er 


oſten umſonſt Gas verſchaffe. Die erſte Hauptver⸗ 
Damals, ebenſo wie heute 
gab der Angeklagte zu, zu dreien malen Gas verbraucht zu haben, 
ſeines Miethers gelaufen war. Durch 
j früher bei M. gedient, wurden im Ganzen 
vier Fälle des Gasverbrauchs conſtatirt; freilich ſchloß das Schöffengericht 
die Möglichkeit nicht aus, daß das noch öfter jtattgefunden habe. Auch 
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit feiner Handlungen erſchien bei dem 
Angeklagten zweifellos. Genug ſei es, daß ein folder Conſum ſeinerſeits 
ſtartfand, wobei die Größe deſſelben weniger ins Gewicht falle. Zweifel⸗ 
haft erſchien es nur, ob hier Betrug oder Diebſtahl vorlag. Das Schöffen⸗ 
ericht entſchied ſich für letztere Aunahme, und zwar weil M. etwas ver⸗ 
rauchte, das nicht ihm anvertraut war, ſondern das ſein Miether be⸗ 
zahlt, dem das jeweilige durch die Gasuhr gelaufene Quantum verrechnet 
würde. Die Berufungsinſtanz, welche auch nau vier einzelne Fälle feſtgeſtellt 
erachtete, ſchloß ſich dieſem Erkenntniß vollſtändig an und hielt, die gegen 
M. ausgeſprochene Gefängnißſtrafe von einer Woche für nicht zu 


hoch gegriffen. 
| Schweiz. 

[Schweizer Univerſitäten.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“: 
In der Preſſe wird lebhaft die Frage einer eidgenöſſiſchen Univerſität 
erörtert, zu deren Errichtung die Bundesverfaſſung den Bund er⸗ 
mächtigt. Aber die vorherrſchende Meinung iſt mehr für die Deten: 
waliſation als für die Centraliſation des Univerſitätsweſens. Die 
Schweiz beſitzt in Zürich, Bern, Baſel und Genf Univerſitäten, neuer⸗ 
dings geſellt ſich in Folge einer ſchaft, die der Canton gemacht 
hat, dazu noch die Univerſität Lauſanne. Im Hintergrunde liegt 


es Miethers — 


Serviette trocknet ſie ſich ab, feſt, feſt. Und nun liegt er ſtarr da. 
Faſt ebenſo ſtarr ſteht fie neben ihm. Der Geleitſchein fällt ihr ein. 
Den muß fie. haben, ſonſt ift Alles umſonſt. Angftvoll ſucht fie ihn, 
da, dort; wo mag er nur fein, um Gotteswillen? Der Todte hält 
ihn krampfhaft in ſeiner Hand. Sie muß dieſe Hand, die ſie kalt 
gemacht, nochmals berühren, muß das zerknitterte Papier den todten 
Fingern entwinden; nun birgt ſie es im Buſen. Sie ſchaudert. 
Draußen graut der Tag, es iſt Reveille⸗Zeit, unheimlich wirbeln die 
Trommeln. Sie will fort, aber ſie kann noch nicht. Der Todte hält 
fie zurück, noch einen Augenblick. Eine Wachskerze ſtellt fie ihm zu 
Häupten, dann noch eine. Dann nimmt ſie eine Palme vom Haus⸗ 
altar und legt fie ihm auf die Bruſt. Alles im tiefſten Schweigen, 
mit lautlofen Schritten geht fie ab und zu, nur mit den Fingerspitzen 
berührt ſie die Gegenſtände. Und nun iſt auch das geſchehen, ſie 
fühlt ſich ein wenig entfühnt. Leiſe, als könnte ihr Opfer noch auf⸗ 
wachen, ſchleicht ſie zur Thüre, offnet fie, nur zu einem ſchmalen 
Spalt, und drückt ſich hinaus ... Das Publikum ſitzt athemlos, es 
hat eine große Künſtlerin geſehen. 

Wie eine hübſche kleine Nachſchrift ſieht ſich nach dieſer bedeutenden 
Scene die letzte an, wo die Tosca erſt nach und nach zur Erkenntniß 
gelangt, daß ihr Geliebter nicht zum Schein, ſondern wirklich todt iſt. 
Darauf hätte natürlich ein elementariſcher Ausbruch zu folgen, mit 
dem Selbſtmord als Pointe; dazu fehlt es aber Sarah an Organ. 
Sie hilft ſich in ſolchen Fällen mit dem Surrogat des Heiſeren, Ton⸗ 
loſen. Auch das etwas einfoͤrmige Pathos dieſer Schlußrede in ihren 
gleichmäßig cadenzirten Sätzen genügt Nichtfranzoſen nicht. Doch das 
ſind die Schatten eines Lichtes, das einen ganzen Abend erhellt und 
erwärmt hat. Ludwig Heweſi. 


Einjährig⸗Freiwillig von Anno 70. 
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Kaninchen mit Backobſt find ein vorzügliches Eſſen, aber noch 
ſchoͤner leuchtete der Glücksſtern des Kochtopfes, als ich ein paar Tage 
fpäter für fünf Sous eine heimathlofe Ente gekauft hatte, zu deren 
Erlangung ich allerdings einen reißenden Bergſtrom zweimal — mit 
dem Säbel im Munde — durchſchwommen hatte. Beim Rupfen 
der Ente hatte ich mich noch betheiligt, der zweite Koch⸗-Kamerad 
hatte Feuer beſorgt und etwas Wein erlangt, und ſo übertrugen wir 
unſerem Pechvogel Praſchke das Kochen des Vogels, Braten geht im 
Kochgeſchirr nicht und die Kunſt des Dämpfens war uns fremd, 
während wir Vorſchuß ſchliefen. Als wir von ihm geweckt wurden, 
langten wir flott zu, jeder riß dem etwas zähen Thiere ein Be 
aus, aber es war nicht möglich, einen Biſſen zu genießen; der Un: 
glückskoch hatte vergeſſen, die Ente auszunehmen, und was nutzten uns 
da alle ſeine Schulkenntniſſe. 

Wie die Schulkenntniſſe den Menſchen oft gerade im entſcheidenden 
Momente verlaffen, das ſollte ich in dieſen Tagen an mir ſelbſt er⸗ 


e) Siehe Nr. 652, 670, 799 und 778 der „Breslauer Zeitung“. 


landes zu concurriren. 
Schweiz gleichfalls eine Hochſchule zu, womit allen Bedürfniſſen voll⸗ 
ſtändig Rechnung getragen wäre. 
Vereinheitlichung der Univerſitäten iſt nicht zu denken. Eine jede 
derſelben ſtrebt nach höherer Entwicklung, keine will jedoch zu Gunſten 
einer anderen auf die eigene Exiſtenz verzichten, und fo wird der 
Bund ſich auf die ihm gleichfalls verfaſſungsmäßig zustehende Berech⸗ 
tigung beſchränken müſſen, die beſtehenden Univerfitäten zu unter 
fügen. Eine jede derſelben hat in dieſer Beziehung in Folge ihrer 
beſchränkten Mittel lebhafte Wünſche, und müßte der Bund außer⸗ 
ordentlich große Opfer bringen, wollte er all den Hoffnungen ent⸗ 
ſprechen, die an feine Kaffe geknüpft werden. 


Die vorhandenen fünf Univerſitäten 


daß eine einzige eidgenöſſiſche Hochſchule für die 
Dieſelbe könnte reich ausgeſtattet 


Auf dieſer Seite geſteht man der romaniſchen 


Indeß, an die Verwirklichung der 


Frankreich. 
8. Paris, 8. November. [Zur Lage. — Die Vorgänge in 


Oſtafrika.] Die Zeichen dafür, daß die verhältnißmäßige Ruhe, die 
hier herrſcht, nicht mehr lange währen wird, mehren ſich von Tag zu 
Tag. Die vorgeſtrigen Dynamit⸗Attentate im Hallenviertel, die zweifel⸗ 
los Anarchiſten zu Urhebern haben, haben die Pariſer Bevölkerung 
zunächſt in große Aufregung verſetzt: man fürchtet eine Fortſetzung 
dieſer verbrecheriſchen Verſuche und zeigt ſich ſehr ungehalten darüber, 
daß das Cabinet nach dieſen Attentaten nicht ſämmtliche ihm be⸗ 
kannte Anarchiſten, deren Jeder ein großes Sündenregiſter aufzu⸗ 
weiſen hat, verhaften läßt. 
nur die den Boulangiſten näher ſtehenden Anarchiſten, unter Anderen 
den bekannten Agitator Eſpagnac, dingfeſt zu machen, wodurch das 
Vorgehen der Regierung als ein Act der Parteilichkeit und Gehäſſig⸗ 
keit erſcheint. 
noch zu genießen ſich einbildet, wurden übrigens in den in den letzten 


Bis jetzt hat man ſich nämlich begnügt, 


Von den „Sympathien“, die Herr Floquet in Paris 


Tagen abgehaltenen Meetings recht eigenartige Beweiſe geliefert. In 


Intranſigenten⸗, Socialiſten⸗ wie Boulangiſten⸗Verſammlungen, die 
überaus zahlreich beſucht allabendlich in den verſchiedenen Quartieren 
der Metropole ſtattfinden, wurde er aufs Gründlichſte heruntergemacht, 
fo z. B. geſtern in der Salle Favie, wo über 600 verſammelte 
Bürger erklärten, daß Floquet ein Verräther ſei und alle Freunde des 


Volkes ſich zu ſeinem Sturze verbinden müßten. In einer anderen 
Verſammlung erklärte ein Redner unter dem Beifall der Zuſchauer, 
daß über 200 000 Mann in Paris bereit ſeien, den General Boulanger 
gegen die „Republik der Verräther“ zu unterſtützen. Man conſtatirt 
überdies die maſſenhafte Verbreitung von aufreizenden Schriften und 
Broſchüren, welche in einer Revolution das einzige Heil für die Re⸗ 
publik und die „Proletarier“ verkünden. Und dies Alles trotz des 
Beſchluſſes der Reviſtons⸗Commiſſion, der Kammer die Zuſammen⸗ 
berufung einer Conſtituante zur Berathung über die Verfaſſungs⸗ 
Aenderung zur Annahme zu empfehlen. Wer es nicht längſt geahnt, 
der muß jetzt erkennen, daß das laute Verlangen nach einer „Reviſion“ 
weiter Nichts geweſen, als der Deckmantel der Gelüſte aller re⸗ 
volutionären und der jetzigen Staatsform feindlichen reſp. überdrüſſigen 
Elemente. — Die Nachricht von einer, wenn auch nur paſſiven, Mit⸗ 
wirkung Frankreichs zur Unterdrückung des Sclavenhandels und zur 
Niederwerfung des Aufſtandes in Oſt⸗Afrika, wie ſie in der Rede des 
engliſchen Premier⸗Miniſters Salisbury in Ausſicht geſtellt war, hat 
in den chauviniſtiſchen Journalen natürlich einen Sturm des Un⸗ 
willens erregt. „Unſere Machthaber verdingen die Hilfe Frankreichs, 
damit Deutſchland ein blühendes Colonialreich ſich feſt und dauernd 
erwerbe“, rufen ſie entrüſtet aus. Da indeſſen die „Hilfe Frank⸗ 
reichs“ nach officiellen Auslaſſungen ſich nicht einmal ſoweit erſtrecken 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mord von den Händen. Aus der geſchliffenen Caraffe. Mit einer] fahren und will es im Intereſſe des franzöfiihen Sprachunterrichts 


auch nicht verheimlichen. Unſer Zahlmeiſter ſprach nur ungern 
Franzöfifh und fo mußte regelmäßig ein Freiwilliger die Requiſttions⸗ 
Commandos begleiten, Commandos, bei denen ſich mitunter das Herz 
im Leibe umdrehte, wenn man armen Teufeln das Letzte wegnehmen 
mußte. Eines ſchönen Tages traf mich wieder die Reihe. Wir 
ſollten aus einem Ardennendorfe einige Schlachtochſen herauspreſſen. 
Nach den üblichen „Impossibles“ brachte der Maire drei Elendthiere, 
mager und kleinſter Bergſchlag, herbei, Kühe natürlich. Erregt ſagt 
mir der Zahlmeiſter: „Sagen Sie dem Kerl, ſolches Zeug müſſen 
wir wenigſtens ſechs haben, und überhaupt keine Kühe, Ochſen will 
ich.“ Nun hatte uns der ſelige Lector Peucker oft genug la vache 
erläutert, daß es nicht nur Kuh heißt, ſondern auch die Gepäck⸗ 
decke der alten Poſtwagen bezeichnet, aber nun fiel mir im 
Moment la vache abfolut nicht ein. Der Maire begriff 
wohl, daß wir mehr wollten, aber der Zahlmeiſter drängte: 
„Sagen Sie es ihm nur ordentlich, keine Kühe, wozu habe 


ich Sie denn mit, Freiwilliger, Deutſch kann ich allein 
mit den Leuten reden.“ Ich half mir endlich kurz und bündig, in⸗ 
dem ich dem Maire ſagte: „Pas des boeufs feminels“ — was 


ihn trotz ſeiner traurigen Lage doch zum Lachen brachte. Vermuthli 
war dieſe Straflection im Franzöͤſiſchen die a u 
einen Scherz, den ich mit einem biederen Reſerviſten in Nancy ge 
trieben. Wir lagen in einem famoſen Quartier und der gutmüthige 
Mann machte ſich der drallen Küchenfee nützlich, indem er Waſſer 
und Holz trug und mit ihr plauderte, ohne daß Eins ein Wort vom 
Andern verſtand. Mich plagte der Uebermuth und ich ſetzte der 
Köchin auseinander, der Mann ſei ein ſchauderhafter Don Juan, der 
zu Haus eine Frau und ſechs Kinder habe. Es war zum Krank⸗ 
lachen, wie das robuſte Mädchen, die Arme in die Seiten geſtemmt, 
ihren getreuen Helfer abkanzelte und ihm alle Augenblicke vernichtend 
zurief „Ah, six enfants“, worauf er ohne eine Ahnung zu haben, 
um was ſichs handelte, feine zwei franzoſiſchen Brocken comme ci- 
comme ga und mais oui erwiderte. Nachmittags ſchloſſen ſie aber 
doch Frieden. Meinen Putzfreund Kzriwecki ſtöͤrte es meiſt ungemein, 
daß ihn die Leute nicht verſtanden. Er war ſehr verdrießlich, und 
als ich ihn fragte, warum, ſagte er: „Hört ſich hier Alles auf, zu 
dummes Volk, ſpricht nur eine Zunge (Sprache). Wenn Sie bei 
uns über die Grenze kommen, ſprechen die Leute doch wenigſtens 
polniſch, aber die Kerls hier verſtehen nicht einmal polniſch.“ 

Meine guten Tage waren leider gezählt. Der 1. September war 
für uns Ruhetag, ich benutzte ihn, um eine leichte Fußverletzung 
ärztlich behandeln zu laſſen. Der Arzt conſtatirte eine tiefe Eiterung 
in Folge von Vernachläſſigung, und da ich ohnehin mich die letzten 
Tage nur noch geſchleppt hatte, wurde ich am 2. September früh 
ins Lazareth Vouziers gefahren, drei Meilen von Sedan, am Tage 
von Sedan. 


Wir lagen in Vouzjers unter ſchweizeriſchen Aerzten circa fünf⸗ 


5 Verwundete und Kranke in einer Baumwollſpinnerei. Meine 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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5 Verkaufs. um Dorfen 


Dhlauerfkrape 711172. 
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Franco Verſand 


2 ; 4 unferes fehr reichhaltigen 

Bazar ö Waaren-Kataloges mit über 175 
Fortuna, | Bis zum 24. December er. 
£ : en, Modebilder 5 

I., II., III. Etage. \ Aufträge von 20 At 5 


Großer Weihnachts. Ausverkauf. 


2 — EN 


VEREIN TB Mn 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäuſer. 


7 Artſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume. Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendstunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 
2 hellſten Cage genau zu erkennen find. = 
85 Telephon⸗Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


E Elüchksmann 4 — 


1 


Ausverkauf = 
wegen Geſchäfts Aufgabe. 


Mein 8 ſortirtes Lager in Leinen, Elſäſſer Stoffen, Tiſch⸗ 
wäſche, Bettwäſche, Handtü 1 Taſchentücher, Küchen⸗ 
— che, Damenhemden, el ges, Flanellſachen, Herren: 


P. Cuttentag, 


Tapiſſerie-Maunfactur, 
Schweidnitzerſtraße 48, 
empfiehlt [5165] 


neneſte Gobelen 


Stickereien 
zu Kiſſen, ER 
Wand⸗Decorationen, 
Decken 


und Läufer. 
Neueſte 


Materialien 
(Victoria=Strick- 


Chenille) 
zu Tücher und Chals. 


ibn 


Wie in jedem Jahre, habe ich auch diesmal einen großen Theil meines Waaren⸗Lagers 
— ſaͤmmtlicher Artikel — zum billigen Ausverkauf geſtellt. 
Ich empfehle beſonders 


Gardinen, abgepaßte Roben, geſtickte Kleider-Volants, Ballartikel, 
Jupons, Hüte, Fihus, Schürzen etc. etc. 


zur Hälfte der früheren Preiſe. 


Der Verkauf begann Donnerstag, den 8. November. [5477] 


J. Seelig, 


Ar. 3. Schweidnitzerſtraße Nr. 3 


wäſche, Normal: und Reform - Tricotagen, Reiſedecken, 
Steppderten, Bettdecken ꝛc. gelangt zum gänzlichen Ausverkauf. 


ſchaffung von Ausſtattungen und Weihuachts⸗Geſchenken, 
nur gute Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
zu kaufen. (5531) 


12 Ohlauerſtr. J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12, 


» 
Es bietet ſich reellſte Gelegenheit, beſonders bei An⸗ 


Für den 


Weihnachtsbedarf 


35 Durchlochte Filz⸗ und 
Unter Garantie der Aehnlichkeit für un ne habe ich mein überaus großes Lager in hocheleganten und 
ꝛc. c. praktiſchen Kleiderſtoffen ganz bedeutend herabgeſetzt und N g 
empfehle ich die Anfertigung und Vergrößerung von Photographien ieder Art. Auswahl Sendungen dieſelben ſowie mehrere tanſend einzelne Roben und Reſte 9 
Wei bna 0 tsaufttäge ea: bereitwilligft. u 9 Mtr. für faſt den dritten Theil ar 
50 


Schwarze Cachemires und ſchwarze Fautaſie - Stoffe, # 
haltbare elegante Qualitäten in reiner Wolle Meter von 
1,25 Mark an. ’ 


N. Berger, 
Seidenwaaren⸗ und Kleiderſtoff⸗ 
Speeialität. 

Ring 50, Naſchmarktſeite. 


N. Raschkow jr., Hof Photograph, Ohlauerſtr. 4, Sof. 


e mein & ßes Lager von 
Reise- läsern, 
I Pince-nezu.Brillen 


in Gold, Silber, Nickel u. Stahl f 
von 1 Mark an. (49151 


L. Stendel, 


Optiker aus Rathenow 


Nr. 23. Alte Taſchenſtr. Nr. 23. 


Echte Muß baum 
ö | s 5 12 1 en Pi Sr 5 Mahago l im öbel! 


5 88 iegel und Polſterwagren, ſowie 
e * Kies baum: und Erlenholzmöbel] 


IIzu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


Groß er 
| einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt]? Weihnachts Ausverkauf. 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 5 


empfiehlt (3424) 4 Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unſeren diesjährigen billigen 8 


e Brieger, Weihnachts Ausverkauf 


24. 4. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen. 
Wir empfehlen beſonders: 


Schürzen, Fichus, Capotten, Cachenez, 
A Kopfhüllen, geſtickte Roben, Boas, Pelz. und 


Hellste 
Beleuchtung 


| wird erzielt durch unsere 
verbesserten 


Nine 7, e. 
N 0 Vz Origina- 
2 9 < Blitz-Lampen; | 


Hängelampen, 


J Wollene u. ſeidene 
von S. ch Mark an. 1 . Pelzbezüge, 


Für Kürſchner 


empfehle 
zu Eugros⸗Preiſen: 


e Testet 


Zu — in u allen —.— — zung alle 6 51831 


5 
zum Aufschrauben auf schon vor- # 5 
handene Tisch- und Hängelampen. B|® 


Tischlampen, Hänge- 

lampen, Kronen, =: 
Wandarme, Ampeln, I 5 } 

Kücheninmnpenm ete. > D. Schlesinger Inr., x 


Min stilvoller, sauderer Ausführung mit nur besten Brennern, & £ ER 
5 = Schweidnitzerſtr. 7. 


ennie 


LER Aiaminat. Lichte, ber, Ser, P.35 
Illuminat.⸗Lampen, zum Sta 110 


5 in Metall und Majolika vom einfachsten bis zum elegan- . 
testen Genre zu billigsten Preisen. 149033 


Herz & Ehrlich, Br eslat, 


Phot A 5 E Sombart’s Patent- ES und Hängen, N Stck. 6 ME Mm 
otogr. Abbildungen ans W 1 F enga ammen, A 
Extra-Conditionen Rur une — ten Gas motor. 21 8 Fackeln — Lampion. I Phantafie- 8 uffs 3 
18 one 5 x ; E. Stoermer's = Ohlauerſtr. 24. Wegen vollſtändiger Aufgabe verkaufen wir 
= ruotion., = : 
Päte des Gnomes dem 00) 2 Geringster 3 At li 3 Gardinen, Tricottaillen, Hüte und Schirme 
du Dr. Thomson. ee 3, | 5 Gasverbrauch! Berlin er £ er } zu jedem annehmbaren Preiſe. 5524] 


Ein Mittel zur Beförderung und Kräf⸗ 
tigung des Bartwuchſes; wohl das einzige 
bis jetzt wirklich bewährte Mittel. Es 
genügt eine vierwöchentliche een 

Päte’s, um ſich einen ſchönen un 


Trieot-Tailten, 


5 
“ Billiger Preis! Neuſcheſtr. 36, l., 


Aufstellung 


e 50. 


ie Schaefer & Feiler, 


jsgosamy 


des 2 8 
er 7 vollen Bart zu — —. 3 Dar >|: . — . pe ae e Maaß u 2 Te eee eee 
Preis per Be: 2 Mark 5 fertigt a Mit vier Beilagen. 
Ju 2 Ureslan zu haben bei: 3 öhlauer > 2,50—12 RE, innerhalb 2 Stunden. 


man uns überhäufen will, 


CFortſetzung.) ; 
wird, daß man den deutſchen und engliihen Kriegsſchiffen die Viſi⸗ 
tirung aller in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern unter franzöſiſcher Flagge 
ſegelnden Fahrzeuge geſtatten, ſondern ſich einzig auf Abſchickung eines 
Schiffes beſchränken wird, fo finden dieſe Klagen in den meiſten 
Journalen kein Echo. Vielmehr finden die ernſten Zeitungen die 
„moraliſche Unterſtützung“ der deutſchen und engliſchen Campagne 
gegen die afrikaniſchen Selavenhändler ſeitens Frankreichs vollkommen 


gerechtfertigt. 

[Die philoſophiſche Facultät von Paris! nahm am 5ten 
d. M. Beſitz von den neuerbauten Räumen der Sorbonne und be⸗ 
ging die Wiedereröffnung der Vorleſungen mit einer feierlichen Sitzung 
der Facultät. Der Director der hiſtoriſchen Studien, Herr Laviſſe, 
hielt hierbei einen Vortrag, deſſen Schluß wir nachſtehende, gegen 


Deutſchland gehäſſigen Stellen entnehmen: 
„Die Univerſitäten eines anderen Landes haben ſich einen 
roßen Platz in der Geſchichte erworben. Sie hatten die Ehre, die zer⸗ 
ſtreuten Glieder eines Volkes zu ſammeln und die Seele zu bilden, welche 
jenen wiederhergeſtellten Körper bewohnt. Sie triumphiren heute und 
— das Recht dazu; aber ich muß hinzufügen, daß ihr Sieg weder be⸗ 
ſcheiden noch hochherzig iſt. Die deutſche Jugend wird zum Haſſe 
gegen uns durch die Familie, die Schule, das Gyinnaſium und die Uni⸗ 
verſität auferzogen. dieſer Leidenſchaft iſt fie wie in dem Cultus der 
deutſchen Macht einmüthig. Eine Schule von Geſchichtſchreibern über⸗ 
häuft Preußen und Deutſchland mit Lobeserhebungen und bemüht ſich b 
jeder Gelegenheit, Frankreich herabzuſetzen. Die nämlichen Männer, welche 
uns unfere Unfähigkeit vorwarfen, uns bis zur Wahrheit zu erheben, 
unſere „Subjectivität“, wie fie dies nennen, laſſen ſich bis zum beabſich⸗ 
tigten Irrthum hinreißen. Ich werde dies eines 8 nachweiſen. Sie 
ſind auf dieſe Weiſe die Mitarbeiter einer Preſſe, die bereit iſt, ihren 
Leſern einzureden, daß ein Reiſender, der unſere Grenze überſchreitet, aus 
der Civiliſation nach der Barbarei kommt, wie der Forſchungsreiſende, 
der ein europäiſches Schiff an der Küſte von Zanzibar verläßt. Den Siegern 
glaubt man aber gern aufs Wort, ſie ſchreiben daher, umgeben von einem 
Gefolge von Vaſallen und Dienern. Ihre ungerechten und beleidigenden 
Meinungen verbreiten ſich und finden Glauben außerhalb Deutſch⸗ 
lands. Eine moraliſche Coalition hat ſich gegen uns gebildet, die Helfers⸗ 
helferin der politiſchen Coalition. Meine Herren, wir müſſen unſere 
Schulen, gleich unſeren Grenzen, in Vertheidigungszuſtand ſetzen. Werden 
wir alſo die Bewunderung unſerer ſelbſt den Stolz und den Haß predigen 
Das ſind Gefühle des Verderbens. Die Gerechtigkeit erheiſcht in Ein⸗ 
klang mit unſerem Intereſſe, daß wir die Tugenden der Andern anerkennen 
und ehren. Die Schule muß uns aber das Vertrauen in uns ſelbſt geben, 
die von außen kommende und bis in unſere Gemüther ſich einſchleichende 
Verleumdung zurückweiſen, unſere eigenen Schwächen und inneren Feinde 
bekämpfen. ... Hat nicht Deutſchland in der entfernteſten Vergangenheit 
Erinnerungen —.— die es in Hoffnungen verwandelte? Ohne Zweifel 
bat eine kleine Anzahl von Deutſchen die Schriften Gelehrter geleſen und 
die ganze Nation hat ſich nicht — vor den Tiſch der Profeſſoren geſetzt; 
allein ſie haben eine öffentliche Geiſtesſtrömung geſchaffen, die die dunkelſten 
Köpfe durchdrungen hat. ... Die Geſchichte Frankreichs zeigt in ihren 
modernen Blättern, daß wir nicht den zu haſſen brauchen, der uns haßt, 
noch auch den zu verachten, der Verachtung uns gegenüber zur Schau 
trägt. Sie ſagt uns, vor wie vielen Herren dieſe Stolzen noch ihre er⸗ 
gebene Dienerſchaft verbeugen würden, wenn nicht der aus Frankrei 
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wehende Hauch fie emporgerichtet hätte. Sie erinnern ſich nur unſeres N. 


Unrechts und vergeſſen unſere Dienſte; werfen wir Niemandem unſere 
Dienſte vor, 8 — 2 n 1 8 en ant benen 
| i Gew er Un igke ent, 

augen Me 115 zu dem Tag, da wir es von unſeren Schultern 


abſchütteln werden“ - 
Belgien. 


a, Brüffel, 8. November. [Der Sultan von Sanſibar 
und der Congoſtgat. — Vor der Ausſtellung.] Von jeher 
verwendet der Congoſtaat im Dienſte ſeiner Armee mit Vorliebe 


Sanſibariten. In Folge deſſen beſteht zwiſchen der Congoregierung ß 


und dem Sultan von Sanſibar ſeit langen Jahren ein Abkommen. 
Der Congoſtaat darf für feinen Bedarf aus dem Stamme der Askari 
die für ihn erforderlichen ſchwarzen Soldaten auf 3 Jahre anwerben, 
fie nach dem Congo befördern, muß ihnen aber nach vollendeter 
Dienſtzeit ihre volle Löhnung auszahlen, ſie auch nach Sanſibar 
zurückbefördern. Dagegen empfängt. der Sultan für jeden ange: 
worbenen Askari eine anſehnliche „Prämie“. Die Askari ſelbſt haben 
ihre Exiſtenz ſtets nur im Innern Afrikas gefunden; fie begleiten die 
Karawanen in das Innere, treten in den Dienſt der ausländiſchen 


Miſſionen und Stationen, wie des Congoſtaates. Da die Bedürfniſſe 


des Congoſtaates mit der wachſenden Zahl der Stationen immer mehr 
ſchwarze Soldaten fordern, andererſeits für die jetzt in der Bildung 
begriffenen beiden befeſtigten Lager zahlreiche Mannſchaften nöthig 
find, fo nimmt auch die Anwerbung von Sanſibariten zu und der 


(Fortſetzung.) 
Wunde heilte langſam, dafür verfiel ich dem Lazarethtyphus und 
wurde mit 50 Unglücksgefährten nach Chalons ſ. M. auf zweirädrigen 
Karren transportirt. Auf dem dreitägigen Transport ſtarben vierzehn 
von uns, wir wurden in einem kleinen Neſte vom Pöbel attackirt, fo 
daß wir zum Gewehr greifen mußten. Für das Commando bei der 
Abwehr des Angriffes, auf den ich mich nur wie einen Traum zu 
erinnern weiß, wurde ich vom Regiment ſpäter belobt und ausge⸗ 
zeichnet, obgleich jeder Andere wohl ebenſo gehandelt hätte. In dem 
Augenblick, als ich in Chalons ins Lazareth getragen wurde, ſchwand 
mein Bewußtſein, und als ich vier Wochen ſpäter wieder zu mir 
kam, war ich — im Lazareth — bis aufs Hemd ausgeplündert. 
Nicht nur Torniſter und Waffen, ſondern auch Uhr und Geld waren 
fort. Langſam beſſerte ſich mein Zuſtand; unſer franzöſiſcher Arzt, 
deſſen Dolmetſcher ich bald abgab, ſagte mir am 14. October, ich 
könne fort, zum Regiment. Kaum im Stande mich zu ſchleppen, 
zum Skelett abgemagert, ſaß ich doch frohen Muthes auf meinem 
Bett, als plötzlich Generalarzt Nothnagel, den ich von der Breslauer 
Univerfität aus kannte, in unſeren Saal trat. Er ging von Bett zu 
Bett. Als er an mich heran kam (bie Freiwilligenſchnüre waren und am 
Tage der Mobilmachung abgeſchnitten worden), faßte er mich am weit⸗ 
ſchlotternden Rock und ſagte ſcherzend: „Wo haben Sie denn den 
Rock her? und wo wollen Sie denn hin, daß Sie in Uniform hier 
ſind.“ Ich meldete, daß der Rock mir einſt knapp gepaßt habe und 
ich nun zu meinem Regiment nach Paris wolle. „Nach Paris? da 
haben die Todtengräber auch ohnehin genug zu thun, bleiben Sie 
nur hier,“ antwortete er. Ich faßte mir ein Herz, redete ihn mit 
Namen an, ſtellte mich vor und erhielt nun ſofort Ordre zur Rück⸗ 
kehr nach Deutſchland in Privatpflege. Am nächſten Tage ging es heim⸗ 
wärts und zwar war Profeſſor Nothnagel noch fe liebenswuͤrdig, auf 
den Bahuhof zu kommen und den Etapenmajor zu veranlaſſen, daß 
ich das 2 über den ganzen Transport. der nach Deuiſchland 
ing, erhielt. 
5 Die Lazarethtage ſind trübe Erinnerungen, aber auch in ihnen 
gab es Lichtſtrahlen. Wir erhielten z. B. eine Kiſte Wäſche, als fie 
geöffnet wurde, waren es aber lauter Frauenhemden, im Augenblick 
zwar hochwillkommen, aber was haben wir in den kurzen Aermeln 
und ausgeſchnittenen Buſen gefroren! Als Zeitvertreib, da Karten 
und Würfel. fehlten, wurden allerhand kleine Thierchen in 
auf den Tiſch gemalte Kreiſe gelegt und zu wem fie hinkrochen, der 


Erſte Beilage zu Nr. 796 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 11. November 1888. 


belgiſche General⸗Conſul in Sanſibar hat jetzt wieder unter Zuſtim⸗ Führer der Foͤderaliſten, Pi y Margall, iſt von feiner zu dieſem 
mung des Sultans 700 Sanſibariten als Soldaten für den Congo] Zwecke unternommenen Reiſe aus Paris zurückgekehrt, und obwohl 


angeworben und abgeſendet. Der Sultan hat ſelbſtredend die feſt⸗ 
geſetzten Prämien erhalten. Jetzt erheben engliſche Blätter gegen die 
Fortdauer dieſer Anwerbungen Einſpruch und betonen, daß dieſelben 
dem Sultanate tüchtige Kräfte entziehen, es alſo ſchwer ſchädigen. 
Die Brüſſeler Congoregierung iſt über dieſen Einſpruch im hohen 
Maße entrüſtet und die belgiſche Preſſe weiſt ihn als ebenſo verſpätet 
wie unberechtigt mit Entſchiedenheit zurück. Es iſt in der That 
eigenthümlich, daß dieſer Einwurf erſt jetzt von engliſcher Seite er⸗ 
hoben wird und gerade in demjenigen Augenblicke, in welchem Eng⸗ 
land ſich des Sultanats von Sanſibar bemächtigen will; jedenfalls 
handelt es ſich bei dieſen Anwerbungen für den Congoſtaat um eine 
Capitalfrage, deren Löſung ſich aber erſt aus der Entwickelung der 
Sanſibaritiſchen Verhältniſſe ergeben wird. — Die von der Brüſſeler 
Ausſtellung den Ausſtellern und den Theilnehmern am Wettſtreite 
zuerkannten Auszeichnungen ſind nunmehr veroffentlicht worden. Die 
Diplome, Preiſe und Medaillen füllen 40 enggedruckte Spalten im 
großen Bogenformate. Die deutſchen Ausſteller find reichlichſt bedacht 
worden. 5 
Großbritannien. 

[Ueber den Bericht der engliſchen Wahrungs⸗Com⸗ 
miffion] ſchreibt die „Frkf. Ztg.“: 

Der Bericht führt den Preisrückgang des Silbers zurück auf den im 
Jahre 1873 erfolgten Beſchluß der lateiniſchen Münzunion, durch welchen 
dieſe Vereinigung ihre Münzſtätten dem Silber verſperrte. Ueber den 
Kernpunkt der ganzen langwierigen Unterſuchung, die Frage nämlich, was 
nun geſchehen ſolle, hat die Commiſſion ſich nicht einigen können, ſo daß 
zwei verſchiedene Berichte von je ſechs Mitgliedern erſtattet werden. Der 
bimetalliſtiſche Bericht der Herren Mallet, Balfour, Chaplin, Barbour, 
Houldworth und Montagne verkennt nicht die Gefahren, welche mit der 
Rückkehr zum status quo ante verbunden ſeien, erachtet aber die Gefahren 
der gegenwärtigen Lage für die ernſteren. Wenn jeder Verſuch mißlingt, 
ein feites Verhältniß zwiſchen den beiden Metallen herzuſtellen, jo werde 
wahrſcheinlich die Welt zur Goldwährung neigen, und jeder Schritt in 
dieſer Richtung müſſe die Lage verſchlimmern. Sie empfehlen, ein inter⸗ 
nationales Abkommen zu erſtreben, um die Präger beider Metalle zu ge⸗ 
ſetzlichen Zahlmitteln freizugeben und ein Werthverhältniß zwiſchen den 
Münzen beider Metalle feſtzuſtellen, welches für die Zahlung aller Schul⸗ 
den zu gelten hat. Welches Werthverhältniß gewählt werden ſoll, könne 
man als eines der Details der ſpäteren Erörterung überlaſſen. Dieſe 
bequeme Redewendung ſoll offenbar über eine der größten Schwierigkeiten 
vorläufig hinwegtäuſchen, obwohl doch bekannt iſt, daß in Frankreich und 
Amerika die Freunde des Bimetallismus den Hauptwerth auf das gute 
Grſchäft legen, welches durch Wiederberſtellung des Silberpreiſes von mehr als 
60 d gemacht werden ſoll, während andere Länder ſich weigern, dafür ihren 
Rücken herzugeben. Die zweite Hälfte der Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Lord Herſchell, Freemantle, Lubbock, Farrer, Birch und Courtney, erklärt 
ſich außer Stande, zu empfehlen, daß England in Unterhandlungen für 
Bimetallismus eintrete, wünſcht aber den Klagen der Regierung von 
Indien entgegenzukommen. Es gehe nicht an, daß das Mutterland eine 
ernſte Gefahr laufe, indem es ſein Währungsſyſtem ändert, um einer 
der 8 * wohl aber 855 ER buch geen n (ner 

tung zum rägen von Silber fi e elfen. In dieſer 
Weile werde man dann die Länder der lateiniſchen Munzunion als die 
roßen Silberbeſitzer beſtimmen können, daß ſie gegen die Zuſicherung 
ndiens, für eine gewiſſe Reihe von Jahren die Münzſtätten offen zu 
laſſen, auch ihrerſeits ſich verpflichten, die Silberprägung wieder zu be⸗ 
Seinen f während deſſelben Zeitraums mehr Silbermünzen auszu⸗ 
prägen, als bisher geſchah. In dieſem Falle könne auch die Bank von 
England, entſprechend der in der Bankacte von 1844 ihr gegebenen Be⸗ 
fugniß, einen Theil ihres Metallvorraths in Silber anlegen und kleine 
Noten etwa als Erſatz für den Halb⸗Sovereign ausgeben. Auch Zwanzig 
Shilling - Silbernoten könnten von der Bank oder von der Regierung 
emittirt werden, und zwar in einem feſtzuſtellenden Betrage gegen Silber⸗ 
arren. Der daraus reſultirende Mehrbedarf an Silber werde den 
Preisrückgang dieſes Metalls aufhalten und zugleich eine Erſparniß im 
Goldbedarf herbeiführen. Es ſei beſſer, ſich jeder fundamentalen Aende⸗ 
rung in dem Währungsſyſtem zu enthalten, unter welchem der Handel 
Großbritanniens ſeine jetzige Entwicklung erreicht hat. Daß der Ueber⸗ 
gang Englands zum Bimetallismus ernſthaft in en ſei, kann 
nach dieſen Berichten ebenſowenig angenommen werden, als ſeit einer 
Reihe von Jahren, in denen die Engländer, und am deutlichſten der 
jetzige Schatzſecretär Mr. Goſchen, daran feſthielten, den Bimetallismus 
in der Theorie ſehr ſchön zu finden, in der Praxis ihn aber nur für 
Andere zu empfehlen, während England am Golde feſthalten müſſe. 


Spanien. 

G. Madrid, 5. Nov. [Die Verſchmelzung der liberalen 
Parteien. — Die Abberufung Benomars. — Die Car⸗ 
liſten.] Das Ereigniß des Tages iſt die Verſchmelzung der beiden 
liberalen Parteien, die ſich bisher auf das Heftigſte befehdeten. Der 
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ſeſſen und uns mit ſolchen Dummheiten amüſirt. 


über das Reſultat ſeiner Conferenzen mit dem dort weilenden Zorilla 
keinerlei authentiſche Nachricht an die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
darf doch aus der ganz ungewohnten Schweigſamkeit der eingeweihten 
Kreiſe mit Recht geſchloſſen werden, daß die Fuſion eine Thatſache iſt. 
Die conſervative Preſſe ſucht nun mit allen Mitteln Gruſeln zu er⸗ 
zeugen und berichtet in vollem Ernſte von Unterredungen, welche die 
erwähnten Parteihäupter mit Floquet, Clsmencegu und ſogar Boulanger 
gehabt haben ſollen. Sie begnügt ſich nicht damit, ausführlich zu 
erzählen, daß Floquet jede Einmiſchung abgelehnt, Clémenceau da⸗ 
gegen ſich eventuell zur Unterſtützung eines aggreſſiven Vorgehens 
bereit erklärt habe, ſie verlangt ſogar, daß eine officielle Anfrage 
durch den diesſeitigen Botſchafter in Paris erfolge, und kündigt eine 
diesbezügliche Interpellation in der Kammer an. Es iſt den Liberalen 
leicht, derartigen Ammenmärchen entgegen zu treten, doch ſetzt ſich 
Sagaſta durchaus nicht mit Leichtigkeit über dieſe Ausſtreuungen ſeiner 
Gegner hinweg; er weiß, wie ſchnell hier verhängnißvolle Stimmungen 
erzeugt werden, mit Recht muß er die Conſervativen mehr fürchten 
als die Republikaner. Es liegt Syſtem in der Agitation der erſteren. 
Während ihr Führer Canovas del Caſtillo jede Gelegenheit benützt, 
um ſich huldigen zu laſſen und eine ſeiner bekannten Reden zu 
halten, in denen ſich die Verdächtigungen der Königstreue der Libe⸗ 
ralen und die Verſprechungen von hohen und höchſten Schutzzoͤllen 
die Waage halten, greift ſeine Preſſe zu ähnlichen draſtiſchen 
Mittelchen. So ſucht ſie aus dem Wechſel der Botſchafter in Berlin 
Capital zu ſchlagen. Es iſt ſicher, daß der Graf Benomar nur zu 
dem Zwecke wieder nach Berlin reiſt, um ſein Abberufungsſchreiben 
zu überreichen, und daß er von dem jetzigen Botſchafter am italieni⸗ 
ſchen Hofe, Graf Rascon, erſetzt wird. Die Gründe für dieſen Wechſel 
ſind unbekannt und die miniſteriellen Organe geben keinerlei Anhalt dafür. 
Die conſervative Preſſe benutzt nun dieſes Schweigen, um ſich die 
Verſion des „Le Matin“ anzueignen, jenes deutſchfreſſeriſchen Organes, 
das auch hier als Entenblatt bekannt iſt. Darnach ſoll ſich Graf 
Rascon in einer Audienz beim Kaiſer Wilhelm in Rom als ein ſo 
großer Anhänger der Tripelallianz und Gegner Frankreichs erwieſen 
haben, daß Bismarck ihn in Berlin zu haben wünſchte, um dadurch 
den Zutritt Spaniens zur Allianz herbeizuführen. Jene Preſſe ver⸗ 
herrlicht nun jetzt plötzlich die großen Verdienſte, die ſich Graf 
Benomar während feiner Yjährigen Thätigkeit auf dem Berliner 
Poſten beim Abſchluß des Handelsvertrages, in der Karolinenfrage ıc 
erworben habe, ſucht die Annäherung an Deutſchland als ein ge⸗ 
fährliches Engagement hinzuſtellen und fürchtet die Gegnerſchaft 
Frankreichs, „unſeres treuen Bundesgenoſſen und Weinkäufers“. — 
In einem früheren Briefe habe ich auf die beginnende Zerſetzung 
der Carliſtenpartei hingewieſen, die mit der Interdietbelegung 
mehrerer Blatter ſeitens Don Carlos begann. Die diſſen⸗ 
tirenden Anhänger nahmen den Namen los tradicionalistas oder 
Nocedaliſtas an, nach Nocedal, dem Eigenthümer und Redacteur des 


in Madrid erſcheinenden „El Siglo Futuro“, des bedeutendſten jener 


Blätter. Der „Circulo tradicionaliſta“ feierte geſtern die Einweihung 
ſeines Clubhauſes in Barcelona und bei der Feſtverſammlung, die 
unter Leitung Nocedals abgehalten wurde, kam es, wie der Telegraph 
meldet, zu unerhörten Skandalen. 
Anzahl treuer Anhänger Don Carlos einzuſchleichen gewußt, die Ge⸗ 
müther erhitzten ſich mehr und mehr, bis es zur wüſten Prügelei kam, 
die ſich auf der Straße fortſetzte und erſt nach vielfachen Verhaf⸗ 
tungen beendigt wurde. Weitere Nachrichten fehlen noch, jedenfalls 
hat eine Menge Geiſtlicher an jener Verſammlung theilgenommen; 
denn, wie bekannt, zählt Don Carlos unter dem Clerus der nörd: 


lichen Provinzen ſeine fanatiſchſten Anhänger. Seine Sache ſteht 


indeß auf zu ſchwachen Füßen, als daß ſie eine Spaltung vertragen 
kann, und wenn der junge Alfonſo XIII. weiter keinen Gegner hätte, 
könnte man ſeinem Regierungsantritt mit voller Ruhe entgegenſehen. 


Amerika. 

[Zur Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten] 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Die Wahl Harriſon's zum Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, welche jetzt zweifellos geworden iſt, muß 
auch in Europa als eine wichtige Thatſache angeſehen werden. Auch 
Cleveland war kein Freihändler, und auch die Demokraten waren 
keineswegs gewillt, die Vereinigten Staaten für die europäiſche Ein⸗ 


hatte gewonnen. Wir alten Kinder haben oft ſtundenlang dabei ge-|der junge Herr!“ in die Wohnung zurück. Ich war allerdings mehr 
In unſerem Saale] Schatten wie Menſch; mit 212 Pfund Körpergewicht war ich gegangen, 


lag ein heſſiſcher Dragoner, der ſich's jeden Morgen anhören mußte, mit noch nicht 140 Pfund kehrte ich wieder. 


wie die Redensart blinder Heſſe entſtanden fe! und ebenſo regelmäßig 


Eine halbe Stunde ſpäter commandirte ich im Fieber des Rück⸗ 


geuzt ward, zu fingen: „Der Pfaff, der pfeift das Dideldum“, was fall⸗Typhus meine Kameraden, und erſt nach bangen Wochen 


er unverdroſſen im Dialekt widerholte: „Der Paff, der peift das 
Dideldum.“ 

Unfere Heimfahrt ging gut. Wir hatten einen ſehr findigen 
Lazarethgehilfen bei uns, der den Weg ſchon mehrfach mit Kranken 
gemacht hatte und alle Erquickungsſtationen kannte. Uns am elende⸗ 
ſten Ausſehende ſteckte er in einem Güterwagen halb ins Stroh und 
ſtellte uns den mitleidigen Herzen mit den tollften Räubergeſchichten 
vor. An der Grenze wurden wir bis auf die Haut nach franzöſiſchem 
Eigenthum revidirt und es wurde uns Alles abgenommen, was irgend 
verdächtig war. In der Rheinprovinz wurden wir brillant verpflegt, 
gutes Eſſen, beſſeres Trinken und gern gegeben. Im heiligen Köln 
mußten wir uns trennen, ich kam auf ein paar Tage ins Lazareth 
und dann ging es über Berlin nach Haus. Von Köln aus hatte 
die gute Zeit ihr Ende, die Verpflegungsſtationen wurden ſpärlicher 
und in Berlin wurden wir geradezu vernachläſſigt. Nur ein alter Herr, 
der es wohl kaum übrig hatte, verpflegte uns im Warteſaale mit Kaffee und 
Butterbrot. Fort ging's nach der Heimath. Schon in Frankfurt 
nahmen meine Gliederſchmerzen derartig zu, daß ich nur noch liegend 
fahren konnte, und da das Coupe beſetzt war, mußte ich halb unter 
der Bank, halb im Gange liegen. Spaͤt Abends kamen wir ſechs 
Mann hoch am Beſtimmungsorte an und wurden auf dem Bahnhofe 
von Militär in Empfang genommen, mit der Weiſung, im Bahnhofe 
auf Strohlager zu übernachten, da es zur Aufnahme in das zehn 
Minuten entfernte Lazareth zu ſpät ſei. Vergeblich berief ich mich 
dem Wachthabenden gegenüber auf meine Ordre zur Privatpflege, es 
wurde mir nicht geſtattet, den Warteſaal, vor deſſen Thür ein Poſten 
ſtand, zu berlaſſen. Wir waren wie Sträflinge eingeſperrt, und zwar 
nur bei Waſſer, Brot gab es nicht. Da riß mir der ohnehin dünne 
Geduldsfaden, und ich verſchwand heimlich, indem ich früh um 5 Uhr 
einen Bahnarbeiter bewog, mir die Seitenthür des Warteſaales zu 
öffnen. Faſt eine Stunde brauchte ich, um mich den kurzen Weg bis 
in mein elterliches Haus zu ſchleppen. Im Hausflur begegnet mir 
das zum Brunnen und zum Bäcker gehende Dienſtmädchen meiner 


Eltern, ſtarrt, wirft Krug und Korb entſetzt fort und ſtürzt mit dem 1881 daſelbſt zum ordentlichen Profeſſ 


konnte ich das Bett wieder verlaſſen, und der Schnee des Weihnacht⸗ 
monates lag auf den Straßen, als ich mich beim Erſatzbataillon, beim 
Schwamm, wie der Feldſoldat verächtlich ſagt, zum Dienſt meldete, in 
der Hoffnung, bald wieder vor Paris zu ſtehen. Aber der Menſch 
denkt, und der Stabsarzt lenkt; die ärztliche Unterſuchung fiel ſchlecht 
aus, und ich wurde für lange Zeit felddienſtunfähig erklärt; erſt im 
März ſah ich Frankreich wieder, und zwar war es abermals Chalons, 
wo ich reiſeunfähig ausgeladen und mir die Stiefel von den zur Un⸗ 
förmlichkeit waſſerſüchtig aufgehmfenen Füßen heruntergeſchnitten 
wurden. Als ich dann zum zweiten Male als Reconvalescent zum 
Schwamm zurück mußte, beſchloß ich, mich mit meinen Franzoſen zu 
vertragen, und da ich ſelbſt fürs Feld nicht mehr zu brauchen war, 
Andere dafür auszubilden. Ehe die Demobilifirung mich dem bürger⸗ 
lichen Leben wiedergab, hatte ich das Glück, dreimal Rekruten, zur 
Hälfte polniſcher Zunge, auszubilden, und hatte außerdem eine Kor⸗ 
poralſchaft von 27 Freiwilligen unter meinem Commando. AA, 
— — — 

» Univerſitäts Nachrichten. Der preußiſche Regierungs⸗Baumeiſter 
Max Möller in Hamburg (welcher die Brooksbrücke entworfen und 
ausgeführt hat) iſt als Profeſſor der Ingenieur⸗Wiſſenſchaften an die 
Techniſche Hochſchule zu Karlsruhe berufen und zugleich zum Mitgliede 
der dortigen Centralſtelle für Meteorologie und Sybrograpbie ernannt 

ert Horawitz, 


worden. — In Wien ſtarb der Privatdocent Dr. Adal ö 
rofeſſor der Literatur und Geſchichte an der Akademie der bildenden 
ünſte. — In Neapel ſollen demnächſt ſämmtliche Univerſitätsgebäude 


neu gebaut werden. Die Koſten, einſchließlich derer für den Neubau der 
Mufeen, Kliniken u. ſ. w., — ale aur Uaverſttt gehörigen Anz 
ftalten, find auf 16 Millionen Lire veranſchlagt. — Wie bie 
„Bojt" erfährt, iſt Profeſſor Kipp in Halle a. S. als ordent⸗ 
licher Profeſſor des römiſchen Rechts nach Kiel berufen. — An 
die Stelle des verſtorbenen Profeſſors Bertheau wurde, der „A. E. 
L.-K. Ztg.“ zufolge, Profeſſor Dr. Rud. Smend in Baſel zum Profeſſor 
der morgenländiihen Sprachen und des Alten Teſtaments in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Univerſität Göttingen berufen. Derſelbe wird dem 
Rufe Folge leiſten. R. Smend, geboren am 5. November 1851 zu Len⸗ 
erich in Weſtfalen, habilitirte ſich 1875 an der 1 chen Facultät zu 

alle, wurde 1880 als außerordentlicher Profeſſor n aſel berufen und 


rofeſſor der Theologie ernannt. 
880). 


Zetergeſchrei: „Ein Geſpenſt, ein Geſpenſt, es ſieht gerade aus, wie] Hauptwerk iſt „Der Prophet Ezechiel erklärt“ (1 


Offenbar hatte ſich eine große 


FEIERN 


F 


1 


fuhr ven Induſtrle⸗ Artikeln vollſzändig zu eoſſnen. Cleveland aber] zugeſtanden. In einer ven der „Frankf. Zeitung” -angeflellten Be: 


war ein gemäßigter Mann, welcher begriff, daß die ungeheuren Zölle, 
die Amerika erhebt, am meiſten dazu beitragen, die ſociale Frage in 
den Vereinigten Staaten zu verſchärfen. Er hatte wenigſtens die 
Abſicht, die großen Ueberſchüſſe, welche ſich in den Staatskaſſen an⸗ 


häufen, dazu zu benützen, um eine Erleichterung der allgemeinen 


Laſten durch die Reduction der Zölle auf die wichtigſten Rohſtoffe der 
Das geſchloſſene Handelsgebiet hat in 
Amerika ſchon ganz merkwürdige Erſcheinungen hervorgerufen. Viele 
große Induſtrien vereinigen ſich zu Ringen, ſelbſt die nothwendig⸗ 
fien Lebensmittel werden durch Cartelle vertheuert, und in der 
letzten Legislatur⸗Periode wurde bereits ein Antrag vorbereitet, um 
dieſen gefährlichen Preisverabredungen durch geſetzliche Mittel ent⸗ 
gegenzuwirken. Cleveland machte kein Hehl aus ſeiner Sympathie 
für dieſen Antrag, ſowie er überhaupt den Ausſchreitungen auf öͤkono⸗ 


Induſtrie herbeizuführen. 


miſchem Gebiete entgegentrat. Cleveland war ein Feind jenes Ge⸗ 


ſetzes, durch welches Amerika im Intereſſe der Minenbeſitzer gezwungen 


wird, monatlich zwei Millionen Dollars in Silbermünzen auszuprägen. 
Durch eine vernünftige Reform des Tarifes hätte ſich die Möglichkeit 
geboten, die Handelsbeziehungen zwiſchen Europa und Amerika zum 
Vortheile der alten und der neuen Welt noch weiter auszudehnen, 
und Amerika wäre vielleicht vor den Kriſen bewahrt worden, die un⸗ 
zweifelhaft aus feinem jetzigen ökonomiſchen Syſtem entſpringen werden. 
Es iſt möglich, daß die Befürchtungen, welche die Wahl Harriſons 
weckt, ſich durch die Thatſachen als ungerechtfertigt erweiſen, aber ſeine 
Politik wird jedenfalls mehr oder minder den Intentionen jener Partei 
entſprechen müſſen, welche ihn gewählt hat. Zu mächtig find noch in 
Amerika die Intereſſen des durch Schutzzölle begünſtigten induſtriellen 
Capitals und der Minenbeſitzer, welche durch künſtliche Mittel den 
Preis des Silbers ſteigern wollen. Intereſſant iſt ja der lm: 
ſtand, daß Cleveland ſelbſt in Newyork unterlegen iſt, welches vor vier 
Jahren fo entſchieden für feine Wahl eingetreten war. Newyork iſt die 
Hochburg der reichen amerikaniſchen Zuckerraffineure, welche durch ihr 
Preiscartell bei den Conſumenten in Amerika geradezu Entrüſtung 
hervorgerufen haben. Cleveland hatte die Abſicht, den Zoll auf Zucker 
zu ermäßigen, und dieſe Thatſache mag ihm nicht wenig in Newyork 
geſchadet haben. Die Reformen, für welche ſich Cleveland auf ökono⸗ 


5 miſchem Gebiete einſetzte, haben die Feindſeligkeiten der Producenten 
% gegen ihn geweckt, und die Wahl Harriſon's bedeutet einen Sieg des 


Schutzzolles und der Silber⸗Inflation. Der Protectionismus wird 
aber auch in Amerika eine ſo ſtarke innere Ueberproduction hervor⸗ 
ruſen, daß er dereinſt an feinen inneren Gebrechen zu Grunde gehen 
8 Die Wahl Harriſons mag das Soſtem des Schutzzolles für 
den Augenblick feſtigen, aber ſie wird es nicht retten. 
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f Provinzial⸗Beitung. 


Breslau, 10. November. 
Unſere der „Schleſiſchen Zeitung“ in Nr. 790 gemachte Vor⸗ 


haltung, daß es ihre Pflicht ſei, die ſchwere Anklage, nach welcher 


ſich „gewiſſe communale Behörden“ Uebergriffe in das allgemeine 

Gebiet hätten zu Schulden kommen laſſen, vor der Oeffent⸗ 

lichkeit zu begründen, iſt der „Schleſiſchen Zeitung“ als be⸗ 

rechtigt erſchlenen. Herr von Blankenburg antwortet nämlich, 
wenn auch nur in ſehr unglücklich ausweichender Weiſe: 

Sollte ſich — wider Erwarten — irgend eine Communalbehörde 
durch die Ausführungen unſeres Leitartikels in Nr. 786 für verletzt 
erachten, fo find wir ſtets bereit, derſelben oder deren berechtigten 
Vertretern Rede und Antwort zu ſtehen. 

Dieſes „wider Erwarten“ iſt köſtlich! Meint Herr von Blanken⸗ 
burg im Ernſt, es ſei verdienſtlich von einer Behörde, wenn fie ſich 
Uebergriffe zu Schulden kommen läßt, und es ſei keine Belei⸗ 
digung, wenn man ihr dergleichen nachſagt? Iſt es denn bei uns 
ſchon etwas Selbſtverſtändliches, daß ſich unpolitiſche Behörden 

Uebergriffe ins politiſche Gebiet erlauben? Sollten Herrn von Blanken⸗ 

burg eine ſo große Anzahl von ſolchen „Uebergriffs“⸗Fällen bekannt 

„fein — es braucht ſich ja nicht ausſchließlich um ſtädtiſche Behörden 

zu handeln —, daß er es ganz natürlich findet, wenn der Vorwurf 

einer mißbräuchlichen Anwendung behoͤrblicher Autorität nicht mehr 
als Beleidigung empfunden wird? Und wenn ſolche Uebergriffe nun 
plotzlich kein Unrecht fein ſollen, warum ſchrieb denn Herr von 
Blankenburg emphatiſch: es müſſe dem entſchieden entgegen⸗ 
getreten werden? Nein, Herr von Blankenburg, ſo leichten Kaufs 
entzieht man ſich nicht einer Verpflichtung, die man einmal ein⸗ 
gegangen! 

Dioch Herr von Blankenburg will ja mit der Sprache heraus: 
rücken, wenn ſich die von ihm beleidigte Behörde oder deren berech⸗ 
tigte Vertreter als verletzt melden! Auch das iſt koͤſtlich! Herr von 

Blankenburg hat die Beleidigung wohlweislich in die unbeſtimmten 
Worte „gewiſſe communale Behörden‘ gekleidet. Welche Behörde 
ſoll da gegen Herrn von Blankenburg klagen? Oder will dieſer 
Herr warten, bis der Chef der ſtädtiſchen Verwaltung den 
Verfaſſer des Artikels der „Schleſ. Zig.“ zur Verantwortung 
zieht? Nein, die Sache liegt trotz der Erklärung des Herrn 
von Blankenburg, die den einfachen Thatbeſtand nur zu 
verdunkeln geeignet iſt, heute ſo, wie ſie geſtern gelegen hat: Wer 
eine ſo ſchwere Beſchuldigung öffentlich erhebt, der iſt auch verpflichtet, 
ſie in dem Augenblick, in dem er ſie erhebt, zu beweiſen. Das 
Recht, dieſen Beweis zu fordern, iſt in dem öffentlichen Rechts 
und Ehrbewußtſein begründet. Dieſes geltend zu machen, ift 
jeder rechts⸗ und ehrliebende Mann verpflichtet und berufen: und 
darum haben wir Herrn von Blankenburg aufgefordert, ſeine dunklen 

Andeutungen deutlicher zu präcijiven, damit, wenn ein Mißbrauch be⸗ 

hoͤrdlicher Autorität feſtgeſtellt iſt, Remedur geſchaffen, oder, wenn bie 

Behauptung der „Schleſ. Ztg.“ aus der Luft gegriffen iſt, dies vor 
Aller Augen klargelegt werde. Durch die gegebene Erklärung iſt 
Herr von Blankenburg ſeiner Verpflichtung nicht nachgekommen, und 
fo bleibt die Wahrſcheinlichkeit dafür beſtehen, daß es ſich hier um eine 
unſubſtantiirte Verdächtigunn handelt, die nur den Zweck hat, agita⸗ 

toriſch gegen die ſtäͤdtiſchen Behörden zu wirken. 

— Dem hieſigen Organ des rechten Flügels der Cartellparteien 

wird ein im Pferdebahnwagen erhorchtes Geſpräch zweier „südl: 

ſchen Fahrgäſte“ (natürlich!) hinterbracht, das die Ankunft des Kaiſers 
und die aus Anlaß derſelben ſeitens der Stadtverwaltung bewieſene 

Freigebigkeit zur Ausſchmückung der Straßen zum Gegenſtand gehabt 
haben ſoll. Mit dem „nationalen Aufſchwung“ der Cartellparteien 
ſcheint alſo auch der Weizen der Angeber, alias Delatoren und 
Sykophanten in Blüthe zu ſchießen. Vielleicht empfiehlt es ſich nach 
dieſem Vorlommniß, in der nächſten Zeit in den Straßenbahnwagen 
Placate anzubringen mit den Worten: „Vor Denuncianten wird 
gewarnt!“ 

— Daß der dem Abgeordnetenhaufe durch das Fernbleiben der 
Abgeordneten Prof. Hänel und Dr. Alexander Meyer erwachſene 
Verluſt für die deutſchfreiſinnige Partei ein beſonders ſchwerer iſt, 


trachtung über den Aus fall der Wahlen heißt es u. A. mit beſonderer 
Bezugnahme auf die Wahl in Breslau: 

Die Centrumswähler in Breslau hätten es in der Hand gehabt, 
Alexander Meyer und zu in Breslau durchzubringen. Sie haben es 
wider Erwarten nicht gethan, weil ſie, die mit 60 Wahlmännern unter 
faſt 1100 den Ausſchlag gaben, ein Mandat beanſpruchten. Sie haben, 
weil ihnen dies von freifinniger Seite verweigert wurde, lieber 3 Cartell⸗ 
candidaten mittels Stimmenthaltung durchkommen laſſen. Ob ſie damit 
politiſch richtig „ haben, mögen fie ſelbſt entſcheiden. Gegen den 

uten Geſchmack aber haben ſie ſich N verfündigt. Einen Mann, 
er wie Alexander Meyer, geiſtvoll und mit liebenswürdigem Humor 
ſelbſt die trockenſten Materien ſchmackhaft zu machen weiß, und der wegen 
der erden Verdienſte, die er fih in den langweiligſten Situationen er⸗ 
worben hat, Beliebtheit in allen Parteien genießt — einen ſo verdienten 
Mann ſollten gebildete Menſchen nicht durchfallen laſſen. Das iſt ein 
trauriger Sieg des Parteigeiſtes über den guten Geſchmack. Und von 
Träger gilt ſo ziemlich daſſelbe. Wenn die neuen Mandatsinhaber ſich in den 
nächſten 5 Jahren in den traurigen Räumen des Abgeordnetenhauſes oft genug 
langweilen werden, wie man ſich dort nur langweilen kann, ſo mögen ſie ihre 
Mißſtänmung an dem Centrum auslaſſen, welches den rn Beitand von 
Geiſt und Humor fo muthwillig noch verkleinert hat. Für die freifinnige Partei 
ift Alexander Meyer wirklich der ſchwerſte Verluſt. Er hat in den letzten 
Jahren im Plenum und in den Commiſſionen für die zuſammen⸗ 
geſchmolzene Partei, deren beſte Kräfte meiſt im Reichstag beſchäfligt find, 
eine ganz unglaubliche Arbeit geleiſtet. Er hat oft F 
umfaſſenden Wiſſen und feiner nie verſagenden Schlagfertigkeit in den 
größten Debatten ganz allein den Gegnern Stand gehalten. 

Auch die „Danziger Zeitung“ plaidirt dafür, wie dies ſchon früher 
die „Frankf. Ztg.“ gethan, daß dem Prof. Hänel und Dr. Al. Meyer 
von anderen, minder bedeutenden Abgeordneten zwei Plätze geräumt 
werden. Von der antifortſchrittlichen Preſſe iſt es der „Hann. Cour.“, 
welcher ſagt, daß die deutſchfreiſinnige Partei im Abgeordnetenhauſe 
in Alexander Meyer „einen ihrer beſten Männer“ verloren hat, und 
der „Hamburger Correſpondent“ urtheilt über unſten geſchätzten Mit: 
arbeiter: „Vor Allem aber iſt die Niederlage Herrn Alexander Meyer's 
ein entſchiedener Verluſt nicht nur für die Partei, ſondern für 
das zanze Haus. Sein bei aller Schärfe niemals verletzen⸗ 
der Witz und feine Schlagfertigkeit in Verbindung mit 
gründlichen Kenntniſſen, namentlich auf national: 
ökonomiſchem Gebiete, machten Herrn Alexander Meyer zu 
einem ſehr ſchätzenswerthen Debatter, dem auch das In: 
tereſſe der Gegner nicht fehlte.“ 


« ® 
Hygieniſcher Bericht über den Monat October. 


Die Witterung war in den vier Wochen vom 30. September bis 
zum 27. October ganz überwiegend trübe und es wurden 24 Regen⸗ 
tage gezählt. Die Temperatur war mit reſp. 10,15, 8,1, 5,5, 7,0“ C., 
namentlich in der letzten Woche bedeutend höher als im Vorjahre in 
der entſprechenden Zeit. Den hoͤchſten Stand zeigte das Thermometer 
am Mittwoch, den 3. October, mit 19,3“, den niedrigſten am Dinstag, 
den 23., mit — 1,1“. Der wärmſte Tag im Durchſchnitt war ber: 
ſelbe, welcher den hoͤchſten Thermometerſtand zeigte, während die 
mittlere Temperatur mit 2,6“ am Freitag, 19., Sonnabend, 20., und 
Montag, 22., um fat 2° hinter der des 23. zurückblileb. Der Wind 
wehte, wie gewöhnlich, zumeiſt aus Weſten, und zwar in den beiden 
erſten Berichtswochen überwiegend aus Südweſt. Der Luftdruck zeigte 
bedeutende Abweichungen, in den beiden erſten Wochen nach unten, 
dann nach oben. Der Barometerſtand war am letzten Tage des 


der Normalen ab; der d arn ag, 
21. October, wies mit 761,3 mm gegen die Normale ein Plus von 


12,1 mm auf. 

Ueber die Bewegung der Bevoͤllerung ſei Folgendes bemerkt. 
Ehen wurden 285 geſchloſſen. Als geboren wurden gemeldet: 734 
eheliche und 126 uneheliche, zuſammen alſo 860 Kinder. Davon 
waren lebend 828 (416 Knaben, 412 Mädchen), todtgeboren 32 
(20 Knaben, 12 Mädchen). Sterbefälle ſind im Ganzen 629 zu 
verzeichnen (326 männlich, 303 weiblich). In dieſer Zahl befanden 
ſich 181 Kinder (131 ehelich, 50 unehelich) unter 1 Jahr und 133 
Perſonen über 60 Jahr. Auf das Jahr berechnet kamen danach auf 
1000 Einwohner 26,64 Todesfälle. Gegen den vorigen Monat iſt 
die Sterblichkeit im Ganzen, ſowie die der Kinder unter 1 Jahr 
zurückgegangen, hingegen hat die der Greiſe bedeutend zugenommen. 

Als Todesurſachen erſcheinen: Scharlach 6, Maſern und Rötheln 
3, Roſe 5, Diphtheritis 53, MWochenbeitfieber 1, Keuchhuſten 1, Unter- 
leibstyphus und Nervenfieber 2, Darmkrankheiten 63 (darunter Brech⸗ 
durchfall 10), Gehirnkrantheiten 95 (darunter Gehirnſchlag 27 und 
Krämpfe 26), Bräune (Croup) 7, Krankheiten der Athmungsorgane 
170 (darunter Lungenſchwindſucht 75, Entzündungen der Athmungs⸗ 
organe 34), ſonſtige Krankheiten 208, Verunglückungen 6, Selbſt⸗ 
mord 4, unbeſtimmte Urſachen 5 mal. 

Zur polizeilichen Meldung kamen Fälle don Erkrankungen an 
Dipßtheritis 195 (darunter 17 bei Erwachſenen und 7, welche mit 
Scharlach verbunden waren), an Scharlach 116 (darunter 7 bei Er: 
wachſenen), an Maſern 89 (darunter 1 bei Exwachſenen). Es iſt 
bemerkenswerth, daß von dieſen Erkrankungen an Maſern beinahe 
72 pCt. auf die Schweidnitzer Vorſtadt entfallen. Weiter wurden 
noch gemeldet 7 Fälle von Unterleibötyphus, 3 von Ruhr, 2 von 
Wochenbettſſeber und 1 von modificirten Pocken. Die Kinderkrank⸗ 
heiten vertheilen ſich auf die verschiedenen Theile der Stadt folgender⸗ 


maßen: 
Diphtheritis Scharlach Maſern 

Innere Stadt 19 11 — 14 
Odervorſtadt 22 21 
Sandvorſtadt 43 31 : 
Ohlauer Vorſtadt 39 11 FH 
Schweidnitzer Vorftatt 35 29 1 
Nicolaivorſtadt 35 13 


Auswärti 2 = 

Im 5 Deuiſchland und Europa traten dle Kinderkrankheiten 
ſtellenweiſe außerordentlich heftig auf. So werden aus dem Regie: 
rungsbezirk Schleswig 1169 Fälle von Mafern gemeldet, aus dem 
Reg.⸗Bez. Hildesheim 459 in zwei Wochen, aus Berlin 325, aus 
dem Reg.⸗Bez. Stettin in zwei Wochen 240 und aus dem Reg.-Bez. 
Erfurt 163 in einer Woche. An Scharlach ſtarben in Danzig 
allein 40 Perſonen und in Warſchau 68. Es erkrankten in Berlin 
279, in Hamburg 141, in Kopenhagen 151, in Petersburg 182 
Perſonen. Von Diphtheritis und Croup werden gemeldet aus Berlin 
361 Erkrankungs⸗ und 93 Todesfälle, aus Hamburg 257 reſp. 34. 
Der Reg.⸗Bez. Schleswig weiſt mit 502 auch hier eine ſehr hohe 
Ziffer auf. In den beiden letzten Berichtswochen mehrten ſich die 
Erkrankungsfälle bedeutend auch in München und Nürnberg. Von 
ſonſtigen Volkskrankheiten kamen zahlreichere Fälle nur in Unter⸗ 
leibstyphus vor, und zwar erkrankten in Budapeſt 230 und in 
Petersburg 121 Perſonen. Ferner ſei noch erwähnt, daß in den Kreiſen 
Labiau und Oſterode 100 Fälle von contaglöſer Augenentzündung 
conſtatirt worden find. Aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder wird ein 


wird ſowohl in der eniſchieden liberalen wie in der gegneriſchen Preſſe] Fall von Rot gemeldet. 


Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. 


Der Maglſtrat macht nunmehr bekannt (fiehe Inſeratentheil), daß 
der Kaiſer Donnerstag, den 15. d. Mt., Nachmittags 
6 Uhr, hier eintreffen wird, und fordert, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, gleichzeitig zum Schmücken der Häuſer auf. Da zur Zeit der 
Ankunft des Kaiſers bereits Dunkelheit eingetreten ſein wird, ſo iſt 
das Hauptaugenmerk der feſtlichen Veranſtaltungen auf die Illumi⸗ 
nation zu legen; auch bei der Feſtſtraße wird die Beleuchtung der⸗ 
ſelben ein wichtiger Factor ſein. Auf dem Tauentzienplatz wurde 
geſtern mit der Aufftellung der Decorationen begonnen; heute find 
nunmehr auch am Stadtgraben und auf dem Palaisplatz die 
Decorationsarbeiten in Angriff genommen worden. Sehr er⸗ 
ſchwert ſind die Arbeiten durch den gefrorenen Boden. Ueber 
die Ausſchmückung der Feſtſtraße können wir noch berichten: Der 
Triumphweg, der am Oberſchleſiſchen Bahnhofe ſeinen Anfang nimmt, 
führt die Gartenſtraße entlang über die Neue Schweidnitzerſtraße bis 
zum Tauentzienplatz, zu beiden Seiten mit Flaggenmaſten geſchmückt, 
die reich mit Guirlanden umwunden und durch Blumenketten mit ein: 
ander verbunden werden. Auf dem Tauenzienplatze wird die erſte 
Ehrenpforte errichtet. Ueber dem Tauentziendenkmal wird ſich ein 
mächtiger, nach oben verjüngter Thurm in der Höhe von circa 
20 Meter auf einer Grundfläche von faſt 50 Quadratmeter erheben. 
Das Dach deſſelben, ein ſogenanntes Helmdach, wird von dem deutſchen 
Reichsadler gekroͤnt. Das Tauentziendenkmal ſelbſt wird zwiſchen den 
Bogen des Unterbaues ſichtbar bleiben. Hohe ſchlanke Tannenbäume, 
denen die Wipfelkronen belaſſen ſind, werden ſich um den Thurm 
entſprechend gruppiren, deſſen Schmuck Wappenſchilder, Fahnen, Ve: 
larien und Spruchbänder vervollſtändigen. Durch ſtarke Taue, die 
mit rothem Plüſch verkleidet ſind, werden die vier Ecken des Thurmes 
mit den gegenüberliegenden Straßenecken verbunden. Vom Tauentzien⸗ 
platz gebt nun die flaggengeſchmückte Fahrſtraße weiter über den Stadt⸗ 
graben. In der Nähe des Gouvernementsgebäudes und der Schweld⸗ 
nitzer Thor⸗Wache wird ſich eine einfachere Ehrenpforte erheben; 
die vier Thürmchen derſelben, welche reichen Guirlandenſchmuck 
tragen ſollen, find bereits in der Ausführung begriffen. Eine 
befonderd prachtvolle Ausſchmückung wird dem Stadttheater zu 
Theil, deſſen der Schweidnitzerſtraße zugekehrte Fagade in ein 
kunſtreiches Feſtgewand ſich kleiden wird. Der Giebel erhält als 
Füllung ein Wappen mit dem ſchleſiſchen Adler; nach beiden Seiten 
laufen Spruchbaͤnder. Von den Säulen der Halle, vom Giebes 
geſims durch vergoldete Seile gehalten, wird ein mächtiges Velarium 
von etwa 6 Meter Länge und 3 Meter Breite in Bannerform herabfallen, 
und am unteren Ende bis an die Säulen zurückgezogen ſein. Auf 
demſelben wird in überlebensgroßen Figuren ſomboliſch der Empfang 
Germanias durch Vratislavia polychrom dargeſtellt. Rechts ſchreitet 
die hehre Geſtalt der Germania, auf das Schwert geſtützt. Zu ihren 
Füßen neigt ſich huldigend Bratislavia, einen Lorbeerkranz zum 
Empfange darreichend. Neben ihr hält ein Page das Wappenſchild 
der Stadt Breslau, mit der Rechten einen Eichenzweig dem hehren 
Gaſte bietend. Bandftieſe in Purpurfarbe, von Kränzen unter⸗ 
brochen, Wappen und Guirlanden werden die Archltekturen 
der Facade ſchmücken. Den plaftifhen Schmuck des Zwinger⸗ 
platzes durch einen Jäger in romantiſchem Coſtüme haben 
wir in Nr. 793 der „Breslauer Zeitung“ geſchildert. An 
der Nordoſtecke des Stadttheaters, die mit dem gegenüberliegenden 
Frauengefängniß die Einfahrt nach dem Palaisplatze begrenzt, wird 

0 us eine Ehrenpforte erh Zur Rechten, von der 
Schweidnitzerſtraße aus geſehen, wird ein Jagdhäuschen im Schweizer 
Stil errichtet, das Dach mit Stroh eingedeckt. Dieſes Häuschen hat 
in einer Höhe von ca. 5—6 Meter vom Erdboden eine rings um 
daſſelbe führende Gallerie, auf der ein Muſikchor Auſſtellung finden 
ſoll, welches beim Einzuge des Kaiſers Fanfaren blaſen und die 
Nationalhymne ſpielen wird. Die ganze Breite des Weges theilt eine 
hohe, viereckige Säule, die unfern des Stadttheaters zu ſtehen kommt, 
in zwei ungleiche Theile. Die unteren Felder an der Vorder⸗ und 
Rückſeite derſelben erhalten, um dem Geſammtcharakter der Decoration 
Rechnung zu tragen, zwei rieſige, maleriſch⸗farbig dargeſtellte Figuren, 
einen Falkonier, den Falken auf der linken Fauſt, die Rechte auf die 
Armbruſt geſtützt, zu den Füßen als Jagdbeute einen Reiher, und 
einen Zäger, den Jagdſpieß in der Hand, über einem erlegten Hirſche 
mit dem Jagdhorn das Hallali blaſend. Die Mittelfelder der Säule 
erhalten Wappenſchmuck, die oberen Felder Palmenzweige mit Füllhöͤrnern. 
Von dem Jagdhäuschen wie von der Mittelſäule gehen ſchrägſtehende 
Flaggenſtangen aus, welche die vielfach verſchlungenen und ſich kreu⸗ 
zenden Guirlanden und Velarien ſtützen helfen, die von der Mittel⸗ 
ſaͤule nach beiden Seiten hin die Straße überziehen, fo daß ein 
doppeltes Triumphthor entſteht. Die erwähnten maleriſchen Arbeiten, 
der „Empfang Germanias“ und der Schmuck der Säule werden von 
unſerem jungen, talentvollen Landsmann, dem Portrait: und Decora⸗ 
tionsmaler Joſef Langer ausgeführt. Auf dem Palaisplatze, vor der 
Südfagade des koͤniglichen Palais, wird ein großer pavillon⸗ 
artiger Bau auf quadratiſcher Grundfläche errichtet, der reich 
mit Tannengrün, Stoffen, Bannern und den Mappen Deutlich 
lands. Preußens, Schleſiens und Breslaus ausgeſtattet wird. 
Beide Seiten des Pavillons fanfiren entſprechend decorirte Arkaden. 
Die Spitzbogen des Pavillons und die Rundbogen der Arkaden und ſonſtige 
markante Linien der Architekturen werden von bunten Illuminations⸗ 
törpern eingefaßt. Der verwendete Fahnenſchmuck wird die Farben 
Deutſchlands (ſchwarz⸗weiß⸗roth), Preußens (ſchwarz⸗weiß), Schleſiens 
(gelb⸗weiß) und Breslaus (roth⸗weiß) zeigen; die Flaggenmaſten be⸗ 
kommen einen Anſtrich in den entſprechenden Farben. An dem umfang⸗ 
reichen Vorbereitungen zur Illumination des Palaisplatzes wurde ſchon 
heut von zahlreichen Mannſchaften der Feuerwehr unter der perſon⸗ 
lichen Leitung des Branddirectors Herzogs eifrig gearbeitet. Die ganze 
Decoration des Palaisplatzes wird, namentlich illuminirt, ſehr eſſectvoll 
werden. Die für die Beleuchtung des Tauenzienplatzes erforderliche 
Elektricität wird mit 25 Bogenlichtlampen von der Dampfmaſchine 
des Concerthauſes erzeugt werden. Die erforderliche Leitung iR 
fertig gefiel. An der Pfafterung der Albrechtsſtrahe wird alen 
ſchleunigtem Tempo gearbeitet, um die Zuf en * en 
Regierungsbebäude, der Wohnung des Dberpräfde zu machen. 


.. — 


es fächfifchen Königs paares nach Sibyllenort. Morgen, 
4 8½ Uhr, langt die Königin Carola von Sachſen 
nebſt Gefolge, von Dresden kommend, in Sibyllenort an. Die Reife er⸗ 
folgt mittelft Extrazuges, der den hieſigen Oderthorbabnbof um ca. 8 Uhr 
10 Minuten ohne Aufenthalt paffiren wird. — Der König und Prim 
Georg vonlSachſen treffen am nächſten Montag, früh 6 uhr 55 Minuten, 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Sibyllenort ein. Der Salonwagen 
wird auf den Uebergangsſtationen in die entſprechenden Züge eingeſtellt 
und geht bis Sibyllenort durch. Auf dem hieſigen Oderthorbahnhoſe findet 
ein Aufenthalt von vier Minuten ftatt, indem der Zug um 6 Uhr 30 Min. 
ankommt und um 6 Uhr 34 Minuten weiterfährt. Der Aufenthalt in 
Sibyllenort wird voraus ſichtlich bis zum 19. d. M. dauern. 


— 


© Dank der Kaiſerin Friedrich. Für das Blumenkiſſen, 993 
um 18. October, dem Geburtstag Kaiſers Sen vom „Schleſiſchen 

ntral⸗Verein für Gärtner und Gartenfreunde“ und vom „Verein ſchle⸗ 
ſiſcher Handelsgärtner“ für den Sarg des bochſeligen Monarchen geſpendet 
wurde, ift den beiden Vereinen durch den Oberhofmeiſter Grafen von 
Seckendorf der Dank der Kaiſerin Friedrich abgeſtattet worden. 

d. Bon der Univerſität. Der Decan der mediciniſchen Facultät 
macht im Auftrage des Univerſitäts⸗Curators Folgendes bekannt: Nach 
der Bekanntmachung des Bundesraths vom 2. Juni 1883, betreffend die 
ärztliche Prüfung, wird nur derjenige zur ärztlichen Staatsprüfung zu⸗ 

aſſen, welcher nach beſtandener Vorprüfung (Tentamen physicum) noch 
wenigſtens 4 Semeſter mediciniſcher Studien nachweiſen kann. Zu dieſen 
4 Semeſtern wird nach Miniſterial⸗Reſcript vom 31. October c. das Se⸗ 
meſter, in welchem das Tentamen physicum abgelegt worden iſt, nur 
dann gerechnet, wenn der betreffende Examen⸗Termin ganz im Anfang 
des Semeſters, noch vor dem letzten Immatriculations⸗Termin ſtatt⸗ 

efunden hat. Ueber Ausnahmebewilligungen entſcheidet der Herr Reichs⸗ 
anzler in Uebereinſtimmung mit der zuständigen Landes⸗Centralbehörde 
(Cultusminiſterium). E 

E. B. Concert von Frau Minnie Hauk. Ein Programm, wie wir 
es am Freitag Abend im großen Saal der neuen Börſe über uns ergehen 
laſſen mußten, ift doch wohl für Breslauer Verhältniſſe nicht recht 
geeignet. Nur die Rückſicht auf ein ſehr gemiſchtes Publikum kann die 
Beranlaffung zu einem ſolchen Ragout von faden und nichtsſagenden 
Compoſitionen geweſen ſein. Die piece de resistance war eine Gavotte 
von Maſſenet, eigens, wie auf dem Programm zu leſen war, für Frau 
Minnie Hauk componirt, eine kokette franzöſiſche Tändelei ohne muſikaliſchen 
Inhalt. Noch einen Meter tiefer ſtand ein Echolied von A. Thomas. 
Im Vergleich mit dieſen Sächelchen konnte Bendel's „Wie berührt mich 


wunderſam“ faſt als claſſiſch gelten. Es iſt gänzlich überflüſſig, darüber 


in Harniſch zu gerathen und wir begnügen uns deshalb, die Thatſache zu 
conſtatiren, daß der größte Theil der Zuhörer zu Allem, was Frau 
Hauk fang, Ja und Amen ſagte und kräftigſt Beifall klatſchte. Die 
Künſtlerin iſt, ſoweit wir uns erinnern können, ſeit etwa 16 Jahren — 
ſie wirkte damals bei einem Muſikfeſt im Schießwerder mit — in 
Breslau nicht aufgetreten. Sechszehn Jahre ſind in dem Leben einer 
Sängerin ein Zeitraum, der nicht ſpurlos vorübergehen kann; die Stra⸗ 
pazen, die die modernen Wandernachtigallen zu erdulden haben, ſind nicht 
geringe. Die Vorzüge, die bei Frau Hauk's Geſang am meiſten hervor⸗ 
treten, die Pikanterie und Zierlichkeit des Vortrags und das feine Piano, 
konnten bei der ungünſtigen Akuſtik des Saales leider nicht zur Geltung 
kommen; gerade die Pianoſtellen waren faſt gar nicht vernehmbar. Auch 
die Coloraturen klangen undeutlich und verwifcht; möglicherweiſe fällt auch 
in dieſem Falle die Schuld auf das Local. In Betreff der Triller können 
wir nur das wiederbolen, was wir geſtern in dem Referate über Frau 
Sembrich's Traviata ſagten; es ſcheint, als ob den Coloratur⸗ 
Sängerinnen die Fähigkeit, einen kunſtgerechten Triller zu ſchlagen, 
allgemach abhanden käme. Wir ſind in Breslau in dieſer Be⸗ 
siehung ein wenig verwöbnt; ſowohl auf der Bühne, wie im Concert⸗ 
ſaal haben wir häufig Gelegenheit, von unſeren einheimiſchen Geſangs⸗ 
künſtlerinnen tadelloſe Triller zu hören. — In Fräulein Matbilde 
Kaufmann aus Wien lernten wir eine Pianiſtin kennen, von der wir 


hoffen, daß fie in abſehbarer Zeit ihren Weg machen wird. In der Wahl 


einzigen Componiſten zum Opfer zu bringen iſt es zu viel. Ein Stück von Liszt { 
genügt vollkommen, um ben 


hrer Vortragsſtücke war die junge Dame nicht beſonders vorfichtig geweſen. Liszt, 
Liszt und wieder Liszt — das mag für profeſſionelle Clavierlöwen recht 
angenehm ſein, aber für Leute, die nicht Luſt haben, ihr Nervenſyſtem einem 


zu erbringen, daß die nöthige Technik 
und Muskelkraft vorhanden iſt; um zu zeigen, daß Jemand nebenbei Auf⸗ 
faſſungsvermögen, Vortrag und mufikaliſches Verſtändniß beſitzt, iſt es 
zweckmäßiger, auch andere Componiſten zum Wort kommen zu laſſen. 


Fräul. Kaufmann war in der Anfangsnummer (Toccata von Bach⸗ 


Tauſſig) ſichtlich befangen und verfehlte in Folge dieſer Befangenheit das 
Tempo der Fuge, kam aber dann allmälig ins richtige Geleis. Wohl: 
thuend berührte durchweg die Sauberkeit des Spiels und die Präciſion 
des Anſchlags; der ſparſame Gebrauch des Pedals trug weſentlich zur 
Beförderung der Deutlichkeit und Durchſichtigkeit des Spiels bei. 
Die Paſſagentechnik iſt bereits in erfreulichem Maße entwickelt und 
frei von jeder Verwiſchtheit und Verſchwommenheitz die noch nicht immer 


zureichende Kraft wird ſich mit den Jahren ſicher einſtellen. Am beſten S 


gelang ein Walzer von Wieniawski. Leider iſt das Stück fo entſetzlich 
trivial, daß der Reproducirende ſich nur mit der Bewältigung der rein 
techniſchen Schwierigkeiten befaſſen kann. — Die Begleitung der Geſangs⸗ 
piecen führte Herr Robert Ludwig in discreter, der Eigenart der 


— Feſtverſammlung, die auch ſei, daß das ug nen 


lammlung ſei der befannte ultramontane Peter Reichenſperger ge: 
—.— hu * a — beige⸗ 


en. f 
Weitern die Vorgänge auf dem Concib wie alle Mittel an — 2 wurden. 
daß fie 
N 

dem am 18. J 
war, wurde chſt J 
Herrſchaft verlo 

ſagen, daß dies ein Gottesgericht geweſen für ſeine (des P. 


vorüber; ein 
gründlich ausgetrieben 


Krone des Papſtes. Der nächſte Redner, Diakonus a ar 
ul: 


Mit der Reformation 


weſens des ſechs zehnten Jahrhunderts. 
der Kirche rn nothwendiger Wei ö der Schule 


fe eine Reformation 
verbunden geweſen. Die Reformation habe die Aufklärung gebracht. 
Die gegen die Kirche geführten Hammerſchläge bätten auch die 
Bellen r Schule zerſchlagen. Auch für die Wiſſenſchaft habe Luther 
eie Bahn geſchaffen. Luther habe ſchon von einem Schulzwang % 
ſprochen und die Ziele der Schule ziemlich hoch geftellt. Unermüdlich fei 
er thätig geweſen, ſeine Ideen zu verwirklichen. erall ſeien neue 
Schulen gegründet worden, freilich meift ſogenannte Lateinſchulen. Hier 
und da hätten ſich auch Mädchenſchulen aufgethan. Auch der Schul⸗ 
meiſterſtand babe ſich gehoben und die Behandlüngsweiſe der Schüler fei 
eine beſſere geworden. Unſere heutige Höhe des Schulweſens ſei nichts 
anderes, als die Blüthe aus dem Samen, den Luther gelegt habe. Wenn 
aber Viele heute das Heil in ſolchen Schulen ſuchen, wo das Evangelium 
nicht mehr von fundamentaler Bedeutung ſei, ſo dürften ſie ſich nicht mit 
Luther decken. Denn derſelbe habe verlangt, daß eine Schule auf das 
Evangelium gebaut werde. Die Religion muß die ede ſein. 
Eine Schule, wo die Religion nur nebenſachlich behandelt werde, 
nach Luthers Geiſte. er aber die age begünſtige, welche 
die Schule in die Macht der Kirche zurückbringen wollten, der 
handle auch nicht in Luther's Sinne und nicht im Geifte Chriſti, ſondern 
der treibe zurück nach dem Mittelalter. Der letzte Redner, Diakonus 
Licentiat Hoffmann, behandelte das katholiſche und evangeliſche Gebets⸗ 
leben, oder wie er ſich lieber ausgedrückt hätte, die römiſche Gebetspraxis 
und das evangeliſche Gebetsleben. Aus der letzteren Faſſung des Themas 
ehi ſchon hervor, daß es dem Redner darauf ankommt zu zeigen, wie in 
— katholiſchen Kirche das Beten zu einer Aeußerlichkeit herabſinke. Den 
Grund für die katholiſche Gebetspraris findet Redner im Seltene 
der katholiſchen Kirche. Gott ſei da nur der ſtrenge Weltenrichter. 
Wenn noch etwas Einfluß auf ihn habe, ſo ſei es die Mutter Gottes. 
Daher der Cultus der Mutter Gottes. Ihr werde die Mittlerſchaft 
des Heils zugeſchrieben, ſie trete zwiſchen den erzürnten Chriſtus und uns. 
Der Proteſtant kenne keine heilige Maria, keine Heiligen, keine Reliquien 
und keine Heiligenbilder, zu denen er bete. Das Alles hätten wir, wie 
Luther ſage, in Chriſto viel beſſer. Zum Schluß rege der Redner des 
Heimganges Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs und brachte ſo⸗ 
dann ein dreifaches Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Zwiſchen den einzelnen Reden wurde je 
eine Strophe des Lutherliedes geſungen, während am Schluß der Vers: 
„Lob, Ehr' und Preis fei Gott ꝛc.“ intonirt wurde. 
© Luther⸗Stiftung. Am Montag, 12. Rovbr., Nachm. 3 Uhr, findet 
im kleinen Saale des evangel. Vereinshauſes, Holteiſtraße, die General⸗ 
Verſammlung des Zweigvereins der Deutſchen Luther⸗Stiftung Land⸗ 
kreis Breslau) ftatt. 
— d. Univerſitätsſtipendien. Für das Jahr 1888/89 iſt das von 
Schuckmann'ſche Stipendium im 1 von circa 50 M. jährlich an 


einen bedürftigen Studirenden der kath.⸗theologiſchen Facultät zu vergeben. 
Bewerber haben ſich innerhalb 14 Tagen bei dem Decan . 
ebenen 


acultät ſchriftlich zu melden und ihre Geſuche nebſt den vorgeſ 
eugniſſen auf dem Univerſitäts⸗Secretariat abzugeben. — Das von ehe⸗ 
maligen Breslauer Commilitonen zu Berlin am erſten Jubelfeſte der hie⸗ 
en Univerſität für hilfsbedürftige hi Studirende geſtiftete Stipen⸗ 
m kommt vom 1. April c. ab auf 1 Jahr zur Verleihung und beträgt 
eirca 140 M. Studirende aller Facultäten ohne Unterſchied der Religion 
können als Bewerber auftreten. — Ebenſo gelangt das von den hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden für einen bedürftigen, talentvollen und unbeſcholtenen 
Studirenden der hieſigen Univerſität geſtiftete Jubel⸗Stipendium vom 
1. October c. auf 1 Jahr zur Vergebung. Der Jahresbetrag iſt über 
200 M. Studirende aller Facultäten, ohne Unterſchied der Religion, 
können als Bewerber a 8 1 Jah 
(4 


N 


fie müſſen aber bereit r und dar⸗ 
unter wenigſtens das I 


— er kommt noch Fürſt Bismarck⸗Stipendium von ca. 140 M. 
Be 1. October c. auf 1 Jahr zur Verleihung. F 
find arme Studirende der hieſigen philoſopbiſchen Facultät, und zwar in 
erſter Reihe Studirende der Naturwiſſenſchaften oder der Mathematik und 
Studirende der Geſchichte. Für die Verleihung ſind 


Semeſter an biefiger Univerfität ftubirt haben. 


— auf das Gl. m 
Die Bewerbungsgeſuche um letztgenannte 3 Stipendien ſind nebſt den 
üblichen Zeugniſſen binnen 14 Tagen auf dem Univerſitäts⸗Secretariat 
einzureichen. 
Prämien des Schillervereins. Wie alljährlich am Schillertage, 
ugten auch heute an den hieſigen höheren Lehranſtalten Prämien 
es Schillervereins zur Vertheilung. wei Schülern und Schülerinnen 
wurden Prämien gereicht: im Elif Gymnaſium dem er 
Paech, im Magdalenäum dem Unterprimaner Walter Laqueur, im 
1 dem Unterprimaner Felix Bie, im Friedrichs⸗ 
yınnafiun dem Oberprimaner Georg Reichel, im Matthias⸗Gymnaſium 
dem Oberprimaner Franz Weltzel, im Realgynmaſtum am Zwinger dem 
Oberprimaner Hermann Keuhl, im Nealgymnaſtum zum heil. Geiſt dem 
Unterſecundaner Arthur Lotz, in der Ober⸗Nealſchule dem Primaner Max 
chönfelder, in der evangeliſchen höheren Bürgerſchule I dem Secun⸗ 
daner Bruno Schnabel, in der e re böberen Bürgerſchule II 
dem Primaner Robert Liehr, in der katholiſchen höheren Nur erſchule 
F 
r erſten Klaſſe Elfe Kramer in ctoria⸗ ülerin 
der erſten Klaſſe Hedwig Pfenninger. 
» Matinde. 


Am Sonntag, 11. Novem gs von 12 bis 


ber e., Mitte, 
2 Uhr, veranſtalten in Liebichs Etabliſſement die beliebteſten Künſtler vom Trac 


Circus Renz, Victoriatheater, Zeltgarten und von den Leipziger Sängern 
eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten der Unterſtützungs⸗, Kranken⸗ 
und Sterbe⸗Kaſſe der „Internationalen Artiſten⸗Genoſſenſchaft“. — In 
Anbetracht des wohltbätigen Zweckes haben die Directoren Commiſſions⸗ 
rath Renz, Pleininger, Scholtz und Lipart ihren Mitgliedern die Mit⸗ 
wirkung geſtattet. Das Bar ug Programm enthält nur Glanznum⸗ 
mern der Mitwirkenden. Die Muſik wird von der Hauscapelle des 
Victoriatheaters unter Leitung des Capellmeiſters Matzenauer ausgeführt 
Kunſtnotiz. In die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
find in letzter Woche einige Bilder von der letzten Berliner Ausftellung 
aufgenommen worden: Heyſer in Gargburg ſandte das wohlgetroffene 
Porträt des Profeſſors J. Joachim. Von Meckel in Karlsruhe iſt ein 
Marinebild „Gefahrvolle Landung“ zu nennen. Mar Fleiſcher aus 
Breslau, welcher ſich jetzt in Frankreich aufhält, ſandte ein eigenthümliches 
Genrebild: „Die Inhalation in Reichenhall". Stegmann⸗Stein zeigt in 
ſeinen neuen Bildern „Terraſſe“ und „Obſtgarten in Schleſien“, einen 
zerkenswerthen Fortſchritt. Von Rabes⸗Berlin find eine Anzahl italie⸗ 
niſcher Architekturen ſowohl in Oel wie in Aquarell eingetroffen. Heßler 
in München ift mit einem größeren Genrebild „Kloſterleben im Frühling“ 
vertreten. Pohle in Düfleldorf iſt mit einer Landſchaft „Blick auf den 
Amerſee“ zu nennen, Aus Wien kamen Wehle: „Alte Hausmagd“, 
Schoenn: „Leinölhof“; Vaſtagh: „Hübner und Esel“. Von Bildhauer 
Berends iſt eine Porträtbüste ausgeſtellt. Das wohlgelungene Porträt 
3 ag . nur noch wenige Tage in der Ausſtellung. 
® Tonkünſtler⸗Berein. Auch der zweite, am 12. November ftatt- 
er Muſikabend berückſichtigt das Gebiet der claſſiſchen und der mo⸗ 
rnen Muſik. Die eee ee bildet das ſelten zur Aufführung 
* Clavier⸗Trio Op. 1, Nr. 2 von Beethoven, Um folgen drei 
nu je Sopran und zwei Legenden für Clavier (a. die Vogelpredigt 
es heil. Franziskus von Aſſiſi, b. der heil. Franziskus von Paula über 
die Wogen ſchreitend) von Liszt, ſodann ein Litthauiſches Wiegenlied 
von einem unbekannten Verfaſſer, ein Lied von Markell, und der Bolero 
für Violine von Ernft. An der Ausführung des Programms betheiligen 
rau Auguſte Riemenſchneider (Geſang), die Herren Hubert 


ſich 
Gian ), Guten Benſch (Violine) und Carl Buſſe jun. 


aus Schwerin in Mecklenburg, Julius Grü 5 
Salon aus Antonienhätte DO, und voip) Sn a 4 
Die Prüfungs⸗Commiſſion war in der bisherigen Weiſe zuſammengeſetzt. 
d. Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am Dinstag, 13. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei ſtatt. gesordnung a. folgende 
nd verlängerten 
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B— Humboldt⸗Berein für Volksbildung, Den Vortrag im Muſik⸗ 
ſaale der Univerfität hielt am vergangenen Sonntag Gymnaſiallehrer 
Dr. Schiff über „das Kupfer und feine Verbindungen.“ — Der erſte der 
cyeliſchen Vorträge wird in der nächſten Woche gehalten werden, und 
zwar wird der königliche Garteninſpector Stein am Mittwoch, 14. Ro: 
vember c., über „die Geſchichte der Botanik“ ſprechen. Dieſe Vorträge 
ſind nur für Mitglieder und deren erwachſene Angehörige unentgeltlich 
ugänglich, Nichtmitglieder erbalten bei dem Vorſitzenden, Oberlehrer 
> Gärtner, Monhaupiſtraße 16, Familienkarten a 3 Mark, event. werden 
auch von demſelben, ſoweit als möglich, Karten für Unbemittelte unent⸗ 
eltlich ausgegeben. Am Montag findet die erſte Monatsverſammlung 

att. (Näheres ſiehe Inſerat.) 

© Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Am Montag, 12. Nov. e., 
Abends 8 Uhr, findet im Glasſalon des Pariſer Gartens (Weidenſtraße) 
die ordentliche Generalverſammlung des Vereins ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: „Bericht über die Thätigkeit der Abtheilungen, nament⸗ 
lich der „„ im verfloſſenen Vereinsjahr, nungslegung 
ahlen. 

—d. Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein. In der letzten 
Monatsverſammlung wurden durch den Vorſitzenden, Conſervator Ti e⸗ 
mann, die Preiſe nebſt Diplomen an diejenigen Mitglieder zur Verthei⸗ 
lung gebradit, deren Tauben diesjähriger Zucht die größte Geſchwindigkeit 
beim letzten Preisfliegen entwickelt hatten. Demnächſt berichtete der Vor⸗ 
ſitzende über die Wander⸗Ausſtellung und Wander⸗Verſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine, welche vom 6. bis 8. Oet. c. 
u Dortmund ſtattgefunden hat. Bei der ſodann vorgenommenen Auf⸗ 
ſtenung des Brieftauben⸗Beſtandes der hieſigen Mitglieder ergab fi die 
Zahl von 645 Stück Brieftauben einſchließlich der diesjährigen Nachzucht. 


© Bredlauer Sparverein. Das Ergebniß der Sparvereinsſamm⸗ 
lungen im Jahre 1888 bei dem unter Verwaltung des Magiſtrats ſtehen⸗ 
den Breslauer Sparverein ift folgendes: Die Sammelzeit umfaßte — 
Wochen, vom 9. April bis 29. October einſchließlich. Es ſind von 
Sparern bei 27 Sammelſtellen im Ganzen 146 014,70 Mark, mithin von 
einem Sparer durchſchnittlich 21,85 Mark eingezahlt worden. Gegen das 
Vorjahr ſind: an Spareinlagen weniger 10 575,0 Mark, an Sparern 
weniger 361. An Zinſen wurden berechnet 1320,75 Mark, mithin jedem 
Sparer durchſchnittlich 20 Pfennige. 


Die Gewerbekammer für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz 
tritt am 24. d. M. im großen Sitzungsſaale der königlichen Regierung n 
Liegnitz zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die nachbenannten Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung gelangen werden: Mittheilung der eingegangenen 
Geſchäfts⸗ und — chnungslegung für die Zeit vom 1. Yorit 
1887 bis dahin 1888; Beſchlußfafſung über den im Entwurf vorliegenden 
Etat pro 1889/90; Berathung über den Jahresbericht des Gewerberaths; 
Berathung bezw. Erörterung der Fragen: 3. in wie weit haben die In⸗ 
nungen des Bezirks die ihnen nach § 97 der Gewerbeordnung obliegenden 
Aufgaben erfüllt und von den ihnen zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch & 
macht und was kann nach beiden Richtungen hin zur weiteren Ausbil- 
var ng ker Face Tnbbeionbere berg © Fiche 
zur Hebung 5 insbeſo ildung von Fiſcherei⸗ 
Genoſſenſchaften geſchehen? c. durch welche Mittel — Verſicherung 
ge en Hagelſchaden und Viebſterben, insbeſondere unter den kleineren Grunde 

gern eine größere Verbreitung geſchafft werden? d. empfiehlt ſich eine 
Einſchränkung der öffentlichen Zuftbarfeiten, und durch welche Mittel? 
e. durch welche Mittel läßt ſich die Handweberei vor weiterer Ein⸗ 
ſchränkung ſchützen? 


© Bau der Bahn Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗Petersdorf. Trotzdem 
der Bau der Bahn Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗Petersdorf geſetzlich beſchloſſen 
iſt, wurde mit demſelben noch immer nicht begonnen. Biel ach wurde an⸗ 
enommen, daß die in Warmbrunn beſtebenden Differenzen über die 
telle, an welche der Bahnhof hinkommen ſoll, die Urſache der Verzögerung 
ſeien. In Beantwortung einer Anfrage, die in der letzten Sitzung des 
Polgtechniſchen Vereins zu Birtäßerg geſtellt wurde, erklärte der königl. 
Kreisbauinſpector SJungfer, daß es nicht in der Abficht der Regierung ge⸗ 
habe, mit dem Bau noch in dieſem Jahre anzufangen, daß vielmehr 

e Frühjahr in Ausſicht genommen ſei. Die genaue Feſt⸗ 
ſtellung des Projectes, ſowie die Grunderwerbs⸗Verhandlungen werden, 
. „Bote“ mittheilt, den bevorſtehenden Winter voll in Anſpruch 
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und forſtwirthſchaftlichen Betriebe munmehriger öffentlicher 
Nagra an die Kreislandräthe der Provinz zurückgeſandt. Die 
Magiſtrate und ländlichen Guts⸗ und Gemeindevorſtände der einzelnen 
Kreiſe werden zuſtändigerſeits veranlaßt, die Verzei niſſe nebſt gen. 


Begleitſchein zwei Wochen bindurch am Orte öffentlich auszulegen und 
an das Landraths⸗ 


ſodann mit einer Anzeige über die erfolgte Auslegu 
an Der Beginn der Auslegung iſt vorher in 


ehen? b. was kann 


Ortsüblicer ie et chen; die B 

0 r Weiſe bekannt zu machen; die Betriebsunter nehmer find zu 

—— ausdrücklich darauf ee zu ma wie es in ihrem — — 
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—.— ſollen, Gewißheit zu verſchaffen. Jeder betheiligte Beitfebsuner 


nehmer kann n der Aufnahme oder Nichtaufnahme ſeines Betriebes 
in das Berzeichniß, ſowie gegen feine Igte B i ö 
ne yore „pe feine erfolgte Beranlagung binnen vier 


slegungsfriſt bei dem Kreisausſchuſſe Ein: 
ruch erheben. Während der Auslegung des Berjeichritiet Taken die 
Ortsvorſtände ſelbſt daſſelbe nochmals auf feine Vollſtändigkeit prüfen und 
hierbei beſonders darauf achten, ob ſämmtliche verſicherungspflichtigen Be: 
triebe — auch die kleinſten — mit den richtigen Steuerbeträgen auf⸗ 
genommen und Parzellengrundſtücke ohne Unterſchied, ob fie eigentbümlich 
beſeſſen oder gepachtet find, mit ihrer Grundſteuer beim Hauplbetriebe in 
Anſatz gebracht worden find. Liegt letzterer in einem anderen Gemeinde: 
oder Gutsbezirke, ſo muß eventuell das betreffende r e 
dorthin üderwieſen werden. Sollte pinſichtlich diefer Punkte das Ver⸗ 
geihniß einer Vervollſtändigung bedürfen, fo ſind dem Aaken en Kreis: 
a 


ndrath bei Wiedereinreichung deſſelben Berichte hierüber ängi 
— 0 zugängig 


un. Das große Panorama in der Garten . 1 
des großen Panoramas fand heute Mittag um ei ran ne ee 
gms 75 demſelben befindet ſich Gartenſtraße 28, in der Nähe des Central⸗ 
Bahnhofes. Der Eindruck, den das Panorama hervorruft, ift ein vor⸗ 
züglicher. Die Anordnung der Staffage vor „Konſtantinopel“ iſt Jo treff⸗ 
lich gelungen, daß es kaum möglich ift, die Grenzlinie zwiſchen Vorder⸗ 
grund und Bild zu beſtimmen. Ein Katalog giebt genügende Aus kunft 
über die Einzelheiten des Gemäldes. Nach demſelben ilen wir die 
Namen der betheiligten Künſtler mit, deren Portraits in Holzſchnitt dem 
Katalog beigegeben find. Der künſtleriſche Leiter des ganzen Unternehmens 
iſt der Maler Hans Peterſen aus München. Das „Frauenleben im 
Orient“ hat den Münchener Maler Franz Simm Autor. Das 
Diorama „Wilhelm II. beim Leichenzuge des Kaiſers Bilbelm I.“ iſt von 
Prof. Louis Braun gemalt. Das Co r „Konſtantinopel 
mit dem goldenen Horn“ iſt nach Skizzen und dien, die an Ort und 
Stelle aufgenommen worden ſind, von dem Landſchaftsmaler Ed. Berninger 
meiſterhaft ausgeführt. Am Sahle des Katalogs finden wir auch das 
Bild des Eigentümers, des Herrn Ed. Berthold, der mit der Erbauung des 
Panoramas Breslau um eine bemerkenswerthe Sehenswürdigkeit be⸗ 
reichert hat. Herrſchte auch zur Stunde der Eröffnung noch durchaus 
e e e e e de Don Beh Ste Bde 
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1 Heizungsanlage mit ihren 


® Karte des Kreiſes Toſt⸗ Gleiwitz. Im B 


nr e von P. Raſch⸗ 


's Buchbandlung in Gleiwitz iſt eine von A. Hilſcher in Lie ke 
1: entworfene, in 4 Farben au hrte Kart 


im aha: von 1: 4 
des Kreiſes Toſt Gleiwitz erſchienen, welche ſowohl für den Unterricht in 


der Heimathskunde 


zu empfeblen iſt. in den Bolksſchulen, wie für den Privatgebrauch ſehr 


Aus der Karte kann man die Kreisgrenze, Bezir 
grenze, Wege, Städte, Dörfer, Colonien, Vorwerke, Mühlen Jicgeleien m. . 
enau en; ferner ſind den Ortſchaften Zahlen beigefügt, welche die 
ntfernung derſelben von der Freisſtadt genau angeben. Da die vor⸗ 
handene Kreiskarte durch die Reihe der Jabre veraltet iſt, wird die neue 
Karte gewiß überall im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz mit Freuden begrüßt werden 


1. Aufhebung der Zigennerbanden. Da die Wahrnehmung ae: 
macht worden iſt, daß die Amts⸗ und — — 
r Lage find, dem vorkommenden thatſächlichen Widerſtande der Zigeuner 
wirkſam entgegenzutreten, hat der m nn aha zu Breslau in einer 
Verfügung behufs Verfolgung und Aufbebung der Zigeunerbanden 
folgendes innezuhaltende Verfahren vorgeſchrieben: 1) Zeigt ſich in einem 
Gemeinde: oder Gutsbezirke eine Zigeunerbande, fo hat der Gemeinde⸗ 


oder Gutsvorſteher ſofort den Amtsvorfteher und den Königl⸗ 
Landrath auf dem ſchnellſten und kürzeſten Wege, telegraphiſch 
oder durch beſonderen Boten zu benachrichtigen. 2) Der Amts⸗ 
reſp. Gemeindevorſteher hat mit den ihm zu Gebote ſtehenden execu⸗ 
tiven Kräften die Zigeuner ſo lange vor weiterem Umherzie 
zurückzuhalten und zu überwachen, bis vom Kgl. Landrath weitere An⸗ 
ordnung erfolgt. 3) Inzwiſchen iſt feſtzuſtellen a. Perſonenzahl der Bande 
und Alter der Perſonen, b. Namen der Häupter der Bande, e. durch 
welche Papiere (Wandergewerbeſcheine, Reiſepäſſe, Führungsatteſte) ſich 
dieſelben legitimiren, d. von wo aus die Bande in den Kreis⸗ bezw. Anits⸗ 
bezirk gekommen iſt. 4) Sollte die Bande nicht zurückzuhalten ſein, ſo 
iſt ſie vom Amtsvorſteher verfolgen zu laſſen, bis es möglich iſt, nach 
Vorſchrift vorzugehen. 

* Die Maul⸗ und Klauenſeuche tft unter den Rindern des Haus: 
beſitzers Lucas Gruſchka zu Colonie Pniaki (Reg.⸗Bez. Oppeln) con⸗ 
ſtatirt worden. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag, 6 Uhr 1 Min., 
wurde die Feuerwehr nach der Ohlauerſtraße 42 gerufen. Es brannten 
dort im Keller des Vordergebäudes Papierabfälle, Kellerverſchläge, die 
Kellertreppe und ein Theil des Treppenbelags zum erſten Stockwerk. Die 
Entſtehungsurſache blieb unermittelt. Gelöſcht wurde das Feuer durch 
directen Angriff mit einer Spritze, die ſpäter mit dem Hydranten ver⸗ 
5 wurde. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 7 Uhr 20 Minuten 

ends. 

—e Unglücksfälle. Der Kutſcher Vincenz Olſchowsky, Löſchſtraße 
wohnhaft, wurde am 9. d. M., Nachmittags, von einem Pferde, das er 
beim Beſchlagen feſthielt, zu Boden geriſſen und erlitt bei dem Falle einen 
Bruch des linken Oberſchenkels. Der Verunglückte wurde in die königl. 
chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Als der auf der Kloſterſtraße wohnende 
Arbeiter Herrmann Gärtner heute Er auf der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße einen noch in Bewegung befindlichen =. verlaſſen wollte, gerieth 
er mit dem rechten Fuße unter die Räder und wurde überfahren. Der 
Mann u einen Bruch des Fußknochens davon. — Als der 9 Jahre alte 
Knabe Wilhelm Linke, Sohn eines Schaffers zu Kreika, Kreis Breslau, 
an einem Eiſenbahngeleiſe entlang ging, fiel er nieder und wurde durch 
einen in demſelben Augenblicke daherkommenden Wagen überfahren. Dem 
Knaben wurden drei Finger der rechten Hand zerquetſcht. — Der Knecht 
Guſtav 1 5 aus Görlitz, Kreis Oels, fiel beim Einfahren in den Guts⸗ 
hof unter die Räder ſeines mit Schnitzeln beladenen Wagens und wurde 
überfahren. Der Knecht hatte einen complicirten Bruch des linken Beines 
im Oberſchenkel zu beklagen. — Der Arbeiter Ferdinand Reiske gerieth in 
einer hieſigen Fabrik mit ſeinem linken Fuße in die Speichen des noch in 
Bewegung befindlichen Schwungrades einer Maſchine und 159 ſich einen 
Knochenbruch in der Nähe des Knöchelgelenks zu. — Der Arbeiter Gott⸗ 
lieb Wyeziska aus Dürrgoy wurde von einem anderen Mann, mit dem 
er in Streit gerathen war, aus dem Bett — und trug eine ſchwere Ver⸗ 
ketzung der linken Schulter davon. — Als der Arbeiter Gottlieb Regner 
aus Priſſelwitz mit einem Heuwagen in das Thor einer Scheuer einfahren 
wollte, wurde er derartig gegen die Mauer gedrückt, daß er auf der linken 
Seite einen Rippenbruch erlitt. — Der Knecht Gottlieb Settlinger aus 
Bohrau, Kreis Oels, gerieth mit der linken Hand in das Räderwerk einer 
Knickmaſchine und trug eine Zerquetſchung des A Hul davon. — 
Der auf der Brigittenkhalſtraße wohnende Arbeiter Julius Kottwitz fiel 
beim Verlaſſen eines noch in Bewegung begriffenen Wagens unter die 
Räder des letzteren und wurde überfahren. Er erlitt eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des linken Fußes. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls auf dem Wochenmarkte des Neumarkts einer Schloſſersfrau 
von der Roßgaſſe ein Portemonnaie mit 6 Mark, einer Wittwe von der 
Ohlauerſtraße ein Portemonnaie mit 10 Mark, einer Fleiſchermeiſtersfrau 
von der Gneiſenauſtraße ein Portemonnaie mit 3 Mark, einer Wittwe 
von der Gabitzſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark, einem Dienſtmädchen 
vom Tauentzienplatz ein Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt, einem Tape: 
zierer von der Albrechtsſtraße 3 Stück Plüſchſtoffe von kupferfarbiger 
und blauer Farben, einem Maurer von der Grünſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 14 Mark Inhalt, einem Haushälter von der Kirchſtraße ein 

elber Beutel mit vier Hundertmarkſcheinen. In den letzten Wochen 
ind hier von verſchiedenen Neubauten den dort beſchäftigten Handwerkern 
aus den erbrochenen Schirrkammern eine Menge Handwerkszeuge und 
theilweiſe auch Kleidungsſtücke geſtohlen worden. Bis jetzt iſt es noch 
nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. Etwaige Anzeigen ſind im Bureau 
Nr. 11 des Polizeipräſidiums abzugeben. 


> FREENET SEE 

„Glogau, 10. Novbr. [Die Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung. — Feſtungs⸗Reviſion.] Donnerstag Abend 8 Uhr trat 
in Spielhaͤgens Hotel e vom Ingenieur Schmidt⸗Thomaſiae einbe- 
rufene Verſammlung von Intereſſenten zuſammen, um zunächſt die etwaige 
Betheiligung bei Einführung von elektriſchen Beleuchtungsanlagen in 
unſerer Stadt feſtzuſtellen und die hierzu nöthigen Schritte gemeinſam 
u berathen. Der „Niederſchleſ. Anz.“ berichtet hierüber: Auf Wunſch 
hatte der Vertreter der Allgemeinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin, 
Herr Ingenieur Crotogino, ſich bereit finden laſſen, in der Verſammlung 
auf alle etwa auftauchenden Fragen bezüglich der Anlagen und des Koſten⸗ 
punktes Aufſchluß zu ertheilen. Durch Jufall wohl, war auch der Ver⸗ 
treter der Firma Siemens u. Halske in Berlin, Herr Ingenieur Krimping, 
in der Verſammlung anweſend und griff mit Rath und Auskunft in die 
von Herrn Stadt⸗Apotheker Löwenberg geleitete Debatte ein. Obwohl 
lahr viele Intereſſenten, durch Zufälligkeiten abgehalten, in der Verſamm⸗ 
ung fehlten, wurden doch von den Anweſenden in wenigen Minuten 
ca. 800 Flammen gezeichnet. Herr Crotogino wird nun ein Project ent⸗ 
werfen und Anlage nebſt Betriebskoſtenberechnung ausarbeiten, und zwar 
einmal für eine Anlage zu 1000 Flammen und ſodann für eine Anlage 
zu 2000 Flammen. Nach Eingang dieſer Berechnungen werden die Inter⸗ 
eſſenten zu einer abermaligen Verſammlung zufammentreten, um ſodann 
die weiteren Schritte, die in dieſer Sache zu thun ſind, zu berathen. — 
Heute Vormittag fand die diesjährige allgemeine Reviſion der Bauten in 
den Rayons der hieſigen Feſtung ſtatt. 

I. Görlitz, 9. Nov. [Reiterftandbild für Kaiſer Wilhelm . 
Die Lieblingsidee des hieſigen zweiten Bürgermeiſters Herrn Heyne, den 
beiden dahingeſchiedenen Kaiſern Wilhelm JI. und Friedrich III. eine 
Ruhmeshalle zu errichten, für welche ſchon geoen 100 000 Mark gezeichnet 
worden waren, geht nunmehr beſtimmt nicht in Erfüllung. Heute Vor⸗ 
—— um 11 Uhr verſammelten ſich nämlich im Ständehauſe hierſelbſt 
die Mitglieder des Comités zur Stiftung eines von der Ober⸗Lauſitz zu 
errichtenden Kaiſer⸗Denkmals, um über eines der bereits in Voxſchlag 

ebrachten drei Projecte, Bau einer Votivkirche, Errichtung eines Reiter: 
anobildes oder einer Ruhmeshalle endgiltig Beſchluß zu faſſen. Das 
Comits entſchied ſich mit 13 gegen 10 Stimmen, von denen 2 zu Gunſten 
des Baues einer Votivkirche abgegeben worden waren, für die Errichtun 
eines Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm I. Die Frage, ob demnächſt 
auch Kaiſer Friedrich ein Denkmal in Görlitz erhalten ſoll, iſt unerörtert 
geblieben, obwohl es im Sinne des größten bees der Zeichner liegt, 
auch dieſem Monarchen in Görlitz ein Denkmal zu ſetzen. Die „Görl. 
Nachrichten“ berichten aus der Verſammlung: „Auf eine Anfrage des Vor⸗ 
5 18 conſtatirt Herr Bürgermeiſter Heyne, daß die bei ihm gezeichneten 
ittel für ein Denkmal für beide Kaiſer gegeben ſeien.“ 

O Hirſchperg, 9. November. [Stadtverordneten⸗Sitzung und 
Kreistags⸗Abgeordneten⸗Wahl.] Im Laufe der heutigen Stadtver⸗ 
ordueten⸗Sitzung wurden in beſonderem Wahlacte der beiden ſtädtiſchen 
Collegien unter Abgabe von 38 Stimmen als Kreistags⸗Abgeordnete die 
Herren: Kaufmann Semper und Dr. med. Rimann mit je 34, Rechts⸗ 
anwalt Felſcher und Spediteur Herrmann mit je 32 und Fabrikbeſitzer 
Linke mit 24 Stimmen (gegen 14 Stimmen, welche bei der engeren Wahl 
auf Herrn Rechtsanwalt edermann fielen) gewählt. Die beiden Erſt⸗ 
genannten ſind wieder-, die Uebrigen neugewählt. Die bisherigen Abge⸗ 
ordneten, Hauptmann a. D. Conrad und Kaufmann Habermann, hatten 
auf Befragen die Annahme einer eventuellen Wiederwahl bereits vorher 
abgelehnt. Ueberhaupt war diesmal von der Stadt ein Abgeordneter mehr 
als früher zu wählen. — Der vorgeſchrittenen Zeit wegen wurden nach 
dem Wahlacte von der Stadtverordneten⸗Verſammlung nur noch zwei un: 
aufſchiebbare Sachen erledigt. 

$ Striegau, 9. Nov. [Kaufmann Louis Hapel f.] Heute Nach⸗ 
mittag wurde hier unter Theilnahme der ſtädtiſchen Behörden und vieler 
Corporationen einer der geachtetſten unſerer Mitbürger, der Kaufmann 
Louis Hapel, zur letzten Ruhe beſtattet. Der Dahingeſchiedene hat 28 Jahre 
lang als Stadtverordneter bezw. Stadtverordneten-Vorſteher und eine 
weitere Reihe von Jahren als Magiſtratsmitglied zum Wohle der Bürger: 
jüet gewirkt. Viele Jahre wirkte er auch als Mitglied des Gemeinde: 

rchenrathes. Den a und Bedrängten erwies er ſich ſtets als 
Helſer. Aus Anlaß ſeines vor einigen Jahren begangenen Üinkigfährigen 


Bürgerjublläums wurde er von den ſtädtiſchen Behörden zum . 
der Stadt Striegau ernannt. Bis in die jüngſte Zeit erfreute ſich der 
nahezu acht igiä rige Greis der beiten Geſundbeit; eine Herzlähmung 
machte am Dinstag unerwartet ſeinem Leben ein ſchnelles Ende. 

O Trebnitz, 8. Nov. [Vom Tage.] Geſtern Nachmittag fand hier 
die feierliche Einweihung des neu erbauten Gebäudes der Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗ und Waiſen⸗Anſtalt, der Kaufmann Wilhelm Oelsner'ſchen evan⸗ 
geliſchen Armen⸗Stiftungen ſtatt. Paſtor Goldmann hielt die Weiherede, 
unter Zugrundelegung des Schriftwortes: „Wo der Herr nicht das Haus 
baut“, während der Weihe⸗Act durch den königlichen Superintendenten 
Paſtor prim. Stenger vollzogen wurde. Nach dem Geſange des von 
einem Mädchen⸗Sängerchor unter Leitung des Cantors Starck vorgetra⸗ 
gms Weiheliedes: „Dem 5 unſere Lieder“, brachte der Teſtaments⸗ 

ollſtrecker und erſte Curator der Stiftungen, Bürgermeiſter a. D. Herr 
Schaffer, die auf Gründung dieſer Stiftungen bezugnehmenden Stellen 
des 9 Teſtaments zur Verleſung und gedachte ſodann des am 
24. April 1862 hier verſtorbenen edlen Stifters dieſer Anſtalten, des 
Herrn Wilhelm Oelsner. Den Bau hatte Baumeiſter Haisler geleitet. 
— An Stelle des von hier nach Strehlen verſetzten Kreis⸗Secretärs 
Zickler iſt der Regierungs⸗Supernumerar Goltz mit der Verwaltung der 
hieſigen Kreis⸗Seeretär⸗Stelle vom 1. d. Mts. ab betraut worden. 

% Brieg, 10. November. [Communales. — e 
Die n pro 1887/88 ſchließt in Einnahme mit 408 055 M., 
in Ausgabe mit 393865 M. ab, fo daß ſich ein Ueberſchuß von 14 190 M. 
ergiebt. — Am 7. November er waren 10 Jahre verfloſſen, daß Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm (Kaiſer Friedrich) in Brieg zur Einweihung des 
Denkmals Friedrich des Großen anweſend war. 

Gleiwitz, 9. November. [Communales.) In der geſtrigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden 
als Kreistagsabgeordnete auf 6 Jahre gewählt: Oberbürgermeiſter Kreidel, 
Kaufmann Ad. Schleſinger, Juſtizrath Huck, Bergrath Jüngſt, Fabrik⸗ 
beſitzer Caro und Kreiswundarzt Dr. Kontny. In der hierauf beginnenden 
Verſammlung der Stadtverordneten berichtete Rechtsanwalt Luſtig über 
die ſeitens des Magiſtrats vollzogene Ausführung der Stadtverordneten⸗ 
Beſchlüſſe aus dem vergangenem Jahre. Dem Bericht zufolge ſind 3 Be⸗ 
ſchlüſſe unerledigt geblieben. Der wichtigſte von ihnen iſt derjenige über 
die Einführung der zwangsweiſen Leichenſchau. Die Regierung hat die 
Erlaubniß zur Einführung bisher verſagt, weil ſie der Anſicht war, daß 
der Bürgerſchaft durch Beſchaffung des Todtenſcheines neue Laſten er⸗ 
wüchſen. Die Angelegenheit, die ſchon ſeit Jahresfriſt ſchwebt, wurde 
ſchließlich vertagt. 


a. Ratibor, 10. November. [Erſtickt.] Vorgeſtern zündete zu Kra⸗ 
nowitz der Mährige Knabe einer Häuslerfrau, welcher mit feiner 2fährigen 
Schweſter allein zu Haufe gelaſſen worden war, mittelſt eines im Ofen 
entzündeten Spans den Strohſack au, auf welchem feine kleine Schweſter 
lag. Das Mädchen rettete ſich von der brennenden Lagerſtätte, während 
der Knabe erſtickte. 0 

8 Laurahütte, 9. November. [Der Conſum: und Ben 
hat mit Rückſicht auf den jetzigen Stand des Geldmarktes den Zinsfu 
herabgeſetzt, und zwar für Spareinlagen von 5 auf 4 pCt. und für Dar⸗ 
lehne von 6 auf 5 pt. Dieſe Herabſetzung gilt vom 1. Januar k. J. 
ab bis auf Weiteres. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 
® Bofen, 10. November. [Die neue Bahnſtrecke Roga,en: 
Wongrowitz! wird, wie jetzt auch amtlich mitgetheilt wird, beſtimmt am 
1. December dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 
B. Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz, 9. Nopbr. [Die Ver⸗ 
n Waſſerkataſtrophen in der ſächſiſchen Ober: 
laufiß.] ie letzte Waſſersnoth am 18. Mai hat das 1 582 8 
Inſtitut in Chemnitz zu eingehenden Erhebungen veranlaßt, um das Weſen 
der Witterungsvorgänge zu ermitteln, welche die jo häufig wiederkehrenden 
Ueberſchwemmungen in der Lauſitz bedingen. Das hochintereſſante Er⸗ 
1 dieſer Unkerſuchungen iſt von Dr. Oskar Birkner in dem Jahr⸗ 
uche des meteorologiſchen Inſtituts veröffentlicht. Auf Grund von 344 
Berichten an die Centralſtelle, die ſich auf die Amdtshauptmannſchaften 
Bautzen, Löbau und Zittau ſo vertheilen, daß durchſchnittlich von je einem 
Raum von 5,16 qkm ein Bericht über das Unwetter vorliegt, 1 5 
Dr. Birkner die uld, daß gerade die Oberlauſitz von fo Act „Folgen 
der meteorologiſchen und electriſchen Vorgänge heimgeſucht wird, der 
eigenartigen Vertheilung von Bergen, Flüſſen und Wäldern 
zu. Von dem verhältnißmäßig eng begrenzten Kottmarkegel laufen 
die wichtigſten Waſſerarme der Lauſiß ab nach Oſt, Weſt, Süd und 
Nord; alle die meteoriſchen Vorgänge, die ſich hier zutragen, werden em⸗ 
pfunden in allen Theilen der Lauſitz, deren induſtriereiche Bevölkerung, um 
die natürliche Kraft des fließenden Waſſers für ſich mieren ihre 
8 und Arbeitsftätten dicht an den Ufern dieſer 
Waſſeradern errichtet hat. So ſegenbringend ſich hier das in ſeinen 
Ufern gehaltene Waffer geſtaltet, fo vernichtend tritt es aber auf, wenn 
namhafte Regengüſſe am Kottmarkegel oder ein raſches Thauwetter es 
über die Ufer eben Soweit die meteorologiſchen Annalen von Zittau 
zurückreichen, hat es faſt in keinem Jahre an mehr oder weniger ernſten 
Ueberſchwemmungen im Mandau⸗ und Neiſſegebiet gefehlt. Auf 
Grund der verbürgten Ergebniſſe eracter Forſchung kommt nun der 
Verfaſſer zu dem Schluſſe, daß die Bewohner der Lauſig, um die Gefahren 
eines Hochwaſſers zu 8 ihr Augenmerk ganz beſonders auf 
die Vermehrung des Waldbeſtandes zu lenken haben. In der 
Bodencultur der Lauſitz muß ein großer eee e wenn den 
verheerenden Ueberſchwemmungen ein erfolgreicher Einhalt gethan werden 
ſoll. An allen ſtark geneigten Bergabhängen muß ein geſchloſſener Wald 
mit einer guten Bodenvegetation entſtehen; an weniger geneigten Ab⸗ 
hängen müſſen ſich, parallel mit dem Flußlaufe, Waldparcellen von 
mächtiger Breite erheben. Endlich ſoll man ernſtlich darauf bedacht ſein, 
nirgends unnöthigerweiſe die ſogenannten Bauernbüſche und Buſchbäume 
an den Bachrändern und Flurgrenzen auszuroden, beſonders nicht an den 
ſteilen Abhängen am Oberlauf der Flüſſe. Mit dieſen Angaben iſt aber 
auch der Schatz von Mitteln erſchöpft, auf welche die Meteorologie 
hinzuweiſen vermag, um den Bewohnern der ſächſiſchen Oberlauſitz die 
Sun der Beſſerung ihrer Lage bei etwaigen Hochfluthen an die 
gar zu geben. Andererſeits aber ſteht noch zu erwarten, daß auch von 
eiten der Waſſerbautechniker und Culturingenieure eine wiſſenſchaftliche 
Durchforſchung der Waſſervorgänge der jüngſten Zeit vorgenommen und 
daraus ebenfalls Mittel geſchaffen werden, wie den Gefahren auch in 
techniſcher Hinſicht erfolgreich zu begegnen ſein wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Nov. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Der K Je en Bei dem Uhrmacher Abo Bruns erſchien 
am 23. Juli d. J. ein ihm unbekannter Mann; derſelbe zeigte einen 
Fingerring vor und ftellte dabei die Frage, wie hoch der Werth des Ringes 
ſei; die weiteren Angaben des Fremden lauteten dahin, der Ring ſei ihm 
für den Preis von 12 Mark zum Kauf angeboten worden. Bruns er: 
kannte die im Ringe befindlichen Steine als Brillanten und ſchätzte den 
Werth des Ringes auf mindeſtens 150 Mark; da Bruns aber erſt durch 
22 ere Fragen darüber Klarheit zu erhalten boffte, woher der werth⸗ 
volle Ring ſtamme, ſprach er ſeine Meinung vorläufig dahin aus, daß der 
Ring wohl 12 Mark werth ſei. Mit dieſem Preiſe erklärte ſich der In⸗ 
haber des Ringes einverſtanden, Bruns kaufte den Ring, nachdem er den 
Namen und Stand des Verkäufers (Tiſchlergeſellen Karl Görlich) notirt 
hatte. Ein Goldarbeiter, welchen Bruns bald darauf befragte, erklärte 
nach fenden Prüfung des Ringes, derſelbe habe mindeſtens 150 Mark 
Werth. Bruns machte nunmehr bei der Polizei Anzeige, dieſe nahm den 
1 Görlich ins Verhör und ermittelte, daß Letzterer den Rin 
im Geſchäftsloral des Goldarbeiters Günther geſtohlen hat. Görli 
hatte dort im Auftrage feines Meiſters perſchiedene Aenderungen an den 
Repoſitorien vornehmen müſſen, bei dieſer Gelegenheit entdeckte er den 
SEK in ald i Schublade. Den hohen Werth des Ringes will Görlich, 
welcher bald in Unterſuchungshaft genommen wurde, nicht gekannt haben. 
In dem heutigen Verhandlungstermin vor der I. Strafkammer conſtatirte 
der Vorſitzende, daß man es in dem Angeklagten mit einem ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtraften Gelegenheitsdiebe zu thun habe; derſelbe wurde bereits 
in Berlin, Magdeburg, Nordhauſen und Dresden wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft, hat aber immer nur Gefängniß erhalten. Heuk verweigerte der 
Gerichtshof im Einverſtändniß mit dem Staatsanwalt dem Angeklagten 
die Zubilligung mildernder Umſtände; die Strafe wurde gegen den rück⸗ 
fälligen Dieb auf 1 Jahr 6 Monate Zuchtbaus, 3 Jahre Ehr⸗ 
Vela und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht bemeſſen. 


Breslau, 10 November. [Schöffengericht. — Der Zwangs⸗ 
ei des Hessen Im Zimmer Nr. 54 des Schöffengerichts ſtand heute 


der Maurerpoller Carl Wattler unter der Anklage, in der Nacht vom 
5. zum 6. Auguſt c. den mit ihm in demſelben Hauſe wohnenden Maurer 
Carl Trautmann beſchimpft und mit der Begehung des Verbrechens des 
Todtſchlags bedroht zu haben. Wattler behauptete, die Anzeige des 
Trautmann ſei völlig unwahr und nur aus Rache erfolgt. Zwei Zeuginnen, 
welche zur Vernehmung gelangten, wußten nur, daß Wattler in der in 
Rede ſtehenden Nacht betrunken nach Haufe gekommen ſei und gelärmt 
habe, Schimpfworte oder Bedrohungen des Trautmann wollen ſie aber 
nicht ar haben. Hierauf gelangte Trautmann zur Vernehmung. Der: 
ſelbe benahm ſich ſehr aufgeregt und machte ſeine umfangreiche Aussage 
fortwährend in ſchreiendem Tone. Die Mahnungen des Vorſitzenden und des 
Staatsanwalts, ſich ruhiger zu verhalten, blieben fruchtlos; Trautmann 
lärmte weiter. Nach Beendigung ſeiner Ausſage erklärte se Staatsanwalt 
Nentwig, der Zeuge habe ſich durch fein exaltirtes eſen jede Glaub⸗ 
würdigkeit verſcherzt, gleichwohl müſſe er nach dem Geſetz vereidet werden. 
Jetzt weigerte ſich Trautmann, den Eid zu leiſten, er un die Vor: 
ladung weiter namhaft gemachter Zeugen. Der Gerichtshof lehnte dieſen 
Antrag ab. Da Trautmann immer zügelloſer ſich geberdete, erfolgte ſeine 
Entfernung aus dem Sitzungsſaale. Nach einer kurzen Pauſe ſtellte Herr 
Staatsanwalt Nentwig in Gegenwart des Zeugen den Antrag, denſelben 
bei weiterer Verweigerung des Eides gemäß $ 69 der Strafproceßordnung 
mit 30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tagen Haft zu belegen, ihn auch behufs 
Erzwingung des Eides bis zur Ableiſtung deſſelben in Haft zu nehmen. 
Trautmann blieb bei ſeinem Starrſinn, er änderte weder ſeine Ausſage, 
noch leiſtete er den Eid. Der Haftbefehl wurde ausgefertigt und Traut- 
mann zunächſt für die Dauer einer Stunde nach dem Gefäng⸗ 
niß gebracht. Während dieſer Zeit wurde die Verhandlung vertagt. 
Bei ſeiner erneuten Vorführung erklärte Trautmann immer noch in dem⸗ 
ſelben aufgeregten Tone, er ziehe alles zurück, er habe überhaupt keine 
Schimpfereien oder Bedrohungen ſeitens des . gehört. Nach 
dieſer Abänderung ſeiner Ausſage leiſtete er den Eid vorſchriftsmäßig ab. 
Das Schöffengericht erkannte gegen Wattler auf Freiſpre ung: Im 
Abgehen drohte Trautmann: Ich werde ſchon zu meinem Rechte kommen, 
ich laſſe mir ſogleich wieder eine neue Klage machen.“ 


Breslau, 10. Novbr. (Schöffengericht. — Die Beraubung 
der Schuluhr.] Im Schulgebäude Neudorfſtraße Nr. 44 iſt an der 
Vorderfront eine Thurmuhr angebracht, welche ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr in Gang ggeieht wird. In der Nähe derſelben — die Uhr befindet 
ſich unter dem Dache — arbeiteten am 26. Juli d. J. der Arbeiter Joſef 
Grützner und der Klempnerlehrling Karl Scholz. Der Curator des 
Hauſes, Brennereibeſitzer Kirſchl machte an dieſem Tage die Entdeckung, 
daß die zum Ganggewicht gehörende ca. 20 m lange Schnur aus der Uhr 
entwendet ſei, gleichzeitig fehlte die Bleifüllung des Perpendikels im Ge⸗ 
wicht von 4¼ Pfund. Kirſch, ſtellte die beiden vorgenannten Perſonen 
über den Verbleib diejer Gegenſtände zur Rede und drohte mit der Anzeige, 
falls die Sachen nicht binnen einer Stunde wieder an Ort und Stelle ſich 
befinden würden. Als er ſpäter vevidirte, waren Schnur undBleifüllung wieder 
vorhanden. Die Sache kam ohne Zuthun des Kirſch zur Kenntniß der 
Polizei. Heute hatten ſich nun Grützner und Scholz vor dem Schöffen: 
gericht wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung zu verantworten. Den 
zweiten Theil der Anklage ließ der Staatsanwalt fallen; er beantragte 
aber gegen beide Angeklagte die Verurtheilung wegen Diebſtahls Das 
Schöffengericht ſah die Sache nur für einen ſchlechten Scherz an und 
beſchloß die Freiſprechung der beiden Angeklagten. 


Breslau, 10. Novbr. (Schöffengericht. — Aus dem Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft.] In den immer mehr überhand nehmenden Ab: 
zahlungsgeſchäften werden bekanntlich alle Arten von Gegenſtänden für 
Bekleidung und Haushalt zu angeblich billigen Preiſen und gegen Zahlung 
von wöchentlichen oder monatlichen Raten ausgeboten. Die Käufer ſolcher 
Gegenſtände haben ſehr ſelten die Einſicht, daß der von ihnen unter⸗ 
ſchriebene Kaufvertrag lediglich ein Leihvertrag ſei, in welchem ausdrücklich 
erklärt iſt, daß die gekauften Waaren bis zur Leiſtung der letzten Ab⸗ 
ſchlagszahlung Eigenthum des Verkäufers bleiben, daß alſo jeder vorherige 
Weiterverkauf oder jede Verpfändung eine end enthalte. 
Den Einwand der Unkenntniß erhob heute die Obſthändlerin Anna 
Staſch, welcher zur Laſt gen t worden war, fie habe aus dem 
Agular'ſchen Abzahlungs⸗Ge hätte einen Spiegel und eine Wand: 
uhr entnommen und diefe Sachen ſchon nach Zahlung der erſten Abſchlags⸗ 
sate.in gänem ZBintelleibont br ben Betrag von 6 M. verpfändet. Das 
Ark M oe e Ich e Sta crelk eco ne 
mit einem Jahre Gefängniß vorbeftraft; fie wurde heute zu 3 Wochen 
Gefängniß verurthetlt. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, den 9. November. 
Der Monat November kehrt bei feinem Beginn ſchon feine rauhen 
Seiten heraus. Das Thermometer ſank unter den Gefrierpunkt, und 
es hat nach dem Boden Barometerſtande faſt den Anſchein, als wenn das 
Froſtwetter noch anhalten würde. Nach meteorologiſchen Erfahrungen ſind 
die Novemberfröſte ſelten von langer Dauer, und haben meiſt feuchtes und 

nebliges Wetter im Gefolge. — Die Ackerarbeit, ſoweit Pflug und Eg 
dabei in Betracht kommen, iſt als geſchloſſen zu betrachten, denn der en 
boden iſt feit dem 4. hart gefroren; dabei ſind die 71 7 Roggenfaaten 
theilweiſe nur zur Hälfte beendet. Es iſt fait unglaublich, wie leicht ſich 
der nachläſſige Landwirth durch die Zeitverhältniſſe, u wenn fie zu den 
anormalen zu zählen find, beftimmen läßt, feine nothwendigſten Saat⸗ 
arbeiten zu verrichten, als wenn noch kein Winter drohte. — Winter⸗ 
ölfrüchte ſind bis jetzt in ihrer vegetativen Entwicklung nicht beſonders 
geſtört worden; die leichteren, ſog. Kinderkrankheiten, find glücklich durch: 
emacht, und wenn auch der allgemeine Stand des Rapſes kein vorzüg⸗ 
cher iſt, fo weiſen doch einzelne Kreiſe ganz ſchöne Schläge auf. Die 
ſtreckenweiſe fo verheerend auftretende graue Raupe (Winterſaat⸗Eule, 
agrotis segetum) iſt bereits in ihr Winterquartier eingerückt und hat ſich 
tief in den Erdboden eingewühlt. Die Rapsfelder gewähren in dem 
jetzigen Stadium das ſchönſte Bild von der Verſchiedenheit der Ackerkrume 
und des Untergrundes. Jede Färbung von Rapsſtauden, jeder durch⸗ 
laufende bunte Streifen durch den ſonſt grünen Saatſchlag, 05 er röthlich, 
braun, bläulich oder gelb ꝛc., zeigt dem Sachverſtändigen die Verſchieden⸗ 
heit der Krume an. Man grabe nur an ſolchen Stellen nach, und man 
wird ſterile Lette, oder eine Sandader, vielleicht duch nur ein kleines 
Steinlager x. vorfinden, wenn auch möglicher eiſe nicht direct im Be⸗ 
reiche der Culturtiefe, jo doch beſtimmt im Untergrunde. Der Raps 
gehört bekanntlich zu den Tiefwurzlern. Deshalb baue man ihn nie auf 
einer düngerarmen flachen Krume an, weil derſelben die leicht affimilir- 
bare Nahrung fehlt, ſondern man ſetze ihm bei normalem Acker die noth⸗ 
wendigen Mineralftoffe, wie Kalk, weichen Mergel ꝛc. zu, wenn man auf 
5 Erträge rechnen will. — Weizen hat ſich in den letzten Wochen 
räftiger entwickelt und hätte bei noch länger andauernder, ihm zuſagender 
Herbitwitterung ein ausreichendes, tiefgehendes Wurzelgebilde erhalten. 
Unfere fämmtlichen Getreidearten find Flachwurzler, fo daß es geboten 
iſt, die obere Ackerkrume mit den ihnen zuſagenden Düngungsſtoffen zu 
8 55 Die tiefer nach dem Untergrunde gehenden Wurzeln, die eigentlich 
nur als Ausläufer zu betrachten ſind, verfolgen da dare des Waſſer⸗ 
ſuchens und werden deshalb, beſonders bei ſteinigem Untergrunde, noch in 
bedeutender Tiefe (bis 2 Meter) angetroffen. — Roggen läßt gleich dem 
Weizen, namentlich bei entſprechend zeitiger Saat, wicht viel zu wünſchen 
übrig. Leider aber hat unſere Provinz die Eigenheit, bedingt durch ihre 
geographiſche Lage — 555 Norden offen, vom Süden durch Gebirge ab⸗ 
geſperrt — ſelten im Frühjahr einen Saatenſtand aufzuweiſen, 118 a 
Ausſehen während des Herbſtes entſpricht, da die rauhen en ite ft: 
winde dieſelben direct decimiren. Am meiſten hat ee a e Oder⸗ 
uferſeite, ſpeciell Oberſchleſien, zu leiden 250 15 und artoffeln 
ind, vielleicht bis auf einen Theil der Waſſen 1 9 eingeerntet; die ver⸗ 
3 Reſultate haben wir bereits > ; ren Berichten veröffentlicht. 
Die Kartoffeln, die in gewiſſen Kreiſen Schleſiens weder quantitativ noch 
qualitativ die auf fie gejegten Ho a erfüllt haben, faulen auch fetzt 
noch theilweiſe weiter, und es tft desha bier die größte Aufmerkſamkeit 
beim Ausleſen geboten. Was zum Verkauf nicht taugt, verfüttere man 
unter allen Umſtänden, ehe es zu ſpät wird. Unſere landwirthſchaftlichen 
Hausthiere, die zwar gut aus dem Sommer gekommen ſind wie man 
u ſagen pflegt, haben keinen ſo günſtigen, d. h. futterreichen 
inter vor ſich, wie in den letzten Jahren. In den ſogenannten 
beſſeren Gegenden dürften Heu, wie Kartoffeln und Rüben ic. zu⸗ 
reichen, nur die Kraftfuttermittel für Maſt⸗ und Milchvieh 2c., die 
in intenſiv betriebenen Wirthſchaften als Beifutter nicht fehlen dürfen, 
müſſen natürlicherweiſe En werden. Hierzu gehören Erdnußkuchen, 
Seſam⸗ und Palmkernmehl, Lein⸗ und Raps kuchen, getrocknete Biertreber, 
Malzkeime, Mühlenpräparate ze. Bei dem Ankauf dieſer mannigfachen 
Surrogate muß ſich der denkende Landwirth fragen: „Was füttert im 

ortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 796 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 11. November 1888. 


(Fortſetzung.) — 

Burchſchnitt am Beſten und dabei am Billigſten 7“ Ferner: „Welche Re: 
ſultate kann ich von dieſen Surrogaten bei Maſt⸗ oder Milchvieb erzielen? 
Lohnt ſich überhaupt die Mäſtung bei theurem Kraftfutter und verhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Schlachtviehpreiſen, oder iſt eine Beſchränkung auf directes 
Unterhaltungsfutter im Augenblicke gebotener?“ Leicht find dieſe Fragen 
nicht zu löſen, denn fie ſetzen ein genaues Vertrautfein nicht nur mit 
Tbemie und Thierphyſiologie, ſondern auch mit der ganzen Ernährungs⸗ 
theorie unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere voraus. Der tbieriſche 
Organismus bedarf beſtändig Erſatzmaterial für das im Stoffwechſel ver- 
brauchte. Jeder Verbrauch von animaliſchen Stoffen findet durch höhere 
Oxydation bei allen Körperverrichtungen ſtatt, und dieſelben werden in 
orm von Kohlenſäure, Harnſäure, Waſſer ꝛc. als unbrauchbar ausge⸗ 
E Dieſe verbrauchten Stoffe müſſen dem animaliſchen Körper 
wieder zugeführt werden, und zwar durch die Nahrungsmittel. Dieſe 
ſogenaunten Nährelemente, welche dieſelben fein müſſen, wie die Körper⸗ 
elemente, aus welchen der Thierorganismus beſteht, finden wir nun in 
den Nahrungsmitteln in ſehr verſchiedenen Verbindungen vor, aus denen 
e erſt gelöſt werden müſſen. Um noch einmal auf die vielen ange⸗ 
ulten, aber noch brauchbaren Kartoffeln zu kommen, wollen wir unſeren 
achgenoſſen zum Berfüttern derſelben einen kleinen Anhalt an die Hand 
en. Für eine Kuh von 500 Kilogramm rechnet man 25—30 Pfd. Kar⸗ 
ffeln pro Tag, bei 6 Pfd. Siede und 15—20 Pfd. gutes Wieſen⸗ oder 
Kleehen. Die Kartoffeln werden hier am Beſten roh verfüttert — natür⸗ 
lich fein 1 4 oder geſtampft. Bei Schweinen dagegen empfiehlt es 
ſich, dieſelben nur gedämpft zu verfüttern, weil die Fukterausnutzung da⸗ 
durch eine weit höhere wird. Auch Pferden kann man die Kartoffeln im 
Gewicht von 8— 10 Pfd., rob, in kleingeſchnittenem Zuſtande ohne Nach⸗ 
theil — nur müſſen ſie ſehr rein gewaſchen ſein und dürfen in 


rkleinertem Zuſtande nicht lange an der Luft liegen. Auf eine volle 
tion und gequetichte Kartoffeln rechnet man bei Pferden 
e . 8e l geen en 


4 alz, 3—4 Pfd. Lan Roggen, 3 bis 
jede und mindeſtens 8 Pfd. gutes Wieſen⸗ oder Kleeheu. Bei 


4 Pfd. 
dieſer Ration bleiben die Pferde vollſtändig arbeitsfähig und geſund, ohne 


beſonders viel zu ſchwitzen. — Ueber die Fluctuationen des Getreidemarktes 
können wir nur berichten, daß der Umſatz namentlich von Weizen und 
Gerſte conſtantere Formen angenommen hat und augenblicklich die Preiſe 


g gem werden, die beim Landwirthe die nothwendigſten Koſten decken. 


Roggen und Hafer, die im Allgemeinen matt find, wird nur die 
beſte Qualität geſucht. Klee und Grasſamen ſind verhältnißmäßig wenig 
gefragt, ſonſt iſt die Tendenz ſteigend. 


Handels- Zeitung. 
A Breslauer Börsenwoche. 


batten schon in unserem vorigen Bericht darauf hingewiesen, dass die 
Speculation am Ende ihres Könnens angelangt zu sein scheint und dass 
sie nicht im Stande wäre, die steigende Bewegung der letzten Monate 


weiter zu führen. Nur eine energische Lösung der vielen bei re 
nügender Deckung schwebenden Hausseengagements sei, wie wir da- 


mals ausführten, das einzige Mittel, um die Börsen wieder auf eine ge- 
sundere Basis zu stellen. Diese zwangweise Execution derjenigen 
Speculanten, welche bei kleinem Depot grosse Verbindlichkeiten hatten, 
ist rascher eingetroffen, als man erwarten konnte. Durch verschiedene 
zusammentreffende Momente wurden die Course während der abge- 
laufenen Berichtsperiode zuerst langsam ins Weichen gebracht und mit 


jedem Procent, welches dabei verloren ging, verringerte sich natürlich 


auch das von der Privatkundschaft hinterlegte Unterpfand. Am 
Donnerstag fiel der entscheidende Schlag, als sämmtliche euro 
Börsen, wie auf Commando, allgemeine Deroute meldeten. Damit war 
aber das Schicksal der oben bezeichneten kleinen Speculanten besie- 
ikartig herabgedrückten Niveau waren die hinter- 


elt. Bei dem 


egten Effeeten theils war deren Werth durch den Preis- 


eils auf 


rückgang schon überschritten. Es wurde in Folge dessen seitens der Bank- 
häuser tout prixrealisirt und dadurch eine Coursreduction erzeugt, wie sie 


sonstnur bei den schwerwiegendsten politischen Begebenheiten zu verzeich- 


nen ist. Da nun aber an der Breslauer Börse meistens die Gegenpartei 
fehlt, so konutnn die Verkäufe nur unter kolossalen Opfern effectuirt 
werden, so dass unser Platz an den verhängnissyollen Tagen in der 
That die niedrigsten Notizen sämmtl 


zuerst seine man wieder und ch nach 
schon am Schlusse des Donnerstagverkehrs eine bemerkenswerthe Festig- 


keit. Dieselbe übertrug sich in erhöhtem Maasse auf die Abendbörsen, 


ir von den letzten. beiden Berichtstagen wieder eine ausge- 
rochene Hanssebewegung zu melden haben, welche allerdings am 


Schlusse des Sonnabend - Verkehrs abermals einer matten Richtung 


' vereinnahmte Geld am allerwenigsten benutzen. 


zu beseitigen sind, welche darin liegen, eine alle Theile 


platz machen musste. — Das Signal zur rückläufigen Bewegung, 


welche‘ am Donnerstag ihren Höhepunkt erreicht hat, ging an 


der Berliner Börse von den Rubelnoten aus, welche sich daselbst 
und der 


zum tonangebenden Factor herausgebildet haben 
wesentlichste Punkt geworden sind, von welchem aus die Speculation 
ihre Kreise zieht. Schon am letzten Ultimo hatte es sich durch die 
Wandelung des bisherigen Deport in einen Report herausgestellt, dass 
gewaltige Hausseverpflichtungen in Berlin schwebten un 
nur allein für dortige Rechnung, sondern auch für Petersburg und 
Odessa. Da kam das Fallissement Sieskind mit seinen aufgedeckten 
Rubelspeculationen, welche sich auf zehn Millionen belaufen haben sollen 
und zwangsweise aus der Welt geschafft wurden, Plötzlich sah man auch 
in mancher Beziehung weniger rosig in die Zukunft, Man sagte sich, 
dass eine Besserung der russischen Valuta durch die 


eine, wenn auch noch in mystisches Dunkel gehüllte Nachhilfe des dortigen 
Finanzministers inscenirt ‘werden konnte. Auch politisch fühlte man 
sich nicht mehr ganz sicher. Die Rede des Generals Gurko, der Besuch 
eines Grossfürsten in Frankreich, sowie der daselbst in üppigster Blüthe 
stehende Boulangerschwindel eröffneten für ängstliche Gemüther aufs 
Neue die Perspective einer Entente zwischen Russland uud Frankreich. 
Durch die Gerüchte des Zustandekommens der vielbesprochenen An- 
leihe ist allerdings am Ende der Woche eine erhebliche Steigerung der 
Rubelnoten und Goldrenten erzielt worden. Doch möchten wir uns nicht 
der Meinung derjenigen anschliessen, welche den Donnerstag mit seinen 
Erschütterungen für völlig ausgelöscht halten, am allerwenigsten ver- 
stehen wir aber das Emporschnellen der Valuta, denn zum Einlösen von 
Rubelnoten wird der russische Finanzminister das für seine Anleihe 
Sollte es sich übrigens 
bestätigen, dass eine französische Gruppe das Geschäft abgeschlossen 
hat, so wäre dies wegen der eventuellen Erweiterung des Marktes für 
die betreffenden Valeurs nur mit Genugthuung zu begrüssen. Deutsch- 
land besitzt wahrlich russische Werthe genug und mag froh sein, 
wenn ihm Gelegenheit geboten würde, den immerhin sorgenvollen 
Besitz in Zeiten der Gefahr auch im Auslande abstossen zu können und 


Oberschlesische Eisenbahnbedartfs- u 
Schwankungen von 3 bis 6 Procent ab- und dann wieder aufwärts 


munder Union finden, weil darin ausdrücklich betont ist, dass die Be- 
stellungen in den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres weniger 
umfangreich seien, als in demselben Zeitraum des Vorjahres. Auch 
lagen wenig erfreuliche Nachrichten über den Fortgang der Schienen- 
Cartell-Verhandlungen vor. An maassgebender Stelle scheint man das 
Project für aufgegeben zu betrachten, weil die en er nicht 
Vertheilung auf die einzelnen Productionsländer festzusetzen. — 
lich kam der allgemeine Tendenzumschwung am Wochenschluss auch 
dem Bergwerksmarkte und allen dahingehörenden Papieren zu Statten 
mit Ausnahme von Donnersmarckhütteactien, welche au fond schwach 
blieben. — Oesterreichische Creditactien und Ungarische Goldrente 


folgten in ihren Schwankungen den Bewegungen der jetet tonangeben- 


den russischen Valuta. Von irgend welcher Einwirkung auf die 


(Vom 5. bis 10. November.) Wir 


päische 


icher Börsen aufweist. Berlin fand: 
den grossen ngen 


zwar nicht 


ünstige Ernte 
wohl geboten sei, dass die letzte 2 Steigerung aber doch nur durch 


ee in Folge der bevorstehenden ungarischen Finanz- 
operationen war Nichts zu verspüren. Es scheint, als wenn die haute 
finance aus irgend einer noch unbekannten Absicht ein Eingreifen ab- 
sichtlich vermeide. Der Industriemarkt bot wenig Interesse, weil der 
internationale Markt das gesammte Interesse in Anspruch nahm. Der 
Donnerstag brachte indessen bei einzelnen Werthen gleichfalls enorme 
Rückgünge, welche aber schliessich wieder reichlich ausgeglichen wurden. 
Man notirte Oberschl. Portland-Cement 147Y,, Oppelner Cement 128 
1251/,—172, Groschowitzer 221—212—221, Kramsta 134½ —133¾, 
Linke 179½—172—180½, Oelbank 94—93/—93½. 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 8% —½—85— / —86¼ —¼ — / —86½. 
1884er Russen 99¼.— // 9999 %. 
Rubelnoten 2133, — 5 —212—210½—21 1— 2081, — 205-2039, — 5, bis 
1,2097, — 2121, —211½—212½—213—210. 
Laurahütte 121 lad 127 1261, 12507, 123, 124123, 
bis Uhr 12311, — 12217, 123°, —5/ 1264, —1273/;— 44 bis 
6 f 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 110%, —,—,—111—110—109—108°/g bis 
105% —1041/,— 105 — 1073, — 108575; — 1091/3109. 
Donnersmarckhütte 621, —62—601/,59—60—1/,— 604, —61. 
Oesterreichische Credit- Actien 163% —1627,—163— 1623, —Us— 1617]; 
bis 160 —159½—160¼ —159¾ö — 1601, 162,1, — / —161/. 
Ungarische Goldrente 84¼ 84/83 —84¼—08—85—84¼ 84. 
* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Fondsmarkt bewahrte auch 
in dieser Woche eine sehr feste Haltung. Auf allen Gebieten sind 
Courserhöhungen zu verzeichnen. In lebhafterem Verkehr standen 
Schles. 34/,procentige Pfandbriefe. Prioritäten heimischer Bahnen 
rofitirten ebenfalls bei reger Nachfrage. Pfandbriefe der Schlesischen 
odencreditbank blieben unverändert. In industriellen Obligationen 
ruhte das Geschäft vollständig. Geld war sehr reichlich. Tägliches 
Geld zu 3 bis 2 Procent offerirt. Disconten 3½ —2/—3½ gesucht. 


77 Obersohlesisohe Portland - Oomentfabrik. Nach den der Ver- 
waltung vorliegenden Ziffern wird die diesjährige Production die Höhe 
von rund 175 000 Tonnen erreichen, bei welchem Quantum die Ziffern 
für die Monate November und December der Vorjahre zu Grunde ge- 
legt sind. Die neuen Brenn- und Trockenanlagen sind seit August 
dieses Jahres in vollem Betriebe. Der Totaleffect dieser Anlagen 
steht daher erst für das nächste Geschäftsjahr zu erwarten; die 
für dasselbe bereits vorliegenden, umfangreichen Abschlüsse für Staats- 
bauten bieten in Verbindung mit der fortgesetzten Verringerung der 
Selbstkosten günstige Aussichten. Bei dieser Sachlage und nachdem 
die in den: Verkehr gelangten Actien inzwischen in feste Hände über- 
gegangen sind, beabsichtigen dem Vernehmen nach die Emissions- 
häuser, die noch bis in den December sich erstreckende Sperre für 
den Rest der Actien alsbald aufzuheben und damit die Auflösung des 
Consortiums anzubahnen. x 


B. Zum Wagenmangel im Obersohlesischen Kohlenrevier wird 
uns ferner geschrieben: In unserem jüngsten Artikel über den Wagen- 
mangel im oberschlesischen Kohlenrevier haben wir darauf hingewiesen, 
dass derselbe in erster Reihe auf die ungleichmässige Vertheilung der 
disponiblen Waggons zwischen dem oberschlesischen und westfälischen 
Kohlenrevier zurückzuführen ist. Die letzte Nummer der Zeitschrift 
„des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins“ bestätigt 
dies und weist an der Hand amtlicher Berichte folgende Zahlen auf: 
In dem Quartal vom 1. Juni bis 31. — er. hat das Ruhrkohlen- 
revier täglich durchschnittlich bestellt Waggons, die Bahn stellte 
aber 9088 Waggons, also täglich 221 Waggons mehr oder ein Plus von 
21 Ct. Das oberschlesische Kohlenrevier bestellte täglich durch- 
sc nftlich 2939 Waggons, die Bahn stellte aber nur 2807 Waggons, 
also pro 132 Waggons, gleich 4%½ pCt. weniger; wenn also die in 
Westfalen überflüssigen täglich 221 Wagen nur zur Hälfte nach Ober- 
schlesien dirigirt worden wären, würde, das oberschlesische Minus 
ziemlich edit worden sein und Oberschlesien hätte nicht zu be- 
klagen ge 1 dass selbst 155 Sommer die Bahn nicht in der Lage 
war, genügend Wagen für die Kohlenverladung zu stellen. Diese 
Zahlen sprechen beredt dafür, wie sehr berechtigt die Klagen der ober- 
schlesischen Industrie sind und dass dringend Abhilfe Noth thut. Das 
ungünstige Verhältniss von Oberschlesien zu Westfalen hat sich in den 

tat 8 noch verschlechtert und es ist nicht abzusehen, wohin 
das führen soll. Dieser leidige Zustand ist für die Interessenten 
geradezu unerträglich geworden und schadet unserer, ohnedies mit den 

üssten Schwierigkeiten kämpfenden oberschlesischen Industrie und 

em mit dieser verbundenen umfangreichen Handel in ganz abnormer 
Weise. — Wenn wir an dieser Stelle die zuständigen Behörden um Ab- 
hilfe dieser Zustände ersuchen, so hoffen wir im Interesse unserer ober- 
schlesischen Industrie einen Erfolg zu erzielen. 

Unser &-Correspondent lässt sich über denselben Gegenstand wie 
folgt aus: Die Wagennoth im obersehlesischen Kohlenrevier ist gegen- 
wärfig scheinbar aufs Höchste gestiegen, and es sind Zustände ge- 
schaffen, wie sie ganz unerträgliche genannt werden müssen. Nach 
Eintritt der kalten Witterung ist die Kohlennachfrage ganz bedeutend 
gestiegen und mit ihr ind weit mehr die Wagennoth, welche nun 
‚eine Ausdehnung 83 dass die Industrie auf das Aergste 
geschädigt wird. Die Kohlenaufstapelplätze der Gruben sind trotz der 
regen Nachfrage aufs Aeusserste überfüllt- und die Gruben sind ge- 
zwungen, die Schichten einzustellen und die Arbeiter nach Hause zu 
schicken. da die Wagen zum Unterbringen der geförderten Kohlen 
fehlen. Die von der königl. Eisenbahn-Direction aufgestellte Uebersicht 
der Wagenstellung für die Kohlengruben und Coaksanstalten im ober- 
schlesischen Kohlenrevier pro zweite Oetoberhälfte bietet ein ziemlich 
klares Bild. Von den 65 in Oberschlesien befindlichen Kohlengruben 
sind am wenigsten befriedigt worden: Paulineschacht, welcher durch- 
schnittlich pro Tag 60 Wagen bestellt hatte, aber nur 35 erhielt oder 
58 pCt, Richthofenschacht, welcher von 156 bestellten Wagen nur 
54 78 Knoffschacht, welcher von 32 bestellten 1 nur 53 pt., 
die yslowitzgrube, die von 120 bestellten Wagen nur 45, und Branden- 
burggrube, welche von 117 täglich bestellten Wagen gar nur 44 pCt. 
erhielt. An vielen Tagen erhielten die meisten Gruben kaum die 
Hälfte der bestellten Wagen, manchmal gar nur den vierten Theil. 
Die Brandenburggrube hat z. B. am 24. October nur 22 pCt. und der 
Knoffschacht am 18. October ebenfalls nur 22 pCt. der bestellten 
Wagen erhalten. 

Aa. Bedeutende Nenausschreibungen von Eisenbahnmaterial 
machten: die Eisenbahn-Direction Elberfeld auf 100 offene Güterwagen, 
100 Cokeswagen und 55 bedeckte Güterwagen I. und II. Kl, 2 Stück 
III. Kl., 8 Stück IV. KL, 6 Güterzug-Gepäckwagen, 10 Hochbord- 
wagen, 6 Plattform- und 13 Kalkdeckelwagen, 470 Rädersätze, je 
1220 Tragfedern und Achsbüchsen, 1510 Spiralfedern. Termin 
am 27. November; — ferner die Eisenbahn-Direction Altona auf zwei 
Personenwagen I. und II. Klasse, 4 Stück III. Klasse, 2 Stück II. und 
III. Klasse, 35 Stück Plattformwagen, 100 Stück ae 
mit Speichenrädern, Termin am 20. November; — die Eisenbahn- 
Direction Bromberg auf 150000 Stück eichene, kieferne oder buchene 
Bahnschwellen I. Klasse sowie 10900 Stück eichene Weichenschwellen, 
Termin am 28. November. 

„Amerikanischer Metallmarkt. Der „Ironmonger“ meldet aus 
Newyork, dass der amerikanische Eisenmarkt in dieser Woche theil- 
weise lebhafter war. Amerikanisches Anthracit-Roheisen mässig um- 

esetzt und stetig; schottisches ruhig und stetiger. Amerikanisches 
essemer-Roheisen 17—18 Doll., fremdes still. Spiegeleisen behauptet 
und ruhiger. Stahlschienen unregelmässig, aber lebhafter umgesetzt, 
Stahlwalzdraht unverändert, die Umsätze sind beschränkt, Weiss⸗ 
bleche matt. 

Von Kupfer-Syndioate. Das enropäische Kupfersyndieat hat 
nach einem amtlichen Berichte seit kurzer Zeit auch in Japan Handels- 
beziehungen angeknüpft und mit einigen der bedeutendsten Kupfer- 


nadekupfers Lieferungsve abgeschlossen 
sammte Betrag der — 
Syndicat abzu und zwar, bis ein Quan 
zur Ablieferung ist. Als Preis sind, wie verlautet, durch- 
schnittlich etwa Yen für die Tonne vereinbart worden. Der Beitritt 
Furnkawa’s zu diesem Abkommen ist erst zu erlangen gewesen, nach- 
dem des Syndicat sich verpflichtet hatte, als Caution den Betrag von 
Banking 


250000 Yen bei der Filiale der Hongkong sad Öhenghai 
Corporstion in Tokohama zu — * 


Stelnkohlenbergwerk „Vere Glüokhilf“ in Hermsdorf. 
Am Donnerstag, den 29. November, Vormittags 9 Uhr, findet eins 
Gewerken-Versammlung und an demselben Tage, Vormittags 104, Uhr, 
eos ausserordentliche Gewerken-Versammlung statt, Näheres siehe 
nserat, 


Ausweise. 
Berlin, 10. November. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. November.] 
Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 856 838000 M. — 3083000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Schalten... -SS2E 5.503. 1865200 = + 61000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 8255000 = — 1364000 = 
4) Bestand an Wechseln........ 411 6354000 = — 20020000 = 
5) BestandanLombardforderungen 59853000 = — 11209000 : 
6) Bestand an Effecten 5158000 = + 692000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3371600 = — 346 000 
Passiva. 
8) Grundeapital ...... soeben. 120 000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ...........» 23894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 990 025 000 = — 21 100 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten . . . 851 511000 = — 14 526 000 
12) die sonstigen Passiva 343300 = + 104000 = 


wien, 10. November. [Wochenausweis derösterreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. November).] 


Df 20 er 424 500 000 Fl. — 3505000 Fl. 
Metallschatz in Silber 24 100 000 — 59 000 
Portefeuille .....-.......» r 169 00000 = — 677 000 
Lombarden LE, 270000 = + 81000 = 
Hypotheken-Darlehne ...2......:»-- 104100000 = + 18000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 100 800 000 182000 


+ 
„Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. October. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 10. Novbr. Die Aſherſche Buchhandlung tritt jetzt 
auch der vielfach verbreiteten Annahme entgegen, als könnte das dem⸗ 
nächſt erſcheinende Buch des Engländers Rodd, Friedrich III. als 
Kronprinz und Kaiſer, Anſtoß erregen und deshalb der Vertrieb 
mit Hinderniſſen verknüpft ſein. Das Werk enthalte zunächſt in Form 
eines Briefes der Kaiſerin Friedrich an den Herausgeber eine tief- 
ergreifende Einleitung, in welcher der Auftrag zur Abfaſſung der 
Biographie ertheilt und dieſelbe dem Beſten des Londoner Hoſpitals 
für Halskranke gewidmet wird, gleichſam als ein Gruß des verklärten 
Kaiſers an ſeine Leidensgefährten. In der Vorrede des Verfaſſers 
wird ausdrücklich betont, daß alles, was zur Polemik Anlaß geben 
konnte, ausgeſchloſſen und die Politik möglichſt vermieden if. Dann 
folgen Schilderungen, welche voller Pietät und Wärme das Lebens. 
bild des Verblichenen entwickeln. n 

* Berlin, 10. Novbr. Vorlagen erſten Ranges wird die erſte 
Seſſion des Landtags nicht bringen. Außer dem Etat dürften zu⸗ 
nächſt nur die Ausdehnung der Verwaltungsreform auf Poſen, einige 
Eiſenbahnvorlagen und kleinere Entwürfe den Landtag beſchäftigen. 
Größere organiſche Reformen auf dem Gebiete der innern Verwaltung 
und Steuerpolitik dürften erſt im weitern Verlaufe der Legislatur⸗ 
periode zu erwarten ſein. 5 

* Berlin, 10. Nov. Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Charlotte“, „Gneiſengu“ und „Moltke“, 
hat Ordre erhalten, vom Mittelmeer nach Afrika zu gehen, wo es 
Weihnachten ankommt. 

* Berlin, 10. Nov. Zur Erwerbung des Grund und Bodens 
für die Canaliſirung der oberen Oder war der ſchleſiſchen 
Montaninduſtrie die Aufbringung von 650000 Mark auferlegt worden. 
Hiervon hat 500 000 Mark die oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Bergbau⸗ 
Hilfskaſſe, 100 000 Mark die Eiſeninduſtrie, 50 000 Mark die Zink⸗ 
und Bleiinduftrie Oberſchleſiens übernommen. Die Kohlengroß⸗ 
händler würden dazu herangezogen werden, etwaige Ausfälle zu decken. 

* Berlin, 10. Novbr. In Creiſau in Schleſien ſoll heute die 
zehntauſendſte Telegraphenſtation im deutſchen Reichspoſtgebiet errichtet 
worden ſein. 

„Berlin, 10. Nov. Dem emeritirten Schulreetor Wutge- Breslau 
wurde der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Kittner⸗ 
Breslau, bisher zu a Kreis Oels, der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

+ Frankfurt a. M., 10. November. Nach einer Meldung der 
„Frkft. Zig.“ hat der Cabinetsrath in London beſchloſſen, vom Par⸗ 
lament einen Extracredit von drei Millionen Pfund zum Bau von 
Kriegsſchiffen zu verlangen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. November. Dem Vernehmen nach dürfte ſich der 
Bundesrath demnächſt mit der Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz beſchäftigen, welche dem Reichstage in dieſer Seſſion zu⸗ 
gehen ſoll. 

Berlin, 10. Novbr. Dem Vernehmen nach beſteht die Abficht, 
neue deutſche Conſulate in Niſch und Prätoria zu errichten. 

Rom, 10. Nov. Heute fand das feierliche Leihenbegängnif 
des Grafen Robilant ſtatt. Der König und die Prinzen waren 
durch Adjutanten vertreten. Das Parlament, die Regierung, die 
Armee und die Gemeinde hatten Deputationen geſandt. Zahlreiche 
Vereine, eine große Volksmenge und Truppen bildeten Spalier. 

Paris, 10. Nov. Kammer. Der Vicepräſident Delaforge und 
der Quäſtor Madier de Montjeau halten ihre Demiſſion aufrecht. 
Freppel, die Anſtrengungen verſchiedener Länder, namentlich Argen⸗ 
tiniens, die Auswanderer anzulocken, beſprechend, verlangt Maßregeln 
gegen die Auswanderungsagenturen. Unterſtaatsſecretär Bourgeois 
antwortet, die Regierung könne gegen die Auswanderung nicht ein⸗ 
ſchreiten. Die Mehrzahl der Auswanderer kehre mit im Auslande 
erworbenem Vermögen zurück. Nöthig ſei allein eine Ueberwachung 
der Agentenumtriebe. Freppel erklärt ſich von der Auskunft zufrieden⸗ 


geſtellt. 

erwidert auf die Klage Kellers, daß der Effectivbeſtand 
der Compagnien unzulänglich ſei, die Compagnieſtärke für 1889 ſei 
auf nahezu 125 Mann gebracht und werde 1890 di eſe Höhe 
erreichen. Rach Erwähnung der für die Aufbeſſerung der 
Offizier⸗Gehälter bewilligten Mittel bemerkte der Miniſter, noch 
andere Ausgaben ſeien dringend nothwendig. Es würde eine eitle 
Hoffnung ſein, daß das Kriegsbudget herabgeſetzt werden konnte; 
man müſſe ſich ſogar auf neue außerordentliche Anſtrengungen gefaßt 
machen, um die Vertheidigung des Landes zu ſichern. So lange die 
allgemeine Lage ſich nicht ändere, könne man nicht hoffen, daß das 
Kriegsbudget unter 550 Mill. herabgehe. Das Budget ſei übrigens ſehr 
ſparſam bemeſſen; man habe von einer Milliarde geſprochen, die genaue 
Ziffer ſei aber erheblich geringer. Ziehe man ab, was bereits votirt 
und nur theilweiſe ausgegeben ſei, jo komme man ungefähr auf die 


. 


10. November, feinem Geburtstage, dem großen edlen Scharnhorft „an] Wagenbau, Hofmann Waggonfabrik, oberschlesiche Chamottefabrik, 


Ziffer von 550 Millionen. Niemand werde erſtaunen, daß Frank 
reich ſeine Unabhängigkeit vor ganz Europa ſicherſtellen wolle. Die 
Weiterberathung des Budgets findet Montag flatt.f f 

Paris, 10. Novbr. Infolge des Senatsbeſchluſſes auf Wieder⸗ 
einſtellung der Pariſer Polizeiausgaben in das Staatsbudget hat der 
Staatsrath auf Antrag Floquets die Prüfung des Entwurfs eines 
Decrets, durch welches gewiſſe Abtheilungen der Pariſer Polizei⸗ 
Präfectur auf die Präfectur des Seinedepartements übernommen 
werden ſollten, einſtweilen verſchoben. 

Stockholm, 10. Novbr. Die Deputation der ſchwediſchen Marine, 
welche ſich am 16. November nach Berlin begiebt, um Kaiſer Wilhelm 
als Admiral der ſchwediſchen Marine zu begrüßen, beſteht aus dem 
Viceadmiral Lagercrantz, Commandeurcapitän Klintberg, Capitän 
Dryſſen und Lieutenant Ugglas. 

Athen, 10. Novbr. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht die Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Alexandra mit dem Großfürſten Paul. 


Zeit erwarteten Ereignisses eigentlich ein ungünstiger sein müsste. 
Die Berliner haute finance beobachtet vorsiebtige Zurückhaltung, offen- 
dar von dem Verdacht Ausgehend, die neue Anleihe sei weniger eine 
Convertirungs- als eine Rüstungsanleihe; daher die Besorgniss, die 
deutsche Regierung könnte irgendwie ihre Antipathie gegen die 
russische Finanzoperation zu erkennen geben. Die „Voss. Ztg.“ erführt, 
bestimmte Abmachungen tiber die Betheiligung deutscher Firmen seien 
noch nicht getroffen. Die Banque de Paris hat die Führung des Con- 
sortiums. Der Emissionspreis für die 500 Millionen Francs betragende 
Anleihe wird von Paris mit 86 Procent angegeben. Ueber 
den Zeitpunkt der Emission sind Bestimmungen noch nicht ge- 
troffen. Die Absichten, ‚die mit den erwähnten pessimistischen Schil- 
derungen der Situation verfolgt werden, sind denn auch nur zum 
geringen Theile erreicht worden. Ebenso haben die Bedenken über 
die politischen Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel, wie auch die 
Zweifel hinsichtlich der weiteren ee der Geldmarktsverhältnisse, 
die vielfach geäussert wurden, auf die Dauer nicht zu wirken ver- 
mocht. Der Schluss der Börse erfolgte vielmehr bei ziemlich fester 
Tendenz und keineswegs zu den niedrigsten Coursen vom Tage. — 
Oesterr. Credit-Actien, die zuvor bis 161 gedrückt worden waren, er- 
holten sich wieder bis 161%,. Disconto-Commandit-Antheile, bei 
L t tz t 3 P 0 ſt a welchen übrigens stärkeres Angebot, als bei Credit-Actien zu bemerken 
x war, die deshalb über 2 pCt. vom gestrigen Schlusscourse einbüssten, 

. 10. November. Heute ft der Geburtstag Luther's, stiegen später von 222¼ bis 223%. Credit ultimo 162—61,00 bis 
Schiller's und Scharnhorfts. Zur Feier des Erſteren veranftaltete | 61,40. achbörse 161,71 (-+ 0,15), Commandit 224 — 22,25 bis 
geſtern der evangeliſche Bund eine Lutherfeier in der Aula des Gym⸗ 22,90, Nachbörse 223,40 (— 1,35), Deutsche Bank 170,75—170 bis 
naſiums zum u Kloſter. Die Feſtrede hielt der Reichstagsabgeordnete | 70,25, Nachbörse 170,50 (— 0,10), Berliner Handels-Gesellschaft 173,60 
rof. Dr. 8 elbrüd. Derſelbe ſüchte den Vorwurf zu widerlegen, als] bis 73 70—72,90—73,00, Nachbörse 173,50 (— 0,75). Russische Noten 
tten die Proteſtanten im 16. Jahrhundert und im breißiglährigen Krieg] sehr belebt ultimo 210,50—10,75—209,50—210,00, Nachbörse 210,75 
Deutſchland an das Ausland verrathen. Karl V. und die Ferdinande |(— 2,25). Italiener und Ungarn still. Letzten ultimo 84,80, Nachbörse 
— keine deutſchen Kaiſer im heutigen Sinne des Worts, das damalige] 84,50 (— 0.20), Egypter schwach. Auf dem Babnenmarkte machte sich 
utſche Reich etwas Anderes als das heutige ges: Die reisgabe in Ostpreussen und Marienburger vielfach Realisationslust geltend, der 
von Metz, Toul und Verdun ſei der Preisgabe Nizzas und Savoyens] die Course nicht Widerstand zu leisten vermochten. Auch mecklen- 
durch Cavour an Frankreich zu vergleichen. Auch jene haben ein deutſches] burger waren schwach, während Mainzer und Lübecker sich gut be- 
Nationalreich an Stelle eines Deutſchland, welches eine Provinz des h. haupteten. Von österr. Werthen wurden Staatsbahn-Actien auf Wiener 
römiſchen Reiches war, ſetzen wollen. ene iſt heute das] Anregung höher bezahlt; Elbethalbahn, Galizier und Duxer mussten 
Schlillerdenkmal. Der Kiterarifche Verein „Schiller“ hat um den Hals der] nachg eben. Abgeschwächt waren im übrigen Was chau- Wiener. Im 
die Lyrik darſtellenden Frauengeſtalt einen herrlichen Lorbeerkranz gelegt, der] Prämienverkehr nur Commanditantheile belebt. Von Bergwerks- 
auf weißſeidener Schleife die Worte trägt: „Dem Dichterfürften der litte⸗[ Papieren waren die Speculativen Montanwerthe bei müssigem Ver- 
rariſche Verein „Schiller“. Auf den tufen des Denkmals find noch] kehr etwas schwächer, die C assabergwerke dagegen recht fest. Dort- 
drei weitere Kränze, darunter einer von der Generalintendanz, nieder-] munder ultimo 89,60 —89,90—89, 40, Nachbörse 88,75 (— 1,15), Bochumer 
gelegt. Zu Füßen von Scharnhorſt's Denkmal prangt ein . a Kranz | 178.50 —77,75— 77,80, Nachbörse 177,50 (— 1,50), Laura 126,60—26,90 
mit ſchwarzweißen Schleifen, von demſelben Patrioten geweiht, welcher] bis 26,40—26,50, Nachbörse 126,00 (— 1,00), Durch grössere Umsätze 
auch Steins und Gneiſenau's Denkmäler an den Geburtstagen beider] bei besseren Preisen zeichneten sich besonders aus oberschlesiche 
Heroen geſchmückt hat. Die Kranzſchleife trägt die Inſchrift: „Zum Eisenbahnbedarf, oberschlesische Eisenindustrie, Grusonwerk, Breslauer 


einem Tage mit Luther und Schiller geboren. Wir gedenken feiner als] Erdmannsdorfer Spinnerei und Berliner Electricitätswerke, Brauwerthe 
5 1 = 5 ae 6 3 Be 5 11 fest, Patzenhofer -+9, 

kopen SEOFgantator preußtien Heeres nach dem unglücklichen merlin, 10. Nov. Prodnotenbörse. Im heutigen Verkehr waltete 
Hütter Frieden, der die Waffe jhmiebete, mit der die Ketten der Tyrannei] ferner feste Tendenz, ä die 1 Nachrichten wenig An- 
geſprengt und die Befreiung Preußens und Deutſchlands vor 75 Jahren regung boten. — Loco Weizen behauptet. Von Terminen wurden 
. be wurde. E Quantitäten laufender Sicht auf December mit 1—1¼ Mark 

Die Ziehung der Gemälde ⸗ Aus ſtellungs.⸗Lotterie findet am eport getauscht. Frühjahr erfreute sich guter Frage und wurde 1 M. 
19. und 20. d. Mts. in einem Saale des Akademiegebäudes ſtatt. Als höher bezahlt, schloss auch ſest. Es wird demnächst Wall 

auptgewinne wurden angekauft: 1) „Mondſcheinlandſchaft“ von Dielitz stärkere Kündigung zu erwarten sein. — Loco Roggen hatte 
5000 M.) mit einer Sculptur von Götz, 2) „Treues Geleit“ von mässigen Umsatz zu festen Preisen. Im Terminverkehr herrschte 

erenberg (5000 M.) mit einer Sculptur von Herter, > „Strand von ſzwar feste Stimmung, aber zu einer nennenswerthen Preis- 

Ahlbeck“ von Gude (4000 M.), 4) Stillleben“ von Kunz, 5) „Die kleinen] besserung kam es nicht, weil die Transactionen jeglicher Leb- 

Hratulanten von Amberg, 6) „Strandſee in Pommern“ von Leiſtikow, haſtigkeit entbehrten. Die kalte Witterung schien den Deckungs- 

7) Eine Sculptur von Bauerwitz. Die Nrn. 5.— bilden den 4. Haupt: begehr für nahe Lieferung anzuregen. — Loco Ha fer nur in feiner 

BR Außerdem giebt es noch 2 Gewinne im Werthe von je 3000 M.] Waare beachtet, Termine ½—½ M. besser bezahlt. — Roggenmehl 

En 3 18. find ſaͤmmtliche Gewinne von 10 bis 3 Uhr täglich aus⸗ 5 Pf. theurer. — Mais und Kartoffel fabrikate still, — Für Rüböl 

x bestand fortgesetzt gute Nachfrage, welche dem Artikel regen Handel 

Der Ife der Canaliſations⸗Verwaltung und der und . um reichlich. % M. zuführte, — ip 

u leblos. — Spiritus, in nahen Sichten, etwas theurer, hat sich per 

Frühjahr unter Schwankungen gut behauptet und schloss: durch- 
güngig fest. N e ee ee 112 5 Te M se 

Posen, 10. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,20 M. do, 
(70er) 32,60 M. Tendenz: Fester, Wetter: Schön. 

Mamburg, 10. Novbr., 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good av Santos 2 November 74¾, per December 74, 
per März 22½', per Mai 72½. Tendenz: Behauptet. * 0 

Hamburg, 10. Novur 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per November 74½, per Decbr. 
74½, per März 72½, per Mai 72¼. Tendens: Behauptet. 

Kavre, 10. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
35 Pointe Hausse. Rio 17 000 Sack, Santos 10 000 Sack, Recettes für 

estern; 
l Havre. 10. Novbr. Vorm, 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good average Santos 
per November 90, per December 90, per März 88. — Tendenz: Be- 
hauptet. - 1 
Rn 10. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 47%. 
Matzdebhurg, 10. November. Luekerhörse. 


a find 5319 345 M. ſo daß noch ein Anleihecapital von 70 749 985 3 
Mark 5 Pf. zu Algen bleibt. Die älteren Rieſelgüter haben einen Ueber: 

633 M. ergeben. Ein folcher m ng en Mal 1885 
zu verzeichnen und betrug 37 955 M. Im fo en Ja 
auf 129 002 M. geftiegen. Die für die neuen Syſteme und für die Er⸗ 


1 Zuſchuß. 

Die Angeklagten in der großen Poſtdiebſtahls⸗Affaire ſuchen den 
Thatbeſtand noch immer zu verdunkeln. Noch immer ſucht man nach 
weiteren Theilnehmern an dem Verbrechen. Die Angeklagten ſind in 
Moabit einzeln in F N „ſchweren Zellen“, wie fie für die 
efährlichſten Verbrecher benützt werden, untergebracht. Die Ermittlungen 
at bis jetzt nicht die Polizei, ſondern ein Poſtinſpector geleitet. Jetzt 
at fie der Unterſuchungsrichter in die Hand genommen. Die durchnäßt 
im Canal aufgefundenen Sendungen an das Reichskanzler⸗Amt find 
dieſem zugeſtellt worden. . 


Börsen- und Handelsdepeschen. 3 3 a. 8 5 8 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. endement Basis 92 pC. 17,0017, 20 —175 
Berlin, 10. Nov. Neueste Handelsnachriohten. In der heutigen | Rendement Basis 88 pCt.. 16,40 —16,70 33 
Sitzung der hiesigen Abrechnungsstelle der Reichsbank wurde | Nachproducte Basis 75 PC... . . 12,70 — 14,20 12,75—14, 
die internationale Bank als Mitglied des hiesigen Clearinghauses auf-] Brod-Raffinade f ES 2825 
genommen. — G. Morpurgo, welcher bisher im Hause 8. Bleichröder | Brod-Raffinade f 20 — 87.50-28.00 
thätig gewesen ist, wird als Procurist und Disponent in die Firma | Gem. Raifinade II. ——7＋7⁊Viſ 22 444 50.—28,00 er 
Rothschild in Wien eintreten. — Das Gussstahlwerk Witten giebt 7, Gem. Melis I. R 8 h 5 26,50 50 — 2,0 
die Brauerei Pfefferberg 7 Procent, die Berliner Bockbrauerei] Tendenz am 10. Nov.: Rohzucker sehr fest, raffinirte fest. 


rocent Dividende. — Ein hiesiges Finanz - Consortium be- Magdeburg, 10. Novbr. Tuokerbörse. Termine per November 
* sich um den Ankauf der — ke seit vielen Jahren | 13,10 — 13,15 M. bez., per December 13,12—13,17 M. bez., 13,15 M. Gd., 
bestehenden Kapler’schen Maschinenfabrik für Mühlenban, 13,20 M. Br., per November-December und Januar a M. bez. 
um das Etablissement in ein Actien - Unternehmen umzuwandeln. —|u. Br., 13,25 M. Gd., per Januar-März 13,30—35 M. bz., 13,37 oc 
Der „Cote Libre“ zufolge wäre ein deutsch-belgisches Zinksyndicat] 13,30 M. Gd., per März-Mai 13,55 M. Br., 13,52 M. Gd. Tendenz: he 
im Entstehen. — Russische Ausfuhrliste via Grajewo nach Paris, 10. Nov., Nachm. Zuokerbörse. „Rohzucker 88° fest, loco 
Königsberg im October 1888. Auf der Ostpreuss. Südbahn: Weizen 33;50—34, weisser Zucker fest, per Novbr. 37,30, per Deebr. 37,60, per 
2945 Waggons, Roggen 1632, Erbsen 293, Hafer 226, Gerste 505, |Jan.-April 38,50, per März-Juni 39. 2 
Bohnen 81, Oelsaaten 401, Oelkuchen 98, Kleie 212, Linsen 63, Buch- London, 10. Novbr., 12 Uhr f2 Minuten. Zuokerbörse. g arkt 
weizen 21, Flachs, Lumpen etc. 20, Eier 56, Mohn 17, Hanf 128, sehr fest. Bas. 88%, November 13 + u eng 13 + 50 per 
Heede 7, Spiritus 11, Zucker 15, Gänse 49, Kartoffeln 18, Nüsse 30, Januar 13, 1½, per Januar-März 13, 3. ffinirte 8 
Butter 10, Holz 93, zusammen 6921 Waggons. — Der „Actionär London, 0. Novbr. Zuckerbörs. 96 proc. Javazucker 16, 
meldet, der Bewilligung, einmonatlicher Frachtstundung sind vom rubig, Rüben-Rohzucker 13, fest, Centrifugal-Cuba 15%. 1 
1. April 1889 ab neue Bedingungen zu Grunde zu legen, die augen- London, 10. Novbr. Weitere 1 Rüben-Rohzucker 8. 
blicklich veröffentlicht werden. — Die Londoner Filiale der han eg Newyork, 9. Novbr. Zuokerbörse. Markt unverändert. 
Bank führt in ihrem gestern versandten Wochenbericht aus, dass, . N E 
wenn die Goldausführ, wie beinahe zu befürchten, weiter andauern] g 525 N 8 PAD rd 
sollte, die Bank von England gezwungen sein werde, Maassregeln zum | R. „on dort be N 1 mwälzung enig lich 

u >“ Bisher vollzogen sich bekanntlich alle Terminabschlüsse ausschliesslie 
in Santos good average Waare, und diese Durchschnittswaare hatte 
sich zusammenzusetzen aus ½ Superior, / Good und ½ regular. 
Sobald nun aber die Zusammensetzung dieser vorgeschriebenen Qua- 
litäten sich durch das mangelhafte Vorhandensein der einen von nee 
erschwerte, so war die Basis für eine Schwänze gegeben, die sich =” st- 
verständlich noch verschärfte, wenn gar der Ertrag der Santos. er 
im Allgemeinen ein geringer war. Deshalb ist es denn auch möglich 
Ben, am Hamburger Terminmarkte äm Monat Mai und im Monat 
september die bekannten Schwänzen für Santos pn average in Scene 


Schutze ihrer Reserve zu ergreifen; die Annäherung des Privatdisconts 
und officiellen Satzes dürfte dann, wenn auch in kostspieliger Weise, 
durch den Verkauf von Consols herbeigeführt werden. Da ferner 
demnächst weitere Gold - Entnahmen für Südamerika, sowie für 
Schottland erwartet werden, so sei ein Anziehen der Zinsraten 
und Versteifung des Geldmarktes zu erwarten. — Das Goldagio wird 
aus Buenos-Ayres unverändert mit 47 gemeldet. — Zur Lage der 
rheiniseh- westfälischen Eisenindustrie schreibt das „Berl. 
Tagebl.“ a Ueberschüsse aus den Erträgen der grösseren nn wi 
dortigen Industriebezirks, des Hörder Bergwerks- und Hütten-Vereins, |, get g ; ges ein den Blanco-Verkäufern ge- 
a Dortmunder Umion, EIS Zune RR Fein 260 EEE ee er die Waaren-Liguidations- 
Quartal des laufenden Geschäftsjahres sind bedeutend höher als in der | Kasse vor die Möglichkeit des Ruins gestellt haben, indem sie ihr die 
entsprechenden Periode des Vorjahres. Die Subscription auf die Deckung von Verlusten in einem Umfange zuschoben, dem sie mit den 
30 Mill. Mark betragende 5proc. türkische Staatsanleihe findet 35 pCt, des insgesatirat.. sich auf 3,Millionen Mark ber 
Dinstag zum Course von 77 pCt. = 308 M. für das Stück von 400 M. jaufend g | 5 8 
8 5 aufenden Actiencapitales auch nicht annähernd gewachsen war, Man 

zuzüglich der 3 Pie Pe acer NN un sah in den Kreisen der Interessenten des Kaffee-Termingeschäftes wohl 
Stückzinsen statt. — Die Em n beschlossen, die Zeich a di Pe 
der Oberschlesischen Portland-Cement-Actien aus der bei] dass die Gefahr in dem Umstande lag, ansschliesslich Santos good 
der Subseription übernommenen Verpflichtung, die Stücke bis zum klären, und m 5 f an 
December nieht zum Verkauf su bringen, zu entlassen. Die Mittheilung zn „ el Ak . erlebe Ren N 
über die Aufhebung der Sperre dürfte den Subscribenten voraussicht- werde, statt des Santos-Kaffee auch andere Provenienz von gleicher oder 
lich noch heute zugehen. h I |grösserer Güte zu liefern. Die dahin zielenden Vorschläge sind von der 

Turin, 10.Novbr. Die Krisis des Exporthauses Francisco Cirio Waaren-Liquidations-Kasse neuerdings reiflich erwogen worden und man 
ist durch Intervention der Turiner Banken behoben. hat den Beschluss 8 > — e 3 

Merlin, 10. Novbr. Fondsbörse. Die Deckungen sind gestern] Firmen eine diesbezügliche Aenderung des Geschäftsregulatives zu 
so umfangreich ausgeführt, dass der Contremine heute wenig zu thun |empfehlen. Durch die beabsichtigte Aenderung sollen Elan ee 
blieb. Die Stimmung der Börse charakterisirte sich daher von Anfang | Abwicklung von Termin-Contraeten andere als a = Age a 
an als lustlos und matt. Bei der allgemeinen Geschäftsunlust gab es | Kaffees lieferbar sein, sobald drei eufeinanderfölgen 10 . 
sogar vielfach Stimmen, die die Unterhaltung über die neue russische] laufenden Termin, oder am Ende des Monats die 5 1 etzten resp. 
Anleihe so zu dirigiren wussten, dass der Eindruck des seit langer! die eine letzte Notirung des laufenden Termins fur letzteren einen 


average. Qualität zur Erfüllung von Verkaufs- Contracten für lieferbar | Egyp 


Cours vom 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 

Gotthardt-Bahn ult, 

en nee ne 

ainz-Ludwigshaf. 
Mittelmeerbahn 

Warschau-Wien.... 


Breslau-Warschau.. 
Ostpreuss. Südbahn. 


Bresl.Discontobank . 

do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst, ult. 
Sehles. Barikverein. 


Bismarekhütte ..... 
Bochum. Gusssthl. ult 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr, 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh, ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannedrf. Spinn. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind, 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind, 
do. Portl.- Cem, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
enhütte St.-Pr. 

do. Oblig. 


do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. 8 
Tarnowitser Act... 


Berlin, 10. November, 
Depesche der Breslauer Zeitung.] . Befestigt, nur 


Cours vom 
Oesterr. Credit. ult. 
Dise.-Command. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen . ult. 
Lombarden ult. 


Ostor.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


Berlin, 10. November. 


Cours vom 
Weizen. Fester, 


December 
April- Mai. 5 
Hafer. 
November-Decbr. 
April-Mai ........ 


Liquidations-Kasse mit 
Interessenten am Kaffe 


Berlin, 10. Nov. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. 


122 70 


Elsenbahn-Stamm- 


Werthstand ergeben, welcher den Durchschnitt der anf 
Termin folgenden elf Monate um 50 Procent übersteigt. Geht al 


9. 10. 
839 600 89 40 
128 — 127 20 
172 50172 50 
107 0 60 
122 10 
181 40180 50 


Prioritäten, 
58 —1 58 — 
10 50120 — 


Bank-Actlen. 


109 8 50 
101 80 101 80 
170 30170 50 
224 50223 50 
162 — | 161 
123 70|123 70 


Industrie-Gesellschaften, 


172 —|172 70 
179 — 1178 — 
12 — 42 — 
178 50181 — 
138 10'138 10 
92 90 92 80 
161 —|161 — 
60 70 60 90 
90 60 90 — 
94 — 94 70 
175 60176 50 
169 —|170 — 
133 70134 20 
127 20126 


120 50121 20 
115 — 115 — 


Schlesischer Cement 221 75221 90 


132 50133 — 
2025.— 2025— 
145 50145 10 
145 50145 


2 
— — — — 


Pıivat-Discont 3½ 0% 
3 Uhr 10 Min. 


9. 10. 
162 12 10 62 
225 — 223 — 
173 87 178 50 
105 87 105 87 


126 62 125 62 
158 —1157 75 


[Amtliche 8 


* 


— — — .' — 
Börsen- und Handels-Depeschen. 
chluss-Gourse,] Ziemlich fest 

inländische Fonds, 


Cours vom 9 


wird, so soll dem Vorstande der Waaren-Liquidations-K i 
sein, die von in die Enge ei Plaue Aeg elende 
er Erlaubniss auch 


D. Reichs- Anl. 4% 108 20 108.20 


do. do. 31/0/, 103 6011 
Posener Pfandbr.d0% 102 — 1 
do. do. 3½j% 101 301 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 9001 
do. 3½% dto. 104 1011 
do. Pr.-Anl. de 55 168 7011 
do3½ % St.-Schldsch 101 301 


03 59 
02 — 
01 20 
07 90 
04 10 
69 50 
01 20 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 60101 70 


do. Rentenbriefe.. 104 601 


04 50 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Odberschl.3½% Lit. E. — — 


do. 4½0% 1879 103 90 103 90 


R.-O.-U.-Bahn 4% Ii. — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% ũꝶ .ü 83 20 


50 Italienische Rente.. 96 — 


Mexikaner . 90 20 
Oest. 40 Goldrente 92 40 
do. 4¼½% Papierr. 68 50 
do. 4¼0% Silberr. 69 10 
do. 1860er Loose. 118 701 
Poln. 5%, Pfandbr.. 62 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 55 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 10 
do. 6%, do. do. 106 70'1 
Russ. 1880er Anleihe 86 30 
do. 1884er do. 100 — 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 92 90 
do. 1883er Goldr. 111 901 
do. Orient-Anl. I. 63 70 
Serb. amort. Rente 81 80 
Türkische Anl. ult. 15 60! 
do. Loose........ 40 — 


do. Tabaks-Actien 96 — 95 70 


Ung. 4% Goldrente 84 70 
do. Papierrente 77 — 
00)» Banknoten: 


. Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. 

London 1 Lstrl. 8 T. 
do 1 „ 8M. 

Paris 100 Free. 8 T. 


69 10 
18 
61 
55 
95 
06 
86 
99 
92 


SS SSS 38 


‚Oest. Bankn. 100 Fl. 167 901167 0 
Russ Bankn. 100 8R. 212 50210 60 


Warschau 1008 8 T. 212 — 210.50 


Cours vom Aa: 
Mainz-Ludwigsh. ult. 107 62|1 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 37 


[Dringliche Original- 
Bergwerke matt. 


10. 
07 62 
88 75 


Era 3 alt 127 25126 25 
Egypter . . . . ult. 82 37 82 8 
44 25 44 12 leader 


P ult. 95 87 95 75 


Ungar. Goldrente ult. 84 50 


Russ. 1884er Anl. ult. 100 — 
Russ. II. Orient-A- ult. 63 50 


Russ. Banknoten ult. 213 10 50 
[Schlussbericht.) N 


Cours vom 9. 
Rb öl. Besser, 
November -Dechbr. 56 80 
April-Mai........ 56.80 


156 75/156 751 Spiritus. Ruhig. 


161 75161 75 


136 25136 25 
140 — 140 25 


n 34 — 


do. Novbr.-Deebr. 53 50 
do. April-Mai... 55 80 


Stettin, 10. November. — Uhr — Min. 


Cours vom 
Weizen. Fest, 

Novbr.-Decbr. .:. 

April-Mai .......: 


Roggen. Matt. 
ovbr.-Deecbr. ... 
April-M ai 


Petroleum. 


loco (verzollt) .. 12 50 12 50 April-Mai....... 85 


9. | 10. 
191 — 1191 — 


Cours vom 9. | 
Rüböl. Behauptet. 
November 55 70 


199 — 199 50 April-Mai........ 55 50 


154 —|154 — 
158 


50 158 50 Consumsteuer belast. 


Spiritus. 


loco mit 50 Mark 


58 
loco mit 70 Mark 33 
November -Decbr. 32 


Wien, 10. November. 1 Schwach. 


Cours vom 9. 


Credit-Actien 309 
St.-Bis.-A.-Cert. 251 
Lomb. Eisenb. 104 
Galizier 213 


Napoleonsd’or. 9 64 


Cours vom 
3proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 
proc. Anl. v. 1872. 
Italien. öproc. Rente 
Oesterr. St.-E.-A... - 
Lombard. Eisenb.-A. 


Ken her 
solsp. 28¾% Apri 
. 
Ital. 5proe. Rente... 
Lombarden 8 
proc. Russen de 1871 
proc. Russen de 1873 
Wir: 
Türk. Anl., convert, 
Unifieirte Eavpter. 


don, 10. November. 
ans 03. Schön. 
London, 10. Novbr., Nachm. AUhr. [Schluss- Course] Platze 
discont 3 pCt. Ruhig. 9 


| 
30 308 20 
25 252 50 
50 104 50 
— 212 75 


87 889 15 85 
82 87 82 92] Türken neue con®.- 
— —| -- Türkische Loose 5 
104 65 104 60 Golärente, österr. . 91 0 


96 90) 96 80 


Cours vom 9. 
Mark noten 59 62 
4% ung. Goldrente. 101 471 
Silberrente 82 70 
Lende 121 701 


9 64% Ungar. Papierrente 92 50 
Paris, 10. November. 30% Rente 82, 90. Neueste Anleihe 1872 
104, 70, Italiener 96, 85. Staatsbahn 541, 25. Lombarden 41 
Egypter —. Behauptet. 5 hi 
Paris, 10. Nov., Nachm. 3 Uhr. schluss: Coufpeg 45 40 


Cours vom 


do. ungar. 4pOCt. 85 68 


541 25 542 50 | 1877er P 
228 75 228 75 Egypter 412 811 412 18 


R 10, 
97 05 97%, 
107 — 107 — 
95% | 959, 
9 —1 9 — 
101% 1019, 
15% 43 0 
7 151 
81% 815 


1IWiens N 


f Cours vom 9. 
Silberrente 69 — 
Ungar. Goldr. Aproc. 84% 
Oesterr. Goldrente— — 
Berlin 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. M.. 


Posting 


84 50 


| Russ, 1880er Anl. ult. 86 50 86,50, 


99.87: 
63 87 


10. 


57 30 
57 30 


10. 
50 67 
01 35 
82 80 
21 75 
92 42 


1, 87, 


0. 
15 80 
91¼ů 
85 43 


Consols 97, 05. 1873er Russen 101, 12. 


10. 
69. — 


| 
| 


Frankfurt a. M., 10. November. Mittag. Credit-Actien 257, 12, 


Staatsbahn 210, 25. Lombarden —, —. Galizier 178. 50. Ungarische 
Goldrente —, —. pter 82, 30. Laura —, —. Still. 

Köln, 10. November. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 55, per März 21, 55. Roggen loco —, per 
November 15, 60, März 16, 55. Rüböl loco 62, 00, per Mai 59, 60, 
Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 10. Novbr. [Getreidemarkt.} (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holstein. loco 160—170. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer loco ruhig, 108—110. Rüböl fest, 
loco 59. Spiritus fest, per November-December 22, per Dechr.- 
Jan. 221½, per April-Mai 23, per Mai-Juni 231. Wetter: Schön, Frost. 

Amsterdam, 10. Nuvbr. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember —, per März 237, Roggen er März 138, per Mai —. 

Paris, 10. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Novbr. 26, 60, per December 26, 90, per Januar-April 
27, 90, per März-Juni 28, 30. — ‚Mehl fest, per Novbr. 61, 10, per 
December 61, 60, per Januar-April 63, 00, per März-Juni 68, 50. — 
Rüböl fest, per November 76, —, per December 74, 75, per Januar- 
April 71, 75, per März-Juni 69, 50. — Spiritus ruhig, ‚per November 


40, 25, per Decbr. 40, 75, per Januar-April 41, 50, per Mai- August |. 


42, 50. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 10. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest, 


Abendbörsen. 

Hamburg. 10. Novbr., 8 Uhr 52 Min. Abends, Credit-Actien 
257, Staatsbahn 524, Lombarden 217½, Laura 1259, Nordd. Bank 
171½, Russ. Noten 210¼. Packetfahrt 1457/,. Ruhig. 

Wien, 10. Novbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Aetien 
308, 10. Marknoten 59, 75. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 27. Galizier 
212, 25. Befestigt. 

Frankfurt a. M., 10. Novbr., Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
a 256,87, Staatsbahn 209, 62, Lombarden 86%, Egypter 82, 40. 
till. 


i Marktberichte. 

Berlin, 10. Novbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das Ge- 
schäft in bebauten Grundstücken ist wider Erwarten in der abgelaufenen 
Woche in einen schleppenderen Gang zurückgefallen. Es wäre wün- 
schenswerth, dass auf Seiten der Verkäufer sich in weiten Kreisen 
endlich die Ueberzeugung Bahn bräche, dass nur durch grössere 
Coulanz bei den Preisforderungen Umsätze ermöglicht werden können. 
80 gross auch die Zahl der Reflectanten ist, so will Niemand sich dazu 
verstehen, ein Haus zu kaufen, welches nicht die Zinsen des Kauf- 
preises deckt. Neuerdings giebt die Speculation, welche Monate hin- 
Aurch fast gänzlich geruht hat, wieder Lebenszeichen von sich. Aller- 
dinge sind es nur noch vereinzelte Umsätze von Terrain-Complexen in 
der Richtung von W., SW., NW. und N. sowohl innerhalb des Weich- 
bildes, wie ausserhalb der jetzigen Peripherie, welche auf das Ein- 

reifen der Speculation zurückzuführen sind, doch könnte sich aus 
iesen Anfängen heraus sehr leicht ein lebhafteres Geschäft in Bau- 
terrains entwickeln. Einige der verkauften Objecte ruhten noch seit 
der einstmaligen Hausse-Periode in den Händen der Verkäufer, welche 
nun endlich von dem zinslosen Besitz erlöst sind. Andererseits dürften 
aber manche ziemlich vorgeschrittene Projecte zu baulichen Verände- 
rungen in der innern Stadt eine Zeit lang jetzt ins Stocken gerathen, 
da eine Persönlichkeit, welche als die Haupt-Triebfeder vieler jener 
Projecte angesehen werden musste, in diesen Tagen gestorben ist, ohne 
dass man weiss, wer ihr intellectueller Nachfolger gerade in der hier 
angedeuteten Richtung sein werde. Die Situation des Hypotheken- 
Marktes ist unverändert. Erststellige Eintragungen durchschnittlich 4 
bis 4½ pCt., feine Abschnitte 35/3 pCt., entlegene Strassen 4½ 
Procent. Zweite und fernere Stellen je nach Lage und Besehaffenheit 
4½—5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten diene e pCt. 
mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: Rittergut Klitzau, 
Kreis Konitz; Rittergut Ebensee, Kreis -Schwetz. Gut ‘Carlsbach, Kreis 
Wirsitz. 

Breslau, 9. Nov. [Hypotheken- und Grundstück- Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse 18] Am Hypothekenmarkte 
war in den letzten Wochen das Angebot von guten erststelligen Ein- 
tagungen recht schwach. Auf die zur Beleihung reif werdenden Neu- 
bauten werden von einigen Berliner Hypothekenbanken so hohe Dar- 
lehne bewilligt, dass j anderweitige Concurrenz ausgeschlossen ist; 
aum Zwecke der Convertirung kommen erste Eintragungen wenig an 
den Markt, weil die Inhaber guter Hypotheken bei deren Fälligkeit 
wohl oder übel auf Zins-Ermässigungen eingehen. Die Zinssätze sind 
unverändert geblieben; für feinste pupillarsichere Stücke ist zu 3%, pot. 
Geld zu haben, sonst gilt der Zinsfuss von 4 pCt. als normal für erste 
Hypotheken und nur vorstädtische erste Eintragungen werden mit 4½ 
bie 4½ pCt. verzinst. — Das Grundstück-Geschäft war in letzter Zeit 
ziemlich lebhaft und hatte eine Menge Besitzveränderungen aufzuweisen, 
von denen auch ganz ansehnliche Objecte berührt wurden, „Für Häuser, 
die bei reeller Verzinsung reichliche Veberschüsse aufweisen, zeigt sich 
viel Kauflust, doch sind derartige Grundstücke nicht leicht zu finden. 
Die Bauthätigkeit schreitet rüstig fort; an allen Ecken und Enden 
werden frische Neubauten in Angrit genommen und nur die theuren 

iegelpreise veranlassen manchen Baulustigen, seiner Unternehmungs- 
lust bis zum Frühjahre Zügel anzulegen. 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 9. November. [Wochen- 
bericht,] Die gegenwärtig beendete Berichtswoche war wieder ein- 
mal geschäftlich recht angenehm belebt und die an den Markt ge- 
tretene Waarenfrage hatte auch im Ganzen grössere Ausdehnung ge- 
nommen als in den kurz vorhergegangenen Wochen. Von Zucker hatte 
dien in den ersten Tagen die Notiz des Rohfabrikates wiederum sehr 

festigt und im Verlaufe der Woche sogar eine kleine Steigerung er- 

ren. In Folge dessen war die Kanflust zunächst für gemahlene 
tcker etwas reger geworden und fanden sowohl erste wie untergeord- 
nete Mahlungen zu fester Vorwochennotiz bessere Beachtung. Brod- 
zucker waren loco sehr knapp und desshalb sehr notizfest, sind aber 
auf Lieferung für [nächsten Monat etwas billiger erhältlich gewesen. 
Der Kuffeemarkt am Platze hatte im Allgemeinen einen ruhigen Ver- 
lauf, die hiesigen Notirungen sind unbeachtet einer kleinen Ab- 
schwächung der auswärtigen unverändert geblieben und die haupt- 
sächlichste Frage lenkte sich fortgesetzt auf feine Campinas und Do- 
mingos. In Gewürzen war zu unveränderter Notiz schwacher Verkehr. Von 
Südfrüchten sind Mandeln preishöher als in der Vorwoche gehalten 
und bezahlt worden. Der Heringshandel war still, Notirungen vor- 
Wöchentlich und die zumeist gesuchten Mittelschotten wenig auf Lager. 
> war bei etwas matterer Notiz lediglich zum Bedarf begehrt. Von 
etrolenm war bei fester Vorwochennotiz kaukasisches mehr ange- 
boten als gefragt, amerikanisches stärker begehrt und preissteigend. 


& Breslau, 10.Nov. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
. wi me sen Marktplätzen —— im Laufe der 
= oche in Folge der eingetretenen kalten ungünstigen 
Zur Fan ein sehr gedrückter, und essen sich die Umsätze — 
auf den nothwendigsten Bedarf. Beim Beginn der Wintersaison haben 
bereits in der Provinz die grösseren Treibjagden b N 
schon grössere Transporte von Wild hier — — un ar 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf, Schweineileisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
‚pro Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
ra, 90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfand 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
"Stück 2.00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pl., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—9M., Anerhenne Stück 4—6 M., Günse pro Stück 4—10 M., Enten pro 
Paaı 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 U. Perlhuhn Stück 2.50 Mark, 
Huhn rhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 150 — 1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf. 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1 M. N 
Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
1 Mdl. 0,75—1,50M., Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1802.00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
1 Liter 15 Pf., Paprikaschoten. 4 Stück 10 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlswiebeln pro Ltr. 1 M., Schnitt. 
lauch 2 Bd. 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1.50—3 K., Borré pro Gebund 
Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mobrrüben und Carotten, 2 Liter 


15 Pf. Oberrüben Mandel 15—20 Pf, Erdrüben Udl. 0,60 — 1,20 M., 


Rübrettig 2 Ltr. 25 Pf. Teltower Rübchen, Pfand 20 Pf, Wasserrüben 
2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 PR, 
Kopfsalat, 2 Köpfe 5 Pf., Rabunze Liter 15 Pf., Kürbisse Stück 40 bis 
60 Pf., Tomaten Liter 25 Pf. 1 = 

Kartoffeln, 2 Liter 8-10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 2 Liter 20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 15 Pr., Weintrauben Pfund 40—50 Pf., Pflaumen 2 Liter 
40—50 Pf., Quitten Mandel 50 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
25 bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 Mark, Citronen Dutzend 90 Pf., 
Melonen Stück 50—80 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—60 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3 M., Steinpilze Liter 1.50 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark; Honig Liter 2,40 Mark, Preiselbeeren 
3 Liter 1,00 Mark, Reisken Liter 40 Pf., Gallauschen 2 Liter 25 Pf., 
grüne Reisken Liter 15 Pf. 5 
Küchen- und Tischbedürknisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2, 402,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro 
50—60 Pf., Sahne pro Liter: 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3—4 M., 
Wildenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 M., Rebhühner Paar 
22.40 M., Schnepfen Stück 3 M., Hasen Stück 3 bis 3,50 M., Gro ss- 
vögel, Paar 35—40 Pf. 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 5. und 
7. November 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 584 Stück Rindvieh 
(darunter 227 Ochsen, 357 Kühe). Der Markt in Rindvieh war mittel- 
müssig, gute Waare war wiederum nicht vorhanden. Man zahlte für 
50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waaref48—52 Mark, II. Qua- 
lität 40—43 M., geringere 33—42M. 2) 1419 Stück Schweine. Der 
Markt verlief ruhig, im Allgemeinen zufriedenstellend. Man zahlte 
für 50 Kler. Fleischgewicht: beste feinste Waare 48—52 M., mittlere 
Waare 40-44 M. 3) 1135 Stück Schafvieh. Der Schafviehmarkt 
war wiederum mittelmässig. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleisch- 
gewicht excel. Steuer: Prima-Waare 19—21 M., geringste Qualität 14 bis 
18 Mark. 4) 612 Stück Kälber erzielten gute Preise. Bestand: 3 
Ochsen, 10 Kühe, 72 Schweine, 130 Schafe. Export nach Ober- 
schlesien: 19 Ochsen, 94 Kühe, 2 Kälber, 2 Schweine; nach Sachsen: 
19 Ochsen, 13 Kühe, nach Berlin: 23 Ochsen. 

Görlitz, 7. November. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Der gestrige Getreidemarkt erfreute sich einer sehr grossen 
Zufuhr. Da jedoch die Kauflust eine sehr flaue war, so konten sich 
die vorwöchentlichen Preise nieht behaupten. — Besonders stark war 
Hafer zugeführt und hat im Werthe ca. 40 Pf. verloren. Das ein- 
getretene Frostwetter hat doch mehr oder minder Schaden ver- 
ursacht, da die Kartoffel- und Rübenernte bei vielen Landwirthen noch 
immer nicht beendet war. Bezahlt wurden für: Weissweizen per 85 Klgr. 
Brutto 16,75—16,50 M., ber 1000 Klgr. Netto 200—195 M., Gelbweizen 
per 85 Klgr. Brutto 16—15 M., per 1000 Klgr. Netto 191—179 M., Roggen 

r. Brutto 14—13,50 M., per 1 Kigr. Netto 167—161 M., 


er 85 
Berker Per 75 Klgn Brutto 1210,00 M., per 1000 Klgr. Netto 160 bis 


133 M., Hafer per 50 KIlgr, Netto 6.80 6,40 M., per 1000 Klgr. Netto 
136128 M., Roggenkleie per 50 Kigr. Netto 5,50 M., Weizenkleie 
per 50 KIgr. Netto 4% M —ê 1 8 
Magdeburg, 10. November. [Zucker-Bericht} Rohzucker. 
Gleich mit Beginn dieser Berichtsperiode trat dem verhältnissmässig 
nicht allzugrossen Angebot gute Frage, sowohl ven Seiten der in- 
ländischen Raffinerien, als auch von Seiten der für die Ausfuhr 
kaufenden Firmen 3 Die Stimmung befestigte sich dadurch 80 
merklich, dass täglich kleine Mehrforderungen durchzusetzen waren. 
Nene Kräftigung erhielt die Kauflust darch das gegen Mitte der Woche 
eingetretene Frostwetter, zumal vieleFabrikanten, in Besorgniss minderer 
Production durch Gefährdung der noch im Felde stehenden Rüben, 
ihre Offerten zurückzogen. Die Preisbesserung nahm unter diesen Um- 
ständen, unterstützt durch verhältnissmässigeg, Steigen der Werthe an. 
den Ausländsmärkten, ein etwas schnelleres Tempo an und konnte 
schliesslich mit durchschnittlich ca, 40 Pt. festgesetzt werden. Um- 
gesetzt wurden ca. 232000 Ctr. — Raffinirte Zucker hätten Wält. 
rend der verflossenen Woche einen. ruhigen, aber festen Markt und 
wurden für gemahlene Raffinade, sowie Melis theilweis 25 Pfg. höhere 
Preise bezahlt, wogegen Brode ihren vorwöchentlichen Stand behaupteten. 
Preise für greifbare Waare ab Stationen, ohne Verbrauchssteuer. 
Granulatedzucker incl. —,— Mark, Kornzucker excl. 92° Rendement 
17,00 17,25 M., do.'exel. 88° Rendement 16,40—16,70 M., Nachproducte 
excl. 75° Rendement 12,75—14,25 M. Mit Verbrauchssteuer, bei Posten aus 
erster Hand: Krystallzucker I, über 98 pCt. incl. Sack 26,75—27 M., 
do. II, über 98 pCt. inel. Sack — M., Raffinade fein excl. Fass — M., 
do. fein do. 2825 M., Melis fein do. 28,00 M. Würfelzucker I incl. 
Kiste — M., do. II do, 29,25 M., gemahlene Raffinade I incl. Sack 
— M., do. II do. 27,50—28,00 M., gem. Melis I do. 26,50 M, do. II do. 
— M., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, 
zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° Be. (alte Grade) exel. Tonne 
— M., S0—82 Brix do. — M., geringere Qualität, uur zu Brennzwecken 
assend, 42 bis 43° B. (alte Grade) do. 2,20—2,60 M., 80 bis 82 Rrix 
o. — Mark per 50 Klgr. 


Schifffahrtsnachrichten. 

© Oderschlfffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt & Hoffmann. Angekommen am 7. er.: 
Dampfer „II“, Capitän Stephan, mit 14 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. 
Ferner am selben Tage Dampfer „Glogau“, Capitän Kutter, ab Stettin, 
mit einem Kahn ab Hamburg, 7 Kähnen ab Stettin und 2 Kähnen ab 
Köben mit Oel, Farbholz, Eisenerz, Roheisen, Säure, Jute, Wolle, 
Heringen, Maschinentheilen und diversen Gütern beladenen Kähnen. 
Schiffer Carl Metze, P. Siebert, Scholz, Grundke. Korn, Jandke, Kühn, 
Korte, Frohner uad Miedek. Ferner am selben Tage Dampfer „Max“, 
Capitän W. Wuttig, ab Brieskow mit 14 leeren Fahrzeugen. Ferner 
am 9. er. Dampfer „I“, Capitän Heyn, ab Stettin, mit 1 Kahn ab Ham- 
burg und 5 Kähnen ab Stettin mit Kaffee, Reis, Farbholz, Tabak, 
Palmkernöl, Wolle, Roheisen, Salzsäure und diversen Gütern beladenen 
Fahrzeugen. Schiffer Rochow. Mösgen, Nittke, Zimmer, Rissmann und 
Wittchen. Ferner am selben Tage Dampfer „IId, Capitän Lange, ab 
Brieskow mit 14 leeren Fahrzeugen. Ferner am selben Tage Dampfer 
„Bertha“, Capitän Vogel, ab Brieskow mit 3 Kähnen ab Berlin mit 
Theer, Oel, Lichten, Cichorien, Jute und diversen Gütern beladenen Kähnen, 
Schiffer Winterling, Doberke, E. Höppner und 14 leeren Fahrzeugen. — 
Abgeschwommen am 7. Dampfer „III“ mit 1 beladenen Kahn nach 
Stettin; ferner am 8. Dampfer „Glogau“ mit 2 beladenen Fahrzeugen 
nach Frankfurt; ferner am selben Tage Dampfer „Max“ mit 2 be- 
ladenen Kähnen nach Hohensaathen; ferner am 9. er. Dampfer „I“ mit 
2 beladenen Fahrzeugen nach Stettin; ferner am selben Tage Dampfer 
„Bertha“ mit 1 beladenen Kahn nach Stettin. — Erwartet wird Dampfer 
„Frankfurt“, Capitän P. Wuttig, mit vollem Zuge ab Steitin, 


Gross-Glogau, 9. Novbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 6. bis incl. 8. Novbr. 
Am 6. November: Dampfer „Alfred“ 4 Kühne mit 6500 Ctr., von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Nr. 2%, 14 Kähne, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Elisabeth“, 7 Kähne mit 16100 Cir., von do. nach do. 
Dampfer „Nr. 1*, 10 Kähne mit 10 750 Centner, von do. nach do. 
93 Kühne mit 66 650 Centner von Breslau nach Stettin — Am 
7. November: Dampfer „Gr.-Glogau“‘, 13 Kähne mit 3400 Ctr. von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Küstrin“, leer, von Breslau nach Stettin. 
10 Kähne mit 30130 Ctr. von do. nach do. Am 8. November: 
Dampfer „Prinz Karl“, 9 Kühne, leer, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Anna“, 8 Kühne mit 15900 Ctr. von do. nach do. 
Dampfer Silesia“, 4 Kähne mit 7300 Cir von do, nach do, Dampfer 


„Königin Lonise“, leer, von do. nach do. Dampfer. Nr. 3%,.leer,: von 
do. nach do. Dampfer „Posen Nr, 3% leer von do. nach do. Dampfer 
„Gross-Glogau“, leer won do. nach do. 10 Kähne mit 26400 Ctr. von 
do. nach do. 

—— . — — —— 


Kalender für das Jahr 1889. 

= Medieiniſcher Taſchen Kalender. Herausgegeben von den Dr. Dr. 
Jaenicke, Leppmann, Partſch. In überaus geſchmackvoller Aus⸗ 
ſtattung liegt nunmehr der zweite Jahrgang dieſes im Verlage von 
Preuß und Jünger hierſelbſt erſcheinenden Kalenders vor. Den 
ſchleſiſchen Aerzten geben bereits die Namen der Herausgeber eine 
Gewähr für den gediegenen Inhalt deſſelben. Der neue Jahrgang 
hat mancherlei Veränderungen erfahren, das Format, noch ſchmaler 
als im vorigen Jahre, macht die Unterbringung in der Rocktaſche 
bequem; alle Theile find ergänzt und revidirt worden, neu iſt 
die inzufügung der Arzneimittelpreiſe nach der Medicinaltare, ſowie 
eine Anweiſung zur Bereitung mediciniſcher Bäder; neu iſt auch das 
Beiheft, das der Kalender nunmehr erhalten hat und das alljährlich 
eine intereſſante Abhandlung aus der praktiſchen Heilkunde enthalten wird. 
In dieſem Jahre hat Dr. Roſenfeld, Aſſiſtent am chemiſchen Labora⸗ 


fa. |torium der hieſigen mediciniſchen Klinik, über die „Diagnoſtiſche 


Semiotik des Harns“ eine Arbeit geliefert. Wir können den Kalender 
nur allen Medieinern warm empfehlen. 


Ingenieur ⸗Kalender. Herausgegeben von Th. Beckert und A. Polſter. 
Verlag von Julius Springer in Berlin.) Der uns vorliegende elfte 
118 ang dieſes bekannten Kalenders iſt trotz vielfacher Verbeſſerungen 

daſſel handliche Taſchenbuch in bequemem Taſchenformat geblieben, wie 
fein Vorgänger, der Jahrgang 1888. Angefichts der ſchon öfter bes 
ſprochenen Thatfache, daß die zum täglichen Gebrauche beſtimmten Fach⸗ 
kalender von Jahr zu Jahr mehr anſchwellen und zumeiſt den Charakter 
eines Taſchenbuchs ängft verloren haben, verdienen die Herausgeber dieſes 
Ingenieur ⸗ Kalenders die vollſte Anerkennung für das Geſchick, mit dem 
ſie auf beſchränktem Raume alles Hilfsmaterial, deſſen der enieur 
zum täglichen Gebrauche in der Praxis bedarf, zuſammeng alt und 
Wichtiges vom Unwichtigen oder Entbehrlichen geſchſeden haben. f 


Briefkaſten der Nedaction. 


Alter Abonnent in Kreuzburg: Der Fall iſt nach ſächſiſchem Recht zu 
entſcheiden. Nach § 866 des Bürg. Gefehb. für Sachſen trägt der Käufer 
die Gefahr von der Zeit des Vertragsſchluſſes ab. Hiernach müßten Sie 
den Kaufpreis zahlen, wenngleich die Sache auf dem Transport verloren 

egangen, es ſei denn, daß den Verkäufer bei der Verſendung ein Ver⸗ 
ſchülden trifft. Wenn Sie letzteres hier annehmen und es darauf an⸗ 
kommen laſſen wollen, ſo laſſen Sie 5 verklagen und verkünden Sie der 
Firma, welche angeblich die Waaren erhalten haben ſoll, den Streit. Die 
zweite Frage können wir im Briefkaſten nicht beantworten. a 

M. H. in G.: Der Fall iſt nicht recht verſtändlich, holen Sie jedenfalls 
lieber die behördliche Erlaubniß ein. 

Alter Abonnent in K.: Sie müſſen das Geſuch an den Oberlandes⸗ 


gerichts⸗Präſidenten richten. 


Student P.: Sie müſſen unter Darlegung Ihrer Verhältniſſe in 
Preußen bei dem General⸗Commando des Arıncecorps, bei welchem Sie 
dienen wollen, in Sachſen bei dem Miniſterium darum einkommen, als 
„Staats⸗Freiwilliger“ dienen zu dürfen. 

M. B. in O.: Nicht gezogen. 


Vom Standesamte. 10. November. 
Standesamt 1. Schulz; Fabien, Kutfäer, co, Meferg. 14, gr 
tandesamt J. ulz, Ferdinand, er, ev., Meſſerg. 14, ey,. 
Louie, ev., Ottoſtr. 2. — Rabrath, Auguſt, Arbeiter, ev., Naneng. 6, 
d n eb. — 1 ann Gand 
Standesamt II. Ruſcheweyh, Guſtav, Hautboiſt, ev., Langeſtraße 7, 
Thie, Hel., ev, ebenda. — Meier, Aug., Arbeiter, ev. Nachodſtr. 19, 
Trippmacher, Joh. geb. Thamm, k., ebenda. — Bleiſch, Carl, Lade⸗ 
meiſter, k., Lee 44, Weiß, Anna, ev., Tauentzienplatz 11. — 
Keſſelhntt, Otto, Su ndermeifter, ev., Militſch, Bärmann, 
Victoriaſtr. 26. Mi 
Erneſt. ev, Hummerei 30. — Scholz, Heinri 
ſtraße 56, Geisler, Clara, k., Hinterhäuſer 22. 
Sterbefälle. 


ar., ev., 
Hautboiſt, ev., Friedrich⸗ 


Standesamt 1. edländer, Flora, geb Gohftein, Buchhalterwwe., 
3 3. — Oswald, Eee geb Binorſch, Arbeiterfr., 37 J. — Harbig, 
Er, S. d. Kellners Jofef, 7 J. — Daniel, Erneſt., geb. emann, 


Arbeiterwittwwe, 56 J. — Konzog, Elfe, T. d. Laternenwärters Ernſt, 
2 — Batman, Re T. d. Tiſchlermeiſters Ignatz, 4 J. 5 
Goede, Ottilie, T. d. Droſchk⸗ nb eter, 3 St. — Buchwald, Carol, 
T. d. Drehorgelſpielers Gottlieb, 7 W. — Casperke, Carl, S. d. Kauf: 
manns Hugo, 5 J. — 
— Materne, Martha, T. d. 

Standesamt II. 
Bertha, T. d. Schuhmachers Conſtantin, 1 J. — Göbel, 

Arb. Franz, 2 J. — a Intendantur⸗Secretär a. D., 62 J. — 
Blintig, } alter, ©. d. Bi chers Friedrich 6 W. . Elteſter, Marie, 
eb. Ruprecht, verw. Particulier, 57 J. — Gärtner, Suf., geb. Stein, 
e 83 — Schindler, rol., geb. Brettſchneider, Kutſcher⸗ 
Bert 175 3: — 5 an = 5 n. , * 2 Stunden. — 
el, oline, geb. Grabſch, Arbeiterfrau, — Kariger, Hele 
T. d. Schloſſers Theodor, 15 W. e 


uhmachers Wilhelm, 3 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Helm⸗Theater. Das ſtimmungsvolle Volksſtück „Ein' feſte Burg 
unſer Gott“ gelangt heute, Sonntag, zur Aufführung. Dieſem Stüde 
wird noch der n und Dorothea“ vorangehen. Montag 
ſteht das beliebte Lebensbi „Von Stufe zu Stufe“ auf dem Repertoire. 

Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Um den Beſuchern der Sonntags⸗ 
Concerte Abwechſelung zu gewähren, hat die Verwaltung die Einrichtung 
getroffen, daß nicht ſtets dieſelbe Mufifcapelle die Concertmuſik ausführe. 
So concertirt heute, Sonntag, die Capelle vom 4. Niederſchl. Infanterie: 
Regiment Nr. 51 und für den folgenden Sonntag iſt eine Capelle, welche 
ein bekannter Componiſt leitet, in Ausſicht genommen worden. 

Zeltgarten. Die Productionen der Gymnaſtikertruppe Monſerat 
und die unwiderftehlihd komiſchen Interinezzos der muſikaliſchen „Phan⸗ 
taſten“ Mrs. Brothers Hulines ernten ſtets ungetbeilten Beifall. Nicht 
Unebenbürtiges bietet der Inſtrumental⸗Humoriſt Herr Wellhöfer in 
einen draſtiſchen inſtrumentalen und declamatoriſchen Traveſtien. Durch 
eine Vielſeitigkeit und feine charakteriſtiſch und mit Geſchmack durchge⸗ 
ührten Masken erwirbt ſich auch der Geſangs⸗ und Tanz⸗Humoriſt 

srighton volle Anerkennung, Fräulein Clara 3 ww ſympa⸗ 
thiſche Bühnenerſcheinung und gefälligen Vortrag ihrer Lieder. t vielem 
Mit al verfolgt ſtets das Publikum das Debut der gerüffelten Afrikanerin 


iß Merry mit ihrem treuen, unzertrennlichen Genoſſen, dem Schimmel⸗ 


pony, und dem dienſtthuenden Affen. 

Das Panorama in der Biſchofſtraße 3, L, welches ſich unaus⸗ 
7 der Gunſt des Publikums erfreut, ſtellt noch heute, Sountag, die 
887er Aufnahmen von Paris aus. Von morgen ab kommt eine Harz⸗ 
reiſe an die Reihe, auf welche wir alle die vielen Freunde dieſes male⸗ 
riſchen Gebirges beſonders aufmerkſam machen. 

© Kaiſer⸗Panorama, Schweidnitzerſtraße 36. Die Natur⸗Anfnahmen 
aus dem Feldzuge 1870/71 werden von heute Sonntag ab aufs Neue zur 


Ausſtellung gebracht. 
— are unsere 


Seine Majeftät der Kaiſer wird Donnerstag, 
den 15. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, auf dem Dber- 
ſchleſiſchen Bahnhofe hier ankommen und im Schloſſe 
Wohnung nehmen. 

Aus Anlaß dieſes freudigen Ereigniſſes fordern 
wir die Einwohner unſerer Stadt auf, an dem ge⸗ 
nannten Tage ihre Häuſer und Wohnungen feſtlich 
auszuſchmücken und Abends zu beleuchten. 

Breslau, den 10. November 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


er, Georg, Rang., 110 Friedrichſtr. 69, Müller, 
U 


Probfſt, gen. Kienaſt, Aug., Zimmermeister, 49 J. 
eifer, Clara, T. d. Tiſchlers Ernft, 1 J. — Scholz, 
Fung, F . 


r 


re 


des Vorſtandes. 5) 


3 M., B. Freudenreich 5 M., F. Marſch 10 M., Emil Bauer 3 
3. ©. Bittner 2 M., Hirsch Freund 20 M., Sachs u. Sch dee 40 2 
M. Raſchkow 10 M., Georg Weinknecht 3 2 Aron Bielſchows 40 M. 


Sonntag. den 18. Novemper, 
Abends 7 Uhr, 1 


im Musils aal der Königlichen Universität: 


Muſtkaliſche Abend-Anterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsfreude hiesiger Armen 


8 Die neuesicn Originalphotographien i R 
Sr. Maj. des Kaisers 


on Reichard und Lindner sind eingetroffen. Die grossen 


Kaiser bilder von Hanfstängel zu 3, 6, 15, 27 und 


Hark empfiehlt zu Saal- und Zimmer-Decoratlones mit und ohne 
Rahmen. 


R. Weiſe 2 M., F. Holländer 3 M., Barſchall u. Grei 3 
Wilhelm Köbner 10 Mark, Breslauer Lederhalle 5 M. Se r M. 
ff 


* 


unter gütiger Mitwirkung Einrahmungen werden in eigener Fabrik gefertigt. 15538] 1 M., Dintert 3 M., Ernſt Liebich 3 M., Karl Oczipta 5 4 

2 * > 55 N Pr 1 52 Wil 
von Frau Felsmann, geb. Freese. Frau Goldbach Kunsthdlg Theodor 1 ‚ichtenberg, Zwisser- I Schmidt 10 M., A. Brann 2 M., P. Karpe 2 M., Cohn ee 95 
aus Brieg, Fräulein Seidelmann u. Fräulein Stolzmann, i = en Be 9 platz 2. L. Prager 3 M., Gebr. Friederici 5 M., Julius Hertel 3 M., Louis Hille 


Herren Lehnert, Melzer und Kühn, 


; 1 N ET, ur „L. J. Schleſinger 3 M., Max Braun 5 M., O. K Co. 
arrantzirt von Frau Baronin vom Seidlits. ö Schiller-Verein. 5 M., Schreyer u. Wichers 5 M., Georg Wallfiih 5 * 
Programm. an it Ji over 1889 Reba a L Bicbreht 3 N, Eiben u Kali, 5 fi, Geis Gh Sohn Guter 
1) Polonaise für Clavier und Cello 8 opin ontag, den 12. November achmitta 8 br, ti 2 2 er u. Kalinke „ Georg Grautof „ as 
3 er ab tanti palpiti aus Tanered. 33 8 a Han Sfnnle, Der, Brestau-Bricger 1 — Da Ban 20 fl, . i A, ki. Rebel 10 N M ben 
. Swiger Lieneeu.ꝑ neuere „ aft, eidenſtraße r. 2 tattfin enden 10 M., Emanuel Gräupner 10 M. 7 8 5 m . 
c 3535 Fr. Schubert. 2 * . 2 u. Jona ? Kle 
53 dect. a ordentlichen General⸗Verſammlung] Winden i. gt. . Bere u c 9 2090 40 Ju 
9 FFV berg, bierdurch ergebenſt Be 6100! Jom Basıonski EM, 5. Jabtonsty 2 N. 3% . 
i b r - : agesordnung. Zernik 3 M., N. N. 2 rau Wohl 2 M. 3 
8 b — TE 8 u 8. Vorſtands⸗Erſatwahl. : Leſchziner 2 M., Waſsernann 9 M, Pau Wb? B. 7 
PPV b. Rech uchaße bericht pro 1887 und Extbeilung der Entlaſtung. berger gung Robert Rotber 50 M., e Schiederiein 3m, 
EDER en Der Vorſtand des Schiller⸗Vereins. 1 M. mt Scede 20 M., Mar Scheche 10 M., L. Krüger 10 Mark, 
d. Dopo! Cornea, chr q ꝑ E . mann br, G. AM, Bobert Beil Me. Suftan 
nes, 8 „ A. mann 2 E. Breslauer „ A. 
80 en ENTER Dan ſagung. Ar Nach 3 alt Mar, Schäfer 3 a Bangerma ee, 
C 2 . Berl Ir. Nachf. 5 M. Emil Rei 20 M. J. 5 ., J 
b. Pau Vena . 4 Ball Im Fofge eines Theumatiſchen Leidens sat eine 150 N., Pant Ci aan 20 8 . d 3 Rune 
90 4. Es C EN ee Lähmung des linken Armes ein, welche fo bedeutend war, daß ich WIR. Stiller 10 M. Schwartze u. Müller 10 M., Oswald Hübner 15 M., 
K Der iam er Thrzn 1 ea arbeitsunfähig wurde. Jun dieſer traurigen Lage wandte ich auf MI Alfons Hänflein 5 M., W. Quitz 10 M. Moritz Bruck 5 M., N. Raſch⸗ 
€. Volkslied, Braut und Bräuti ne HRS u 3 Anrathen die Gesundheits und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky W|fow jr. 5 M. Bourgarde 10 M., F. A. Prauſe 10 M., Karl 
10) =. Nocturn EEE 5 — in Breslau, Carlsplatz 6, nach Vorſchrift an. — Mit innigem I] Schampel 5 M., Adolf Brieger 5 M., M. Pniower 10 M., C. u. F. 
5 9 7 et ers eee — 2 3 5 ee A Braga 5 Bee 3 Seife, geht = . , Come Wel De ee — * H. Lewy 5 M, 
rr . ezeugen, daß i n em erſten Gebrauch Linderung ver: „G. M. „ Edmun „Guſt 5 M., 
11) Duett aus dem Liebestrank........... e Donizetti. fpürte und nach Verbrauch von 4 Flaſchen Geſundheits⸗Seiſt und 2 M. C. Linnide 20 M., Frau Ida ee rte 5 Georg Winkler 


Billeta zu 1,50 Mark sind bei Frau w. Seidlitz, Vorderbleiche 8, 
in der Musikalienhandlung bei Herrn Llehtenberg und Abends an 
der Kasse zu haben. 5472 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Viele Novitäten, darunter Portraitbüste von Behrens. 
Stillleben von Nees v. Esenbeck. Krusemark Portrait 
letaten Sonntag. 15539 


Als mufifalifches Weihnachtsgeſchenk ſei das ſoeb i M 5 
or — — 2 die beiten er ee 39970 


1 Krauſen Univerſal⸗Seife von meinem Leiden gänzlich hergeftellt 
wurde. 15523 
Groß⸗Mochbern bei Breslau. G. Seidel, Schuhmachermeiſter. 


„Zur Illumination fertigt die Cartonnagenfabrik von F. Müller, 
Junkernſtraße 4, geſchmackvoll und ſolide gearbeitete Illuminationsleuchter 
mit dem Bildniß des Kaiſers, die Privaten und Behörden aufs Beſte 
empfohlen werden können. Die Leuchter ſind ſowohl in der Fabrik, 
Junkernſtraße 4, als auch in den beſſeren Papierhandlungen auf vorherige 
Beſtellung zu haben. 2360 
„Die altrenommirte am Riquet & Co., Leipzig, be ründet 


utſchland und Oeſterreich allgemein bekannten 
und beliebten Thees einer gefl. Beachtu . — Ahnen ſich neben 


Bekanntmachung. ih chmack “ab vorzügliches 


überall in den beſſeren Handlungen der 
Die Rückzahlung der in der inneren Stadt, der Ohlauer⸗, Schweid⸗ [2350] 
nitzer⸗ und Nicolai⸗Vorſtadt geſammelten Sparvereinsgelder erfolgt durch V 7 tte 
+ 


die Herren Sammler mit den nach den Beſtimmungen berechneten Zinfen 
em 13., 14. und 15. November er. 154730 Der evangeliſche Armenverein in Breslau beabsichtigt auch in dieſem 


Breslau, den 2. November 1888. 


50 M., D. Neumann > 
J. Riedel 3 M., G. Krüger's Nachf. 3 M., Adolf Schlockow in Th. 


& Sohn 30 M., Fräul. M. Silberſtein 0,50 Wagler & Kaminski 5 MR 

\ . ) o. 30 M. Goldſtein «Silber: 
tein 5 M., Paul Klotz 6 M., G. Heilborn 10 M., ©. Mugdan 70 M., 
Carl Schulte 20 M., Thomas Borsdorff 20 M., Nicolai 4 e 


20 M., Machol 4 Schaps n 
Lindner 100 M., Ludwig Hausdorf 2 M., Inder Sauterbach Tine och 
iebiger 5 M., Ludwig Wittenberg 4 Co. 10 M., Bloch & Lubliner jr. 


Deter 50 M., Reinhold Sturm 1 M., M. Mindner 0,50 M., 
N Berthold Hirſchfeld 10 M., Henry 
Lippmann 20 M., J. Heilbronn 20 M., Golſchiener & Co. 3 M., C. F. 
s Erb » 3. Schwerin 4 Söhne 50 M., Moritz Lewy 5 M., 
Albrecht gise 6 M., Wißmach 1 M., Wolff Sachs & Co. 20 M., Herz 
. ohn 10 M., Mar M. Schleſinger 10 M., Scheye & Charig 


4 5 M., 4 Ehrlich 40 B 10 M., F. . 
ahre, und zwar am 28. und 29. November, einen Weihnachtsbazar für 1055 vn Su 5 A D 


Curatorium eine wohlthätigen Zwecke zu veranſtalten. Der Verein hat gegen 145 Erber & & a „Steiner „ Süßman 3 M., 

i ; ; € ppenſtein 30 M., S. Zimmt 3 M., Heimann 4 Seidenberg 

28472 2 5 arme Wittwen mit Kindern in Pflege und ſucht nach Kräften deren 5 M., Leopold Cuhn 30 M., Müller 4 Winter 10 M., Theodor Rehme 

— der ſt ädtiſchen Spar Kaſſe zu Breslau M., Hausmann 4 Lewy 5 M., L. Goldſticker 4 Co. 3 M., Galewsky 


Be np ac e e Am, Then bee Ban 
altigite Unterſtützung darin beſteht: den Armen lohnen rdien 3. M., Schleſinger 4 Grünbaum 3 M., J. Z. Hamburger 20 M., Julius 
eſchaffen, 1 ast eine beſondere Arbeits Commiſſion faſt das ganze Jahr 4 Co. 5 M., N. Klemperer 3 M., wiefern Bureau der 
hindurch beichäftigt, gegen 100 arme Näherinnen mit Arbeit zu verforgen. | Kgl. Eiſenbahn⸗Direction 71 M. 50 Pf., Dr. B. 
Gerade dieſer wichtige eld der Vereinsthätigkeit bedarf reicher Geld⸗ 
mittel. Im Hinblick darauf richtet das unterzeichnete Comits an die alle⸗ 
it hilfsbereiten Bewohner Breslaus die herzliche Bitte, dieſes Liebeswerk 
25 reichliche Gaben freundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Zur Annahme derſelben ſind gern bereit: [5430] 
. Diefonus. Bännel, DU offtraße 14, Vorſitzender. 
vifionsprediger Kolepke, Neue Taſchenſtr. 1, Stellvertreter. 
Frau Oberſtlieutenant A. Barchewitz, Königsplatz Da. 
Frau Juſtizrath H. Barchewitz, Auguſtaplatz 5. 
Frau Generallieutenant v. Böhn, Excellenz, Schweidnitzerſtr. 24—25. 
Fräulein O. von Fehrentheil, Tauentzienſtraße 34—35. f 
— Baron von Gaffron, Neue Taſchenſtraße 23. 
rau Hauptmann Kahlert, Vorwerksſtraße 13. 
Frau Quäſtor Klepper, Univerſitätsplatz 1. 
SR Dberlanbesgerihte:Präfbent v. Kunowoky, Katſer⸗Wilhelm⸗ 
raße 4850. 1 
es Amtsgerichtsrath Müller, Gräbſchnerſtraße 52. 
Frau Landgerichtsdirector Patzig, Matthiasplaß 17. 
Frau Präſident von Prittwitz, Forckenbeckſtraße 10 
Frau v. Prittwitz, geb. v. Wallenberg, Claaſſenſtraße 1. 
Frau von Ravenſtein, Palmſtraße 33. 
Frau Dr. Nenner, Neue Schweidnitzerſtraße 11. 
Fräulein F. Roth, Vorwerksſtraße 21. 
rau Conſiſtorialrath Textor, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 55. 
rau Polizei⸗Präſideut von Uslar⸗Gleichen, Schubbrücke 49. 


8669 


Fortſchritts⸗Verein. 


1 Montag, den 12. November 1888, Abends 

Nee 
0 en. re . 2 

Vorka ventuelle Wunsche u. Discuſſion. Der Vorſtand. 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 
23. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 


Als Candidat wird auf das Wärmſte 
e empfohlen: a 


Serr Branereibefiger 
Paul kipke 
Stadtverordneten:- Wahl, 
24. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 
Als Candidat wird auf das Wärmſte 

empfohlen: (70011 


Herr Dr. med. 
 «ustav Liess. 


Um Irrthümern vorzubeugen, erklären wir, daß unſere Candidaten 
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen im 23. und 
24. Bezirk, III. Abtheilung (Nikolai⸗Vorſtadt) auf Grund des ab⸗ 
geſchloſſenen Compromiſſes nicht die Herren Brauereibeſitzer Paul 
Kipke und Dr. med. Liess ſind, ſondern die Herren 


Kaufmann Otto Tschocke und 
Kaufmann Arthur Stentzel. 


Breslau, 10. Novbr. 1888, [6999] 
Dr. Porsch. R. Scholz II. Goerlich. 


M. Bureau f Münſterberg oO M., 
ür Vorarbeiten der Königl. 


88 hier 72,25 M., Beamte des Königl. Amtsgerichts Brieg 


bergamtes 176,50 M., Frau ra e Auguſte Seedorf Dur 


er 
Expeditionen der 5 lest der Breslauer Zeitung der Bres⸗ 
e 


eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau find an Beiträgen bei der 
Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner ele 
London u. Horwitz 30 M., H. H. 5 M., Eugen Dallheim 5 M., Kfm. 
Bruhn 3 M. Bloch u. Cohn 6 M., Kfm. Freudenthal 3 M., Kfm Auguſt ! f hem ] 
Glatſchke 3 M., D. Schleſinger jr. 6 M., Keiler u. Perls 5 M., J. Friedrich] in bethei gang eines langwierigen 0 ent⸗ 
aus zu. u. — 10 ER 0 8 „ chiedsſpruch 
illiam Kramer 1 „ N. G. Rei + H. Kurzer „ Günther i 
i 3 M., W. Zellner 2 M., worden iſt. Die Einzelheiten und vor Allem die Vorgeſchichte des eigen: 
5 5 5 ein fo grelles Streiflicht auf die o verge 


Schletter'ſche Buchhandlung, die Rathhaus⸗Inſpection, die Reichsbank⸗ 
hauptſtelle, ſowie die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs. 
reslau, den 9. November 1888. 23577 


a e nt ar außerordentlichem Intereſſe hat man 
u 


6 M., F. Luſtig 10 M., Alb. Altmann 5 


1 herüberzufchleppen. Die Erkenntniß, daß daſſelbe Fabrikat unter 


Se — — 120 
Stadtverordneten Wahl. ri Sraiın 
27. Bezirk, IIl. Abtheilung. | 
Straßen: 

Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße grade 
Mr. 2 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, Götheftraße, Höfen: | An‘ . 
Commende, Hoͤſchenſtraße ungrade Nr. 35 bis 75, grade Nr. 43 mann Licht 5 Mr, vn Breslauer 3 M., C. A. Hildebrandt 10 Mark, 
bis 72, Kaiſer Wilhelmſtraße ungrade Nr. 1 bis 101, grade Nr. 2 Ungenannt 50 M., F. Pfödriſ 
bis 120, Kronprinzenſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Lothringer: | 0, 
ſtraße, Moritzſtraße, Neudorfſtraße ungrade Nr. 13 bis 121, Sadowa⸗ 
ſtraße ungrade Nr. 41 bis 75, grade Nr. 46 bis 88, Schillerſtraße, 
Bictoriaftraße [5499] 

in der Turnhalle, Sadowaſtraße Nr. 71. 

Der einzige Candidat aller unabhängigen Wähler iſt der ſeit 
18 Jahren im Bezirk auſäſſige und ſeit 8 Jahren als Bezirks⸗ 
vorſteher wirkende 


Steinmetzmeiſter Herr Hugo Laube. 
Der Vorſtand des Bezirks: Vereins 

der Schweidnitzer Vorſtadt. x | 

Das Wahle o m it 6. Kurnigko u. Go. 40 M Leop. Landsberg 5 M., Carl Markus u. Harpeckl lage ab. 


5 M., Jacobowitz u. Silberſtein 5 M., Eduard Bielſchowsky 15 Mark, 


ungünſtiger Verhältniſſe hatten unterzeichnen müſſen. Ein Hamburger 
Dellcaleſſenbändler batte endlich den Muth 


Lade wies aber 


Sonntag, den 11. November 


1888. 


eee 


Dritte Beilage zu Rr. 796 der Breslauer Zeitung. — 


— EIERN EEE SE ng > 


Die Verlobung unserer zweiten Tochter Gertrud mit dem 
Gymnasiallehrer Herrn Oswald Herold in Neustadt OS. beehren 


wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 10. November 1888. [6961] 


Nachruf! 


Am 8. d. Mts. starb unser verehrtes Mitgliea, 


Herr Stadtrath Schierer. 


Derselbe wurde im Jahre 1874 zum ersten Male in 
unser Collegium gewählt und seine seitdem regelmässig 
erfolgte Wiederwahl gab Zeugniss von dem Vertrauen der 
Breslauer Kaufmannschaft zu diesem ihrem Vertreter. 


Das vor Jahresfrist von dem Verstorbenen gefeierte 


Franz Schneider, 
Kaufmann und Hotelbesitzer, 


und Frau Wally, geb. Hoffmann. 


— 02 — 


Gertrud Schneider, 
Oswald Herold, 


Verlobte. 


speciell auch der Handelskammer Gelegenheit gegeben, 
ihm ihren Dank und ihre Hochachtung für seine den 
wirthschaftlichen Gesammtinteressen Breslaus geleisteten 
langjährigen guten Dienste an den Tag zu legen. 
Wir werden unserem verehrten Collegen stets ein treues 
Andenken bewahren. 5555 
Breslau, 10. November 1888. 


Die Handelskammer. 


5. A. Paul, 
Kaufmann, [6945] 
Agnes Paul, 
geb. Steinig, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 6. November 1888. 


Heute Abend 10 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchweren Leiden in 
Folge des Wochenbettes meine 
innigſtgeliebte Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin, 
Tante, Nichte und Couſine 
Frau Friederike Glaser, 
geb. Herlitz, 
im Alter von 32 Jahren und 
6 Tagen. 7021] 
Dies zeigt im tiefſten Schmerz, 
um ftille Theilnahme bittend, an 
Im Namen der trauernden 


Todes⸗Anzeige. ? 
Am 9. d. Mts. entſchlief nach 
längerem Leiden der Inten⸗ 
dantur = Secretär a. D. und! 
Raths⸗Bureau⸗Diätar 


Herr Felix Hay. 


oed verlieren in en zur ns ai * 
geſchiedenen einen pflichttreuen, D aser. 
braven Collegen, deſſen An⸗ Habelſchwerdt, Nachruf. 


denken von uns ſtets in Ehren 
gehalten werden wird. [5527] 

Breslau, den 10. Nov. 1888. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


den 9. November 1888. 


Beerdigung in Glatz, Sonn⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr. 


Am 8. November verschied hierselbst nach kurzem Kranken- 


lager 55071 
Herr Stadtrath Carl Schierer. 


Wir betrauern ihn tief, den Begründer des Kostkindervereins 
und das älteste Mitglied unseres Directoriums. Dem hochver- 
dienten Manne werden wir ein dankbares Andenken bewahren. 


Breslau, 10. November 1888. 


Der Aufsichts-Verein für Kostkinder 
in Breslau. 


Nachruf. 
Nach kurzem Krankenlager verschied am 8. d. Mts. 
unser lieber, verehrter Freund und Amtsgenosse, 


der Stadtrath 
Herr Carl Schierer, 


Ritter des Königl. Kronen-Ordens IV. Klasse, 
im 74. Lebensjahre. [5535] 
Schon als Stadtverordneter in den Jahren 1867 bis 
1874 und demnächst als Mitglied unseres Collegii in 


der Zeit vom 19. November 1874 bis 8. Juni 1881 
und vom 6. October 1881 bis 8. November 1888 hat 


der Entschlafene in rastlosem Eifer redlich geholfen, 
das Wohl unserer Stadtgemeinde nach Kräften zu 
fördern. — Auf verschiedenen Gebieten unserer Ver- 
waltung, namentlich in der Armenpflege und als Decer- 
nent des städtischen Leihamts hat Schierer segens- 
reich gewirkt und sich bleibende Verdienste erworben, 

Bis in sein spätes Lebensalter, über die Feier seines 
50 jährigen Bürgerjubiläums hinaus, wusste unser braver 
College sich die Frische seines Geistes und eine seltene 
körperliche Rüstigkeit zu bewahren. Er war uns jeder 
Zeit ein gefälliger, zuverlässiger und liebenswürdiger 
Mitarbeiter, dessen Andenken wir in treuem Herzen 
bewahren. 

Breslau, den 10. November 1888, 


Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenz-Stadt. 


Am 10. d. Mts,, Mittags 1 Uhr, erlöste ein sanfter Tod unsere 


im Alter von 13½ Jahren von ihren langen, mit grosser Ge- 
C. Haenel und Frau. 
Beerdigung nächsten Dinstag, Nachmittag 2 Uhr. 
hierselbst im Alter von 60 Jahren. 5504] 
Seit fast 20 Jahren war der Dahingeschiedene Mitglied der 


duld ertragenen Leiden. Dies zeigen schmerzerfüllt allen Ver- 
va Trauerhaus: Neue Matthiastrasse 7. 
\ Am 6. d. Mts. erlag seinen längeren Leiden der Kaufmann 
Repräsentanten-Versammlung und verschiedener Commissionen 
Statt jeder besonderen Anzeige. 


herzlich geliebte Nichte und Pflegetochter [6977] 
wandten und Bekannten statt besonderer Meldung an 
* 

Herr Julius Breslauer 
und hat sich der Förderung der Gemeindeinteressen stets mit 
Liebe und Aufopferung hingegeben, so dass wir seinen Heim- 
gang auf das innigste betrauern. 

Kattowitz, den 9. November 1888. 


Der Vorstand 


und 
die Repräsentanten-Versammlung der Synagogen- 
Gemeinde. 


Am 8. d. Mts., 11¾ Uhr Abends, entschlief nach kurzem 
Leiden der Presbyter [5508] 


Herr Stadtrath Carl Schierer. 


Wir beklagen mit tiefstem Schmerze diesen hochgeliebten 
und verehrten Mann, welcher eine lange Reihe von Jahren mit 
seltener Treue das Wohl der Gemeinde und ihrer Anstalten 
fördern half und sich unvergessliche Verdienste erworben hat, 
Sein rechtlicher, versöhnlicher Sinn, seine unermüdliche Arbeits- 
kraft, sein offener, ehrenwerther, biederer Charakter, seine herz- 
gewinnende Collegialität sichern ihm ein bleibendes dankbares 
Andenken in unsern Herzen. 

Breslau, den 9. November 1888. 


8 Das Presbyterium 
und die Gemeinde-Vertretung der Hof Kirche. 


FEC EI NE 


Heute früh 1 Uhr entriss uns der Tod plötzlich unsere viel- 
geliebte Gattin, Mutter und Schwester, Frau Justizrath 


Emma Sander, geb. London, 


im 41. Lebensjahre. 15479] 
Um stilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


| Berlin, den 9. November 1888, 
: Die Beerdigung findet Montag Mittag 1 Uhr von der Leichen - 
halle des jüdischen Friedhofes in Weissensee aus statt. 

1 

U 


Durch das Hinscheiden des Herrn (5542) 


4 0} y 
Stadtrahh Schierer 

hat unser Verein einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten. 
Seit nahezu 23 Jahren dem Vorstande angehörend und zuletzt 
als stellvertretender Vorsitzender thätig, hat derselbe die Inter- 
essen des Vereins jederzeit mit warmer Hingebung gefördert. 
Zu Rath und That stets liebenswürdig bereit, ist dem Verein 
in dem Verstorbenen ein wohlwollender Freund und dem Vor- 
stande ein allzeit getreuer Mitarbeiter dahingegangen. Sein 
Andenken wird unter uns in Ehren bleiben, 


Breslau, 9. November 1888. 
Der Vorstand des Frauenbildungs-Vereins. 


9 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme, die mir 
anlüsslich des Hinscheidens und der Beerdigung meiner guten, 
unvergesslichen Gattin 15478] 


Fanny, geb. Mannaberg, 


zugegangen sind, sage ich Allen hiermit meinen tiefgefühltesten 
Dank. 
Gleiwitz, den 9. November 1888. 


Ferdinand Kochmann, 
zugicich im Namen der Hintierislichenen. 


Mi 
r 
ER NEIN RR DE: 


ST ee „q a BE * — AR 


schöne Fest seines fünfzigjährigen Bürger-Jubiläums hat ; ee 


— 3 — —— K 


Herzlichsten Dank 


sagen wir hiermit Allen, die uns beim Ableben unserer geliebten 
Tochter und Schwester 5506] 


Flora Sternberg 


so zahlreiche Beweise inniger Theilnahme haben zukommen 
lassen. 


Königshütte, im November 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


. T — 


Für die uns anlässlich unserer Silberhoehzeit von Nah 1 
und Fern zugegangenen Glückwünsche sagen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten auf diesem Wege herzlichsten Dank. 


Breslau, 3. November 1888. (6972) 


Hugo Berliner 
und Frau Friedericke, geb. Meyer. 


N 2 : a 2 
n Weihnachtsgeſchenken ur Damen 2 
Fächer in Feder u. Crepe (echte Strauß ſchon von 3 Mark an). 
Eneas u. 2 in Seide und Fantaſie⸗Stoffen. 
Engl. Plaids — Seidne Tücher u. Theater⸗Capotten. 
Boas u. Jabots in Feder und Spitze (Haute Nouveauté). 
* in vornehmſten Formen und geſchmackvollſter Ausführung. 

oques u. Mützen in Sammet, Seide und Pelz. 

antaſie⸗ und Pelz⸗Muffs. 

eidne u. Battiſt⸗Taſchentücher (letztere von 6 Mark d. Dtzd. an). 
Seidne u. wollne Strümpfe — Strumpfbänder — Haudſchuh. 
Sachets und alle nur möglichen engl. u. franzöſ. Neuheiten, die ſich 

zu Geſchenken eignen. 3 [5469] 


| Diverje Artikel, wegen Aufgabe derjelben, zu außerordentlich | 


ee 


DEE billigen Preiſen. ug 
J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Squweidniger-| vonı pweidnißer- 
ar Vollſtändiger „ 
Carlsſtraßen · Carlsſtraßen⸗ $ 


| Ausverkauf 2 


meines ganzen Lagers 


wegen anderer Unternehmungen. 


Um ſo raſch als möglich zu räumen, verkaufe ganz bedeutend 
unter Koſtenpreis: [028 


Wollene Kleiderſtoffe dn gal ae 
Reinwollene Flanelle, 5 led u Tuche @ 
Schwarze, reinwollene Fantaſie⸗Stoffe, & 
en . uneneſte Muſter, u 78 
a Reinwall. Double⸗Cachemirs u. Cheviots, & 
D b er e ſchwarze, beſte Seidenſtoffe @ 


zu Kleidern,. 
ebenſo farbige Seidenftoffe in den neueſten Farben, 


Schwarze, gemuſterte Seidenſtoffe, zal 
ch Wale ufierte Atlaſſe N oſſe⸗ Farben. 5 
Ich empfehle dieſen reellen Ausverkauf für den Weihnachts- @ 


bedarf auf das angelegentlichſte, da ich bedeutend unter meinem & 
Koſtenpreiſe verkaufe. 


J. Leipziser Ir., € 
zur Pe e, ie 
Carlsſtr. 1, an der Ecke Schweidnitzerſtr., 1Er. & 


Das Neueste 


in Damenhüten vornehmen Genres. 


J. Wachsmann, Hoflieferant, 
30 Schweidnitzerstrasse 30. 4366 


Handschuhe 
in Glac& für Damen, 

} gegen lang 1 1505 
Ppeclalltät Gisela, 


Herren-Handschuhe 


in Waschleder mit Schloss 1,50, 
= Glac& Derby m. Raup.u. = 1,75. 1 


Grösste Üravatien gungste 
Auswahl. und Träger. preise. 
I. Heiman, Handschuh- 


Fabrik, 
[5196] Bresinu, 


5 Schweildnitzerstr. 5. a 


— — 


Leh aan 


| Ausverkauf. 
Weihnachtsgeſchenle. 
— 


Pr Strümpfe, 

3 Haudſchuhe, U 

2 3 Tricotagen. BG 

Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt. 

r | N. Biberfeld, 
Reuſcheſtraſte 17, 1. Etage. 


und 
billigſten !! 
Tuchbeſätze, 
geſtickte Galons, 
Arimmerbeſätze, 
Marabonts, 
Bons, Boas, 
Lady Reaps, 
Mein Liebling, 


kleidſamſte Mütze, 
2,75, 5525 


Tricol-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 49. 


wi 


EM 


Königl. und Kaiserl. Hoflieferant, 
Ring 19. 


von morgen ab: BE 


== Grosser Special-Ausverkauf! = 


der Confection. 


r Ich empfehle: 

Pariser Modellkieider. Paletots, Pelz- und Winter-Mäntel, Regenmäntel Morgenkleider, Gonfectionsstoffe, Tücher und franz. Chäles 
zu den denkbar billigsten Preisen. 

chte Sammet-Paletots m 


von 20 Mark an. 


—— —— —— 
Gleichzeitig findet der Verkauf an sämmtliehen Lägern zu zrösster Preisermüssigung statt. f 


Stadt- Theater. ii 


Sonntag. Abend. „Lohengrin.“ 
Große romantiſche Oper in drei 

Aäeten von Richard Wagner. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Bre⸗ 
cioſa.“ Romantiſches Schauſpiel 
in 4 Acten von P. A. Wolff. 

N (Erhöhte Preiſe: Parquet 

18 M. ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel der 
Frau Marcella Sembrich. 
„Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Acten von 
G. Roſſini. (Roſine: Frau Mar⸗ 
cella Sembrich.) 

Dinstag. „Der Waffenſchmied.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Lortzing. 


Lobe - Theater.? 


Sonntag. Nachmittags 4 Uhr. Bei 


Weingrosshandlung 


und 


Altdeutsche Weinstuben 


denkbar Billigste 


und sich dennoch durch 


bestechende Schönheit 


und 


ermäßigten Preiſen: „Der Mein: 
eidbauer.“ Volksſtück mit Geſang 
in 8 Acten von L. Anzengruber. 
Abends 7%, Uhr. Zum 2. Male: 
2 Die Liebesdiplomaten.“ 
Operette in 3 Acten von Heinrich 
Kadelburg und Carl Dibbern. 
Montag. Zum 3. Male: „Die 
Liebesdiplomaten.“ 


tadellosen Geschmack 


Auszeichnende in Damenkleiderstoffen 
bietet trotz der vorgerückten Saison 


in immer neuen Reizen 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten, 


empfehlen 


in Folge grösserer Abschlüsse von jetrt ab 


la. Holländer Austern este gnantät) 


in den Welustuben mit 


Thalia - Theater. 
Sonntag. „Die Journaliſten.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. 

5533 


er Billet⸗Verkauf findet heute 
Sonntag an der Kaſſe des Thalia⸗ 
Theaters von 12 bis 2 Uhr und 
Abends von 7¼ Uhr ab ſtatt. 


— —ü—ͤ——d — — 


Nik. 1,50 


und ausser dem Hause Mk. 2,00 pro Dutzend. 
Die Leitung der Küche befindet sich in den Hünden unseres neu engagirten, zuvor in 
der Königlich Sächsischen Hofküche thätig gewesenen Küchenchefs. [5554) 


Bruno Müller, 


Schweldnitzerstr. 41/489. 


4% „ „% „„ HALLO OODDODDSOROOR 7 


Helm- Theater. * 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
ei zu. or 1 — — | 0 5 
in' fefteßurg iſt unſer Gott. 8 7 ®; 
5 woher a Tonkünstler-Verein. 0 Man * 8 
„Herrmann u. Dorothea.“ Montag, den 12 or., Abends 7 Uhr, 1 2 5 
Montag: „Von Stufe zu Stufe.“ ] im Aiusiksaale der . Für Dersentämeider 0 2 
Paul Scholl s egen II, Musik- Abend, => "> =“ 8 fordere Packeten < 
au | ment. Beethoven. Clavier-Trio op. 1 Nr. 2. Sammetkra en 0 
Heut Sonntag, den 11. Novbr. 1888. | Liszt, 3 Lieder für Sopran. ar 8 0 1 9 8 
„Kauoneufntter.“ 2 Legenden für Clavier. Stück zu 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, 819% von 5 
Original- Luſtſpiel in 3 Acten |Lithauisches Wiegenlied, Lied von 1,75, 2 M. 8 
von Julius Roſen. Markell. Ferner empfehle: * 2 * 
Zum Schluß: „s Lieſerl. “ Ernst, Bolero für Violine. in großer Auswahl + Bi uet & do 1 ei 2 % 
Ländliche Scene von J. Kneiff. Vortragende: Fr. Riemenschneider Paletot⸗ u. Aermelfutter 0 9 * 
Muſik von Michaelis. (Gesang), Herren Greis (Clavier), in glatt u. geſtreift * % 
Grofies en änzchen eee und Busse fr.] s zu Engrospreiſen. > * 
: schen. j 
Morgen, Montag, den 12. Nov. 1888. Gastkarten 3 M., Abonnements D Schlesinger jnr % gegründet 1745. 16938 80 
0 ein = 12 Mark in den Musikalienhand- * e 8 
Schauspiel mit Geſang in 5 Acten lungen: Bial Freund & Co., Julius i 24 
f von Friedrich. (6957 | Hainauer, Julius Offhaus, Schletter Schweiduitzerſtr. 7. * 75 


und Victor Zimmer. [2370] 


4 9 00,0 429,009, 4.0.0,0,0,0,0,9,0,0,9,0,0,0,9,0,9,8 


Breslauer medieo-mechanisches Institut, — 
Gelegenheitskauf 


Gartenstrasse 19 (Liebich’s Etablissement). 
Anstalt für mechanische Behandlung chronischer Krankheiten. von 


Hötel de Silesie. 
Heute Sonntag, den 11. Novbr. 
Abends 7½ Uhr: [6969] 

Zweite und vorletzte 


Singakademie. 
Dinstag, den 13. November, 
Abends 7 Uhr, 


LT Waren Soiree 0 ” 
3 1 onnement- oncer 0 2 a egen Rückgratsverkrümmungen 
Ernst Schulz u Orchopädie gene en 1 S e 1 d e n 5 K I u ch K u. 


Samson, 


Oratorium von Händel, 
mit ergünzender Instrumentation von 
Hari Müller in Frankfurt a. M. 

und Jullus Schaeffer. 
Soli: (5179) 
Frau Capellmeister Schmitt- 
Csanyi aus Schwerin, Fräulein 
Stephan, Herr Tl. Haupt- 
steim aus Berlin 
und Herr Professor Rühn. 

Billets & 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buchhand- 
lung zu haben. 


Singacademie. 


Montag, 12. Nov., 5 Uhr Abends, 
im Breslauer Concerthause: 
Generalprobe. 

Billets à 1 M. sind in der Sohletter- 


5 d rd couleurte Seidenpeln er herrlichſten 
age und Lichtfarben, vorzüglich geeignet für eppen, ganze 
Coſtüme und Taillen, A 9350 


von Meter 2,50 Mark an. 


p.schlesingerjnr.. 
Sammet und Seidenhaus, 


7, Schweidnitzerſtraße 7. 


auf dem Gebiete der 
Mimik und Phyſiognomik. 
Programm: 
„Wie Kleider Lente machen.“ 
„Naturgeſchichte der Bärte.“ 
en berühmter Perſönlich⸗ 
eiten. 

„Moderne Geiſter⸗Mimik.“ 
„Künſtler⸗Imitationen und Erinne⸗ 
rungen an alte Bekannte.“ 
Karten zu numerirten Plätzen 
à 1 M. 50 Pf., nicht numerirte 
à 1 M. für Schüler u. Schülerinnen 
a 50 Pf.) ſind außer Abend an der 
Kaſſe, heute Sonntag, vorher im 

Hötel de Sileſie zu haben. 
Dritte und letzte Soirée: Dinstag, 
den 13. November. 


5 9 


Im Monat November sind die W für Herren Vorm. 
8½ 11, Nachm. 6—8, für Damen Vorm. 1—12½, Nachm. on 


Kindergymnastik 5—6 Nachmittag. f 
Zu Ole weiteren Auskunft ist bereit Dr. Hönig. 


Montag und Dinstag, 
den 12. und 13. d. Mts., 


fielle ich in der Damen- Wäſche⸗ Abtheilung meiner Ver- 
kaufs⸗Räume und, ſoweit es der Raum geſtattet, in meinem 
Schaufenſter 


drei complette 
Wäſche-Braut-Ausſtattungen, 


mit eleganten Monogrammen geſtickt, gewaſchen und gebunden, 


— 


Koloſſal Kaiſerbüſten. 


Vortrefflich gelungene Gypsabgüſſe der Koloſſal⸗Portraitbüſte 


Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. 


schen Buchhandlung und am Ein- Pomeranzen, g Veſichti 3 
. eand. Ingber & zur geneigten Beſichtigung aus. 5 1 N 100 m zu 100 
enge des Saales zu haben Sole S Jede der drei Ausſtattungen iſt in ihrer Herſtellungweiſe vor⸗ vom Bildhauer Karl Koschel. Gr en lan 1 881 


rationszwecken geeignet, find z 


W. Rosemann, Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16. 


b. und Mahag. Möbel, 
auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


i IM. Rosenhaum, Kupferſchmiedeſtraße 


3 vr 
1 werden in Zahlung genommen. [5882] 


gzchr. Mandeln, = 
f. Tafel-Confeete, 
Suchard- und Sarotti- 
Chocoladen, 
bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, 
Nürnb. Pfefferkuchen, 
alle Sorten Hustenboubons 
in ganz vorzüglicher Güte. 


S. rzellitzer, Autonienſtr.3. 
6 6 


Dr. phil. erth. Std. i. Gymn.⸗Fäch. 
Off. sub A. Z. Poſtamt 10 lagernd. Be 


Heute 11½ Uhr: Chorprobe. 


. 
Breslauer Dichterschule. 


Montag, den 12. November 
(im Vereinslokal): 


Schiller - Feier. 


Prolog: Herr Julius Gesellhofen. 
Vortrag: Herr Prorector Dr. Maass. 
Declamation: Herr Pfeil vom Stadt- 
theater. Hierauf: Geselliger Theil. 

(Zutritt haben nur Mitglieder und 
deren Angehörige.) 16982 


nehm, modern und ſolid. 


Hermann Lepke, 
Junkernſtraße 13, neben der gold. Gaus. 


— 

Mein Braut⸗Ausſtattungs⸗Catalog 
enthält 8 verſchiedene Zuſammenſtellungen 
von completten Ausſtattungen. 


N 


* 


Bresiauer voncerfnaus, 
Heute: 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
r Aufführung k. u. a.: Ouv. Tann⸗ 
fer, Finale aus Lohengrin von 


. Wagner, „Das Erwachen des 
Löwen“ v. Kontsky, „Eine Reiſe durch 
Europa“, 4 Potpourri v. Conradi. 

nfang 5½ Uhr. (5513] 


Enttie BO gr. Kinder 10 Pr. 


Ludwig v. Brenner. 
— — nen _ et 


3 E 
Panorama, 

Biſchofſtr. 3, I. 
Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
Nur noch heute: W Paris. 
FEE e ER T 


Meue ſtädtiſche Neflource. 


Montag, den 12. November er., fällt das Concert aus. 
Sonnabend, den 17. November er.: 


Erſter Ball. 


Einlaß 6½ Uhr. Nur Mitglieder im Ballanzuge haben gegen Bo 
zeigung ihrer K 2364 
Gatte ſind ausgeſchloſſen. 


arte Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 17. d. M.: 


— The dansant. —=-! 


Eintrittskarten: Mittwoch, den 14., Abends 6—8 Uhr. 
Die Direction. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, 
den 11. November 1888, 


Gr. Humoriſtiſche 
Soiree 
„der 552605 
Leipziger Quartett- 
u. Concertſänger 
(Direction Gebr. Lipart). 
Gaſtſpiel des 
Damen⸗Komikers 


Morgenan; Die große 
Parade, oder Die Potenz 
der Naſen ꝛc. ıc. 


Dinstag, d. 13. c., u folgende 
Tage: Humoriſtiſche Soireen 
derſelben Geſellſchaft. 


"Friebe - 


Dente 8 2 


Berg. 


15495] 
roſte 


Grof 
Militär⸗Concer 


don der geſammten Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 

arg 4 lib; Entrde 28 Bf 
n es e A 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


Noudori-Sirasse 35. 

und 15515 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, 11. Rovbr. er.: 


Concert 


von der Capelle 
des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts 
Nr. 51. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


LZeltgarten. 
Production von (5512 


Miss Merry, 
großartig dreſſirter 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel⸗Pony u. Affen. 
(Miss Merry iſt ein Unicum ihrer 
Art, indem ſelbige vollſtändi 

behaart u. nur 1 Mtr. boch Hit 


Brothers Hulines, 
muſikaliſche Clowns; 8 
Troupe Monserat, 
Afrobaten; Herr Wellhöfer, 
Herr Wrighton, Komiker; Mr. 
| Walther und Miss Ella, Luft⸗ 
gymnaſtiker; Geschw. Jensen, W 
Duettiſten: Frl. Braselly und 
Frl. Austin, Sängerinnen. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Anfang 7½ Uhr. 8 
N 
Victoria-Theater. 
4 Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Mr. Nilson mit ſeinen 


dreſſirten Ochſen. 


mil NMaucke, als Coloſſalmenſch! 
und als Pauline vom Ballet. 


The 3 Electrics, f 


Phant.⸗Komiker. 
Win. Fröbel mit feinen neuen 
Berliner Couplets. [55305 


Troupe Ferros, 


großart. Turner 
am Reck und römiſch. Ringen. 


Schweſtern Magon, 9 
Duettiftinnen. 

a Louise Rück, Wiener Sängerin, 

\ An. 61, Uhr. Entree 00 Pf. 


3 A 


der bildenden Künste. 
Dr. Th. Körner. 
Billetverkauf in der Sehletter’schen Buchhandlung, Schweid- 
nitzerstrasse 16/18, Morgenstern, Ohlauerstrasse 15, Trewendt 
& Granier (Birsoh), Albrechtsstrasse 35/36, und in den 12 Vereins- 
kindergärten. [5505] 
Abonnementskarte für 8 Vorträge & 5 Mark. Einzelbillet à 1 Mark. 
Schülerbillet à 50 Pf. 


von der 
Artillerie-Regts. Nr. 6, Capellmſtr.] weiblichen Mitglieder, ſowie Freun 
unſerer Sache ſind herzlich eingeladen. 


J Anfang 4 Uhr. Entre a Perf. 20 Pf. 
CAD 


DEE Nur Naturaufnahmen! 


Mittwoch, den 21. Novbr., 
Aöbſchieds⸗Vorſtellung. 


Heute Sonn 


a... groß 
orletzte Sonntagsvorſtellung. 


Arendshen. * 
Reichhaltiges hochkomiſches 
Programm. I 
Unter Anderem: Ein ver: 
liebter Muſikant; Schau: 
ſpieler Knorbel; Die Dorf: 
Coquette; Früher u. heute, 
oder Ein Tanzvergnügen in 
Entroe 50 Pf., Kinder 25Pf 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Montag, d. 12. c.: keine Spirde. 
Um 4 Uhr Nachmittags: Vor: gi 


(Kind frei), unter Mitwirkung 
von ſämmtlichen Clowns in ihren 


Die Fahrſchule, geritten von 


Großes Ausſtattungsſtück. 


: künſtlerinnen u. Reitfünftier, E 
ſowie Reiten und Borführen 


Briatore, ſowie des Mr. A 


Sonnabend, den 15. December 1888. 
Concerthaus: 15558] 


Berthold’s 
„Panorama Breslau“ 
Gartenstrasse 2627. 


Konstantinopel. Sach voran gem von Berninger 
Frauenleben im Orient, Pagen m;Iebenseross. 
Kaiser Wilhelm II.“ ‘a Löchenzuee Wineim 

Um 9 Uhr früh geöffnet. 2 


Abends elektrische Beleuchtung. 
Entree 1 Mark. Hinder 50 Pf. 


Vorträge 


zum Besten der Freistellen in den verschiedenen Anstalten des 
Kindergarten -Vereins im Musiksaale der Universität, Sonnabends, 


7—8 Uhr Abend. 
Vortragende Herren: 


Geheimrath Prof. Dr. Felix Dahn. | Prof. Dr. F. A. Lee aus Berlin.] S 1 e 
Stadtrath Jaenicke. Villa Bruzzo. 
Dr. lanitsch, Director des Museums Landrichter Dr. Well. 


Prof. Dr. Magnus. 
Prof. Dr. Zacher. 


Der Vorstand. 
Wegen Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers ist der erste 
Vortrag verlegt auf Sonnabend, den 17. Novbr.: 
Prof. Dr. F. A. Leo aus Berlin: Das Hamlet-Geheimniss. 


Schiesswerder. | Evangeliſcher Bund. 


[6942] 


Großes 


Heute Sountag: 


Concert 


Lutherfeier: 8 
13. November, Abends 8 uh 


Frauenbildungs⸗Verein. 


ber W. Ryssel. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Kaiser-Panorama 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
In der Kaiſerwoche: 
Der Feldzug 1870/1. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


. im „König von Ungarn“. 
Circus Renz. er 
de Porz 11. Nov.: 
e Vorſtellungen. 


des Herrn Ingenieur Oberlehr 


des Moheifend, des Schwei 
eiſens und Flußeiſens. 


Handwerler⸗Verein. 


Hotel zum gelben Löwen, 
Oderſtraſſe. [5471 


letzte Kinder Vorſtellung. 
Komiker⸗Vorſtellung 


höchſt komiſchen Intermezzos 

und Entrées. Aufführung der & 

komiſchen Balletpantomime 
Amor in der Küche. 


Frl. Clotilde Hager. — Auftreten 

des Mr. Ad. Olschansky, 

8 — is 
en — 

Extra Borſlel lung. 


Zarina und Attala. | 


O1. 


VI. u. Br. M. 


In beiden Vorſtellungen: Al 


Mr. Jules Seeth mit feinen 
8 dreſſ. Löwen. n 
Auftreten der vorzügl, Reit⸗ 


der Nate erde Schul⸗ und & unfähig, ja faſt hilflos, und ſei 
the — — een 

ertenommirtenKünftlerfannilie & 
f leidend, find durch eigne Krankh 
und andere ——— Unglücksfälle 
die bitterſte 

ſchenfreunde rufe i 


Olschansky, genannt der August. 
Morgen Montag: Leben und 
Treiben auf dem Eiſe. 


Hochachtungsvoll 


Concert Mierzwinski. ; 


Steiwitz 


den 


bei Casperke, Matthiasſtraſte (an 
apelle des Schleſ. Feld⸗ der Gürtelbahn gelegen). Auch die 


Werſamm lung 


am Diunstag, den 13. Novbr., 
Abends 8 Uhr, [5536] 


I. Vortrag in dem Vortrags⸗Cyelus 


Kleinstüber: Die Erzeugung 


Mittwoch, den 14. Novbr. er., 
Herr Dr. Heinrich Koerner: 
„Ueber Bäder ſonſt und jetzt.“ 


F. z. © Z. d. 13. XI. 7. J 
P. J. O. 3. W. d. 16. XI. 7. R. 


Ver. A d. 12. XI. 7. R. 
T 


7 —— 
Dringende Bitte. 
Ein hochbetagter Greis, in Folge 

ſchwachen Sehvermögens und ſeines 

hohen Alters arbeits- und erwerbs⸗ 


älteſte Tochter, bei dem Vater wohn⸗ 
haft, ſeit lange verwittwet u. ſchwer 


— 


r⸗ 


Weihnachts⸗Ausberkauf 


beginnt 


Donnerstag, den 8. Novbr. 
Preiſe ſehr niedrig. 


3 Verkauf nur gegen Vaarzahlung ohne 
jeden Rabatt. 


Ning 32, Moritz Sachs, Breslau. 


N e 


Teppiche. 


Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, 
abgepasste Teppiche, aus einem Stück gearbeitet, 
bis zur Grösse von 6 X 7 ½ Ellen, zu fabelhaft billigen 
Preisen abgeben zu können. [5463] 

Die abgepassten Teppiche zeichnen sich 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 
ohne Naht sind. 


Schmiedeberger Smyrna-Teppiche® 


habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und ® 


2 


Hotel „Dentſches Haus“, 
gute Zimmer, Küche und Keller, 
beſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, 
Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt 
angelegenſt [0228] 
Stephan Poersch. 


© 
Verloren 
ein gold. Pince⸗nez v. Stadtgericht 
bis Carlsſtr. 28. Geg. Belohnung 
abzugeb. Telegraphenſtr. 5, part. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 
Ich wohne jetzt Freiburger⸗ 
ſtraße 4. Ida Slupski. 


Zurückgekehrt. offerire dieselben zu Original- Preisen. 
Dr. Jungmann. B P IU 5 
‚unsmam. ] Benno kl 
Spreiiftun 25 hr. es. nu er Ins 5 


Schweidnitzer-Str. 36, 


im Löwenbräu. 


r. De Ponte, 
deutſcher Arzt 


(Sommer: Wildbad, Schwarzwald). 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 


Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2— 5, 
Poliklinik 

früh 8—9. Behandlung unentgeltlich. 


Georg Guttmann, 
prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. 
Oskar Röhrich, 

prakt. Zahnarzt, 


9 
Schweidnitzerſtraße 34 und 35, 
gegenüber d. Weinhandl. v. Hanſen. 


Das Sammet- u. Seidenhaus 
D. Schlesinger jur., 


Sehweidnitzerstr. 
stellt zum Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen: 5551 


Einzelne Seidenroben 


von Sortimenten übrig geblieben, 12 — 17 Mtr. grosse 
Coupons, sehwarz und eouleurte, glatt, gestreift 
und carrirt. Kleinere Reste für Mäntel- u. Jacken- 
futter noch billiger. 


Königliche Kunstschule. 


Das Schulgeld für das laufende Wintersemester wird wieder durch 
einen Beamten der Königl. Regierung eingezogen werden, und zwar 
von den Besuchern der Tagesklassen nur Sonnabend, den 10. Novbr., 
früh von 10—12 Uhr; von den Schülern der Abendklassen: Sonnabend, 
den 10. Novbr., von 7—8 Uhr Abends, Sonntag, den 11. Novbr., von 
10—12 Uhr früh und Montag, den 12. Novbr., von 7—8 Uhr Abends, 


r, 


de 


In meiner 


Privat-Handelslehranstalt j e, den 9 November 1558 15379) 
werden täglich Schüler für H. Kühn, 
Buchführung, Schreiben etc. Oirentor — uns hin > 25 


aufgenommen und mit dem 
besten Erfolge ausgebildet. 
Prospectegratis. Damen separat. 


Deutsche Colonialgesellschaft. 


H.B 5 lr. 36 Montag, den 12. d. M., Abends 8 Uhr, wird Herr Profi 

Barber, Carlsstr. ntag, 2. d. M.. s wird Herr Professor 

gerichtl. vereid. Bücherrevisor. Dr. Partsch im kleinen Saale des Concerthauses einen 
0 


a eee Vortrag über 15415 
Suche engl. Unterricht a engl.] Newfoundland, die älteste der britischen Colonien, 
8 Offerten M. ea halten, zu welchem die Herren Mitglieder hiermit eingeladen 
F werden. Gäste und Damen können eingeführt werden. 

Eine Franzöſin wird für zwei 
Stunden wöchentl. geſucht. Offerten 
M. G. 28 hauptpoſtlagernd. [6955] 


er 


ſi⸗ 


J 


gende Candidaten aufgeſtellt: 


für den 18. Bezirk, N. Abtheilung: 

Jahres. Off. sub B. 1 188 beförb. Herr Director Paul Wagner, 

e für den 34. Bezirk, IM. Abtheilung: 

reifen. angesörender, wales Herr Seifenfabrikaut Julius Rosenbaum 

allein ftehenber Herr geſetzten Alters, für den 35 Bezirk, IN Abtheil l 9 

ee ee deere e 99 ibeiger Th. "Ki 

in ug Sucht ehr zurücem Herr Brennereibeiiger Theodor Köhler. 

nur über e eee Fr Sun) rſtand. 
Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


verfügen kann, bittet um Aufnahme 
GBeneral⸗Verſammlung 


in eine chriſtlich geſinnte Familie 
358 
Dinstag, den 13. November 1888, Abends 8 hr, 


Geſucht Penſion a. d. Lande i. d. 
Nähe v. Breslau für e. j. Mann zur 
Erlern. d. Landwirthſch. f. d. Dauer e. 


u. 


ne 


Suchender beſitzt mehrſeitige fach⸗ 
wiſſenſchaftl. Bildung und iſt über⸗ 
zeugt, ſich in der betreffenden Fa⸗ 


eit 
in 


der gebildeten Stände. 2 
im großen Saal der Gebrüder Rösler'ſchen Brauerei. 


oth 8 . — milie je nach Maßgabe der Umſtände Tages⸗Ordnung: Beſprechung mehrerer wichtiger, die Nicolai⸗ 
glücklichen, die noch für ein anderes 


durch Ertheilen von Unterricht 


in mercantil. Fächern, in der Vorſtadt berührender, öffentl 


er Angelegen⸗ 


4 2 
3 5 verwaiſtes Familienglied ſorgenfranzöſiſchen Sprache u. f. w. eiten ſowie der Stadtverordueten⸗Wahlen im 
i fr Selten. Jedes Scherflein nützlich machen und — — 1 33. und 24. Wahlbezirk, 
Buein Tanzeistelwerb.nod ein, Tanzeikel F nehme ich dankend an. [2314] bal In a können. Die Wähler dieſer Bezirke werden hierzu ergebenſt eingeladen. 
ein. 1 nige 0 hi itte 3 
gebild. ifr. Theiln. gef. Beitr. mon. Senior Decke, Dee se ah ik Der Vorſtand. 
2 Mk. Off. T. 15 Briefk. d. Brest. Ztg. Breslau, Kirchſtraße W. 4. 141. Simon. 170021 


Versand auch nach auswärts von 


Petits Fours 


= täglich frisch, 


— 


lich aber doch fest bindend für mich! 


nur die 
Minerve, 


Garrigues, 


N 


oder nn * — — 


Cognac-Kirschen, 
Mocca-Nüsse, 


x Kampf gegen jede Weinfabrikation! 


EEE EEE TEE REBEER EEE EEEEEEIOE NE) LTE 
a das Gesetz gegen Weinfälschung, jetzt auch (wahrscheinlich durch die Interessenten) Wein- 
veredelung oder Weinverbesserung genannt, die Resultate resp. die guten Folgen, die man 
sich davon versprochen, bis jetzt nicht gebracht zu haben scheint, so muss das geehrte 
Publikum seine Börse und seine Gesundheit selbst schützen und kann dies auch, wenn es ganz energisch nur die 


„Oswald Mier en Naturweine‘“ 


kauft und trinkt, denn ich — allein bis jetzt — versiegele Jede Flasche mit meinem eigenen Namenssiegel — alleiniges 
System, welches eine amtliche Untersuchung des Inhaltes gewährt: das ist klar und deutlich, haupt- 


Trinken Sie also und fordern Sie, bitte, unexmüdlich una 


überall 2 


(in jedem beliebigen Café, Restaurant, Hötel, Bahnhofs-Restaurant erte.) 


roth u. weiss, übertrifft jeden 3. g. Bordeaux, 
Médoc, St. Julien etc, 


Baisse weiss, natursüss, übertrifft jeden 8. g. Muscat 


roth, natursüss, passend für Kraukenwein, über- 
Marken . . seg tester eseecggr este eee eesezese 
Chäteau des deux -Tours roth u. weiss, feinstes 


Muscat de Frontign., Malaga u.Madere, at 


Natur- Champagner „Obus““ blane u. rosé . 


4 unstreitig die gesundesten und bitligsten Naturweine der Welt, weil reiner Traubensaft, und weil franz. 
Weine von Natur aus eisenaltig, andere Weine dagegen weistens gypshaltig sind! 5 


— We 1 & 53 e ’ und ist kräftiger als 8. g. Ungarwein 
N 5 ==: 1 1 Banne Portwein; 
— | ateau 
D Oswald Nier S E 
0 Hauptgeschäft [NO 150 N 
5 BERLIN LS trifft die feinsten ächten Bordeaux-Marken 
% — Ss Cognac, französischer au. 
2 W 
ee Garant. ächt französ. 


ELDEITELTETFERTETPLTELTIETELT 


weiss, naturmild...... 
roth, feuriger Wein, übertrifft 
die feinsten echten Burgunder 


’ Naturbouquet, über- 


1 „ „„ „e 


Eine Probekiste enthaltend: 9 ½ Literfl. — je eine meiner 9 billigen Sorten M 6,50 eg 


alles inbegriffen und franco jeder deutschen Bahnstation. 


Seit 1876: 24 Centralgeschäfte und 800 Filialen in Deutschland. 


— — 


Mikado-Chocolade. 
5 Torte „la Delicieuse“, 
carmelirte Maronen, Pain cafe, noisette, 


Haselnüsse, Eicheln, Marzipan 


Ausführlicher Preis- Courant gratis u. franco. 


für Nichte 
N 


ee i Jährlicher Verkauf: Kar 
gekau 4 REP Zwei Millionen '|,Liter-Flaschen! Su könnte, 


Ehren- Diplome 
1 


Mei 


Die grösste Fabrik der Welt 


auf allen Ausstellungen. 


ber tägliche Verkauf von CHOGOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
a ı Mk. 60 Pf. per Pfund 


Wonder en 


Contralgeschäft: Breslan, 79 Ohlauerstrasse 79. 


Fernsprebtistelle 700. 


[erzo] 


8 


— 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — Ih Colonial-u Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depötlür Schlesien u. Posen bei 


N e x N 
= A) 


1 auf Weltausſtellungen, in 
Breslau allein 1881 m. d. 


Geldſchränke, anerkannt * en 
deftes Fabrikat. Brümiirt Staatsmedaille, 
offerirt zu den billigſten Preiſen [6958] 


H. Brost, Breslau, Wallſiſchgaſſe. 
Em 19. u. 20, dieses Monats 


— unwiderruflich Ziehung, N ren 
Kunstausstellungs-Lotterie zu Berlin. 
Gewinne Werth 890000 Mk. 


darunter 2500 goldene und silberne Drei Kalser-Medaillen. 


Original-Loose a eine Mark (11 Loose für 10 Mk.) 


empfiehlt und versendet der General-Debiteur 


Unter den 
Carl Heintze, Berlin W., Linden 3. 
Geehrte Besteller werden höflichst ersucht, ihren werthen Namen 


auf den Coupon der Postanweisung deutlich zu schreiben, damit 
mir die Zustellung der Loose möglich ist. [5342] 


der, reslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kal. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Ein jüdiſcher junger Mann in ge: 
ſetztem Alter, nachweislich guten 
Charakters, kann in ein ſeit 10 7 
beſtehendes Woll⸗ und Weiſt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft einer größeren 


Provinzial⸗ und Garniſon⸗Stadt 
hineinheirathen. Offerten unter 
D. G. 138 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
) 8 

Streng reell! © 


„Ein j. vermög. Kaufm., kath., 2% 
Jahre alt, i. K., Beſitzer eines ſehr 


rentabl. Manuf.⸗Geſchäfts einer größ. 


Stadt Schleſ., ſucht beh. Verheir. 
die Bekanntſch. eines j., häusl. erzog. 
Mädchens. Verm. erw., doch nicht 
Hauptbed. Exnſtgem., nicht anonym. 
Antr., ev. in. Phokogr., erb. bald unter 
Ch. U. 324 an d. Ann.⸗Exp v. Rudolf 
Moſſe, Breslau. Strengſte Diser. 


Mariage. 


Reell denkende, helrathsluſtige 
Herren, mol. Confeſſion, welche ge: 
ſonnen find, mit einem wohlerzogenen 
Mädchen mit Vermögen, den beſſeren 
Ständen angehörig, i. Correſpondance 
zu treten, belieben ihre Offerten 
unter Chiffre B. B. 1 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
vertrauensvoll niederzulegen. [6932] 


für, 


5196] 


AR Käuflich i. d. 
A Apoth.,Drog., 
#4 Mineralw.- 
Handlgn., 


bess. Seifen- 
1 u. Parfüm. 
geschäften. 


rewendt, Breslau. 


Bücher 
die Frauenwelt. 


Bände a 1 Mark. 


Karl Russ. 
Naturwiſſenſchaftliche 


Blicke ins tägliche Lehen, | mem 


Haus wirthſchaftslexikon. 


Nathgeber 
auf dem Wochenmarkt. 
Waarenkunde 


für die Frauenwelt. 
3 Bände. 


Außerdem aus letzterem Werke einzeln: 


Arznei⸗ und Farbewaaren. 


biletten⸗Gegenſtände. 


reis für jeden gebundenen 
* Band 1 Mark. 


— — 


Zu beziehen durch alle Buch— 
handlungen. (6612) 


A Heiraths-Parthien ni 
1 ſi „ſtreng ree 
2 Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. ME Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. ug 


— 


und viele andere, 
hervorragende Spe- 
eialititen von un- 
vergleichlicher Güte 
tu Geschenken u. für 
[5186] die Tafel mur bei 


sowie in den!“ 


2 | 
Carl Micksch, 
Schweidnitzerstr. 13015. 
i MET Versuch bestens empfohlen. En | 
88 wies ne 
9 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Franzos, Karl Emil, Junge Liebe. 4. vermehrte 
Min.⸗Ausg. 4 M. b Jung ehrte Auflage. 


Gottſchall, Rudolf von, Blüthenkrauz nener deutſcher Dich⸗ 
1 tung. 16. 11. Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. | 
oltei, Karl von, Sch Gedichte. 16. 19. Aufl. Eleg. | 
nn. Preis 3 2 She EM 


Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 8. 9. Auflage. 
Illuſtr. Prachtausgabe. leg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 


Rittershaus, Emil, Gedichte. 16. 7. t 
“erg, m’ l, edichte Aufl. Elegant gebunden 


Rößler, Robert, Aus Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedichte. 
2. Auflage. Geb. 2 M. 


Strachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Geſaumt⸗Ausgabe. Mit 
einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 16. 7. Aufl. 
Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 


Turgeniew Iwan Gedichte in Proſa. Autoriſirte Ueberſetzun 
von R. Löwenfeld⸗ 8. 3. Aufl. Elen geb. Preis 2 . 40 % 


W. Ene onen 
8 


Großer Ausverkauf 
meines Möbel Lagers. 


Wegen Auflöſung des Geſchäfts verkaufe ich ſämmkliche Wagren 
| N zu halben Preiſen. 
Heinrich Koschel, Herrenſtr. 22. 


C. Herrmann, Breslau, 
„ Special⸗Fabrik 
für Waagen jeder Größe 


4. bis 1000 Gentner Tragfähig⸗ 
- keit, auch mit Laufgewicht. 


Briefe, Aufträge 


erbitte nur nach 


36 Neue Weltgaſſe 3s 


50 Ai 15 


N * 2 Inhaber D. R. Patente. 
Prämiirt mit den höchſten Auszeichnungen. Fabrik A 
Größtes Lager von Waagen u. Gewichten. 1839. 7007 


Loofe deine Mark, 11 Stück 10 Mf. 


Gr. Lotterie zu Weimar, Ziehung 15.— 18. December cr, 
Hauptgew. Werth: 25000, 5000, 1000, 500 Me. 2c. 
Verlegung der Ziehung, ſowie Redueirung der Gew. ausgefchloffen. © 

Berliner ee ee Ziehung 18. und 19. November er. # 
Kölner Geldlotterie, Ziehung 28./ 11. or., Hauptgew. 15 000 Mk. baar 

(Porto und Liſte 20 5 extra) empfehlen und verſenden auch 
[5047] gegen Coupons oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring Nr. 44. 


T „VVV 


Auch gemüthl. billiger Aufenthalt für Nerven- u. andere 
6666 


Winterkuren. 
e 


Steinkohlenbergwerk 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Gemäß § 35 des Statuts werden die Herren Gewerken zu einer 
Gewerken⸗Verſammlung auf 155 
Donnerstag, den 29. November a, 0., Vorm. 9 Uhr, 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht Dieroris ergebenſt einge: 
laden, um über nachſtehende Tages Ordnung zu beſchliezen: 

1) Oeconomie⸗Plan pro 1880 § 35 al. 1 des Statuts. 

3 ahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. § 24 Nr. A. 

3) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. § 27. 

4) Verkauf eines Grundſtücks. § 24 Nr. 4. 
5) Mittheilungen. 
Hermsdorf, den 7. November 1888. 


Der Vorland. 


Sprotte. 


Steinkohlenbergwerk 


= — = ann 17770 | 
Meine Damen! | „Vereinigte Glückhilf . 


Bela Diseretion 


reiche Heiraths⸗ 


Vorſchläge in großer Zahl und 
reicher Auswahl vom Bürger- bis 
um höchſten Adelſtand aus allen Ge⸗ 
bieten Deutſchlands, Oeſterreichs ꝛc. 
zugeſandt. Adreſſiren Sie an uns 
einfach: „General-Anzeiger, Ber. 
lin S. W. 61.“ (Amtlich regiſtrirt.) 
Porto 20 Pf., für Damen frei. 


emäß $ 17 al. 3, 8 sr 
Statuts 10 die Herren Gewerken zu einer außerordentlichen 
Gewerken⸗Verſammlung auf 
Donnerstag, den 29. November a. 6, Vorm. 10% Uhr, 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hierorts eingeladen, 


er nachſtehende Anträge des Vorſtandes zu beſchließen: 
0 des Beroneks „Vereinigte Glückhilf“ mit den conſo⸗ 

lidirten Fürſtenſteiner und anderen Fürſtlich v. Pleß ſchen Gruben 

und Bergwerks⸗Gerechtſamen. § 24 Nr. 12 des Statuts; im An⸗ 


ſchluß hieran 


20 Abänderung des bisherigen, bezw. Feſtſtellung eines neuen Statuts. 
24 Nr. 1 18 
die Vereinigung vorgenannter Bergwerke erforderlichen Rechts. 
handlungen, insbeſondere auch Vertragsſchließungen und Erklärungen 


des Statuts. 
3 
9 
zum Grund- und Gewerkenbuche. § 31 des Statuts. 
Hermsdorf, den 8. November 1888. 


Beſtimmung über event. Neuwahl des Vorſtandes. $ 27 des Statuts 
Der Vorſtand. 


Bevollmächtigung des Vorſtandes zur Ausführung ſämmtlicher, für 
Sprotte. 


16548] 


796 Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 11. November 1888. 


a 


Wierte Beilage zu Ar. 


Grüsstes Speeial-Geschäft für Damen-Mäntel 
| am Platze BE 


; Ring-, Albrechtsstrasse- und Schmiedebrücke -Ecke. 


Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die 5519] 


Herbst- und Winter - Saison 


erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen und empfehle zu bekannt billigsten Preisen 


Regen-Paletots, Havelocks und Bandagen-Mäntel 


in den allerneuesten Fagons und Stoffen. 


Jaquettes, 


lose und anliegend, in den 
feschesten Fagons, couleurt 
und schwarz, in glatten 
sowie Fantasie-Stoffen mit 
und ohne Besatz, in Plüsch, 
Seide und Wolle. 


Wattirte Mäntel 
in Seiden- u. Wollstoffen sind 
in Paletots-, Visites- und 
Dolman-Fagons stets vorräth. # 


Abend-Mäntel 


wattirt und wunwattirt in 
schönen Fantasie-Stoffen. 


Havelocks und 
Visites 
in Seidenplüsch, glatt und 
N 8 Mohair, Plüsch, 


Winter- 
Paletots, 
in Biesen- u.Schattenstoffen, 
gestreiften und glatten 


ammet, Saint-Ramayè, Mate- 
lasse, Curl, Biesen- u. glatten 

Stoffen, mit Marabout-, 
Pelz- und Feder-Garnirung. 


Plüschen, Matelasse, Curl, 
Eskimo, in einfachen Rock- 
fagons, sowie auch mit 
Feder- und Pelz-Garnirung. 


Lin Guhl Fabrik künſtlicher Haararbeiten, 
| a Breslau, Weidenſtraße Nr. 8, 
fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen, ſchönſten 
Muſtern, auch Puppenperrücken, ſowie Zöpfe, Chignons ꝛc. gut und 
billig. Zum Verkauf habe große Auswahl Puppenköpfe mit Haar: 
frifur, Zöpfe, auch einzelne Haarſträhne. Abgenutzte Haararbeiten 
werden ſchnellſtens umgearbeitet, geblichene Haare echt nachgefärbt. A 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich den Verkauf von 
MER Eoicheren Därmen 


nnter der 


Verlag — Gonenobte in e 
Rometenbrieſe 


Lucifer. 
Ein Band Min.⸗Format, eleg. 1 2 M., 
geb. in origin. Einband 3 M. 
25 Das Werk iſt eine geiſtvolle und witzige Satyre auf unſere 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſe. 


2354 


und verpflichte ich mich, felbft die kleinſten Sendungen mit deſſen 

nN zu verſehen. 8 

= Indem ich ſtets für beſte Qualitäten zu zeitgemäßen Preiſen Sorge 
tragen werde, ſehe ich Aufträgen gern entgegen und zeichne 

Hochachtungs voll 


S. Löwenheim, 


Darmhandlung, 
Breslau, Comptoir: Eruſtſtraße Nr. 8. 


Ball und 
Tanzſtundenkſeider 


offerire als Gelegenheitskauf: 
geſt. Battiſtkleider, St. 10 M., 
Tüll mit Seidenapplications⸗ 
ſticterei, das Allerneneſte nur bei 
C. Friedmann, 4 
Goldene Radegaſſe Nr. 6, I. 


Zur Illumination, 


beſonders für Schaufeuſter, 
große Wachs Lichte, 
pr. Stück J Ya, ½, / u. 1 Pfd. ſchwer, 
ferner Stearin-Lichte, loſe, 
6r 100 St. 5 M., 12r 100 St. 2,50 M. 
Oscar Mohr, Drogen-Handlg., 
Kupferſchmiedeſtr. 25, Ecke Stockgaſſe. 


Anzeige. 


Wegen Umbau 


Total⸗ Ausverkauf 


ö ſämmtlicher Artikel, beſonders 151821 
garnirte und ungarnirte Hüte, Seidenband, 
Weißwaaren, Handſchuhe ꝛc. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


LL 7 
J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Portrait Kaifer Wilhelm 1. wird 
billig zu kaufen geſucht. Offerten 


mit Preisangabe unter 0. T. 140 


N N 0 N a Exped. der Bresl. Zeitg. (5502) 
Gänzlicher Ausverkauf. Wieder 


Knopf-, Poſamenten-, Corſet., verkäufern 


Itrum Waaren- m. Ta i erie-Oe äft empfehle ich mein großes Lager 
f gelangt 2 f id j So ha-Kissen, 


Gänzlichen Ausverkauf. Stüd fir 00 Bf. bis 250 ME 


Es bietet fich die günſtigſte Gelegenheit, vorzüglich gute u. Benno Perlinski, 
gediegene Qualitäten: Nenefte Wiener Corſets jeder Art, Schweidnitzerstr. 36. 
Knöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden e 
Bo len: Capotten in Wolle und Chenille, Handſchuhe, 


en mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, „Mein Lebling“ 


Normal⸗Unterzenge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 
lleidſanſte Mütze, 


Elegant gebunden Mk. 3,— 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Für Mitglieder des Schlefi- 
ſchen Kunſtvereins. 
Das diesjährige Prämienblatt 


Eingang Taſchenſtraße, 
befindet ſich 

Strumpf, Wollwaaren⸗ 
Corſetgeſchäft und bitte bei Be⸗ 


beſuchen zu wollen. 15509 


Adolph Adam. 


Zur 
Kaiſer⸗Illumination! 


Herren und Kinder; 


0 mufberferiige Schuhe, Kiffen, Teppiche, Congreſt⸗Stoffe zu 
Gardinen, Schürzen und — igſten Schäzungspkeiſe 
uzukaufen 


Ferner werden ſämmtliche fertigen 


Tricot-Wanren ZE 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


DEF” Zricot-Zaillen, Tricot⸗Kleider, ER 

Tricot⸗Anzüge, Tricot⸗Stoffe. EM 

ESeidene Halstücher 
Herren und Kinder. 


für Damen, 
15168] 


M. Charig, Oſlauerſraße 2. 


1 Pfd. Wienerkerzen, d. Beſte 60 

1 „ Krouenkerzen, „ 60 „ 

1 „ Apolloniakerzen „ 50 „ 
bei 10 Pfd. Entnahme . 


5 ½ Centner⸗Kiſten zum Fabrikpreiſe. 
acc, Nur Clijabethür. 6 (Ning). 


gun, J. Przyhodnyk. 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Reſtbeſtände 
meines Lagers 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Marcus Schachtel, 


Pelz⸗ und Rauchwaarenhandlg. 


Specialgeſchaͤft 


für Kronen⸗, ute Wand⸗ u. 
Tiſchlampen. Reujte Brenner empf. 
. Amandi, [4844] 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 
ani erst. Rang. v. 380 M. an, 
laninesstutrdgel ohne Anzahl. 
Monatsraten à 15 Mk., kostenfr., 
4 wöch. Probesendung. Fabrik 
Stern. Berlin 8., Anmenstrasse 26. 


Garantirter Erfolg 


in 8W.48. 


25 rn en Un terrieht Be 11 
D CFFF FCC 5 * 5 
7 555 Eur 2 eye = inziger Apparat, 
Verſicherungen gegen Waſſerleitungsſchäden WII 
it event. Uebernahme der Reparaturen der Waſſerleitungs⸗ Anlagen i > 
— . — zu mäßigen und feſten Prämien abgeſchloſſen durch die —.—.— —.— wenigen rg Re 


Agen en der 4329 volle „nützliches Geſchenk. arat, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft les, nützliches Geſchenk. Apparat 


ſämmtl. Material, Gebrauchsanwei⸗ 
gegen Waſſerleitungsſchäden. 


ſung und Franco⸗Zuſendung 3,50 M., 
hochelegant 5 M. Versand gegen 
Fr. Zimmermann, Alb. Schiemann, 
Ning Nr. 31. Taſchenſtraſſe Nr. 19. 


wg” 
9 Erz 


Betragseinſendung oder Nachnahme. 
B. Zimmer, Berlin, 
123551 Veteranenſtr. 17. 


Louis Mohl une. 


8 n Nr. 9. eee Nr. 9. 
E. Breslauer, 


5 22 flleibertoff Heuhriten⸗ 2 


5 Oberaufſicht des hieſigen ehrwürdigen Rabbinate, | 


Nur Ohlauerſtraßen⸗Ecke, | 


mein Trikotagen⸗„ 
und] 


darf mich in meinem nenen Locale]? 


1 Neueſte Handarbeiten, x; tüd 225. 15294] 22 Std 5 Pf. Stearinkerzen 50 Pf.] 
Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und Albert Fuchs, 1 Par Steneintergen 32, =, > a 


2 Stu 
, be mein Geſchäft ; 
2 d und beskane die an 
\ 


empfiehlt 


Coſtümes, Confections und 
Geſellſchafts-Toiletten u. 


in bekannt aparten Fagons. [5528] 


in reizenden neuen Deſſins zu ſehr ſoliden Preiſen. 


1 
Total⸗Ausverkauf 
diesjähriger Wollſtoffe. 


Wegen bedeutender Vergrößerung meines Sammet⸗ 
und Seidenlagers bin ich gezwungen, mein 


Woll ſtofflager 

gänzlich aufzugeben. 
Es bietet fich einem geehrten Publikum eine noch 
nie dageweſene Gelegenheit, beſte, modernſte dies⸗ 
jährige Wollſtoffe in den ſolideſten, ſtets von mir 
eführten Qualitäten zu bedeutend herabgeſetzten 
reiſen zu kaufen. 

Ich offerire glatte und geſtreifte Nouveautés, 
Tuche, Cheviot, Cachemirhindu, Croiſs zu und unterm 
Koſtenpreiſe. 


Reſte und einzelne Roben 


5 zu jedem Preiſe. K (5549) 
D. Schlesinger jnr., 
7, Schweidnitzerſtraße 7. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Ir Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 
Mark Aurel 8 F. C. Schneider. 4. Aufl. Leinenbd. 3 M. 


Rudolf v. Gott Erzählung. 2. : 
Rudolf 2. Gottfchall, Lee ee e 
Rudolf 2. Golde: dee geek 1 
1 Vagabunden. in 3 Bänden. 
Zart v. Holtei, P agen B denen ke 
Hermann Küchling, 
b d . 
Georg v. Oertzen, Lene, den, J M. Do Mr 8 


Novellen. Inhalt: Mephiſtos 
8 Wildauer. Liebes⸗ 
M. 
3nu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
——ꝓ—— 4 0 + + » „ „ 4 4 „ „ 4 


opfer. Eleg. geh. 6 


„ $: 


e 


x Meinen verehrten Herren Stammgäſten, ſowie einem geehrten 8 
Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anugeigen, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein bisher innegehabtes Reſtaurant 


„Trebnitzer Bier⸗Halle“ 


an das Bürgerliche Brauhaus in Dresden verkauft habe. ; 
Jaudem ich für das mir entgegengebrachte Wohlwollen ergebenft ! 
danke, empfehle ich mich N 
Hochachtungsvoll 


Emilie Hänel. 


Breslau, den 10. November 1888. 


Bürgerliches Brauhaus, 
Dresden. 


Einem P. T. Publikum erlauben wir uns bierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß wir geſtern den Spiecial:Ausihant 
unſerer Biere, 


Tauentzienplatz 14, 


in der früheren Trebnitzer Bier⸗Halle, eröffnet haben. 8 
N Wir verzapfen ausſchließlich nur die ans dem beiten Malz 
und Hopfen hergeſtellten Biere, und empfehlen dieſelben dem ge⸗ 
ehrten Publikum einem geneigten Wohlwollen. 2 
Indem wir noch bemerken, daß wir das Reſtaurant einem be⸗ 
währten Fachmann, Herrn Liebigs, übertragen haben, bitten wir 
noch um geneigten Zuſpruch und zeichnen u 
Hochachtungsvoll 


Bürgerliches Brauhaus, 


Dresden. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, erlaube ich mir ganz ergebenſt 
zu bemerken, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, einem ge⸗ 
ehrten Publikum mit den beſtens gepflegten Bieren, ſowie guter 
Küche zu den eivilſten Preiſen aufzuwarten. 


ch einem 


geneigten Wohlwollen des F. T. Publikums em⸗ 
pfehlend, zeichne 234272 8 


Hochachtungsvoll 


Herm. Liebigt. 


+ 


sei Huften, Heiſerkeit, Schnupfen . 
Kur echt mit dieſer Schuhmarke: Malz-Extractu. Caramellen v. 


Hust, e-Nicht, L. H. Pietsch & Co., Breslau, 


die besten Mittel, auch bei Hals- u. 
husten. Caramellen 30 u. 50 Pf. 


Brustleiden, Verschleimung, Keuch- Bj | 
2,50. Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke. 


r 


2 
co 
co 
= 
2 
2 
= 
3 
= 
— 


Extract a Flasche Mk. 1, 1,75, 
551715 


— 22 
Wire von keinem andern 
sicherer Wirkung erreicht. — 
Reht zu naben i. d. meisten Apoth. von Breslau, Obernigk, Strehlen e. ete 


Als dw (Mohel) | au ver samen Des wei 


Das auf den Namen des verſtor⸗ 

empfiehlt ſich 5804] benen Müllermeiſters Carl Eduard 

L. Geld, Cautor, Zahn eingetragene Brennereigrund⸗ 
Waldenburg i. Schleſ. ſtück Nr. 12 Mühlrädlitz ſoll auf den 
. allt S im Wege 

ne : er freiwilligen Subhaſtation ver: 
Regelmässige 14tägige kauft werden. Das Grundſtück ent⸗ 
Dampfschiffs - Verbindung bält 10 Hektar 28 Ar 40 I-Meter 


: Hofraum, Garten, Acker, Holz und 
zwischen den Plätzen des Wieſe und iſt zur Gruner nach 
Schwarzen Meeres, der einem Reinertrage von 168,72 M., 
Levante, Smyrna, Italien, . e 
Tunis, Spanien, Lissabon, f iagt. Die Doe beſtehen aus 

einem im Dorfe an der erei⸗ 

Oporto, Bordeaux, Havre Neuroder Chauſſee bele en i aſt⸗ 
und Stettin vermittelst a Tanzſaal, Schenk⸗ und 
ardſtube, einem Wirthſchafts⸗ 

A. I. D ampfer der forenede gebäude mit Stallung für he 
Dampfskibs-Selskab in Co- und 3 mit Tenne und 2Banſen. 
„An Beilaß werden nur gewährt 

penhagen. 3 Aus- 4 Kühe, 1 Pferd, ein Arbeilswagen 
kunft durch alle Stettiner f und eine Siedelade. Die ortsgericht⸗ 


47 05 -H: je lliche Taxe beträgt 24000 M. Au 
Speditions Häuser und die den Kaufpreis ſind 3000 M. Pa 
Agenten obiger Gesell- thek zu übernehmen, 8000 M. können 
schaft: 


weiter darauf ſtehen bleiben, der 
Hofrichter & Mahn | oe kann nach Vereinbarung mit 


0881 jepundopg 


Wandlecker Tannenduft, à Fl. 75, 1,50 u. 2,50, geſund. angen. 
Zimmerparfüm (Waldesluft im immer), Parfüm der Könt I. Gemächer, 
2 Fl. 1 Mk. u. 60 Pf. für Ball u. Geſellſchaftszimmer, hochf.“ äuchermittel, 

Eau de Lavande double ambrée, ſehr beliebt. Räucherparfüm, 1 Mk. 
‚ Stoermer’s Nehf. F. Hoffaschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


Lauterbachs 
Aromatiſche Glycerin Kali Seife 


(Sapo mollis, auch kurzweg Mollin genannt) 


ahwaſchbarer Toilette⸗Crome! "ME 


don den bedeutenditen Hautklinikern geprüft und zur Pflege der Haut 
aufs Wärmſte empfohlen. — In Probedoſen à 50 P. Direct N der 
Parfümerie und erdinand La 826] 


3 

Ferdinand Lauterbach, 
14 Schuhbrücke 14 

dicht an der Albrechtsſtraße. 


Arthur Hayn, 


Bank u. Wechſel-Geſchäft, 
Breslau, | 


Schweidnitzerſtraßßſe 34/35, J. Etage, 


[9259] Ueberreſt muß baar gezahlt werden 


empfiehlt ſich zum Un: und Verkauf von Effecten, Einlöſung R . i if 

von Coupons, Beſorgung von Coupousbogen und zu dauernder in Stettin. (2186) e 

Controlle der Verlonfungen bei Werthpapieren. faßten werden. 43410 
Bekanntmachung. An Bietungs-Caution find 1 


Im Firmenregiſter des unterzeich⸗[Mark baar oder in mündelſicheren 
neten Gerichts ſind heut: . zu l 
i ie Uebergabe und Auflaffung er⸗ 
1 folgt nach vormundſchaftsgerichtlicher 
zu Deutſch⸗ Neukirch (Inhaber | Genehmigung und Legung der Kauf- 
gleichen Namens) — Nr. 400 — ge-] gelder, welche bis zu Anfang künf⸗ 
löſcht und 154977 igen Jahres hinausgeſchoben werden 
b. unter Nr. 421 die neue Firma] kann. 
Adolf Wiedorn a iſt e 
zu Deutſch Neukirch (Inhaber n Ort un elle 
Kaufmann Adolf Wiedorn daſelbſt) auf den 21. November 1888, 
eingetragen worden. Nachmittags 2¾ Uhr, 
Kalſcher, den 6. Novbr. 1888. anberaumt. 
Königliches Amts⸗Gericht. Lüben, den 10. October 1888. 
Abtheilung 1. Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen. Regiſter iſt Nachſtehendes eingetragen worden: 
Sy. I. Spalte 2 — Spalte 4. 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft ——F 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 % 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 8 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 


ingungen;. * « 
Um die Chancen, der jeweiligen 8 führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, Welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactioner | 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Fffecten, Coupon - Ein- 
lösung ete.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Satzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation 9 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versendeichgratisu. franco. 


Spalte 3. 


3 8 Bezeichnung Ort Bezeichnung 
r 5 de der d 
& ; Firmen: Inhaber. Niederlaſſung. Firma. 


N | 
K 
Frants 2,000,000, 160000, 50.000, 20,000. un M 


hlreiche Nebengewinne, ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, ſind auf 


— — —üü ͤĩðxi ĩð en RU 7 — 7 — — — 
172 Kaufmann Ferdinand Böhm Strehlen, F. Böhm, 


ehlen, 
. en der Stadt Barletta zu gewinnen. Jähr⸗ 173 Sage er“ Strehlen, Theodor Fiebig, 
l . iebig zu Strehlen, 
e ee > 
. * 1 U 
— 80 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an 175 fue Louis Boſt Strehlen, Louis Boss, 
allen Gewinnziehungen bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen An⸗ zu Strehlen, 
leihe tbeilgunehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet 176 Verwittwete Frau Kaufmann Strehlen, | Carl. Heller’s Wittwe. 
und hat die Chence, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Bertha Heller zu Strehlen, 
— e h in Mr 1 5 a in a0 8 . ade en 1 1177 F Strehlen, Eduard Plätschke, 
offerire ich zu . a gegen Baar oder Nachnahme. Um Wi u Strehlen, 
ee zu 8 . zur Ming 178 Aang 0. Darar Strehlen, Oscar Mannich, 
raten ung) und eine Anzahlung von . mit ſo⸗ anni u rehlen, 
3 for auf jeden Treffer. Aten nach jeder Ziehung. 1 179 Möbelhändler Rudolf Strehlen, Rudolf Hübner, 
Ziehungspläne gratis. Gg Aufträgen ſehe ich bald entgegen. Hübner zu Strehlen, 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. [2308] 180 | Brauereipächter Wilhelm Strehlen, Wilhelm Wahsner, 
Wahsner zu Strehlen, 
ki ll nl en 181 | Kaufmann S Kirſch Strehlen, Robert Kirsch, 
Breslau, zu Strehlen 
NI. G. Schott, Matthiasstr,, 182 8 15915 Holder Strehlen, Carl Holder, 
5 11718 ER u Strehlen, 
Mugen der von des . 183 a Theodor Strehlen, Theodor Gaertner, 
5 — 828 1. 0 Kies 85 un 155 Gaertner zu Strehlen, 
ed. in 0 . arten au, empfte Far 5 
2) Sonftenctionen von Schmiedeeisen, 184 a nee Strehlen, Paul Wiesner, 
185 | Seifenfabritant Carl Frie-] Strehlen, C. F. Schwalbe, 
CW E 8 USer drich Schwalbe 1 Strehlen, 
Veranden“, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenfter 5 bie 8 Mark, 186 dai au Stielen, Streblen, A. Hellwig, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 187 Koıknann e, Geihe Strehlen, | Herrmann Geihe, 
er: und Dampfheizungen. iferne Dachköuſtruction, zu Strehlen, 
keene e dee 0 e 188 eee e e Strehlen, paul Rieger, 
Brücken und Ueberbau von iſen. rahtgitter. Drahtzaänne. „ 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Gtallfenfter von Schmiedeeiſen. 189 er ee Strehlen, Anton Scholz, 
GE TESTER TERN 2 190 RoufmanntticofansPoralla Strehlen, N. Poralla, 
u Strehlen, 
Trans ortable Feld⸗ 191 Bäckermeiſter Wilhelm Strehlen, Wilhelm Knorrek, 
2 192 6 Wund de . Anpandier Genft Strehlen E. Rupprecht, 
le) d ſt * S blb U 1 olg: un Kohlenhändler, Stre „ 
5 Rupprecht zu Strehlen, 
U. In 5 rie tab bahnen 193 Geteivehändteriobert@ im Strehlen, Robert Bium, 
nebſt rollendem . Strehlen, 
und empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe 194 | Kau mann A. Schreiber Strehlen, A. Schreiber, 
2 g s A f Strehl 
u rehlen, 
Albrecht FE ischer, [2090] 1% Brausreibefiher Edwin Strehlen, Edwin Scupin, 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. 196 e FR Wäldchen, H. Kappler, 
ö R lephon Nr. 297. appler zu Wäldchen, 
ee. nn = zen en | 197 Kaufmann Frlevrich Thamm Großburg, Friedrich Thamm, 


zu Großburg, 

198 Waſſermüller Karl Baum: Crummendorf 
gart zu Crummendorf, 

199 Uhrmacher Eduard Bardehle] Strehlen, 

zu Strehlen, 

200 | Kaufmann Oscar Seidel | Streblen, 

zu Strehlen, 

Ferner iſt bei den nachſtehend eingetragenen Firmen: 

152 Kaufmann, Guſtav Adolph] Strehlen, Gustav Rudolph, 


* 
162 | Kaufmann Franz Dempe Strehlen, 
in Camenz i. Schl., 
66 Handelsmann Gottlieb Tüͤrpitz, 
Sauer in Türpitz, 
das Erlöſchen derſelben eingetragen worden. 
Strehlen, den 8. November 1888. 


8 
Königliches Amts Gericht. 


C. Baumgart, 
Ed. Bardehle, 
Oscar Seidel, 


Alten Telegraphendraht, | eureilrungen 
alte Drahtſelle le ich 
ferner: alte Lotomotiv- und Tenderachſen, 
alte Locomotiv-Siederohre, 
alten Waggon Federſtahl, 
„ Puffer⸗Federſtahl, . f 
alte Keſſelbleche Haie 100 
Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum ⸗Speicher. 


Franz Dempe, 
Gottlieb Sauer, 
15494] 


Bedarfs - Actien - Gesellschaft 


folgender Vermerk heut eingetragen 
worden: 


Bekanntmachun 


Firma 


Bekauut . | 
S8 e me We Bekanntmachung. 


Concursverfahren fol über eine der Zur Vertretung eines er⸗ 


Familie des Gemeinſchuldners weiter⸗ 2 \ 
hin zu gewährende Unterſtützung in der kraukten Kaſſenbeamten wird ein 


auf den 20. November 1888, | Mit dem ſtädtiſchen Kaſſeuweſen 
Vormittags 10 Uhr, vollſtändig vertrauter, zuver⸗ 
vor unterzeichnetem Gericht, Zimmer 1, läſſiger Hilfsarbeiter alsbald 
hiermit einberufenen Gläubiger⸗ geſucht. Der Diätenſatz beträgt 
Verſammlung beſchloſſen werden. 3 M. pro Tag. Bewerbungen 
e nl. [en Sana me ba 
\ — fund bis ſpäteſtens 20. d. Mts. 
erbeten. [5346] 
Löwenberg i. Schl., 
den 2. November 1888. 


i Der Magiſtrat. 


E o biliar⸗ 
Auction. 


Dinstag, 13. Novbr., Vorm, 
hr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24: 

ein faſt neues, hochlehniges 
nußb. Muſchel⸗Plüſch⸗Sopha, 
2 Fauteuilles, 6 Stühle, ein 
Tiſch, 1 Vertikow, 1 Trumean, 
1 gut. Divan, 1 2thür. Schrank, 
2 kleine Polſtergarn. (1 Plüſch⸗, 
1 Stoffbez.), 12 Stühle, Tiſche, 
4 Polſterſtühle, 1 Großſtuhl, 
1 Spiegel m. Schränkchen, zwei 
ſehrgroß. Brüſſel⸗Saalteppiche, 
6 Fenſter Uebergardinen, große 
u. kl. Bilder, 


isenbahn- 


zu Friedenshütte 
mit Zweigniederlassung 2m 
wadzki 


Die „Generalverſammlung der 
Actionäre vom 2. November 1888 


d 16966] 
1 faſt neues, ſchwarzes 
Pianino (kreuzſaitig), 
ferner: 
1 gold. Armband, 1 Ring u. 
1 Nadel, alle 3 Sachen m. je 
1 Saphir u. ringsum Brillanten 
gefaßt u. 2 neue Herreupelze 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Die Beſichtigung des 
Mobiliars und der Juwelen 2c. 
iſt am 12., Nachmittags, geſtattet. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


. Hausfelder. 


find. un 

Die Capitalserhöhung kann auch 

in Raten von nicht unter Ein⸗ 

hundert zwanzig Tauſend Mark 

durchgeführt werden. 

4) Zur vollen Durchführung des 

rhöhungsbeſchluſſes wird eine 
Br bis zum ein und dreißigſten 

ecember Eintauſend achthundert 
und neunzig feſtgeſetzt. 

5) Den bisherigen Actionären ſoll 
während einer vom Auſſichts⸗ 
rathe zu beſtimmender Friſt ein 
Vorrecht auf den Bezug der 
neu auszugebenden Aetien ein⸗ 
Br werden. 5498 

6) Die Ausführung dieſer Beſchlüſſe 
wird dem Vorſtande und dem 
Aufſichtsrathe überlaſſen. 

Beuthen OS., den 6. Nov. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


3 


— 


| Auction 
feiner Weine. 


Mittwoch, 14. Novbr., Vorm. 


In unſerem Firmen-Re ler wurde 
heute unter laufende Nr. 746 die 
(5491 


M. Przybilla 


ft, & deren Inhaber der 
N ee zul 
Toſt eingetragen. 

Gleiwitz, den 8. November 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein geprüfter Religionslehrer, 
der Kantor, Schächter und Thora⸗ 
Vorleſer iſt, wird für den firirten 
Gehalt von 1500 Mark nebſt freier 
Wohnung und Nebeneinkünften per 
1. Juni 1889 geſucht. (5484 

Bewerbungen nebit abſchriftlich be⸗ 
glaubigten Zeugniſſen ſind an den 
unterzeichneten Vorſtand bis ſpäteſtens 
den 15. Januar n. J. einzureichen. 

Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 

Militſch i. Schl., 8. Nopbr. 1888. 


Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde. 


Georg Oelsner. David Russ. 
M. Herrnstädter. 


Holzverkauf. 
Königliche Oberförſterei Kraſcheow, 
Neg. Bez. Oppeln. 


Im ſchriftlichen Submiſſionswege ſoll das Kiefern und Fichten⸗Bau⸗ 
holz in den Schlägen des Wirthſchaftsſahres 1889 vor beendigtem Ein⸗ 
ſchlage verkauft werden, und werden verfiegelte, mit der Auſſchrift „Holz 
fubmiffion” verſehene ſchriftliche Gebote auf unten bezeichnete Kopie vis 
zum 21. November er, angenommen. 1 £ 

Die Eröffnung der Offerten und event ſofort ge Zuſchlagsertheilung 
findet Donnerstag, den 22. November er., Vormittags 10 Uhr, 
im Krigar'ſchen Gaſthauſe du Hüttendorf ſtatt. 4 2 

Bei gleichen Geboten wird unter den erſchienenen Bietern ſofort lieitirt. 

Grubenholz bleibt ausgeſchloſſen. a > 

Beim Ausschneiden des Holzes wird auf die Wünſche der Käufer ſo⸗ 
viel als möglich Rückſicht genommen. 4 

Den Verkaufsbedingungen, welche mit den allgemeinen 8 
1 51 8 übereinſtimmen, unterwerfen ſich Käufer durch Einreichung 
ihrer Offerten. 

Die Gebote find für jedes einzelne Loos beſonders in vollen Procenten 
der Taxe abzugeben. Als Caution hat jeder Käufer 1000 Mark binnen 
8 Tagen nach dem Zuſchlage bei der Königlichen Forſtkaſſe in Orks zu 
erlegen. 6 


Zwingerſtraße 24, part.: 

uber 3500 Flaſchen uur nuter- 

ſucht reine Bordeaux⸗, Rhein 

u. Moſelweine, hochfeine Ober⸗ 

Ungar⸗, Tokayer⸗ u. Deſſert⸗ 

Weine, feine Cognacs u. Rum, 
[6967] 


ſowie m 

400 Fl. echt franzöſiſchen u. 

deutſche Champagner 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Bis zum Termin können 

Muſterflaſchen gegen Pfandein⸗ 
lagen bezogen werden. 

twaige Emballagen u. Verſendun⸗ 
en werden gegen Erſtattung baarer 
luslagen übernommen. 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau u. Amtslocal 


Zwingerſtraße 24. 


— — — — 
3 Vorausſichtli t⸗ 
Nr. Schutzbezirk. bas. Holzart. fallenden Minteriak 


i f tmeter. 
1 afheow J. 23 ichten. [Circa 400 Sf 
2 5 1 36 Ficſen 600 bio. 
3 dio. 28 Kiefern und 
ichten. 100 dto. 
4 Münchhauſen. 55 eſern : 450 dto. 
5 dto. 56 to. 2 20 dto. 
6 dto. 58 om „ 300 dto. 
78 o. „ 400 dto 
2 . = 103 dto. „ 500 bio 
9 Jedlitze. 151 dto. : 300 dto 
10 dio. 164 Kiefern und 
185 ichten * 2 — 
üß- iefern s 0 
12 N 159 be 5 = bto 
Bieſtrzinik. 186 b dio. : 30 to 
— bio. 186 — „ 300 die 


Kraſcheow, den 9. November 1888, 
Der Oberföoͤrſter. 


Dehnicke. 


von 10 Uhr ab, verſteigere ic. 


— EOME 


Russische Rothweine, 


Batu (Kaukasus) 1,50 incl. Flasche, 
Krym (Südküste) 1,30 „ 


empfiehlt 


17011 


Julius Neugebauer, Schweidnitzerstr. 35. 


— — 


ilz 


8 vom Mage ji 
eee e Rh ens mit Speiſen u. Getränken, 


ſammt Gebrauch anweisung 80 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


Die Beſtandth. find b. ſed. Fläſchchen i. d. Hebr.⸗Anw. angegeben. | 


In Breslau in den befannten Apotheken, — Engros bei k. Stoer- 
mers Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/5 — in — 3 


Apoth. W. Schickau. 


ſche Pflaſter. 


) Mit Schutz⸗ 
3 marke 8 


Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
marke zu achten. 


Zeugniß über Brandwunden. 


In meiner Stellung bei Herren Sachſenröder & Gottfried in 
Leipzig verbrannte ich mir mit ſiedendem Zucker meine Hand. 
Wochen lang habe ich dagegen alle nur mögliche Hilfe in Anſpruch 
enommen, bis ich auf Zureden meiner Wirthin das Ringelhardt⸗ 
Glöckner'ſche Wund⸗ und Heilpflaſter“) in Gebrauch nahm. 
In 8 Tagen hat dieſes Pflaſter meine Hand vollſtändig geheilt 
und ich kann wieder meiner Arbeit 
Leidenden empfehle ich das vorzügliche Ringelhardt⸗Glöckner⸗ 


Karl Werner, Poniatowsky⸗Straße 11 in Leipzig. 
auf den Schachteln zu beziehen & 50 u. 25 Pf. 


(m. Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. 
NB. Bitte genau auf obige Schutz⸗ 


Sechs 


nachgehen. Allen ſolchen 


15474] 


Ein großer preußiſcher = 
Illuminations⸗ Adler aus Kupfer, 


für Häuſer, iſt 2 billig zu verkaufen durch Adminiſtrator 


2361 


1 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken, sowie zur Be- 
schaffung hypothekarischer Darlehen auf Güter in Schlesien 


und 
empfohlen. 


Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


Ed. & Em. Gradenwitz,. 


unsere Dienste 
5470] 


Breslau, Ohlauer-Str. 1. I. (Kornecke.) 


Meſtaurations⸗ Verpachtung. 
Die Reſtauration in dem hieſigen ſtädt. Schießwerder⸗Etabliſſement 


fol auf den zehnjährigen Zeitraum vom 1. April 1889 bis Ende März 
1899 anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 


Hierzu iſt ein Licitationstermin auf Montag, den 19. November 
ahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerem Bureau II, Eliſabet⸗ 
- Nur die im Termine bis Mittags 12 Uhr 
Erſchienenen werden zum Bieten zugelaſſen. Die Verpachtungsbedingungen 
find in der Dienerftube des Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt; dieſelben 
werden auf Wunſch gegen Zahlung der Copialien abſchriftlich e 
Die Bietungscaution beträgt 1000 M 14951] 


dieſes 
ſtraße 4, 2 Tr., anberaumt. 


Breslau, den 27. October 1888. 


i in Beuthen OS, 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Die ſeit 30 Jahren hierorts von dem verſtorb 
A u. Tiemendorfer Jr. betriebene und We bete en 


Waͤſche 


verbunden mit Weißwaaren und Herren⸗Artikeln, iſt mit oder 
ohne Haus zu verkaufen. Näheres durch Emanuel Foerster 


ark. 


. dN 


Fabrik, 


[2272] 


Bresl. Ztg. 


12 000 Mk. 


als 2. Hypothek auf ein hieſ. größ. 
Grundſt, ſof. oder Neujahr zu verg. 
Off. Chiff. L. Nr. 86 Exped. Bresl. Ztg. 
600 Mark zu jed. Zinsf. werden 
v. einem unper . Zendlebrer auf 3 
Jahre zu leihen geſucht. Offerten 
bitte unter V. 325 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu ſenden. 


Theilhaber 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
Ban bei Kingehung) wenn sie besitzen: 

aul, Rechte u. Pflichten der Theilhaber 
v. Fabrik- u. Handelsgesellschaften aller 
Art. Foo. gegen 1 M 


60 Pf. 2M. 
Gustav eigels — Leise 


S 2 
Soeius. 

Zu einem Cigarrengeſchäft wird 
ein junger Mann, der mit der Kund⸗ 
ſchaft vertraut ſein muß und einiges 
Capital beſitzt, als Theilnehmer 
geſucht. Offerten unter J. K. 94 
an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Soeius. 


Ein Schäftefabrikant mit vollſtzz 
eingerichtetem ſchuldenkrezen An 
veutar ſucht einen Soeius mit 
einigem Vermögen. Kenntniß der 
Branche nicht unbedingt nöthig. Off. 
sub Z. 135 erb. a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 

Reelle Vermittl. bei An⸗ u. Ber- 
kauf v. Grundſt. u. Beſorg. v. Hypoth.⸗ 
Darleh., ſow. Au⸗ u. Verkaufes von 
Handlungsgeſchäft. jed- Branche, 
Hotels⸗, Reſtaurants⸗Pachtuig 8 
Verkäufe beſorgt und nimmt Auf⸗ 
träge entgeg. S. Persicaner, Katto⸗ 
witz, Agentur⸗ u. Commiſſionsgeſch. 


Cydervertretung ſucht gegen 
Proviſ. od. feſtes Engagement ein 
bei der Kundſchaft in ganz Oberſchleſ. 
gut eingeführter Kaufmann. Gefl. 

fferten unter Chiffre H. K. 101 
poſtlag. Kattowitz bis zum 15. Nov. erb. 


Ans 

Herrſchafts⸗Reute u. Geſchäfts⸗ 
Häuſer in allen Größen mit hohen 
See in Wien; Villen, 
Landhäuſer u. ſehr rentable Land⸗ 
wirihichaften bei Wien; ferner ſehr 
preiswürdige Acker⸗, Forſt⸗ und 
Jagd⸗Güter, ſo auch größere Herr⸗ 


ſchafts⸗Güter in Oeſterreich⸗Ungarn. 


offerirt der herrſchaftliche Inſpector 
Ir ee Szwoboda 
1 urg (Ungarn). 
Auskünfte ee (und en 


Tauſch! 


Häuſer, Güter, Bauſtellen und 


andere Objecte habe ich zu ver⸗ 
tauſchen. Reflectirende 


ſo 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


(Riemerzeile) 

mit guten Laden⸗ und Wohnräumen 
iſt für 100000 Mk. bei ca. 20000 Mk. 
Anzahlung und feſten Hypotheken ſo⸗ 
eic zu verkaufen. Näheres unter 
328 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2375] 


ine Realität 
E Mühle mit 2 beſtehend aus einer 


e mit 2 franz. u. 1 Spitz⸗ 
ange ſammt Nebenma 2 
Waſſerkraft, (14—16 97 5 — 
Gaſtwirthſchaft ſammtEishaus, Stal- 
lung, Kegelbahn u. I Garten, 
iſt verkäuflich. Waſſerkraft ſammt 
den Gebäuden zu einer anderen in⸗ 
duſtriellen Anlage ſehr geeignet! 
Adreſſe: J. Latzel, V.⸗Kroſſe 


ver Weidenau, öſtr. Schleſien. 


erfahren 
gleich Näheres unter E. 333 durch 
2374 


Geſchäftshaus a. Ringe 


zu verkaufen. 5 
demſelben betriebene Reſtauration 
erfreut ſich eines guten Renommes. 


flottes Wein⸗ und Flaſchenbier⸗Ge⸗ 
ſchäft, beide noch einer großen Aus⸗ 
dehnung fähig. Für Kaufleute eine 
ſehr paſſende Gelegenheit. 
21,000 Thaler bei 8,000 Th 
Anzahlun 


die Exped. d. Bresl. Ztg. 


währt, von berühmten Aerzten em⸗ 


Aischöne vol 


i 


legenes Haus mit Geſchäftsräumen 
zu v 5490] 


Mein in einer kleinen Garniſon⸗ 
ſtadt, mit wohlhabender Um⸗ 
be end, am ach gelegenes und im 

en Bauzuſtande befindliches Paus 
bin ich Willens ſammt Geſchäft 
Die von mir in 


Gleichzeitig verbunden damit iſt ein 


Preis 
aler 


5 Gefl. Offerten erbitte 
an Herrn Buchhalter F. Schäfer, 
Neiſſe, Neiſſer Zeitung. [5452] 


Haus verkauf. 
In Brieg iſt ein am Ringe ge⸗ 


erkaufen. 
Näheres unter H. M. Nr. 139 durch 


Ein gutes! 


& Vogler, Breslau, erbeten. 
Größere, ſehr A rentirende 


Dampfziegelei 
bei Breslau, 


mit reichem Lehmlager, iſt beſonderer 

Umſtände wegen zu verkaufen. 
Näheres unter C. 331 durch 

Rudolf Mofſſe, Breslau. [2375] 


Feine große Wallnüſſe 


16949] öfferirt billigſt 


M. Sprinzel, Breslau. 


reisofferten 
Ph Holzwolle 


werden erbeten unter B. 8. 131 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5356] 


’sche 

Dr. Spranger““ Heil- 

lb eilt gründlich veraltete 
fa E einſchäden, Wunden, 
böſe Finger ze, in kürzeſter Zeit. 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
eee ie a 
Qnetſch., Reißen, Gicht tritt jo: 
fort 3 ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [5467 


— nn 


Mittel gegen e 
2 Magerkeit. & 
Wiener 


[(AKraſtpulver 


echt von A. Schulz. 
Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 


pfohlen, erzeugt in kurzer Zeit 
le Körperformen. 
Zu haben in / Büchſen & 1 M. 
25 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. 
bei den Herren Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraße 21, O. Kahl, Neue 
Schweidnitzerſtr. 2, E. Stoermers 
F. Hoffſchildt, Ohlauer⸗ 
Groß, Hof⸗ 


Alten und Jungen Hännern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
get erschienene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller über das 


Ehoual I, 


sowie dessen radicale zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 2 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
vn u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u, verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [01) 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstra * 

heilt Unterleibs- N 
Hautkrankh., sowie Schwäche - 
zustände, selbst in den hart- 
Br Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Hautlrankheiten de. 5 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen 
heilt ſicher und vationell age 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauß Frauenleiden 


Delanel er., Biſchofſtr. 16, 1. Et 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Prager Kaiser fleisch, 


Von neuen Sendungen empfehlen:]! 


Feinste Prager 


Koch - Schinken, 


auch in Brotkruste gebacken und 


ausgeschnitten, 


frische Nürnberger 


Bratwürstchen, 


"Gänseleber- 
Trüflelwurst, 


neue Strassburger 


Gänseleber- und 
. Wildgeflügel- 


Pasteten, 


frische grosse 


Gänselebern, 


allerfeinsten 
zrosskörnigen 


Astrach. Caviar, 


und [5546 
neuen besten 


Eib-Caviar, 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 
frische echte 


Whitstables-, 
Natives- 


and feinste grosse 


Holl. Austern 
Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 5, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Neuestes Preisbuch auf Wunsch 
umgehend franco. 


Vorzüglichste Braunschweiger 


Gemüse-Conserven 


in reichster Auswahl zu besonders 
billigen Preisen. [6959] 


Billige Compots! 


Im eigenen Saft eingedümpfte Früchte 
ohne Zucker mit ihrem vollen 
Fruchtgeschmacke, à Glas 60 Pf. 


Tiroler Tafelobst, 
Almeria-Trauben, 


feine Tafel-Birnen, 
Neue Kalifat-Datieln, 
Schönste Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Rügenwalder 


Gänseschmalz, 


Grösste Auswahl Düsseldorfer 


Punsch-Essenzen 


und aller sonst offerirten neuen 


Südfrüchte und 
Delicatessen. 
C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 
u. Tauentzienstr. 68. 


Specialitt. 
Münchener 
Bockwurſt 


(Eigene Erfindung). 

Dieſe in allen bedeutenden 
Reſtaurants und Bier⸗Aus⸗ 
Iepanten ber Refibeng geführten, 
pikant gewürzten Würfte zum 
Warmeſſen empfiehlt und ver⸗ 
ſendet prompt 2278] 


Deutſche Fleiſchhalle, 


Jaeo 
Berlin, Feiepeichfe, 55, 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 
Telephon 1309. 


Seifenpulver! 


Das vollkommenste, 
parsamste 
und wirksamste aller 
Wasch- und 
Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 


Ernst Wecker, | 


Klosterstrasse 8, 
Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik 
mit Dampf betrieb. [3411] 


Von neuester Ernte: 
III Thee III 
Pecco, Souchong, 
Congo, Melange, 
vorzügliches Aroma und 
Geschmack. 


Haupt - Niederlage der 
Thees von 
otto Roelofis & Zoonen 
Amsterdam. 


Echten französischen Cognac, 
deutschen Cognac, Jamaica- | 
I Rum, Westindischen Rum, 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 

hochfeine alte, garantirt reine 
Qualitäten. 
Nordhäuser alten Korn 


empfiehlt billigst 
Hermann Straka, 
Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Bestellungen nach auswärts 
werden umgehend und bestens 
ausgeführt. [5446 


Gebratene 


Kastanien, 


täglich von 5—8 Uhr Abends, 
ſchönſte fühe, tiroler und 
ungariſch 


Weintrauben 


empfiehlt 7009 


J. Titze 
Junkernſtraß 8. 


. 

Einem geehren Publikum von hier 

und auswärts, insbeſondere meinen 

eſchätzten Kunden empfehle zur 
ber Jahreszeit mein reichhaltiges 
ager von feinen koſcheren Fleiſch⸗ 
und Wurftwanren, als: 

Rinds⸗Pökelbraten u.⸗Zungen, 

Hamburger Räucherbruſt, ge⸗ 

ränchertenRindsſchinken, Filet, 

Roaſtbeef, gekochte Rinds⸗ 

ungen, Kalbsbraten, 

Ehren Aufſchnitte, gefüllten 

Auerhahn, pommerſche Spick⸗ 

Gäuſe, feine Salami, Preßß⸗ 

u. Gänſeſtopfleberwurſt u. a. m.; 

ferner täglich von Vorm. 9 Uhr 

ab friſche Wiener Brat⸗, ſowie 
eine neue Sorte ff. Culmbacher 

Bierwürſtchen [2371] 
einer geneigten Beachtung. 

Wiederverkäufer erhalten ent⸗ 
ſprechenden Rabatt. 

Gleichzeitig bitte ich die Aufträge 
auf Gänſe⸗ und Rindfett rechtzeit 
einzuſenden, da ſpäter die Preiſe ſich 
bedeutend höher ſtellen werden. 

Breslau, im November 1888. 

Adolf Neumann 
Firma: A. Leiser. 

Hauptgeſchäft: Carlsplatz 2. 

Filialen: Kupferſchmiedeſtr. 42, 
Gartenftrahe: 
und Gräbſchenerſtraſte⸗Ecke. 


in allen Grössen, 


Hecht, Schleien, 


Frischen Lachs, Schollen, 
Seezunge, Schellfisch, 
Zant, Hecht 


empfiehlt stets frisch zu den 
billigsten Preisen [7022] 


Carl Schröder, 


Fischhandlung, Ohlauerstr. 43. 
— Neue Caliphat- 


Datteln, 


feinste span. 


Alhaurin- 
Weintrauben 


Traubenrosinen, 


schönste tyrol. 


Birnen u. Aepfel, 


sowie jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag, 
von 5—8 Uhr Abends, 


Reuschestrasse 60, 

„Neue Taschensiranne DB. 
‚Möbel, Spiegel, billigft, Tauen⸗ 
tzienſtraßße 53; auch find möblirte 
Quartiere ſofort beziehbar. [6987] 
1 eleg. leichter Landauerwagen, 

1 eleg. Coupés und paar 
Neuſilbergeſchirre billig zu ver⸗ 
kanfen Enderſtraſſe 24. (7008 


Lebende Karpfen 


Neue 88er 


Ralifat-Batteln, 


Maroeaner Datteln 
in Kistehen und Cartons, 
Feigen in Kränzen, 
Feigen in Drommeln, 
Felgen in Säcken, 
Feigen in Cartons 
und extra primissima, 


Erbelli-Feigen 


in Kistchen à 1, 2 und 10 Pfund, 
Görzer Prünellen, 
grösste haltbare Görzer 
Dauer-Maronen, 
Sultan- u. grosse Rosinen, 
sowie extra ausgewählte 
goldgelbe Caraburno- und 


= 
Kiup-Rosinen, 
amerik. Para- Nüsse, 
Sleil. Hasel-Nüsse, 
echt Thorner 
Catharinchen, 
frischen ee 
Rügenwalder - [5540] 


Gänsebrüste 


Strassburger Pasteten, 
fetten geräucherten 


Ostsee- 
und Rhein-Lachs, 


frische Austern, 


sowie prachtvollen hellgrauen 


. Astrach. Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


DB Singetroffen BE 
Prachtvolle neue [6727] 


Wallnüſſe. 
Stertz & Mühmler. 


1 gut erh. Dampfziegel⸗ 
preſſe mit Schnitttiſch, 3 
Drainrohrhandpreſſen, 2 
Thonſchneider zu Maſch.⸗ 


* 


werke w. w. Betr.⸗UAmänd. 
verkauft. 5125 
Freiberrl. v. Richthofensche 
Dampfziegelei, 
Faulbrüd i. Schleſ. 
Genen en 


kaufen geſucht. Gefl. Offerte an 
Worb, Strehlen. 15488] 
— U—— — ʒ— ʒWa¶ —— 


SOtellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Na: Offene Stellen. 


Aer Branchen bringt der im 11. Jahrg. 
| Watehende „Deutsche Central Stellen- 
Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. Z mal. 
in grösster Anzahl. Probe-Numern gratis 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellenvermittelung, 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


guter Familie, in der Häuslich⸗ 
keit wie allen Handarbeiten bewan⸗ 
dert, auch muſikaliſch, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Geſellſchafterin, am liebſten bei 
einer älteren Dame. Gefl. Offerten 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
unter Cbiffre A. B. 142. [5557 


Directriee 


iſt, ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen 
e tellung. Gef. Sf 
unter G. H. 11 Exped. Bresl. Zeitg. 


Als Verkäuferin 


ſuche ein gut empfohlenes, ſolides 
Mädchen für meine Butter⸗ u. Käſe⸗ 
Handlung. Nur ſchriftliche Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften erbittet Carl 
Fr. Kessler, Breslau, Ohlauerſtr. 82. 


S ne a an 
Gi" junge Dame, welche bereits 7 
J. in der Poſam.⸗ Woll⸗ u. Weißw.⸗ 
Branche thätig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, baldigſt od. 15. Nov. Stell. 
Gefl. Offerten unter J. D. 96 
Exped. der Breslauer Ztg. [6890] 


Suche ein jüdiſches Mädchen 
per ſofort, welches die Küche ſowie 
ſämmtliche häusliche Arbeiten bei 
zwei Leuten verſehen kann. Reflee⸗ 
tanten wollen ihre Zeugniſſe oder 
Abſchriften und Gehaltsforderung 
ſenden an [5419] 

Marcus Daniel, 

Bublitz. 

in älteres, jüdiſches Mädchen, 
welches gut die bürgerliche 
Küche zu führen verſteht und zugleich 
als Stütze der Hausfrau dienen 
kann, wird zum möglichſt ſofortigen 

Antritt geſucht. 5368 

Offerten an Rabbiner Dr. Cola 
in Kattowin. 


Betr. 2gut.compl. Schlemm⸗ 


ine junge Dame, evang, aus 


gi 1. Kfm., der ruſſ. u. poln. Cor⸗ 

ö auch deutſch 

. gr b. Colonial⸗ 

wagrengeſch. Breslau's Stell. bei beſch. 

Anſpr. Gefl. Offerten unter C. E. 6 
Exped. der Breslauer Ztg. [6946] 


gen mit der Mühlenbranche, 
Buchführung und Correſpon⸗ 
dence vertrauten [6964] 

: jungen Mann, 
mit guten Empfehlungen, ſucht 

Societät der Großen Mühle, 

in Oels i. Schl. 

Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem bedeut. 
Modew.⸗, Lein.⸗ u. Damen⸗Confect.⸗ 
Geſchäft in einer größ. Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens abſolvirt hat und 
gegenw. in demſ. Geſchäft ſeit 1½ Jah⸗ 
ren thätig, ſucht, geſt. auf Ia.⸗Empf., 
per 15.Nopbr. anderw. Eugagement. 
Off. erb. unt. P. G. S Exp. d. Bresl. Ztg. 

Per Januar oder April ſuche ich 
für einen jungen Mann, der in 
meinem Colonialw.⸗Geſchäft ge⸗ 
lernt und ſeit 1 Jahr als Commis 
bei mir thätig iſt, paſſende Stellung. 

Fried. Wilh. Goerlitz, 

Haynau i. Schleſ. [5483] 

Per 15. Januar 1889 ſuche ich 
für mein Hötel einen cautions⸗ 
fähigen, umſichtigen 


berkellner. 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe nebſt Photographie an 
W. Knorm, [2376] 
Hötelbeſitzer des 
Hötel — ſchwarzen Roß, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Als Volontär 


ſucht ein junger geb. Herr, 
aus guter Familie, zum bald. 
Antritt anf einem renommirten 
Gute mit Rübenbau, nahe der 
Bahn, Stellung, und erbittet 
gefl. Offerten Emil Kabath, 
Breslau, Earlsſtraße 28. 
Lehener zum ſofortigen Antritt für 
ein hieſiges Waaren⸗Geſchäften gros 
geſucht. Einj. Freiw.⸗Zeugniß und 
ſchöne Handſchrift erforderlich. Off. 
sub L. H. 84 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Herren⸗, 
Damen⸗ und Kinder⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Autritt einen 
Volontair u. einen Lehrling, 
moſaiſcher Coufeſſion. 


Albert Brinnitzer, 


Ohlau ufer 25 
iſt per 1. April 1889 das Hoch⸗ 
parterre (7 Piecen ꝛc.) zu vermiethen. 
Preis 1100 Mark. [2285] 


— —— 


* 

einrichſtr. 2123, 
am Matthiasplatz, ag 
iſt in der 2. Etage eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Badezimmer, Neben⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung vom 
1. April 1889 zu vermiethen. [6951] 

Näheres bei W. Tänzer. 


Ohlau⸗ ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark gradüber, eine 
comfortable Wohn., erſte Et. (Saal, 
3 zweif., 3 einf. Zim., Mittelcab. mit 
Badeeinr., 5 Entr., Küche, mit k. u. 
warm W., 8 Sr Speiſek. ꝛc., 
viel Beigelaß event. Dienerſtube) per 
1. April preismäßig zu vermiethen. 

Näheres 2 Tr. links. 16934 


— —— — 
Grünſtraße 25, 
3. Etage, 3 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche und Entree mit Gartenben. per 
Neujahr zu vermiethen. [6968] 
Näheres beim Portier. 
Neumarkt 21 iſt ein Comptoir 
und zwei Remiſen zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 
2. Et., von einem Arzt bewohnt, euch 
Quart., 5 Z im., Cab. Küche, Entree m 

Badeeinr.u. Nebengel. per 1. April 89 8 
verm. Näh. 1. Et. Daſ. 3. Et.3 Zim.,Cab., 
Küche u. Entr. per bald od. 1. Jan. 89. 


Matthiasplatz 18 


2. Etage eine Wohnung für 970 Mk. 
per 1. April 1889 zu vermiethen. 


0 
Albrechtsſtraße 3 
halbe 2. Etage, ren., beſt. a. 4 Zim. 
und Küche, durch Hrn. Georg Zeliner, 
Ring 14, I, preiswerth zu verm. 
Eineherr teien een anna Salon 

und mindeſtens 6 Zimmer und 
Beigelaß), möglichſt in der Nähe des 
Stadtgrabens oder K r een 
2000 0 1 . im Preiſe von 
2000 — 2500 Mark per 1. April 1889. 
Offerten sub Chiffre 8. P. 9 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. einzureichen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


herrſchaftl. Hochparterre zu vermiethen. 


Roßmarkt Ja 


iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal 
ſofort u. die 2. Etage als Wohnung 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. 


[6939] linke. 


Kloſterſtraße 16 


ME” Zanengienfiraße 10 . 
elegante . 
1. 


— 5 Zimmer nebſt Zubehör 
2 1889 zu 
zu vermiethen. (2367) 
Näheres beim Wirth. 


Für die Wintermonate iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 

8 Zimmern zu vermiethen. 1701⁴ 
Anfragen erbeten unter Z. Z. 10 Exped. der Bresl. Ztg. 
Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


fofort oder fpäter zu vermiethen 1 

1) Hochparterre: Eine elegante Wohnung, beſt. aus 9 immern, 
2 Entrees, 2 Küchen, Diener⸗ und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mit 
Dabeeinrichtung, Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Garten: 
enutzung. 

2) 1. Etage: Eine elegante Wohnung, beſt. aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeeinrichtung, Keller, 
Bodenraum und e 

3) 1. Etage: Eine elegante ohnung, ** aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeein ?? 
richtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 


er rinzenſtraße 29 find 3, 4 oder 8 elegante Zimmer, I. Stock, 
Badeca inet, Garten, neu renov., bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage bald reſp. 1. April 1889 zu vermiethen. 
Das Näheres durch den Haushälter. [6838] 


E dul, Bihefır, 87 u, Goat. 38 


errſchaftliche Wohnung zu 5—11 Zimmer, viel Beigelaß, ſofort oder fpäter 
billig zu ‚vermieten. Näh. Kaiſer Wilhelmſtr. 87, part. rechts, b. Wirth. 


u vermiethen 


um 1. April 1889 oder früher eine herrſchaftliche W der 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, aeg 5. 


e Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [0351 


Directrice. — a 
e Directrice, die 


Für ein Atelier für feinſte Damenſchneiderei wird ein 
ſelbſtändig arbeiten kann, geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter D. D. 13 Expedition der Breslauer Zeitung. [6990] 

— — — — —ͤ—yk— — 1 — 


Gepr. iſr. Per Januar 1889 ſuche ich für 


meine Colonialwaaren⸗Handlung 
Lehrerin 2 Commis 


bei hohem Gehalt. Zuverläſſige, 
5 5 1 Leute, die ſich über 
ihre Ehrlich 


den Vorzug. [5482] 
Fried. Wilk. Goerlitz, 
Haynau i. Schleſ. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft findet per 
2. Januar a. f. ein [5417] 


Commis 
Stellung. 

Derſelbe muß ein gewandter 
Expedient, von feinen derzeitigen 
Chef beſtens empfohlen und 22—23 
„TTT a a ee Jahre alt jein. 

erf, u. bürg. Köchinn. hier u. ausw. Offerten übernimmt die Expedition 

b. h. Lohn, ſucht Bur. Muſeumpl. 7.] der Breslauer nr zur Weiter⸗ 
beförderung unker K. K. 132. 


Lengläbrt er Buchhalter eines Für meine Band⸗, Poſamentier⸗, 


erſten Bankhauſes ſucht paſſende Shi > 
rickgarn⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 
Stellung. Gefl. Off. unt. B. B. 14 ſuche ich zum 1. Januar, 285 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. [6989] gewandten 55 
Für ein erſtes Haus Verkäufer, 
der Mauufackurwaaren⸗ | uns bee als Cn ir Gefen 
branche wird tin en Tanks Bartenstein 
tüchtiger in Natibor, 

Reiſender 

für Oſt⸗ u. Weſtpreußen 

geſucht, der dieſe Pro⸗ 

vinzen ſeit Jahren mit 

utem Erfolge bereiſt 

hat. Gefl. Offerten 

sub K. C. 2895 an 

Rudolf Mosse, Berlin 

0. Königſtr. 5657, 

erbeten. (2306) 
Eine [2336] 


Ungarwein⸗Großhandlung 


t 


1 
Gr. ⸗Kuntſchitz bei Frankſtadt a. R. 
n Mähren. 170171 


geübte Putzmacherin, die ſelbſt⸗ 
Hände arbeiten fann, ferner eine 


Br: für die Poſamentier⸗ und 


Raa unter Chiffre H. S. 50 poſt⸗ 
a 


eletage 
* 
am Königsplatz Nr. 6, 
beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche, Bade⸗Cinrichtung und Zubehör. 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplggs 


find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben 
als Comptoir 
ver | fofort oder fpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
2 Läden à 1000 Mk., ſowie Wohn. 100, 110 Thlr. f. 
Eckladen, ſof. K verm. Aafeeſchene berate 31, SK 


Große helle 
Laden am u Inge, Babrifräume 


zu vermiethen. Näheres unter B. 330 | find per bald oder Januar zu vers 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. bete, nee 
> 


Blücherplatz 18" 
Bu , Gesc räume 
nietben.Röherts S ücherpiagf 9 l. @ Arien N. | 
Für einen Cigarrenladen terme ne n abin Jauer | 


Saul Cohn, Eiſenhandlung, 
Ratibor. [5394] 

Ein [2347 

Verkäufer, 


der polniſch ſpricht, wird für mein 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


zum ſofortigen Antritt unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche geſucht. 
J Orzegow, Lublinitz 
Sofort oder 1. Januar findet ein 
tiger [5412] 


Verkäufer 


aus der M ee Stellung. 


Schleſiens ſucht zum Antritt per Ini . i i i 1 ® N 8 be 
1. Januar 1889 A feftem Gehalt eee Leobſchütz. BALL] 5 r fih Se ie J Arg 8 * Ringe iche Geſchäftslage ar Se 
und Speſen) einen tüchtigen u. zuverl. mter. renovirt, ſofort zu beziehen. [6979 vermiethen. Näheres im Comptoir] Auskunft ertheilen: tadtrath 


Suche einen [15420] 


Lehrling 


Gute für mein Material-, Leder:, 
Fiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort, oder per Neujahr 1889, 
nöthigenfalls bei freier Station 
und Kleidung. 
Abraham Daniel, 
Bublitz. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, umſichtigen 


Reiſenden, 
der Schleſien, Poſen u. Preußen 
in n 5 — 2 — 
mit nachweisbarem Er: 
fine bereiſt hat. Offerten mit be 2 er an er, 
enauer Angabe des Alters, der bis⸗ def aut poln rn ſpricht. 
er Thätigkeit und Familienver⸗ Bewer er wollen ‚neugnifle, Ge: 
Häftniffe unter J. E. 5371 an Rudolf] haltsanſprüche, möglichſt auch Photo⸗ 
Moſſe, Berlin S. W. erbeten. graphie beifügen. Sass nge ee 


bei Jacob Landau, Blücher⸗[ Gärtner u. Rechtsanwalt Kühm 
platz Nr. 14. [6965] in Jauer. 


ür ff. Herren⸗Conf. auf Maaſt der Stabt Wü 
F od. Kader Seek, beſte Fuße der Heuſcheuer " ug, — 


Lage der Stadt, iſt ein Laden m. im Sommer d. J. ſtattgefundenen 
ſehr gr. Schauf. per Neujahr od. Neu⸗ und Umbauten ble und 
ſpät. 3. verm. C iffre A. 55 0 poſtl. r Bean ungen geilafien 2. 0 
4! „ e a at freundliche, na⸗ 
Scheitnigerſtraße 10 mentlich 5 Lage, Waſſerlei⸗ 
1 Ecklad. m. 2gr. Schauf., wor. ſeit Jahr.] tung in jedem Haufe und keine Com- 
ein Schnittw.⸗ u. Confectionsgeſchem. d.] munalſteuer. 5492 
beſt. Erf. betr. wurde, prachtv. Lage, iſt zu] Auskunft ertheilt jeder Zeit 
verm.b. Wirth, 1. Et.,v.1—3 Uhr Nachm. Der Magiſtrat. 


Palmſtraße 28 


d. Hochpart., eleg. ren., m. Gartenben. 
per Oſteru zu vermiethen. [6980] 


r OShianifer 22 ug 


erwünſcht. | 
Miehael Cohn, 
Neumark i. Weſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche — ſofort einen 
tüchtigen 


Verkäufer. 


Gustav Steiner, 


Ein erfahrener 


Reiſender 


findet bei hohem Gehalt für 
Seidenband u. Weißwaaren 
Stellung. Bedingung: lang⸗ 
jährige Thätigkeit. Meldungen 
erbeten unter H. 25 120 


Für ein umfangreiches 
Stahl, Eiſen⸗ u. Kurzwaar.⸗ 
HGeſchäft en gros und en detail 
wird per 1. Januar 1889 ein 


Lehrling 


mit genügender Schulbildung 
cht. 2331 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


iſt die hochelegante dritte halbe Etage 
zu vermiethen. [6985] 


ift die 1. Etage, gut renovirt, zu 
vermiethen. [6991] 


Deſtillateur, 


Bei hohem Gehalt wird per niederzulegen. 


an Haaſenſtein 8 Vogler, u: gein ? — —2Dv— — 828 8 5 2 ä 
reslan. 123381 — Eleiwit. Offert. unt. X. 233 bitte in 323 2.5 i 
— N 8 Ein praktiſcher [5343] der Annoncen⸗Expedition von Garveſtraße 21 ort 43 355 582 nn. Neuen Bemerkungen. 
7 Rudolf Moſſe, Breslau, 3885 28 
7 


1 
| | 


1. Januar 1889 für ein Breslauer mit ſchöner Handſchrift und Buch⸗ „7577 RT ER 7). laghmore.. 0 bedeckt. 
Se ae ee eee Sonneuftraße, 10 ,, „ 
welches in Poſen und Schleſien “1 Reifen. befähigt, finde ellung bei 2 8 Et, % 1 . 

Wenig eingeführt ü, für, ele Kai, Neisser'm Natur.] Vermietungen und ee Das [Kopenhagen ..| 774 2 60 2 bedeckt. 
Provinzen ein [2303 1 Cohn Miethsgeſuche. 3] [Stockholm ....| 773 | —3 still bedeckt. 


. d zu vergeben. — Haparanda .. 77115 still [wolkenlos, 


in Liegnitz. Peiersburg....| 769 | —6 |NW 1 eser 


Zum Antritt per 1. Januar 1889 


tüchtiger Reisender 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Kabel fferten unter R. 299 an — 


Telegraphenſtra 44 


080 3 wolkenlos. 


Moſſe, Breslau. event. auch früher ſuche ich für mein Tin junger Kaufmann, oft auf ö i a 80 7 Fr 
8 ſſ — — F Ez. en acht im Centrum d. Stadt ift die erſte Etage per Oftern | a rest 246 17 re Bepe 8 
— rg praktiſchen [5465] [bei anftändiger Familie ein möbl. 1889 zu vermiethen. [6997] Helden 765 | —2 080 2 |heiter. 
Ein rontinirter Deſtillateur, een ben Benfion. ( Spie 1 A 1502, en, at 
1 i mit Preisangabe hauptpoſtlgd. K. 1. 5 Hamburg —2 080 4 wolkenlos. Rel 
welcher in jeder Beziehung zuver⸗⸗ — ET SIR I 0 Sa dowaſtraße 65 


Swinemünde. 774 —3 


Reiſender, 


. läſſig, tüchtiger, flotter Detailver⸗ Ein frdl. möbl. Zimmer mit 0 f 
der auch Buchhalterei u. Corre: käufer fein muß und eine ſchöne | jen. Einf, Mise billi e ſofort zu vermiethen die 8 1 55 1 85 | = 80 1 ce 
ſpondenz verſteht, wird für ein f Handschrift besitz. Adotphftrahe 6, 11 Et, rechts. Cage, 3 Zimmer, Küce, 7005 I, ee 1 
e r F IB ttiPeR. _ Er 5 e 7 1 5 — 2 es 
eld. H. B. von Gehaltsanſpruüchen, mit Zeugniß⸗ ünster 0. 6 —i : wolkenlos. 
hauptpoſtlagernd. (7010) abſchriften, jedoch ohne Beifügung Carlsſtr. 44 Neue Taſchenſtraße 10 Karlsruhe. 765 | —4 |NO 4 wolkenlos. 
Freimarken verbeten. oon ze 5 it der ganze erſte S to d ift an ald re Wiesbaden 207 — 82 2 
2 Bi FL Se } . zu v . ünchen — 5 * 
5 in Neumarkt in Schleſ. c 771 — 80.4, wolkenlos. Reif 
1 tüchtiger Reiſender Gewandlef j. m für die Reife unter Preis Königsplatz 1 (Berin | 2 . wolkenlos. | 
aus der Damen: Mäntel-Brauche, (vorerſt Proviſton) melde ſich gef.] (8920 ofort zu wei herrſchaftl. Wohnung. 1. Etage,] Wien . 3 6 loı ©: ch . 
res 0 ] ſof 3 d ſchaf b ge, Breslau 773 wolken 
Fader in mit gutem Erfolge thätig, Gewerbe⸗ Buchhandlung, Breslau, ; 1 eine Mittelwohnung 2. Elage. . — ‚walls 
mdet unter günstigen Bedingungen] Tauentzienſtraßſe 69. 16998] verm ethe + Näheres Ohlau-iifer 17, I, bei] lele dA. . . ] 760 | 12 en 3 hene 
Engagement. Tr u EN A. Grau. [7006] [Nizza ».u....-.| 756 | 9 N 5, naten 
an B. 66 vu haupt: Ein junger Kaufmann, FT EEE ET Triest N 764 | —1 |ONO 8 25 a f 
poſtlagernd Breslau erbeten. in allen Lager und Comploirarbeiten Sal vatorplatz 8 Scala für die Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


— mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = 9 — Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
uebersloht der nitterung. R 
i inimum, von etwa mm, liegt an der westirischen 
8 4 einem Maximum von über 770 mm über dem Ost- 
seegebiete und Umgebung. Ueber Grossbritannien wehen vielfach“ 
stürmische, be Central-Europa durchschnittlich mässige,_ 
meist östliche Winde. Das Wetter ist über Deutschland kalt, trocken 


Wallſtr. 14b (Storch) 
zu- vermiethen: „12362 

Größere Parterreräume, zu 
Comptoir ſich eignend, ein großer 
Lagerkeller, eine Wohnung in der 
2. Etage. 

aſchenſtr. 9 iſt ein Geſchäftslocal 
Tesch Keller, nn 


firm, routinirt im Reifen, ſucht per iſt eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 
8 eo une 5 — 4 Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc. , 
Sbiffee k. K. 2 Exped. Bresl. Zeitg. per 1. April 1889 zu vermiethen. 


Für mein Hadern⸗ und Eiſen⸗ Gartenſtraße 33a 


Engros⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder per 1. December c. einen ift 3. Etage eine freundliche, tenov. 
Wohnung, 4 Zimmer, 1 und 
au 


Selbſtgeſchriebene Offerten be⸗ 
fördert unter D. E. 137 die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


mit Correſpondenz und dopp. Buch⸗ 


führung vertr. jung. Maun, ſowohl Beigelaß, per ſofort oder ſpäter] lag. fof. zu verm. Näh. b. Hutmacher. fast überall wolkenlos. Die grösste Kälte, Minus 7 bis 9 Grad, 
6 eſucht 108d. N 843005 110 . fee e [0656] : ; 5 . in dem Streifen München — 5 b 
e e e d b ne „Offerten mit Gehaltsanſpr. bei] „ Näheres daſelbſt 1. Etage, oder Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2 


läſſiger Arbeiter, der die doppelte 
Buchführung oollkommen beherrſcht 
und ſchöne ae 1 

Oefl. Offerten unter H. H. 7 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [69471 


Blumenſtraße 4, 1. Et., zu erfragen. 


Vorwerksſtr. 40 


1. Etage kl. Wohn. f. 400 Mk. zu veim. 


freier Station nebſt Angabe der 

Confeſſion u. Zeugnißabſchriften an 
Jacob Preuss, Kattowitz. 
Marken verbeten. 


ein ſchöner beller Laden mit großem Verantwortlich: Für 2 8 u. allgemeinen Theil: J. Seckles; | 
ag 


ungen von euilleton: Karl Vollrath; 
90 848 100 Thaler, fpäter für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
6978 


zu vermietben 16978] Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 4 


